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Alte Geschichten
Hermann Euler stellt in seinem
neuen Buch Sagenhaftes vor
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Bilanz
Angriffe mit Messern passieren

meist im privaten Umfeld
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Schmale Bretter
Heinrich Hau hat auf schmalen
Brettern Spuren hinterlassen
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Erfülltes Leben
Der 100-jährige Hans Döpping
möchte Menschen erheitern

Freiensteinau – Seite 26

Einigung im VW-Tarifstreit
Keine sofortigen Werksschließungen – 35000 Stellen weg bis 2030

Hannover/Berlin – Nach tage-
langen harten Verhandlungen
haben Volkswagen und die IG
Metall ein Ergebnis im Tarif-
streit erzielt. Wie die Gewerk-
schaft am Freitagabend aus-
führte, ist eine unmittelbare
Schließung von VW-Werken
abgewendet, außerdem sind
betriebsbedingte Kündigungen
bis Ende 2030 ausgeschlossen.
Im Gegenzug sollen die Be-
schäftigten bis dahin aber
auch auf direkte Lohnerhö-
hungen verzichten.
Gleichwohl soll in zwei Wer-

ken die Produktion, wie sie
jetzt gestaltet ist, auf längere
Sicht eingestellt werden: So ist
dem Kompromiss zufolge vor-
gesehen, dass in Dresden Ende
kommenden Jahres die Fahr-
zeugfertigung endet. Für die
Zeit ab 2026 werde „ein alter-
natives Gesamtkonzept erar-
beitet“, hieß es. In Osnabrück
soll die dortige Produktion
im Spätsommer 2027 enden,
für die Zeit danach soll eine
„Zukunftsperspektive für den

Standort“ entwickelt werden.
Allerdings will VW bis 2030
mehr als 35000 Stellen strei-
chen. Der Abbau solle sozial-
verträglich erfolgen, teilte der
Konzern in Berlin mit.
„Wir hatten bei den Ver-

handlungen drei Prioritäten:
Überkapazitäten an den deut-
schen Standorten abbauen, Ar-
beitskosten senken und Ent-
wicklungskosten auf wettbe-
werbsfähiges Niveau senken“,
sagte VW-Markenchef Thomas
Schäfer. „Wir haben bei allen
drei Themen tragfähige Lösun-
gen erzielt.“ Der Autobauer
werde die technische Kapazi-
tät an den deutschen Standor-
ten um über 700000 Fahrzeu-
ge reduzieren. „Das sind harte
Entscheidungen, aber auch
wichtige Weichenstellungen
für die Zukunft.“ Damit schaf-
fe man die Grundlage, um
Volkswagen bis 2030 zum
technologisch führenden Volu-
menhersteller aufzustellen.
IG-Metall-Verhandlungsführer

Thorsten Gröger sprach von

schmerzlichen Einschnitten.
Die Gewerkschaft betonte,
Werksschließungen und be-
triebsbedingte Kündigungen
seien abgewendet worden.
„Kein Standort wird dichtge-
macht, niemandem wird be-
triebsbedingt gekündigt und
unser Haustarif wird langfris-
tig abgesichert“, sagte die
Gesamtbetriebsratsvorsitzende
Daniela Cavallo.

Um Kompromiss
gerungen

Die Einigung gelang nach ei-
ner Marathonsitzung: Seit
Montag hatten Vertreter von
Volkswagen und IG Metall in
Hannover um einen Kompro-
miss gerungen und teilweise
bis zum Morgen durch verhan-
delt. Insgesamt dauerten die
Gespräche mehr als 70 Stun-
den. Laut IG Metall war es die
längste Tarifrunde aller Zeiten
bei Volkswagen.
Für die letzte Verhandlungs-

runde vor Weihnachten wur-

den gleich mehrere Tage ange-
setzt, weil beide Seiten vor
den Feiertagen zu einer Eini-
gung kommen wollten. Rund
70 Vertreter von Unternehmen
und Gewerkschaft hatten sich
für die fünfte Verhandlungs-
runde in einem Hotel in Han-
nover einquartiert.
Noch am Mittwoch hatten

Teilnehmer von weit auseinan-
derliegenden Positionen ge-
sprochen. Streitpunkte waren
bis zuletzt vor allem die von
VW ins Spiel gebrachten Werks-
schließungen und betriebsbe-
dingten Kündigungen. Die IG
Metall hatte beides als „rote Li-
nien“ bezeichnet, die nicht
überschritten werden dürften.
Auch die von VW geforderte
pauschale Lohnkürzung von
zehn Prozent lehnte die Ge-
werkschaft ab. Zudem wollte
VW weniger Auszubildende
übernehmen und die Bezah-
lung von Leiharbeitern, die
bisher einen Zuschlag erhal-
ten, auf das Niveau der Zeitar-
beit absenken. dpa/afp

Palästinenserhilfe:
Schweden stellt

Unterstützung ein
Stockholm – Schweden stellt
seine Zahlungen an das Paläs-
tinenserhilfswerk UNRWA ein
und will die Menschen im Ga-
zastreifen stattdessen anderwei-
tig stärker unterstützen. Das
gab die schwedische Regie-
rung in Stockholm bekannt.
Sie verdoppelt demnach die
gezielte Unterstützung gegen
die humanitäre Krise in Gaza
und der Region für das Jahr
2025 auf 800 Millionen schwe-
dische Kronen (knapp 70 Mio.
Euro). Das Geld soll unter an-
derem an andere UN-Organisa-
tionen wie das Welternäh-
rungsprogramm (WFP) und
das Kinderhilfswerk Unicef
fließen. Hintergrund des
Schrittes ist nach Angaben des
Fernsehsenders TV4 unter an-
derem die von Schweden kriti-
sierte Entscheidung Israels,
UNRWA jegliche Tätigkeit auf
israelischem Territorium zu
untersagen. dpa

Anteil von
E-Rezepten liegt
bei 75 Prozent

Düsseldorf – Das in diesem
Jahr eingeführte elektronische
Rezept hat sich in Arztpraxen
noch nicht ganz durchgesetzt.
Mittlerweile würden bundes-
weit etwa 75 Prozent der Medi-
kamente per E-Rezept verord-
net, sagte ein Sprecher des
Apothekerverbands Nordrhein.
Die rosa Papierrezepte blieben
weiter eine wichtige Säule für
Verordnungen, insbesondere
im Notdienst oder wenn das
elektronische Rezept aufgrund
von IT-Problemen bei der Na-
tionalen Agentur für Digitale
Medizin, Gematik, nicht aus-
gestellt werden könne. Seit Ja-
nuar sind den Angaben zufol-
ge bislang 528,7 Millionen
E-Rezepte in Deutschland ein-
gelöst worden. Zu 90 Prozent
wird dazu die elektronische
Gesundheitskarte vorgelegt. In
acht Prozent der Fälle bringen
Patienten den Papierausdruck
mit QR-Code in die Apotheke.

epd

Thomas Schäfer, Markenvorstand bei Volkswagen, gibt in Berlin ein Statement zu den Tarifverhandlungen bei Volkswa-
gen mit der IG Metall ab. FOTO: DPA

GLOSSIERT

Schmeckt nach

nichts, aber gut

Zum ersten Mal in eine Kan-
tine kam ich im Ferienjob bei
der Post. Da nur eine halbe
Stunde Pause war, schaufelten
die erfahrenen Kollegen im
Rekordtempo schnell und
mechanisch Suppe, Haupt-
gericht und Dessert in sich
rein. Sie tolerierten, dass ein
französischer Student die
doppelte Zeit brauchte.
So richtig auf die Esspause

freute ich mich erst beim
Nachtjob am Flughafen.
Punkt 24 Uhr stand ich um
das übliche Schnitzel an. Der
Wirt servierte es mit den
Worten: „Das hast du dir ver-
dient, mein Junge.“
Beim Bankjob wurde das

Essen edler, erreichte fast
schon Restaurantqualität. Im
späteren Hauptberuf sackte
die Qualität zunächst wieder
ab, aber die Kantine ging mit
der Zeit, das Essen wurde
leichter und schmackhafter.
Dann zog die Firma um, und
Schluss war mit der Kantine.
Der nahe Italiener ist zwar
gut und preiswert, aber na-
türlich teurer als das Stamm-
essen für 5 Euro. Neulich
konnte ich zwischen zwei
Terminen bei einer Behörde
mit in die Kantine. Ich stürzte
gleich ans leckere Buffet.
Doch der Wirt, ganz klassisch
mit der Schürze über der
Schulter wie einst am Flug-
hafen, beschied mir: „Das ist
für die Weihnachtsfeier einer
Abteilung.“ Er verwies mich
auf das Stammessen für fünf
Euro. Ich konnte mein Glück
kaum fassen. Es schmeckte
wie damals bei der Post: nach
nichts. Aber ich postete, wie
junge Leute das tun, das Foto
von Maggi-Suppe, Leberkäse
mit Ei, ranzigen Bratkartof-
feln, blassem Krautsalat und
Fertigpudding. Die Kollegen
waren begeistert. „Wo ist
diese Kantine?“, fragte einer.
„Kann ich das nächste Mal
mit?“ DIETER SATTLER

Pflegeversicherung wird erneut teurer
Auch viele gesetzliche Krankenkassen erhöhen Beiträge

Berlin – Die Pflegeversicherung
wird wegen steigender Milliar-
denkosten im neuen Jahr er-
neut teurer. Der Bundesrat
stimmte einer Beitragsanhe-
bung um 0,2 Prozentpunkte
auf 3,6 Prozent des Brutto-
lohns zum 1. Januar 2025 zu,
wie eine Verordnung der Bun-
desregierung festlegt. Dies soll
zusätzliche Einnahmen von
3,7 Milliarden Euro pro Jahr
hereinbringen.
Damit sei die Finanzierung

der gesetzlich vorgesehenen
Leistungen ab 2025 wieder ge-
sichert, heißt es in der Verord-
nung. Zuletzt war der Pflege-
beitrag im Sommer 2023 er-
höht worden. Bei der konkre-

ten Beitragshöhe gibt es Unter-
schiede je nach Zahl der Kin-
der. Für Versicherte mit einem
Kind sind es künftig 3,6 Pro-
zent, für Menschen ohne Kin-
der steigt der Beitrag auf
4,2 Prozent.
Mit zwei Kindern liegt der

Beitrag künftig bei 3,35 Pro-
zent, mit drei Kindern bei
3,1 Prozent, mit vier Kindern
bei 2,85 Prozent und mit fünf
und mehr Kindern bei 2,6 Pro-
zent. Darin enthalten ist je-
weils ein Arbeitgeberanteil
von 1,8 Prozent.
Auch bei vielen Krankenkas-

sen gibt es Beitragsanhebun-
gen. So erhöhen mindestens
51 der mehr als 90 gesetzli-

chen Krankenkassen mit dem
Jahreswechsel einer Auswer-
tung des Vergleichsportals
Check24 zufolge ihre Zusatz-
beiträge. Betroffen sind dem-
nach knapp 44 Millionen Mit-
glieder. Der Anstieg bewege
sich zwischen 0,4 und 1,9 Pro-
zentpunkten, teilte das Portal
mit. Einige Kassen haben ihre
Entscheidung zur künftigen
Höhe des Zusatzbeitrags noch
nicht bekanntgegeben, andere
planen keine Anhebung.
Auch die drittgrößte Kran-

kenkasse DAK hat inzwischen
einen deutlichen Anstieg
des Zusatzbeitragssatzes um
1,1 Prozentpunkte auf 2,8 Pro-
zent angekündigt. dpa

Pflege wird immer teurer. Der Bundesrat hat deshalb höhere
Beiträge für die Versicherung gebilligt. FOTO: DPA
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Erdogan will kurdische YPG „auslöschen“
Istanbul – Der türkische Prä-
sident Recep Tayyip Erdogan
hat angesichts des Macht-
wechsels in Damaskus dazu
aufgerufen, die Dschihadis-
tenmiliz Islamischer Staat
(IS) und die kurdischen
Kämpfer in Syrien zu ver-
nichten. „Es ist an der Zeit,

die in Syrien existierenden
Terrorgruppen auszulö-
schen“, sagte Erdogan auf der
Rückreise von einem Gipfel
muslimischer Staaten in der
ägyptischen Hauptstadt Kai-
ro.

Erdogan nannte dabei aus-
drücklich den IS – für den er

den in arabischsprachigen
Ländern verbreiteten Aus-
druck „Daesch“ verwendete –
sowie die kurdische Arbeiter-
partei „PKK und ihre Verbün-
deten“. Diese Gruppen seien
eine Bedrohung für das
„Überleben Syriens“ und ihre
Anführer müssten „in mög-

lichst kurzer Zeit“ vernichtet
werden. Erdogan hatte zuvor
die Hoffnung auf „den Auf-
bau eines vom Terrorismus
befreiten Syrien“ geäußert,
in dem „alle religiösen und
ethnischen Gruppen fried-
lich Seite an Seite leben“. Die
Türkei spielt in ihrem Nach-

barland Syrien eine entschei-
dende Rolle. Sie ist eine wich-
tige Unterstützerin der isla-
mistischen Miliz Hajat Tahrir
al-Scham (HTS), unter deren
Führung am 8. Dezember der
langjährige Machthaber Ba-
schar al-Assad gestürzt wur-
de. afp

GUTE NACHRICHT

Fregatte „Hamburg“
ist zurück

Wilhelmshaven – Wenige Ta-
ge vor Weihnachten ist die
deutsche Fregatte „Ham-
burg“ mit ihrer Besatzung
von einem Einsatz im Mit-
telmeer zurückgekommen.
Viele Familien, Freunde und
Kameraden begrüßten die
220-köpfige Besatzung am
Pier des Marinestützpunk-
tes in Wilhelmshaven, als
das Schiff in seinen Heimat-
hafen einlief. Das Kriegs-
schiff komme nach fünfein-
halb Monaten Einsatz nach
Hause, sagte Verteidigungs-
staatssekretärin Siemtje
Möller (SPD). dpa

Trump zu
„Shutdown“:
Besser jetzt
Washington – Kurz vor ei-
nem drohenden Stillstand
der Regierungsgeschäfte in
den USA gibt sich der repu-
blikanische Vorsitzende des
Repräsentantenhauses opti-
mistisch, den befürchteten
„Shutdown“ noch abwen-
den zu können. „Wir haben
einen Plan“, sagte Mike
Johnson. Er erwartete Ab-
stimmungen für Freitag-
morgen (Ortszeit). Auf
Nachfrage der Presse, ob es
eine neue Einigung im
Haushaltsstreit gebe, sagte
er jedoch lediglich: „Wir
werden sehen.“ Der Repu-
blikaner Dusty Johnson sag-
te dem Sender CNN, es gebe
bisher keinen Gesetzesent-
wurf, aber „Fortschritt“.
Ganz andere Töne als John-
son schlug der künftige Prä-
sident Donald Trump an.
Wenn es einen Regierungs-
stillstand geben werde,
dann solle er jetzt unter der
Regierung von Präsident Bi-
den beginnen, so Trump. dpa

Aktienkurse in Euro, Schweiz in
CHF, Börsenplatz für die Segmente DAX und MDAX ist Xetra, bei den
übrigen Frankfurt am Main o. Zürich. Div. = letzt gezahlte in Landes-
währung,%-Angaben zum Vortag. St. = Stammaktie, Vz. = Vorzugs-
aktie, NA = Namensaktie, IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf). Edelmetalle = Degussa Goldhandel - Endkunden-
preise. * = Kurs vom Vortag oder letzt verfügbar. Nikkei-Index= ©
Nihon Keizai Shimbun, Inc.

Angaben ohne Gewähr.

Div. 20.12. Ver. %
Schluss 19.12.

Euro Stoxx 50 (ohne dt. Indextitel)
AB Inbev (BE) 0,82 48,04 -0,48
Adyen (NL) 1442,00 -0,68
Ahold Delh. (NL) 0,50 31,37 +0,35
Air Liquide (FR) 2,91 153,68 -0,83
ASML Hold. (NL) 1,52 686,30 -0,61
AXA (FR) 1,98 33,77 -0,03
BBVA (ES) 0,29 9,32 -0,21
Bco Santander (ES) 0,10 4,33 -1,29
BNP (FR) 4,60 57,76 -0,02
Danone (FR) 2,10 63,86 -0,65
Enel (IT) 0,22 6,81 +0,70
Eni (IT) 0,25 12,67P -0,85
EssilorLux. (FR) 3,95 228,80 -1,08
Ferrari (NL) 2,44 407,40 +0,12
Hermes Int. (FR) 21,52 2313,00 +0,92

Iberdrola (ES) 0,00 13,02 +0,54
Inditex (ES) 0,77 48,80 -1,17
ING Groep (NL) 0,35 14,80 -0,72
Intesa Sanp. (IT) 0,17 3,80 -1,88
Kering (FR) 9,50 231,55 -1,43
L’Oréal (FR) 6,75 337,70 -0,38
LVMH (FR) 5,50 628,10 -0,21
Nokia (FI) 0,03 4,19 -1,54
Nordea Bk AB (FI) 0,92 10,10 -3,26
Pernod Ricard (FR) 2,35 108,30 +1,17
Prosus (NL) 0,10 39,26 -0,93
Safran (FR) 2,20 210,80 +0,05
Sanofi S.A. (FR) 3,76 91,32 +0,16
Schneider El. (FR) 3,50 240,50 -0,50
St. Gobain (FR) 2,10 84,18 -1,80
Stellantis (NL) 1,55 12,35 -0,88
TotalEnerg. (FR) 0,79 52,17P +0,81
UniCredit (IT) 0,93 37,75 +0,09
Vinci (FR) 1,05 98,04P -0,37
Wolters Kluwer (NL) 0,83 161,55 +1,00

MDax 25549,77 +0,48
Aixtron 0,40 14,22 +0,78
Aroundtown 0,07 2,89 +3,66
Aurubis 1,40 77,90 -2,14
Bechtle 0,70 30,72 +1,19
Befesa 0,73 20,62 +2,59
Bilfinger 1,80 46,30 -0,43
Carl Zeiss Med. 1,10 45,80P ± 0
CTS Eventim 1,43 82,15 -0,54
Deliv. Hero 28,50 +3,37
Evonik 1,17 16,44P +0,31
Fraport 58,30I +5,90
freenet NA 1,77 27,16 -1,52
Fres. M.C.St. 1,19 43,88 -0,05
Fuchs Vz. 1,11 41,68 +1,02
GEA Group 1,00 48,30 +0,71
Gerresheimer 1,25 67,65P -7,27
Hella 0,71 85,80 ± 0
HelloFresh 12,08 +0,33
Hensoldt 0,40 33,86 -0,59
Hochtief 4,40 127,70 +0,55
Hugo Boss NA 1,35 43,57 +0,35
Hypoport 171,00 -0,18
Jenoptik 0,35 22,30 +0,54
Jungheinrich 0,75 24,88 -0,08
K+S NA 0,70 10,56 -0,94
Kion Group 0,70 31,20 +0,58
Knorr-Bremse 1,64 69,05 +0,88
Krones 2,20 118,60 +0,17
Lanxess 0,10 23,42 +0,26
LEG Immob. 2,45 81,34 +2,55
Lufthansa vNA 0,30 6,21 +0,78
Nemetschek 0,48 93,25 +1,08
Nordex 11,49 +0,97
Puma 0,82 45,53 +0,89

Rational 13,50 832,50 +0,67

Redcare Ph. 136,20 +1,04
RTL Group 2,75 26,40 -0,38
Schott Pharma 0,15 24,32P +1,08
Scout24 1,20 84,55 +0,59
Siltronic NA 1,20 45,28P -2,50
Stabilus S.A 1,75 29,35P ± 0
Ströer 1,85 46,36P -1,90
TAG Imm. 14,28 +2,22

Talanx 2,35 79,90 -1,24
TeamViewer SE 9,23P -2,53
thyssenkrupp 0,15 3,91 -1,36
Traton 1,50 27,60 -1,95
TUI 8,49 +2,98
Utd. Internet NA 0,50 15,16P -1,56
Wacker Chemie 3,00 67,52P +0,87

TecDAX 3413,81 -0,55

Deutsche Aktien
Bertrandt 1,20 18,15 +0,83
Branicks Grp. 2,09 -5,23
Ceconomy St. 2,55 -4,63
Drägerw. Vz. 1,80 44,55 -1,22
Dt. EuroShop 2,60 18,06P -2,69

Dt. PfandbB 4,69 -1,59
Dt. Wohnen 0,04 23,30 +1,30
Dürr 0,70 20,60 -1,15
Encavis 17,33 +0,12
Evotec 8,40 +1,82

GFT Tech. 0,50 22,15 -1,77
Grenke NA 0,47 15,00P -1,83
Hamb. Hafen 0,08 17,54 -0,11
Inst. Real 0,33 8,47 +2,17
Kontron 0,50 18,94 -2,57
KWS Saat 1,00 57,20 +0,35
Leifheit 1,05 15,95 ± 0
Medigene NA 1,06 +2,31
MVV Energie NA 1,45 30,00 -1,32
Norma Group 0,45 14,66 +0,69

Pfeiffer Vac. 7,32 152,40 -0,13
ProS.Sat.1 0,05 5,08 -1,17
RENK Group 0,30 18,34 -3,71
Salzgitter 0,45 16,00 -0,50
Sartorius St. 0,73 170,60 -3,18
SGL Carbon 3,90P +0,78
Sixt St. 3,90 77,50 +2,04
SMA Solar 0,50 13,19 -2,37
Verbio 0,20 9,98P -2,25
VW St. 9,00 91,95 +3,26

Wacker 1,15 13,94 -0,43

Auslandsaktien
Amazon.com (US) 214,85 -0,39
Apple Inc. (US) 0,25 242,05I +0,35
Cisco (US) 0,40 56,33 +0,84
Citigroup (US) 0,56 67,37 +3,08
Coca-Cola (US) 0,49 60,12 -1,28

DuPont Nem. (US) 0,38 73,83 -0,70
Engie (FR) 0,81 14,73 -0,47
Exxon Mobil (US) 0,99 101,06 -1,48
GE Aerospace (US) 0,28 160,00 +0,95
IBM (US) 1,67 217,65 +0,18

Intel (US) 0,13 18,85 +1,89
Meta Platf. (US) 0,50 572,30 -1,53
Microsoft (US) 0,83 420,75 -0,08
Nestlé NA (CH) 3,00 73,98P -0,30
Novartis (CH) 3,30 86,72 -0,37
Proct.&Gamb. (US) 1,01 162,20 -0,43
Samsung Elec. (KR) 6,46 880,00 ± 0
Toyota Mot. (JP) 40,00 17,15 +3,08

Div. 20.12. 19.12. Veränd. KGV 52 Wochen
Schluss Schluss z. Vortag in % 2024 Tief Hoch

Adidas NA • 0,70 236,40 236,10 +0,13 WW 67,2 160,20 245,40
Airbus • 2,80 154,80 156,54 WWWWWWW -1,11 29,0 124,74 172,82
Allianz vNA • 13,80 294,60 296,90 WWWWW -0,77 12,0 238,30 304,70
BASF NA • 3,40 42,54 42,69 WWW -0,34 12,3 40,18 54,93
Bayer NA • 0,11 18,94 18,87 +0,35 WWW 10,0 18,41 36,09
Beiersdorf 1,00 122,85 122,90 W -0,04 27,9 120,10 147,80
BMW St • 6,00 77,58 77,28 +0,39 WWW 5,5 65,26 115,35
Brenntag NA 2,10 57,34 57,26 +0,14 WW 12,1 54,88 87,12
Commerzbank 0,35 15,25 15,57 WWWWWWWWWWW -2,09 8,2 10,15 16,97
Continental 2,20 64,22 64,20 +0,03 W 10,4 51,02 78,40
Covestro 57,00 57,00 ± 0 1140 44,57 58,50
Daimler Truck 1,90 36,98 37,05 WW -0,19 8,6 29,61 47,64
Deutsche Bank NA 0,45 16,25 16,59 WWWWWWWWWWW -2,04 10,8 11,52 17,31
Deutsche Börse NA • 3,80 223,80 224,60 WWW -0,36 21,6 175,90 225,80
Deutsche Post NA • 1,85 33,64 33,52 +0,36 WWW 11,8 33,16 45,67
Deutsche Telekom NA • 0,77 28,92 29,24 WWWWWWW -1,09 15,8 20,73 30,78
E.ON NA 0,53 11,12 11,13 W -0,09 10,1 11,01 13,82
Fresenius 33,20 33,48 WWWWW -0,84 17,6 24,32 36,24
Hannover Rück NA 7,20 244,40 246,80 WWWWWW -0,97 12,6 208,90 265,60
Heidelberg Materials 3,00 119,20 120,30 WWWWWW -0,91 10,7 78,58 127,10
Henkel Vz. 1,85 84,10 83,56 +0,65 WWWW 15,7 66,86 86,92
Infineon NA • 0,35 31,39 31,88 WWWWWWWWW -1,54 16,5 27,80 38,81
Mercedes-Benz • 5,30 53,45 53,47 W -0,04 4,6 50,75 77,45
Merck 2,20 138,20 138,45 WW -0,18 15,5 136,10 177,00
MTU Aero Engines 2,00 322,60 323,30 WW -0,22 24,9 192,05 332,60
Münch. Rück vNA • 15,00 494,00 502,00 WWWWWWWWW -1,59 10,7 374,10 526,00
Porsche AG Vz. 2,31 58,62 58,78 WW -0,27 13,0 55,58 96,56
Porsche Vz. 2,56 35,76 35,62 +0,39 WWW 2,3 33,40 52,32
Qiagen 42,90 42,89 +0,03 W 20,0 36,59 44,13
Rheinmetall 5,70 611,60 620,20 WWWWWWWW -1,39 28,1 283,80 663,80
RWE St. 1,00 28,25 28,33 WW -0,28 10,3 27,76 41,63
SAP • 2,20 236,75 237,05 WW -0,13 53,1 134,42 243,40
Sartorius Vz. 0,74 215,60 216,00 WW -0,19 52,3 199,50 383,70
Siemens Energy 50,70 50,00 +1,40 WWWWWWWW – 11,09 53,30
Siemens Health. 0,95 52,10 52,48 WWWWW -0,72 23,6 47,31 58,14
Siemens NA • 4,70 189,26 189,44 W -0,10 18,1 150,68 196,70
Symrise Inh. 1,10 101,65 102,10 WWW -0,44 31,3 91,84 125,00
Volkswagen Vz. • 9,06 88,80 87,32 +1,69 WWWWWWWWWW 3,2 78,86 128,60
Vonovia NA 0,90 29,43 28,80 +2,19 WWWWWWWWWWWW 14,7 23,74 33,93
Zalando 32,99 33,30 WWWWWW -0,93 39,3 15,95 35,87

1 EURO (in Dollar)

Veränderung zum Vortag % absolut
Fraport +5,90 +3,25
Aroundtown +3,66 +0,10
Deliv. Hero +3,37 +0,93
Gerresheimer -7,27 -5,30
TeamViewer SE -2,53 -0,24
Siltronic NA -2,50 -1,16

I GEWINNER VERLIERER PROHÖL BRENT ($ je Barrel)

x 19.884,75 -0,43% x 4.862,28 -0,34% X 42.960,13 +1,46% x 1,0390 -0,05% X 72,98 +0,43%

DAX EURO STOXX 50 DOW JONES

EZB-Referenzkurse
Währung (1 Euro =) 20.12. 19.12.
Australien (A$) 1,6674 1,6631
Dänemark (dkr) 7,4614 7,4613
England (£) 0,8297 0,8245
Japan (Yen) 162,8900 163,0700
Kanada (c$) 1,4946 1,4930
Norwegen (Nkr) 11,8685 11,8143
Polen (pln) 4,2623 4,2500
Schweden (skr) 11,4760 11,4625
Schweiz (sfrs) 0,9297 0,9319
Südafrik. Rand 19,1104 19,0350
Tschechien (czk) 25,1210 25,1270
Türkei (Lira) 36,5544 36,4565
Ungarn (huf) 414,1800 416,0500
USA ($) 1,0390 1,0395

Zinsen & Renditen
Basiszins n. § 247 (BGB) ab 01.07.24 3,37%
EZB-Einlagefazilität-Zinssatz ab 18.12.24 3,00%
EZB-Hauptrefinanzierungssatz ab 18.12.24 3,15%
Umlaufrendite 2,22%

20.12.24 19.12.24 Rendite
0,50 Bund v. 15/25 99,74 99,73 2,3283
1,00 Bund v. 15/25 99,18 99,16 2,3022
0,50 Bund v. 16/26 98,23 98,21 2,0773
0,00 Bund v. 16/26 96,85 96,80 1,9708
0,00 BO S.181 20/25 99,24 99,26 2,6014
0,00 BO S.182 20/25 98,30 98,28 2,1880
0,00 BO Grüne 20/25 98,30 98,29 2,1841

Metalle
(Euro/100 kg) 20.12.24 19.12.24
Aluminium 269,00 267,00
MS 58 I 794,00 - 812,00 792,00 - 810,00
MS 58 II 882,00 - 882,00 880,00 - 880,00
Messing MS 63 803,00 - 803,00 803,00 - 803,00

Schalterverkauf (Euro/kg) 20.12.24 19.12.24
Gold (1 kg) 78.977,00 -82.484,00 78.587,00 -82.152,00
Silber (1 kg) 854,00 - 1.205,23 843,50 - 1.194,17

aus DAX und MDAX

Stand: 20.17 Uhr ME(S)Z

CAC 40
7.274,48 -0,27%

S&P UK
1.638,09 -0,28%

BSE Sensex
78.205,0 -1,31%

Stoxx Europe 50
4.250,95 -1,62%

Nasdaq 100
21.415,2 +1,44%

S&P TSX
24.682,0 +1,10%

Nikkei 225
38.701,9 -0,29%

Hang Seng
19.743,0 -0,10%

Bovespa
123.592,2* -0,58%

DAX • = auch im Euro Stoxx 50

200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø 200-Tage Ø

Börsenbericht
(Dow Jones) - Erleichterung an den
Aktienmärkten: Nach kräftigen Anschlussver-
käufen und deutlichen Abschlägen am Vormit-
tag haben sich die Kurse am Freitagnachmit-
tag fast vollständig erholt. Der DAX schloss
noch 0,4 Prozent im Minus bei 19.885 Punk-
ten, damit machte er gegenüber dem Tages-
tief aber 235 Punkte gut. Der MDAX der zwei-
ten Reihe schaffte sogar den Dreh in die
Pluszone. Neue US-Preisdaten sind etwas
besser ausgefallen als erwartet. Damit konn-
ten sich auch Euro und Anleihen etwas erho-
len. „Die Sorge vor langfristig hohen Zinsen
könnte überzogen sein“, so Jochen Stanzl von
CMC Markets. Die Schwankungsanfälligkeit
bei den Aktien war allerdings auch dem so
genannten Hexensabbat geschuldet, dem gro-
ßen Verfallstag an den Terminbörsen. Deutlich
nach oben ging es mit VW: Das Sparziel von 4
Milliarden Euro wird nun möglicherweise ohne
Arbeitskampf erreicht. Dagegen brachen Ger-
resheimer im Sog von Novo Nordisk um mehr
als 7 Prozent ein. Die ersten Ergebnisse der
Phase-III-Studie zu CagriSema von Novo
Nordisk lieferten bei Adipositas einen enttäu-
schenden Gewichtsverlust und Bedenken zur
Verträglichkeit.

Salvini freigesprochen
Erfolg für Melonis Rechtsregierung in Italien, die im Clinch mit der Justiz liegt
VON CHRISTOPH SATOR

Palermo – Im Prozess um
den Umgang mit Migranten
auf dem Mittelmeer ist der
italienische Vize-Ministerprä-
sident Matteo Salvini freige-
sprochen worden. Dies ver-
kündete ein Gericht in Paler-
mo auf Sizilien. In dem Pro-
zess ging es darum, dass der
Vorsitzende der rechten Re-
gierungspartei Lega in seiner
Zeit als Innenminister
2019 das Schiff einer Hilfsor-
ganisation mit Flüchtlingen
wochenlang am Einlaufen in
einen Hafen gehindert haben
soll.

Die Staatsanwaltschaft hat-
te eine sechsjährige Haftstra-
fe für Salvini gefordert und
wertete dessen damaliges
Verhalten als Freiheitsberau-
bung und Amtsmissbrauch.
Das Schiff der spanischen Or-
ganisation „Open Arms“ lag
mit mehr als 160 Migranten
vor Lampedusa, durfte aber
nicht in den Hafen. Men-
schen sprangen ins Wasser
und versuchten, an Land zu
schwimmen. Das Schiff wur-
de nach drei Wochen be-
schlagnahmt, damit es anle-
gen konnte.

In den vergangenen Wo-
chen hatte sich der Ton zwi-
schen der rechten Dreier-Ko-

alition, die seit zwei Jahren
in Rom regiert, und der Justiz
massiv verschärft. Minister-
präsidentin Meloni, Salvini
und andere Minister werfen
Richtern und Staatsanwälten
vor, Politik im Interesse der
linken Opposition zu betrei-
ben. Dabei ging es nicht nur
um Ermittlungen gegen Kabi-
nettsmitglieder, sondern
auch um den gerichtlichen
Stopp der Regierungspläne
zur Aufnahme von Mittel-
meer-Flüchtlingen in Lagern
in Albanien.

Wie am Freitag bekannt
wurde, hat die Staatsanwalt-
schaft Mailand zudem auch
Anklage gegen Tourismusmi-
nisterin Daniela Santanché
von Melonis Partei Fratelli
d’Italia erhoben. Ihr droht
wegen betrügerischen Kon-
kurses einer Firma ein Pro-
zess. Meloni muss entschei-
den, ob die Ministerin im
Amt bleiben kann.

Im Mittelpunkt stand je-
doch vor allem Salvini, der
als Verkehrsminister und Vi-
ze-Regierungschef zu den

zentralen Figuren der Koaliti-
on gehört. Durch sein hartes
Vorgehen gegen Hilfsorgani-
sationen, die Flüchtlinge aus
Booten im Mittelmeer an
Bord nehmen, machte sich
Salvini auch international ei-
nen Namen. Die „Open
Arms“, die mehr als 160 Mig-
ranten aufgenommen hatte,
durfte schließlich erst in den
Hafen, nachdem ein Staats-
anwalt das verfügt hatte – ge-
gen den Willen des Ministers.

Salvini verteidigte sich ge-
gen „kommunistische Rich-

ter“ mit den Worten: „Ich ha-
be nur meine Arbeit ge-
macht. Ich habe die Grenzen
verteidigt.“ An anderer Stelle
meinte er: „Wenn sie mich
verurteilen, ist das eine krie-
gerische Handlung gegen alle
anständigen Menschen, die
ihre Pflicht tun.“ Italiens
Richter- und Anwaltsverbän-
de sprachen hingegen von ei-
nem Angriff auf die Unab-
hängigkeit der Justiz. Die
Staatsanwältin im Salvini-
Verfahren steht unter Polizei-
schutz. Bei einer Verurtei-
lung zu einer Gefängnisstrafe
müsste ein Minister in den
allermeisten europäischen
Ländern fast zwingend zu-
rücktreten. Meloni versicher-
te ihrem Koalitionspartner
jedoch vorab ihre Solidarität.

Bei den Ermittlungen ge-
gen Tourismus-Ministerin
Santanché geht es um die In-
solvenz eines Unternehmens
für Bio-Lebensmittel, das die
Tourismusministerin einst
geleitet hatte. Die Firma Ki
Group wurde 2023 mit Schul-
den von acht Millionen Euro
liquidiert. Die Fratelli-Politi-
kerin wies alle Vorwürfe zu-
rück, sagte aber auch: „Aller-
dings steht mein Mandat für
den Fall, dass die Anklage
eintrifft, der Premierministe-
rin zur Verfügung.“

Minister Matteo Salvini vor dem Verhandlungstermin am Donnerstag in der siziliani-
schen Hauptstadt Palermo. FOTO: IMAGO



Deutschlandticket für 2025 gesichert – Zukunft aber offen
Kurz vor Weihnachten haben Nutzer nach Entscheidungen in Bundestag und Bundesrat Planungssicherheit

VON A. HOENIG, M. WINDE

UND M. ARNOLD

Berlin – Das Deutschlandti-
cket im Nahverkehr ist für
das kommende Jahr gesi-
chert. Nach dem Bundestag
stimmte auch der Bundesrat
einer notwendigen Gesetzes-
änderung zu, dabei ging es
um die Absicherung staatli-
cher Zuschüsse. Nutzer kön-
nen sich aber nicht auf das
Deutschlandticket als dauer-
haftes Angebot einstellen.
Denn wie es über 2025 hi-
naus weitergeht, ist wegen
Finanzierungsfragen offen.
Bundesverkehrsminister Vol-
ker Wissing spricht sich für
eine langfristige Fortführung
des Tickets aus.

Rund 13 Millionen Men-
schen nutzen das Deutsch-

landticket. Man kann damit
mit Bussen und Bahnen im
Nah- und Regionalverkehr im
ganzen Bundesgebiet fahren
– unabhängig von Bundes-
land, Verkehrsverbund oder
Tarifgebiet. Zum Januar steigt
der Monatspreis von 49 auf
58 Euro.

Bundestag und Bundesrat
stimmten nach langem Hin
und Her einer Änderung des
Regionalisierungsgesetzes zu.
Im Kern geht es um die Über-
tragbarkeit von Restmitteln
aus staatlichen Zuschüssen
auf Folgejahre. Dabei geht es
vor allem um das Jahr 2023.
Das Ticket wurde damals im
Mai eingeführt. Nach langen
Verzögerungen auch durch
das Scheitern der Ampel-Ko-
alition einigten sich SPD,
Grüne und Union auf die Än-

derung. Auch die FDP stimm-
te im Bundestag zu.

Die Koalition hatte ur-
sprünglich geplant, im Jahr
2025 zur Konsolidierung des
Haushaltes einen Teilbetrag
von 350 Millionen Euro der

Regionalisierungsmittel, mit
denen Länder Verkehre fi-
nanzieren, einzubehalten.
Die Länder sollten die Zah-
lung 2026 bekommen, wenn
sie nachgewiesen hätten,
dass die Mittel aus dem Vor-

jahr sachgerecht verwendet
wurden. Das kommt nicht,
weil die Union nicht wollte.

Wie es langfristig mit dem
Ticket weitergeht, ist offen.
Nur für das kommende Jahr
sind Bundesmittel festge-
schrieben. Der Bund gibt pro
Jahr einen Zuschuss von
1,5 Milliarden Euro, um Ein-
nahmeausfälle bei Verkehrs-
betrieben auszugleichen –
die Länder geben ebenfalls
1,5 Milliarden Euro.

Der SPD-Politiker Detlef
Müller sagte, das Ticket müs-
se langfristig verlässlich an-
geboten werden, ohne dass
es ständig zur Disposition ge-
stellt werde. Grünen-Frakti-
onschefin Katharina Dröge
bedauerte, dass man mit der
Union keine dauerhafte Ver-
lässlichkeit für das Ticket

hinbekommen habe. „Nie-
mand braucht dieses Chaos,
niemand braucht diesen poli-
tischen Streit. Was wir brau-
chen, ist Planungssicherheit.“

Unions-Fraktionsvize Ul-
rich Lange (CSU) sagte,
2025 könne das Ticket fortge-
setzt werden. Danach gebe es
„Spielraum für alles Weitere
oder Neue“. Das Ticket habe
eine Vielzahl von Konstrukti-
onsfehlern und sei mit einem
Preis von 58 Euro nicht soli-
de finanziert. Der Bund mi-
sche sich in eine Länderauf-
gabe ein, der ländliche Raum
werde benachteiligt. „Das Au-
to bleibt Verkehrsmittel
Nummer eins.“

Im kommenden Jahr dro-
hen damit erneut lange Ver-
handlungen zwischen Bund
und Ländern.

Wäre die Zukunft des Deutschlandtickets langfristig gesi-
chert, könnte es noch mehr Abonnenten gewinnen. FOTO:DPA

Preise für Immobilien ziehen weiter an
Wiesbaden – In den meisten
Gegenden Deutschlands ha-
ben die Preise für Immobi-
lien weiter angezogen. Im
dritten Quartal dieses Jahres
waren Wohnungen und Häu-
ser im Schnitt 0,3 Prozent
teurer als im Quartal zuvor,
wie das Statistische Bundes-
amt berichtet. Die Preise stei-
gen damit aber nicht mehr

ganz so schnell wie zuvor.
Noch im Frühsommer hatten
die Statistiker eine Preisstei-
gerung von 1,5 Prozent inner-
halb eines Quartals errech-
net. Die Immobilien sind im-
mer noch günstiger als vor
einem Jahr. Im dritten Quar-
tal lagen die Preise im
Schnitt 0,7 Prozent unterm
Vergleichswert von 2023.

Die Statistik zeigt regiona-
le Unterschiede. In dünn be-
siedelten ländlichen Kreisen
kosteten Wohnungen 1,8 Pro-
zent weniger als im Früh-
sommer und sogar 5,7 Pro-
zent weniger als vor einem
Jahr. Häuser waren 2,1 Pro-
zent günstiger zu bekommen
als im Vorjahr, in der kurzen
Frist änderte sich nichts.

In den kreisfreien Groß-
städten zogen die Preise in
sämtlichen Kategorien an.
Wohnungen waren 1,0 Pro-
zent teurer als im zweiten
Quartal 2024 und 2,4 Prozent
teurer als vor einem Jahr. Für
Häuser mussten die Käufer
0,2 Prozent mehr zahlen als
2023. Kurzfristig ist das eine
Steigerung um 1,5 Prozent.

In den sieben größten
Städten Berlin, Hamburg,
München, Köln, Frankfurt,
Stuttgart und Düsseldorf wa-
ren Häuser billiger als vor ei-
nem Jahr (minus 5,3 Prozent)
und als im Vorquartal (minus
3,1 Prozent). Die Preise für
Wohnungen stiegen hinge-
gen wieder um 0,5 Prozent
innerhalb eines Quartals. dpa

Wie Händler Kunden locken
Lidl, Rewe und andere Ketten versuchen, Verbraucher mit Boni zu ködern

VON CHRISTIAN ROTHENBERG

Heilbronn – Die Werbung ist
kaum zu übersehen. „Zehn
Prozent auf deinen nächsten
Einkauf“ – so oder ähnlich
trommeln große Handelsket-
ten wie Lidl, Rewe und Penny
in diesen Tagen auf allen Ka-
nälen für ihre Apps sowie die
eigenen Bonus- und Treue-
programme.

Ziel ist es, die Kunden zu
ködern und fester an sich zu
binden. Dabei greifen die
Händler zu einem Trick. „Im-
mer mehr Sonderangebote
können nur genutzt werden,
wenn man sich für die Händ-
ler-App anmeldet und bereit
ist, seine Daten zu geben.
Wenn nicht, hat man Pech
gehabt“, sagt Carsten Kor-
tum, Professor der Dualen
Hochschule Baden-Württem-
berg Heilbronn.

In den Apps gehen Kunden
und Händler ein Tauschge-
schäft ein: Kunden winken
exklusive Vorteile. Teils sind
zusätzliche Artikel im Ange-
bot, teils gibt es einen Extra-
Rabatt auf reduzierte Produk-
te. Der Discounter Lidl brach-
te vor ein paar Tagen eine ei-
gene Dubai-Schokolade in
den Verkauf. Lidl-App-Nutzer
zahlen 45 Prozent weniger
als alle anderen.

Die Händler erhalten dafür
– im besten Fall – loyalere
Kunden und deren Daten.
Die helfen ihnen zu verste-
hen, was die Käufer wollen.
Sie können besser auf deren
Vorlieben eingehen und das
Kaufverhalten beeinflussen.
Mehr als vier von fünf Kun-
den in Deutschland nutzen
laut einer Umfrage des IFH
händlereigene Bonuspro-
gramme oder Payback.

Treueprogramme sind
nicht neu. Eines der Ersten
hatte der schwedische Möbel-
händler Ikea, die „Family

Card“ wurde 1984 eingeführt.
Aldi ist das einzige große
Handelsunternehmen, das
kein Vorteilsprogramm hat.
Dass die gefragt sind, liegt
auch daran, dass nicht nur
viele Lebensmittel teurer ge-
worden sind. Sonderangebo-
te haben an Bedeutung ge-
wonnen. Preissensible Kun-
den nutzen jede Gelegenheit
zu sparen, daher ist der Wett-
bewerb hart.

Ende des Jahres kommt Be-
wegung in das Thema. Die
Rewe-Gruppe steigt bei Pay-
back aus und startet eigene,
neue Bonusprogramme in ih-
ren Apps. Aus Unterneh-
menskreisen war zu erfah-
ren, wie es weitergehen soll:
Rewe-Kunden können künf-
tig beim Kauf von bestimm-
ten Artikeln einen Bonus in
Euro erwerben. Für einige Ar-
tikel gibt es jeweils 10 oder

20 Cent, bei anderen einen
Euro oder mehr. Mehrere
Hundert wechselnde Artikel
sollen mit Coupons ver-
knüpft sein. Das gesammelte
Guthaben kann beim Shop-
pen eingelöst werden. Wer
innerhalb eines Monats ei-
nen Warenwert von 400 Euro
knackt, erhält außerdem
zehn Prozent auf den ersten
Einkauf im Folgemonat. Pen-
ny, die Discounter-Tochter
von Rewe, erhält ebenfalls
ein neues Bonus-System.

Chance und Risiko
zugleich

Aus dem Umfeld des Unter-
nehmens wird der Schritt
auch mit hohen Kosten be-
gründet. 150 Millionen Euro
soll allein die Supermarktket-
te Rewe pro Jahr an Payback
gezahlt haben, so Branchen-

kreise. Payback ist mit mehr
als 30 Millionen Nutzern in
Deutschland das mit Abstand
bekannteste und meistge-
nutzte Bonusprogramm. Kun-
den können in vielen ver-
schiedenen Geschäften Punk-
te sammeln, unter anderem
bei Aral, dm und Thalia. Ab
Anfang 2025 ist dies zudem
in Edeka- und Netto-Märkten
möglich, ab Ende des Jahres
in Filialen von Galeria.

Rewes Ausstieg ist aus
Sicht von Branchenkennern
Chance und Risiko zugleich.
Ob viele Kunden abwandern,
sei ungewiss, sagt Handelsex-
perte Kortum. Bei der Wahl
von Einkaufsstätten spielten
noch andere Faktoren eine
Rolle: Qualität, Auswahl, Ver-
fügbarkeit oder Service.

Mit Treue nehmen es viele
Kunden offensichtlich nicht
so genau. Die Marktforscher

von NIQ sehen einen Trend
zum Shop-Hopping, also hin
zu mehreren kleineren Ein-
käufen verteilt über verschie-
dene Geschäfte. Immer weni-
ger Menschen erledigen ih-
ren großen Wocheneinkauf
ausschließlich in einem La-
den. Nur noch ein Fünftel
des Umsatzes entfällt darauf.
Die Loyalität zu Händlern ge-
he insgesamt zurück, heißt
es.

Dennoch haben Bonuspro-
gramme einen Effekt. 56 Pro-
zent der Nutzer kaufen laut
IFH-Umfrage häufiger bei ei-
nem Händler, jeder Dritte
gibt mehr Geld aus. Viele
Kunden haben vier oder
mehr Einkaufsapps auf dem
Handy, nutzen aber nicht alle
regelmäßig. Es brauche einen
dauerhaften Mehrwert und
Anreiz, sagt der Geschäfts-
führer von IFH Media Analy-
tics, Andreas Riekötter. Ist
dies nicht gegeben, werden
die Apps wieder gelöscht.

Der Geschäftsführer von
Smhaggle, Sven Reuter, hält
den Nutzen der Bonuspro-
gramme für überschaubar.
Die anbieterübergreifende
Ersparnis liege im Schnitt
nur bei einem Prozent, sagt
er. „Durch den gezielten Ein-
kauf von Aktionsangeboten
und den Wechsel des Händ-
lers kann man bequemer
und deutlich mehr sparen.“

Dass nicht alle Kunden
Apps und Treueprogramme
in Anspruch nehmen, hat
Kortum zufolge vor allem ei-
nen Grund. „Viele haben
Angst, weil sie nicht wissen,
was mit ihren Daten pas-
siert.“ Auch Verbraucher-
schützer sehen die Apps kri-
tisch. Konsumenten sollten
die Datenschutzbestimmun-
gen gründlich lesen und Ein-
stellungen ändern, sagt Si-
mone Bueb von der Verbrau-
cherzentrale Bayern.

Künftig ohne Payback: Mit der App von Rewe können Kunden sparen. FOTO:DPA

SdK gegen
Varta-Sanierung

München – Die Anlegerge-
meinschaft SdK will den Sa-
nierungsplan für den Batte-
riehersteller Varta vor dem
Bundesverfassungsgericht
stoppen. Grund ist die im
Zuge der Restrukturierung
vorgesehene Herabsetzung
des Grundkapitals auf null,
die für die freien Aktionäre
den vollständigen Verlust
ihres Geldes bedeuten wür-
de. Die Sanierung läuft im
Rahmen des Restrukturie-
rungsgesetzes StaRUG, wel-
ches Krisenfirmen Insol-
venzverfahren ersparen soll.
SdK: „Damit hat der Gesetz-
geber faktisch eine Enteig-
nung der Aktionäre ohne
Entschädigung etabliert.“dpa

Shell scheitert
mit PCK-Verkauf

Schwedt – Der vereinbarte
Verkauf des Anteils des
Energiekonzerns Shell an
der ostdeutschen Raffinerie
PCK in Schwedt ist geplatzt.
Shell wollte seinen PCK-An-
teil von 37,5 Prozent an die
britische Prax-Gruppe ver-
kaufen und aus der Raffine-
rie im Nordosten Branden-
burgs aussteigen. Nach der
Unterzeichnung eines Kauf-
vertrags im Dezember ver-
gangenen Jahres hätten bei-
den Seiten nun die Ent-
scheidung getroffen, die
Transaktion nicht fortzuset-
zen, so Shell . Gründe wur-
den nicht genannt. Shell
will den PCK-Anteil aber
nach wie vor verkaufen. dpa

Viele arbeiten
am Heiligabend

Düsseldorf – Fast jeder
zehnte Beschäftigte muss
an Heiligabend noch nach
14 Uhr arbeiten. Am Vormit-
tag sind sogar noch 22 Pro-
zent der Erwerbstätigen im
Dienst, wie aus einer Studie
der gewerkschaftsnahen
Hans-Böckler-Stiftung her-
vorgeht. Die Wissenschaft-
ler des stiftungseigenen
WSI-Instituts stützen sich
auf eine Umfrage mit
7100 Beteiligten und die
Auswertung von 95 Tarifver-
trägen. An den beiden
Weihnachtstagen arbeiten
laut WSI rund 9 Prozent der
Beschäftigen. Ausnahme:
das Gastgewerbe mit mehr
als 30 Prozent. dpa
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KOMMENTAR

Elon Musk und die Politik

Geld bedeutet

Macht

VON FRANK HEIDENREICH

Berater? Dass Elon Musk in
der designierten Regierungs-
truppe des künftigen US-Prä-
sidenten Donald Trump als
solcher geführt wird, ist eine
gewaltige Untertreibung.
Schon vor dem Amtsantritt
des Biden-Vorgängers und
-Nachfolgers ist klar: Multi-
milliardär Musk will den Ton
setzen, er will eher Lead- als
Background-Sänger in
Trumps Rechtspopulisten-
Chor sein. Und dabei das Lied
einer möglichst radikalen
politischen Wende singen.

Immer mehr zeichnet sich
ab, welche unheilvolle Alli-
anz sich zusammenbraut
zwischen dem reichsten und
dem mächtigsten Mann der
Welt. Beide eint die Verach-
tung für das Polit-Establish-
ment, Institutionen und de-
mokratische Prozesse sowie
ein Faible für klare Feind-
bilder und das Autoritäre. Es
wundert nicht, dass Kompro-
misse wie der im US-Haus-
haltsstreit beiden zuwider
sind, dass vor allem Musk
dagegen mobil macht.

Seine Rolle als graue Emi-
nenz galt schnell schon des-
halb als fragwürdig, weil er
künftig über Behörden
wacht, von denen einige ei-
gentlich das Treiben des
Unternehmers kontrollieren
sollen. Sie wird aber gefähr-
lich, wenn Musk sich als in-
ternationaler Revolutionär
inszeniert, der zum Beispiel
fahrlässig von einem „unver-
meidlichen Bürgerkrieg“ in
Großbritannien faselt.

Der Besitzer der Online-
Plattform X wähnt sich offen-
bar auf einer Mission. Und er
ist gewillt, seine enormen
Mittel – neben Geld auch die
große Reichweite – exzessiv
einzusetzen, um Rechtsau-
ßen-Kräfte weltweit zu för-
dern.

Viele Länder werden Wege
finden müssen, nicht nur mit
Trump, sondern auch mit
Musk umzugehen. Der Multi-
milliardär demonstriert auf
drastische Weise: Geld be-
deutet Macht. Dazu braucht
es nicht einmal ein heraus-
ragendes Amt.

JUGENDFREI

Nahost: Jeder
ängstigt sich allein
Seit Wochenbeginn weilen
meine Frau und ich in Israel.
Wolkenloser Himmel,
21 Grad. Tel Aviv liegt am
Mittelmeerstrand. Doch
ständig lauert hier Angst.
Jeder ängstigt sich allein.
Man vermeidet es, Kindern
und Älteren Furcht einzu-
flößen.

Wir frühstücken in einem
Strandcafé, gehen danach
entlang des Meeresufers zur
Altstadt von Yafo, deren
Wurzeln 4000 Jahre zurück-
gehen. Dabei kommen wir
am Rohbau des künftigen
Mandarin-Hotels vorbei.
Bauherr ist ein ehemaliger
Frankfurter. Hier tritt er als
Mäzen auf. Er finanziert die
Reisen des israelischen Ju-
gendorchesters in alle Welt
und unterstützt soziale Pro-
jekte. Nachmittags wollen
wir uns ausruhen. Da gellt
der schrille Ton hunderter
Warnsirenen über die Stadt.

Luftschutzkeller gibt es
kaum. So begeben wir uns
ins Treppenhaus. Nach fünf
Minuten gibt der Radio-
sprecher bekannt, die von
der jemenitischen Huthi-
Miliz abgefeuerte Interkon-
tinentalrakete sei von einer
israelischen Arrow-Abfang-
waffe zerstört worden. Dieses
Abwehrsystem soll dem-
nächst an die Bundeswehr
ausgeliefert werden.

Auch Deutschland ist kei-
ne Insel des Friedens mehr.
In der Ukraine wird seit
Jahren Krieg geführt. Der
bald in Washington regie-
rende Präsident Donald
Trump wird die militärische
Unterstützung für Kiew
drastisch zurückfahren.
Dann werden wir notge-
drungen der Ukraine noch
stärker beistehen müssen.
Ein Nachgeben gegenüber
Putin würde dessen Appetit
anregen. Diese Gedanken
schwirren mir durch den
Kopf, während wir das
Treppenhaus verlassen.
Welche Angst müssen die
Menschen, besonders die

Kinder, im Gazastreifen ha-
ben. Per Skype sehe ich
meine Enkelkinder kurz
nach dem Bombenalarm
weinen. In der Nacht reißen
uns die Sirenen um 2:30 aus
dem Schlaf. Am folgenden
Abend ist in der Stadt der Bär
los. Nicht nur Jüngere essen,
trinken, kiffen, als ob es kein
Morgen gäbe.

Mehr als ein Jahr nach
dem Terrorüberfall der Ha-
mas führt Israel an mehreren
Fronten Krieg. Gleichzeitig
muss sich Ministerpräsident
Netanyahu vor Gericht we-
gen Untreue und Betrug ver-
antworten. Die Angehörigen
der entführten Geiseln for-
dern immer nachdrücklicher
einen Deal zur Freilassung
der Ihren. Im Gegenzug sol-
len verurteilte palästinensi-
sche Terroristen freikom-
men. Sie werden mit Gewiss-
heit den Kampf gegen Israel
fortsetzen.

Derweil geht es mit Israels
Wirtschaft bergab. Die Um-
sätze der HighTech-Industrie
sind um die Hälfte auf sieben
Milliarden Dollar ge-
schrumpft. Mehr als 60000
Israelis halten die Angst hier
nicht mehr aus und haben
das Land verlassen. Gleich-
zeitig kamen 2024 40000
Zuwanderer her. Israel
möchte ein Asyl für die ver-
folgten Juden sein. Die Ara-
ber, denen ich begegne,
wollen ebenso wie die Juden
Frieden. Wann endlich wer-
den ihre Gebete erhört? Und
wann ergreift Europa Initia-
tiven für eine gegenseitige
Verständigung?

Von Rafael Seligmann

CSU will Grundrecht
auf Asyl verändern

München – Die CSU fordert
nach der Bundestagswahl ei-
ne grundlegende Reform des
Grundrechts auf Asyl. „Wir
müssen die Migration wirk-
sam begrenzen.

Der individuell einklagba-
re Anspruch auf Asyl, der
muss umgewandelt werden
in eine objektive Garantie“,
sagte Parteichef und Minis-

terpräsident Markus Söder in
München. Deutschland müs-
se künftig selbst entscheiden
können, wie viele Menschen
kommen und hier bleiben
könnten.

Söder nannte das Ansin-
nen, welches auch im Wahl-
programm der CSU verankert
werden soll, eine „grundle-
gende Änderung“. dpa

Endgültig: Habeck
sagt TV-Duell ab

Berlin – Das von ARD und
ZDF geplante TV-Duell zur
Bundestagswahl mit den
Kanzlerkandidaten von Grü-
nen und AfD, Robert Habeck
und Alice Weidel, wird es
nicht geben. Die ARD teilte
mit, Habeck habe schriftlich
abgesagt. „Daher wird die
Produktion des zweiten ange-
dachten Duells von ARD und

ZDF in dieser Form nicht
stattfinden.“

Nachdem bekanntgewor-
den war, dass Habeck nicht
gegen Weidel antreten will,
hatten sich andere Spitzen-
politiker angeboten. FDP-
Chef Christian Lindner und
auch BSW-Gründerin Sahra
Wagenknecht ihre Bereit-
schaft erklärt. dpa

Teure Weihnacht. KARIKATUR: TOMICEK

Ein AfD-Fan namens Musk
Tech-Milliardär sorgt für Unruhe im deutschen Wahlkampf

VON JÖRG RATZSCH

Berlin – US-Milliardär und
Tesla-Gründer Elon Musk hat
sich öffentlichkeitswirksam
als AfD-Fan zu erkennen ge-
geben und damit mitten im
Bundestagswahlkampf gro-
ßen Wirbel ausgelöst. Die
AfD feiert Musk, Ex-Finanz-
minister Christian Lindner
bietet ihm ein Gespräch über
die FDP an, und aus anderen
Parteien kommt scharfe Kri-
tik und der Vorwurf der Ein-
mischung in den deutschen
Wahlkampf. Die Bundesregie-
rung hält sich zunächst zu-
rück.

„Only the AfD can save
Germany“ („Nur die AfD
kann Deutschland retten“),
schrieb Musk auf seiner Platt-
form X über den Post einer
AfD-nahen Influencerin. AfD-
Chefin Alice Weidel bedank-
te sich postwendend mit ei-
nem, „Ja! Da haben Sie voll-
kommen recht, Elon Musk!“
und schickte später noch ein
an „Dear Elon“ gerichtetes
Video auf Englisch hinterher.
Dieses teilte Musk wiederum
später, was dem Clip enorme
Reichweite verschafft haben
dürfte.

Die Bundesregierung rea-
gierte zurückhaltend. Mei-
nungsfreiheit gelte auch für
Multimilliardäre, sagte Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD)
in Berlin bei einer Pressekon-
ferenz. „Aber Meinungsfrei-
heit heißt auch, dass man
Dinge sagen kann, die nicht
richtig sind und keinen gu-
ten politischen Ratschlag be-

inhalten.“ Zuvor hatte eine
Regierungssprecherin schon
mehrere Nachfragen nach
möglichen Konsequenzen
und ob es sich um Wahlein-
mischung von außen handele
nicht beantwortet.

Sie verwies lediglich allge-
mein auf das EU-Gesetz über
digitale Dienste (Digital Ser-
vices Act, DSA) und die dafür
zuständige EU-Kommission.
Man gehe davon aus, dass der
DSA von den Plattformen
auch geachtet werde. Tiktok,
Facebook, X, Google und vie-
le andere müssen nach die-
sem EU-Gesetz schneller und
schärfer als früher gegen ille-
gale Inhalte im Netz vorge-
hen, sonst drohen ihnen ho-
he Strafen.

Zur Frage, ob der Kanal des
Bundeskanzlers bei X weiter-
betrieben werde, sagte die
Sprecherin, die Entwicklung

von X seit der Übernahme
von Elon Musk besorge die
Regierung. „Trotzdem kom-
men wir in der Abwägung
immer wieder zu dem Ergeb-
nis, dass wir auf X bleiben.“
Es sei ein wichtiges Medium,
um Menschen zu erreichen
und zu informieren.

Musk ist inzwischen enger
Berater des designierten US-
Präsidenten Donald Trump,
dessen Wahlkampf er mit
Millionen-Spenden unter-
stützte. Seine Beiträge auf
X erreichen mehr als 200 Mil-
lionen Follower auf der gan-
zen Welt und werden in kür-
zester Zeit zehntausendfach
weitergeleitet. X wird vor al-
lem von Journalisten, Politi-
kern und politischen Influen-
cern genutzt und hat damit
großen Einfluss auf den Mei-
nungsbildungsprozess in der
Gesellschaft.

Aus verschiedenen Partei-
en kam scharfe Kritik. Wenn
Musk mit seiner Plattform
X aktiv in den Wahlkampf
eingreife, um der AfD Rü-
ckenwind zu verschaffen, sei
das „ein alarmierendes Sig-
nal“, sagte SPD-Generalsekre-
tär Matthias Miersch dem
Nachrichtenportal „t-online“.
Deutschland brauche weder
fremde Einflüsse noch Trum-
pismus. Der digitalpolitische
Sprecher der Unions-Bundes-
tagsfraktion, Reinhard
Brandl (CSU), sagte „Welt“:
„Eine solche Konzentration
von Macht und Reichweite
bei einer Person ist eine
ernsthafte Gefahr für unsere
Demokratie.“

Die Linke-Spitzenkandida-
tin Heidi Reichinnek sagte:
„Elon Musk ist der reichste
Mann der Welt, der sich ein
Massenmedium gekauft hat,
um ungefiltert seine Mei-
nung Millionen von Men-
schen aufzudrücken und da-
mit Einfluss auf die Politik
von diversen Staaten auszu-
üben.“

FDP-Chef Christian Lindner
schrieb an Musk, die AfD sei
gegen Freiheit und Wirt-
schaft und eine rechtsextre-
me Partei. Er möge nicht vor-
eilige Schlüsse ziehen, son-
dern sich mit ihm treffen
und über die FDP sprechen.

Schon im Sommer hatte
sich Tech-Milliardär Musk,
der als Tesla-Chef zu den gro-
ßen Arbeitgebern in Bran-
denburg gehört, nach der Eu-
ropawahl lobend über die
AfD geäußert.

X-Eigentümer Elon Musk hat keine Scheu, sich in die deut-
schen politischen Verhältnisse einzumengen. FOTO:



Predigt des
Papstes fällt aus

Rom – Papst Franziskus hat
seine Teilnahme an einer
schon länger geplanten Ad-
ventspredigt ausfallen las-
sen, offensichtlich wegen
einer Erkältung. Bei einer
Audienz im Vatikan klagte
das 88 Jahre alte Oberhaupt
der katholischen Kirche:
„Mir ist sehr kalt.“ Die Au-
dienz und einen weiteren
Termin nahm Franziskus
dann aber wahr. Nach ei-
nem Bericht der italieni-
schen Nachrichtenagentur
Ansa wirkte er kurzatmig
und hatte etwas Probleme
beim Sprechen. Franziskus
leidet seit längerer Zeit an
gesundheitlichen Proble-
men. dpa

PRESSE

Zynische Vorstellung
Die Badische Neuesten
Nachrichten zu Trump: In-
nerhalb von 24 Stunden
werde er den Krieg in der
Ukraine beenden, sagte
Donald Trump. Wie auf ei-
nen Messias warten da
manche in den USA, in
Europa, ja selbst in Russ-
land, um endlich ihre Ruhe
zu finden. Endlich Frieden.
Eine wirklichkeitsverleug-
nende, opportunistische, ja
zynische Vorstellung.

Nicht im Alleingang
Die Neue Zürcher Zeitung
zu Israel/Iran: Schon nach
dem iranischen Raketen-
angriff vom 1. Oktober
hatten israelische Politiker
plädiert, nun das iranische
Atomprogramm zu zerstö-
ren. Experten zweifeln da-
ran, dass die israelische
Luftwaffe eine solch kom-
plexe und aufwendige
Operation im Alleingang
durchführen könnte.

Komplett korrupt
Die polnische Gazeta Wy-
borcza zu Ungarn: Es ist
geradezu symbolisch, dass
Marcin Romanowski, einst
Vize-Justizminister (der
früheren polnischen na-
tionalkonservativen) PiS-
Regierung, Ungarn als Zu-
fluchtsort gewählt hat.
Schließlich sind Orban und
seine Kamarilla durch und
durch korrupt; sie als „or-
ganisierte Verbrecherban-
de“ zu bezeichnen, wäre
noch ein Euphemismus.

Garweg meldet
sich aus dem
Untergrund
Berlin – Der untergetauch-
te frühere RAF-Terrorist
Burkhard Garweg hat sich
erstmals aus dem Unter-
grund zu Wort gemeldet.
Die „wochentaz“ zitierte
am Freitag aus einem
Schreiben Garwegs, der ak-
tuell einer der meist ge-
suchten Terrorverdächtigen
Deutschlands ist. Darin be-
tont Garweg, dass er sich
weiterhin als „Teil der revo-
lutionären Linken“ betrach-
tet. Zu den gewaltsamen Ta-
ten der Roten Armee Frakti-
on äußert sich Garweg dem
Bericht zufolge nicht. Er
verteidigt diese aber als „re-
volutionäre Gegenbewe-
gung“. Garweg soll der drit-
ten und letzten Generation
der RAF angehört haben,
der noch zehn Morde zuge-
rechnet werden und die
sich 1998 auflöste. afp

EU und Schweiz
stärken

Partnerschaft
Bern – Die Europäische Uni-
on und die Schweiz wollen
ihre Partnerschaft dauerhaft
festigen. Jahrelange Verhand-
lungen zwischen Bern und
Brüssel über eine Aktualisie-
rung bestehender Kooperati-
onsabkommen und mögliche
neue Abkommen wurden zur
Zufriedenheit beider Seiten
abgeschlossen, wie EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula
von der Leyen und die
Schweizer Präsidentin Viola
Amherd sagten. „Das Abkom-
men macht unsere Partner-
schaft zukunftsfest“, sagte
von der Leyen. Es sei gelun-
gen, „ausgewogene“ Lösun-
gen zu erarbeiten, erklärte
Amherd. Der Beitritt der
Schweiz zur EU scheiterte in
einer Volksabstimmung. Seit-
dem wurden 25 Abkommen
geschlossen. dpa

Asyl für gesuchten Ex-Minister
Ungarn schützt polnischen PiS-Politiker

Warschau – Nachdem Un-
garn einem von Polen per eu-
ropäischem Haftbefehl ge-
suchten Mitglied der frühe-
ren PiS-Regierung Asyl ge-
währt hat, nehmen die Span-
nungen zwischen beiden Län-
dern zu. Der polnische Bot-
schafter in Budapest wurde
auf unbestimmte Zeit nach
Warschau zurückbeordert,
wie ein Sprecher des Außen-
ministeriums sagte. Außer-
dem habe man Ungarns Bot-
schafter einbestellt und ihm
eine Protestnote übergeben.

Am Donnerstag hatte Un-
garn dem einstigen polni-
schen Vize-Justizminister
Marcin Romanowski Asyl ge-
währt. Zuvor hatte ein Ge-
richt in Warschau dem An-
trag der Staatsanwaltschaft
stattgegeben, nach dem
48-Jährigen mit einem euro-

päischen Haftbefehl zu fahn-
den.

Polens Regierungschef
Tusk kritisierte Ungarn
scharf. Er habe nicht geahnt,
dass korrupte Beamte auf der
Flucht vor Strafverfolgung
mittlerweile zwischen Schutz

beim belarussischen Macht-
haber Alexander Lukaschen-
ko oder bei Ungarns Regie-
rungschef Orban wählen
könnten, sagte Tusk in Brüs-
sel. „Diejenigen, die gestoh-
len haben, diejenigen, die
korrupt sind, suchen Zu-

flucht in Ländern, die von Po-
litikern regiert werden, die
ihnen ähnlich sind.“

Die polnische Staatsan-
waltschaft ermittelt gegen
Romanowski wegen elf Straf-
tatbeständen, darunter auch
wegen des Verdachts der Mit-
gliedschaft in einer kriminel-
len Vereinigung. Als stellver-
tretender Justizminister soll
er Millionenbeträge aus ei-
nem Fonds für Verbrechens-
opfer in Projekte geschleust
haben, von denen sich der
damalige Justizminister Zbi-
gniew Ziobro einen Nutzen
für die Partei versprach. Ro-
manowski bestreitet alle Vor-
würfe. Er argumentierte in
seinem Asylgesuch, die Er-
mittlungen seien politisch
motiviert. Die nationalkon-
servative PiS regierte Polen
von 2015 bis 2023. dpa

Marcin Romanowski 2021, als er noch staatstragend auf-
trat und nicht per Haftbefehl gesucht wurde. FOTO: DPA

„Ecstasy erlebt aktuell einen Hype“
INTERVIEW Drogenbeauftragter Blienert über den Drogenmarkt

Berlin – Der Bundesdrogen-
beauftragte Burkhard Blie-
nert (SPD) spricht im Inter-
view über die „klare Num-
mer eins der illegalen Dro-
gen“ – und sieht eine Verän-
derung des Drogenmarktes
wegen der Taliban und des
Cannabis-Gesetzes.

Herr Blienert, es gibt
neue Zahlen zum Dro-
genkonsum in Deutsch-
land – was findet dem
Drogenreport zufolge
den größten Absatz?

Kokain ist inzwischen die
klare Nummer eins der ille-
galen Drogen in Deutsch-
land. Die Zahl der Konsumie-
renden wächst. Kokain ist ein
großes Problem in Europa,
und damit verbunden auch
Crack. Crack wird aus Kokain
hergestellt und gilt als „Stra-
ßenkokain“, weil es wesent-
lich günstiger ist.

Wie groß ist der Kokain-
Markt in Deutschland?

Etwa 43 Tonnen Kokain wur-
den 2023 sichergestellt – das
ist ein Rekordwert. 2017 wa-
ren es noch acht Tonnen. Das
ist natürlich nur ein Bruch-
teil der tatsächlichen Menge,
die gehandelt wird. Deutsch-
land ist ein wichtiges Land
für den Kokainhandel, vor al-
lem wegen der Häfen.

Also Hamburg?
Es gibt auch andere Wege.
Aber Hamburg-Antwerpen-
Rotterdam ist ein wichtiges
Drehkreuz für den interna-
tionalen Drogenhandel. Ge-
nerell ist der Drogenmarkt
sehr dynamisch. Wir beob-
achten derzeit auch einen
Rückgang des Mohnanbaus
in Afghanistan, seitdem die
Taliban erneut massiv dage-
gen vorgehen. Aus Mohn
wird Heroin gemacht; das
wirkt sich entsprechend auf
den Drogenmarkt aus.

Inwiefern?
Heroin könnte teurer und
knapper werden. Das ist pro-
blematisch für die Konsumie-
renden in Deutschland. Sie
werden auf andere Substan-
zen ausweichen, dankbar ist
etwa das hochgefährliche
Fentanyl. Aber durch das rei-
ne Verdrängen einer Sub-
stanz wird man das Drogen-
problem nicht lösen. Über
die Drogenkonsumräume

und Suchthilfe wissen wir: Es
wird vielfach alles konsu-
miert, was der Drogenmarkt
hergibt.

Laut dem Bericht kon-
sumierten über das ver-
gangene Jahr 3,6 Pro-
zent aller Erwachsenen
in Deutschland illegale
Drogen (inklusive Can-
nabis waren es 9,6). Wie
sieht der Drogenkonsum
bei Jugendlichen aus?

Aus anderen Berichten wis-
sen wir, dass der Konsum ille-
galer Drogen bei jungen
Menschen weitgehend kon-
stant ist. Wir müssen aber
noch genauer hinschauen
und besonders gefährdete
Kinder und Jugendliche so
früh wie möglich schützen

und möglichst vor dem Griff
zu Drogen abhalten. Bei Can-
nabis liegt das Einstiegsalter
teils bei 12 bis 13 Jahren.
Auch der Konsum von ande-
ren Drogen und psychoakti-
ven Substanzen macht vor Ju-
gendlichen nicht Halt.

In dem Bericht heißt es:
„Ecstasy ist in den Alters-
gruppen 12 bis 17 Jahre
und 18 bis 25 Jahre die
am weitesten verbrei-
tete Substanz.“ Ist das
tatsächlich ein so großes
Thema?
Aufputschmittel sind ein

generelles Problem. Ecstasy
erlebt aktuell einen Hype un-
ter Jugendlichen. Das ist
höchst alarmierend. Wir
sprechen bei MDMA von ei-

nem Anstieg um fast 71 Pro-
zent in zehn Jahren. Das liegt
einerseits daran, dass sich
junge Leute aus Neugier oder
im Gruppenzwang ausprobie-
ren, und dass wir anderer-
seits in einer Leistungsgesell-
schaft leben und manche
schon sehr jung ihr scheinba-
res Heil in einem Kick raus
aus ihrem Alltag suchen. So
kommt es aber eben auch bei
Jugendlichen zu Vergiftun-
gen und Todesfällen durch
Überdosierungen. Auch, weil
die Substanzen immer poten-
ter werden. Hier muss die
Prävention an Orten, wo die
Jugendlichen sind, noch bes-
ser werden. Nur wer ver-
steht, was durch Drogen im
Körper passieren kann, lässt
vielleicht die Finger davon.

Das Cannabis-Gesetz ist
seit fast neun Monaten
in Kraft. Ihr Fazit?

Wir haben viel für Präventi-
on getan und die Mittel des
Bundes aufgestockt. Durch
Eigenanbau und Cannabis-
Clubs gibt es eine gute
Grundlage für Erwachsene,
legal an Cannabis zu kom-
men. Das drängt den
Schwarzmarkt zurück und
schützt die Gesundheit.

Tut es das wirklich? Den
vielen Freizeitkonsu-
menten, die kein Mit-
glied in einem Club sind
und auch nicht selbst an-
bauen wollen, bleibt
doch nach wie vor nur
der Weg zum Schwarz-
markt.

Dementsprechend wäre es
sehr wichtig, dass die Anbau-
vereinigungen schnell geneh-
migt werden und es weitere
legale Möglichkeiten gibt. Al-
so, die im Gesetz veranker-
ten Modellregionen. Das lässt
sich nicht so schnell umset-
zen. Trotzdem wird der
Schwarzmarkt auch mit der
aktuellen Regelung zurück-
gehen.

INTERVIEW: ANDREAS SCHMID

Zahl der Drogentoten auf Höchststand

Mehr Drogentote, dabei tonnenweise Kokain
und ein dynamischer Drogenmarkt. Der Kon-
sum illegaler Drogen in Deutschland nimmt bei
Erwachsenen seit Jahren stetig zu, wie aus dem
jüngst veröffentlichte Bericht „Drogenmärkte
& Kriminalität 2024“ der Deutschen Beob-
achtungsstelle für Drogen und Drogensucht
hervorgeht.
Laut den jüngsten Daten für das Jahr 2021 kon-

sumierten knapp fünf Millionen der Erwach-
senen (9,6 Prozent) illegale Drogen. Cannabis
ist vor der Legalisierung 2023 hier noch einge-
schlossen.
Je nach Bundesland schwankten die Zahlen
deutlich, besonders groß ist der Konsum in
Berlin. Die Zahl der Drogentoten erreichte im
vergangenen Jahr mit 2227 Fällen einen
Höchststand seit Erfassung. kna

„Weniger Schwarzmarkt bei Cannabis“: Burkhard Blienert (SPD) ist Drogenbeauftragter der Regierung. FOTO: DPA
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Lkw-Fahrer stirbt
nach Unfall am

Frankfurter Kreuz
Frankfurt – Nach einem Lkw-
Unfall am Frankfurter Kreuz
ist der Fahrer seinen schwe-
ren Verletzungen erlegen. Im
morgendlichen Berufsver-
kehr war der Lastwagen um-
gekippt.

Wie es dazu kam, war zu-
nächst unklar, ein Gutachter
sei zur Klärung der Unfallur-
sache vor Ort, sagte ein Poli-
zeisprecher. Weitere Fahrzeu-
ge seien nicht an dem Unfall
beteiligt gewesen.

Der Unfall ereignete sich
an der Abfahrt von der Auto-
bahn 5 auf die A3. Auch am
Vormittag war der Bereich
für die Bergungsarbeiten
noch abgesperrt, der Verkehr
in Richtung Süden wurde
von der A5 über die Auto-
bahn 66 umgeleitet, am
Wiesbadener Kreuz hätten
Autofahrer dann die Möglich-
keit, auf die A3 zu wechseln,
sagte der Polizeisprecher.

Am Nachmittag wurde
dann die Sperrung des Auto-
bahnkreuzes aufgehoben.
Für Freitag wurde angesichts
des Beginns der Weihnachts-
ferien mit starkem Reisever-
kehr gerechnet. dpa

Die Fans schlagen zurück
Weltweit größte Ausstellung für Star-Wars-Anhänger ist in Frankfurter Raumfabrik zu sehen

VON PHILIPP EMBACH

Frankfurt – Es war einmal
vor langer Zeit in einer weit,
weit entfernten Galaxis... –
die märchenhafte Anfangsse-
quenz der Star-Wars-Filme ist
wohl jedem Fan der Saga be-
kannt.

Seit Erscheinen des ersten
Films im Jahr 1977 hat sich
Star Wars zu einem globalen
Phänomen entwickelt, das
Generationen von Fans inspi-
riert hat.

Nach Stationen in New
York, Las Vegas, London,
Wien und Berlin macht mit
„The Fans Strike Back“ die
weltweit größte Star-Wars-
Fan-Ausstellung auch in
Frankfurt Halt. Bis Sonntag,
23. März 2025, wird sie in der
Raumfabrik, Heddernheimer
Landstraße, zu sehen sein –
zum vorerst letzten Mal in
Deutschland. Dann zieht die
Ausstellung weiter. Eigent-
lich ist sie nämlich nur ein-
mal pro Land geplant.

Es ist eine Ausstellung für
Fans von Fans. Enthusiasten

der Filmsaga können über
mehr als 1000 Exponate stau-
nen, die in mühevoller Ar-
beit teils selbst gebaut wur-
den. Mit Herzblut sind sie so-
wohl hand- als auch fange-
macht. Über mehrere Wo-
chen wurden sie mit viel Pas-
sion in der Raumfabrik auf-
gebaut.

Selbst eintauchen
in die Filmsaga

Zu den Ausstellungsstücken
gehören lebensechte Figuren,
etwa von Darth Vader, Yoda,
Prinzessin Leia, Han Solo,
Chewbacca und vielen weite-
ren bekannten Charakteren
aus der Saga. Auch die belieb-
ten Aliens aus der Cantina
der Episode IV der Filmreihe
sind zu bestaunen. Sie alle er-
zählen eine einzigartige und
persönliche Geschichte.

Neben den lebensgroßen
Figuren gibt es ikonische
Kostüme und Modelle zu se-
hen, die die Fanszene schon
seit mehr als vier Jahrzehn-
ten prägen. Im Detail wurden

Filmszenen zu allen neun Fil-
men der Saga nachgestellt.
Beispielsweise die Schlacht
von Naboo aus Episode I oder
Luke Skywalker und Han So-
los Kampf gegen die Kreatur
Dianoga in der Müllpresse
des Todessterns aus Episode
IV.

Während die Besucher
über detaillierte Miniaturmo-
delle oder Dioramen, die

zum Beispiel die Helden Luke
Skywalker und Obi-Wan Ke-
nobi zeigen, staunen, durch-
queren Mandalorianer die
Reihen der Fan-Ausstellung.
Auch begegnen ihnen Sturm-
truppen, Jedi-Ritter, Siths
und Kopfgeldjäger. Einer der
Jedi-Ritter berichtet, dass er
circa 1000 Euro in sein Kos-
tüm gesteckt habe. Diese In-
vestition lässt die Cosplays so

täuschend echt wirken.
Und plötzlich landen die

Besucher auf dem Eisplane-
ten Hoth, bekannt aus Episo-
de V „Das Imperium schlägt
zurück“. Die Schlacht der Re-
bellen gegen das Imperium
auf Hoth begeistert die Fans
besonders. Weiter geht es in
den Wald von Endor. In Epi-
sode VI der Filmreihe mit
dem Titel „Die Rückkehr der
Jedi-Ritter“ finden sich Luke
Skywalker und seine Gefähr-
ten in Gesellschaft der Ewoks
auf dem Waldplaneten wie-
der.

Lebensgroße Nachbauten
von Raumfahrzeugen sind
ebenfalls zu sehen. So etwa
der Podracer, mit dem der
junge Anakin Skywalker in
Episode I „Die Dunkle Bedro-
hung“ über den Wüstenpla-
net Tatooine heizte.

Über ein interaktives Er-
lebnis können die Besucher
selbst in die Welt der Filmsa-
ga eintauchen: Mit einer Vir-
tual-Reality-Brille (VR) kann
per Raumschiff durchs All ge-
flogen werden.

Eine Fahrt mit dem Raumschiff ist natürlich virtuell auch
möglich . FOTO: ROLF OESER

Gras aus der Apotheke
Kreis Groß-Gerau will Abgabe von Cannabis testen

VON CLAUDIA KABEL

Groß-Gerau – Der Kreis
Groß-Gerau will Modellregi-
on für die legale Abgabe von
Cannabis in Apotheken wer-
den. Bisher darf nur medizi-
nisches Cannabis auf Rezept
an Patienten ausgegeben
werden. Nun sollen Apothe-
ken innerhalb einer auf fünf
Jahre angelegten Studie soge-
nanntes Konsumcannabis an
registrierte Versuchsperso-
nen verkaufen.

Unterschiede zu
anderen Modellen

Ziel ist herauszufinden, wie
sich das Konsumverhalten
entwickelt, wenn Menschen
die Möglichkeit haben, Can-
nabis legal und in guter Qua-
lität zu erwerben, und wel-
che Auswirkungen das auf
den Schwarzmarkt hat, er-
klärt Wirtschaftswissen-
schaftler Justus Haucap von
der Heinrich-Heine-Universi-
tät in Düsseldorf, die die Stu-
die wissenschaftlich leitet.
Federführend beteiligt ist au-
ßerdem die Firma Cansativa
aus Mörfelden-Walldorf
(Kreis Groß-Gerau), die seit
2017 Medizinalcannabis an
rund 2000 Apotheken bun-
desweit vertreibt.

Das Projekt unterscheide
sich von Modellideen anderer
Kommunen, etwa Frankfurts,
dadurch, dass die Abgabe in
Apotheken statt in bestimm-
ten Läden erfolgen soll, so
Haucap. Auch sei man nicht
auf die gesundheitlichen Aus-
wirkungen fokussiert, son-
dern untersuche ökonomi-
sche Aspekte – etwa Möglich-
keiten einer Besteuerung
oder wie viele Arbeitsplätze
entstehen könnten. „Es wäre
das erste Mal, das dies in
Deutschland erforscht wird“,
so der Ökonom. Deshalb bli-
cke das Ausland mit Interesse
auf die Ergebnisse.

Am Donnerstag wurde im
Kreishaus Groß-Gerau vor
der Presse eine gemeinsame
Absichtserklärung zwischen
Kreis, Universität und Cansa-
tiva unterzeichnet. Im Januar

soll der Antrag für das Pro-
jekt bei der Bundesanstalt für
Landwirtschaft und Ernäh-
rung eingereicht werden.
Man sei zuversichtlich, dass
möglicherweise noch vor der
Bundestagswahl am 23. Feb-
ruar eine positive Antwort
eingehe, sagte Erster Kreis-
beigeordneter Adil Oyan
(Grüne). Vorausgegangen war
ein Beschluss des Kreistags
mit dem Ziel im Zusammen-
hang mit der Legalisierung
von Cannabis Ansätze für An-
bau, Verkauf und Regulie-
rung zu erarbeiten. Schon
jetzt sei der Kreis mit dem
Start-up Cansativa bestens
aufgestellt. So könnten vor-
handenes Know-how und
existierende Strukturen ge-
nutzt werden. Außerdem ma-
che das Zusammenwirken
von ländlichen und urbanen
Strukturen den Kreis quasi
zu einer „Miniaturausgabe
Deutschlands“, heißt es in
dem Beschluss.

Zwar ist das Projekt noch
nicht genehmigt, Cansativa-

Geschäftsführer Jakob Sons
sieht aber bereits „ein Inte-
resse bei Apotheken im
Kreis, am Projekt teilzuneh-
men“. Co-Geschäftsführer Be-
nedikt Sons betonte, man sei
das einzige Unterenehmen,
das Cannabis aus deutschem
Anbau abgeben dürfe. Man
habe 400 verschiedene Pro-
dukte im Sortiment, die
strengen medizinischen Stan-
dards unterlägen. Der Ver-
such soll auch zeigen, inwie-
fern diese Standards für den
Verkauf von „Freizeitcanna-
bis“ eingehalten werden
müssten. Die Preise werden

etwas höher als auf dem
Schwarzmarkt liegen. Dafür
werde das Cannabis aber „oh-
ne Streckmittel sein“, sagt
Haucap. Oft sei es mit Pestizi-
den oder Blei belastet. Auch
sollen Sorten wie auf der
Straße erhältlich angeboten
werden. Um an der Studie
teilzunehmen, müssen sich
Konsumierende digital regis-
trieren und können dann
Cannabis bis zur erlaubten
Menge in der Apotheke er-
werben, so Katanja Kurth-
Grieser, Leiterin der Cansati-
va-Rechtsabteilung. Voraus-
setzung sei, dass man min-

destens 18 Jahre alt ist und
im Kreis Groß-Gerau lebt.
Auch müssten regelmäßig
Angaben zum Konsumverhal-
ten gemacht werden. Diese
Daten würden anonymisiert
an die Universität weiterge-
leitet. Die Teilnehmerzahl ist
nicht begrenzt. Haucap hofft
auf eine drei- bis vierstellige
Zahl. Eine Herausforderung
dürfte werden, Interessierte
zu finden. Denn für THC-hal-
tige Substanzen dürfe nicht
geworben werden, so Jakob
Sons. Deshalb müsse die In-
formation sehr wissenschaft-
lich verbreitet werden.

Cannabisblüten werden gewogen: Apotheken in Groß-Gerau sollen innerhalb einer auf fünf Jahre angelegten Studie
sogenanntes Konsumcannabis an registrierte Versuchspersonen abgeben. FOTO: DPA

Die Cannabis-Versuche

In den 14 Kommunen des
Kreises Groß-Gerau gibt es
etwa 55 Apotheken. Wie
viele am Projekt teilneh-
men, ist unklar. Auch Frank-
furt hat ein Modellprojekt
zur Abgabe von Cannabis
auf den Weg gebracht. Fünf

Jahre lang sollen in Fach-
geschäften Cannabisblüten
und andere Tetrahydro-
cannabinol (THC)-haltige
Produkte verkauft werden.
Auch Wiesbaden plant ei-
nen Versuch mit Abgabe
über Apotheken. Cannabis

für medizinische Zwecke
unterscheidet sich nicht von
Konsumcannabis. Es gibt
auch Medizinprodukte, die
nur entzündungshemmen-
des Cannabidiol (CBD) und
nicht stimmungsaufhellen-
des THC enthalten. cka

Klinikärzte
wollen im

Januar streiken
Frankfurt – Die Ärztegewerk-
schaft Marburger Bund (MB)
will ab Mitte Januar Kliniken
in Hessen bestreiken. Die Me-
diziner wollen damit den
Druck erhöhen in den Tarif-
verhandlungen mit der Verei-
nigung der kommunalen Ar-
beitgeber. In einer bundes-
weiten Urabstimmung spra-
chen sich die Mitglieder des
Marburger Bundes für einen
unbefristeten Arbeitskampf
aus. „Dieser wird am Mitt-
woch, 15. Januar, auch in Hes-
sen beginnen“, teilte die Ge-
werkschaft mit.

„Vom Streik betroffen sind
in Hessen rund fünfzig kom-
munale Krankenhäuser“,
hieß es nach der Urabstim-
mung.

Genannt werden unter an-
derem das Klinikum Darm-
stadt, die Helios Dr. Horst
Schmidt-Kliniken Wiesbaden,
das Sana Klinikum Offen-
bach, das Klinikum Frank-
furt-Höchst, das Klinikum
Kassel, das Klinikum Fulda,
das Klinikum Hanau, die
Hochtaunus-Kliniken, das Kli-
nikum Bad Hersfeld und das
Krankenhaus Rüsselsheim.

Die Vereinigung der kom-
munalen Arbeitgeber hatte
in der fünften Verhandlungs-
runde ein Angebot vorgelegt,
das unter anderem ein Ge-
haltsplus von 5,5 Prozent ent-
hält.

Die Tarifkommission der
Gewerkschaft wies das Ange-
bot als inakzeptabel zurück
und monierte mehrere vorge-
sehene Monate ohne Erhö-
hung.

Der Marburger Bund for-
dert für die 60000 Ärzte
8,5 Prozent mehr Geld bezo-
gen auf ein Jahr und eine Re-
form von Regelungen zur
Schichtarbeit. In der Tarif-
runde hatte es bereits Warn-
streiks gegeben. Patienten
müssen wegen der Streiks
mit Einschränkungen rech-
nen, hieß es.

Der Marburger Bund biete
allen betroffenen Häusern
Notdienstvereinbarungen an,
damit sie frühzeitig planen
und ihre Patienten rechtzei-
tig informieren könnten. dpa
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Weihnachtsamnestie
für 104 Häftlinge

Wiesbaden – Mit Blick auf
die nahenden Weihnachtsfei-
ertage sind in Hessen in die-
sem Jahr 104 Häftlinge vor-
zeitig aus dem Gefängnis ent-
lassen worden. Das teilte das
Justizministerium in Wiesba-
den mit und bezog sich auf
den Stichtag 11. Dezember.
Von der Weihnachtsamnestie
profitierten Männer und
Frauen, deren Strafende in
die Zeit bis einschließlich 1.
Januar 2025 fällt. Sie können
im Gnadenwege vorzeitig
entlassen werden. „Das Weih-
nachtsfest mit der Familie
kann der erste wichtige
Schritt zur Resozialisierung

sein“, erklärte Justizminister
Christian Heinz (CDU). „Mit
dem Gnadenerlass wollen
wir Inhaftierten einen ersten
wichtigen Grund für ein
straffreies Leben geben.“ Zu-
dem trage die vorzeitige Ent-
lassung dazu bei, dass sich
Inhaftierte noch vor den Fei-
ertagen um Hilfsangebote
kümmern könnten. 2023 hat-
ten bis Mitte Dezember
93 Häftlinge von der Weih-
nachtsamnestie profitiert.
Ausgenommen von den Gna-
denerlassen sind vor allem
Sexual- und Gewalttäter so-
wie Straftäter, die längere
Haftstrafen verbüßen. dpa

Weniger Stromsperren
Linke: Niemand sollte in kalter Wohnung sitzen

Wiesbaden/Berlin – Energie-
versorger in Hessen haben
im vergangenen Jahr knapp
14800 Verbrauchern wegen
unbezahlter Rechnungen den
Strom abgestellt.

Das sind rund 1200 Strom-
sperren weniger als 2022, wie
aus Zahlen des jährlichen
Monitoringberichts von Bun-
desnetzagentur und Bundes-
kartellamt hervorgeht. Die
Zahlen teilte die Bundesre-
gierung auf Anfrage der Bun-
destagsabgeordneten Caren
Lay (Linke) mit.

Bundesweit sank die Zahl
der von den Netzbetreibern
umgesetzten Stromsperren

2023 demnach um zwei Pro-
zent auf fast 204500. In den
meisten Bundesländern sei
die Zahl der Stromsperren
gesunken. In Nordrhein-
Westfalen und Baden-Würt-
temberg war dagegen jedoch
ein Anstieg zu verzeichnen.

„Politik
muss handeln“

„Die hohen Strom- und Gas-
preise sind für viele eine
enorme Belastung“, teilte Lay
als Sprecherin für Mieten-,
Bau- und Wohnungspolitik
der Linken im Bundestag
mit. Erst kürzlich sei be-

kanntgeworden, dass jeder
zwölfte Haushalt in Deutsch-
land die Wohnung nicht an-
gemessen heizen könne.

„Immer mehr Menschen
müssen sich zwischen einer
warmen Wohnung und ei-
nem vollen Bauch entschei-
den. Dies ist in einem der
reichsten Länder der Welt
nicht weniger als ein Skan-
dal“, sagte Lay. Die Politik
müsse nun endlich handeln.

„Wir fordern, schnellst-
möglich ein Verbot von
Strom- und Gassperren. Kein
Mensch sollte im Dunkeln
oder in einer kalten Woh-
nung sitzen müssen.“ dpa

HESSISCH!
DIE MunDartkoluMnE
no,wäi dann?

Heiliche Noacht

„Ihr Kinderlein kommet“ –
eas eas ea aalt, ower immer
noch ea oarg bekoandeas ean
gefällicheas Kreastdoagsläid.
Eens vo viele, ower aach eens
vo dene, däi mear zoumindest
ea Steack weit meatseange
kann. „Ihr Kinderlein kom-
met, o kommet doch all, zur
Krippe her kommet, in Beth-
lehems Stall. Und seht, was in
dieser hochheiligen Nacht,
der Vater im Himmel für Freu-
de uns macht.“ Das kennt me-
ar doch, ower nitt? Wäi aach
immer: Advents- ean Kreast-
doagsveanstaldunge uhne Ke-
arn, das kann aich mear iwer-
häbt nitt fierstean. Gout, so ea
Weihnachtsoradorium eas
äier out fier Profis, ower Kre-
astdoagskonzerte ean Kreap-
pespiele misse nit perfekt soi.
Denkt doch nur emo, ean
welch ärmliche Verhältnisse
deas Jesuskearnd eanneange-
born wurd: Ean eam Stall me-
at Haa ean Struh ean Ochs
ean Esel läg’s. Puh, eas das ea
Quardier fier de Friedens-
fürst, de Heiland, de Erredear,
de Gottessuh, de Messias, de
Erlöser?

Ower dodrim gitt’s mir jo
goar nitt. Aich denke o Vean-
staltungen meat Karn, däi me-
ar saich gern oguckt. Wann
bei ear Weihnachtsfeier fier
Kearn, zoum Beispiel ean
Schoule, de Fierhang offgitt,
dann eas vo de earschde Se-
kunde o, vom earschte gesun-
gene ower gesprochene Satz
o wirklich Kreastdoag off de
Bühne. Do stieh se do owe ean
soi huchkonzentriert. Se gu-
cke eans Publikum ean woar-
de gespannt of earn Eansatz.
Ean seabst dann, wann ea Ke-
arnd „nur“ ea Kreastbeemche
spieln dout, uhne ean Text se
hu, dann stitt’s do, als hätt’s
ea trachende Rolle ean deam
Steack. Hott’s jo aach, dann
was wir ea Kreastdoagsfeier
uhne ean Danneboam. Joa, se
neahme ear Rolle ernst. Ean
wann jeder soi Rolle ernst ne-
ahme dout, dann gebt’s ea ge-
lungene Offierung. Ea Bei-
spiel: Om Meadwochowend
worn mear ean Freiesee ean
de evangelische Grondschoul.
Do soi ihs drei Deachter hige-
gange. Ean moi Fraa eas im-
mer noch do, naut mie als
Moddear, se innerstützt die
Lihrer. So, aich hat ea poar Mi-
nude Vespeering, ower eas hat
groad earscht ogefange. Die
Kearn stanne do rond im die
Treppe nooch owe ean goawe
alles – beim Seange ean beim
Schwätze. Se mochte alles me-
at eam heiliche Ernst. Ower se
deare aach Lache, wann emo
aut scheab geang. Ower eas
geng jo nitt fiel scheab. . Aich
hu häi leider nitt genung
Platz, im de Inhalt wirrearse-
geawe.

Nur so viel: Die Offführing
hat ea Botschaft. Mear deat
eng sesommereacke, noch-
dem mear saich earscht aus
eam Wäg geng. Om Schloss
sasse se dauß eam Feald
o eam Feuer, aße vo all den
mitgebrochte Köstlichkäre.
Dea letzte Satz häis: So ea
friedlich Noacht …

Aich gläwe, aich wäs aach,
worim die Kearn off de Bühne
so iwerzeuchend soi. Se gläwe
noch o das, was se spien, o ear
Rolle, o deas Wonner vo de
heiliche Noacht, o die Engel,
die Hirte, os Kreastkearnd. Se
zweifeln noch nitt, wäi viele
vo ihs Erwachsene. Se gläwe
noch fest o Wonnear.

Aich aach! Gesechnete Kre-
astdoag auch all wünscht

Euer Kutschersch Burkhard

Die Punkt-Revolution
Vor 200 Jahren erfand Louis Braille die Blindenschrift – Gymnasium in Marburg

VON JENS BAYER-GIMM

Frankfurt – „Ich war in der
Schule immer zu langsam
beim Lesen“, erinnert sich
Reiner Delgado. „Ich konnte
nur einen Buchstaben nach
dem anderen erkennen und
habe für eine Buchseite eine
Viertelstunde gebraucht.“ Ei-
ne Augenkrankheit ließ sein
Sehvermögen immer stärker
schwinden.

Genialität liegt in
der Vielseitigkeit

Als er zwölf Jahre alt war,
veränderte sich seine Welt –
dank einer Erfindung, die im
Jahr 2025200 Jahre alt wird:
Innerhalb eines Jahres lernte
Delgado die Brailleschrift für
Blinde, ein Alphabet nach ei-
nem tastbaren Punktesystem
– und gleich noch die Braille-
Kurzschrift dazu, eine Art
Stenografie für Blinde.

Mit 13 Jahren stieg der heu-
tige Sozialreferent des Deut-
schen Blinden- und Sehbe-
hindertenverbands (DBSV) in
der Schule auf die neue
Schrift um. „Endlich konnte
ich Texte richtig lesen“, be-
richtet er. Delgado machte
das Abitur auf der Carl-
Strehl-Schule in Marburg,
dem einzigen speziellen
Gymnasium für Blinde und
Sehbehinderte in Deutsch-
land. Das Werkzeug für die
Bildung verdanken Blinde
und Sehbehinderte einem ge-
nialen Kopf, Louis Braille
(1809-1852). Er erfand als
Teenager die tastbare Blin-
denschrift, die heute seinen
Namen trägt.

Am 4. Januar, dem Ge-
burtstag von Louis Braille, er-
innert die Weltblindenunion
seit 2001 jedes Jahr mit dem
„Welt-Braille-Tag“ an den Er-
finder der Schrift, die Blin-
den das Tor zur Welt aufge-
stoßen hat. Sie besteht aus
sechs Punkten, die in zwei
senkrechten Reihen zu je

drei Punkten nebeneinander
angeordnet sind, wie ein Ei-
erkarton mit sechs Eiern. Die
Buchstaben werden aus einer
Kombination dieser Punkte
gebildet, 63 Kombinationen
sind möglich.

Fast jede geschriebene
Sprache der Welt kann man
nach Angaben des DBSV in
Brailleschrift schreiben, etwa
auch Russisch, Arabisch oder
phonetische Systeme ostasia-
tischer Schriftzeichen.

Die Genialität besteht zum
einen in der Vielseitigkeit –
sie kann für alle Alphabete,
für Zahlen, mathematische
und chemische Formeln, Mu-
siknoten, das Schachspiel
und Strickmuster verwendet
werden. Zum anderen kann
die Schrift leicht ertastet und
damit flüssig gelesen werden.

Der Erfindung geht eine
Katastrophe voraus: Der in
dem Dorf Coupvray östlich
von Paris geborene Louis

Braille verliert infolge eines
Unfalls im Alter von drei Jah-
ren das Augenlicht. Auf der
königlichen Blindenschule in
Paris lernen die Schüler mit
aufgeklebten Buchstaben aus
Holz. Da stellt der Offizier
Charles Barbier (1767-1841) in
der Schule seine Idee einer
Nachtschrift vor, die Soldaten
im Dunkeln lesen sollen: Sil-
ben werden durch eine Kom-
bination von bis zu zwölf
Punkten und Linien zum Er-
tasten in einen Karton ge-
stanzt. Der junge Louis fängt
Feuer. Er entwickelt eine auf
sechs Punkte reduzierte tast-
bare Schrift und denkt sich
die Darstellung aller Buchsta-
ben, Zahlen, Satz- und ma-
thematischen Zeichen sowie
Musiknoten aus. 1825 hat er
die Schrift fertiggestellt. Zeit-
lebens kämpft Braille für die
Anerkennung. Kurz nach sei-
nem 43. Geburtstag stirbt er.
26 Jahre später, 1878, wird

die Brailleschrift auf einem
internationalen Kongress zur
Schrift für den Unterricht an
Blindenschulen erklärt. Heu-
te ist sie die weltweit aner-
kannte Blindenschrift. Die in
Deutschland in dem Verband
„medibus“ zusammenge-
schlossenen Büchereien für
Blinde und Sehbehinderte
bieten rund 20000 Titel in
Brailleschrift an. Bücher in
Brailleschrift sind umfang-
reich, wie die Bibliothekarin
Ellen Taubner von der Emil-
Krückmann-Bücherei in Mar-
burg erklärt: Eine „Schwarz-
schriftseite“ entspreche drei
Seiten in Braille-Kurzschrift
oder fünf Seiten in Braille-
schrift. Die Lutherbibel in
Brailleschrift sei ein Werk
von 37 Bänden in Atlanten-
größe.

Auch im digitalen Zeitalter
gewährt die Brailleschrift
Blinden und Sehbehinderten
Teilhabe: Mit einer unterhalb

der PC-Tastatur angebrachten
und per Bluetooth verbunde-
nen Leiste, der „Braillezeile“,
können sie Computertexte in
Brailleschrift lesen. Die Leiste
enthält eine Anordnung von
Löchern, aus denen kleine
Stifte herausstoßen und den
Fingerspitzen somit die Buch-
staben oder Zahlen angeben.
Für die Eingabe an Smartpho-
nes wurde die Braille-Bild-
schirmeingabe entwickelt:
Die Software aktiviert sechs
berührungssensitive Felder
auf dem Display entspre-
chend der sechs Punkte der
Brailleschrift. „Der Mangel
an lesbarer Schrift macht die
Brailleschrift für mich zu et-
was besonders Wertvollem“,
bekennt Reiner Delgado.
„Wie viele andere Blinde sage
ich: Meine geliebte Braille-
schrift!“ Der DBSV möchte
das Erlernen für alle erleich-
tern: Seit Oktober bietet er
dazu Fernkurse an.

Ein Schüler liest Aufgaben in Brailleschrift im Mathematikunterricht in einer 5. Klasse der Blindenstudienanstalt (blis-
ta) in Marburg. FOTO: EPD

Klein fordert mehr Differenzierung
Nach israelfeindlichem Eklat auf „Anti-Kolonialem Friedens-Weihnachtsmarkt“ in Darmstadt

Darmstadt/Berlin – Nach
dem Eklat wegen israelfeind-
licher und antisemitischer
Slogans auf dem Weihnachts-
markt der Darmstädter Mi-
chaelsgemeinde am vergan-
genen Wochenende hat der
Antisemitismusbeauftragte
der Bundesregierung, Felix
Klein, mehr Differenzierung
gefordert. Der Vorfall in

Darmstadt zeige ein grundle-
gendes Problem, sagte er am
Freitag: „Das verständliche
Anliegen, das Leid der paläs-
tinensischen Zivilbevölke-
rung anzumahnen, hat in un-
serer Gesellschaft nahezu
keinen Raum, da es von Isra-
elhassern vereinnahmt
wird.“ Genau das sei auch in
Darmstadt geschehen, sagte

Klein. Auf dem „Anti-Kolonia-
len Friedens-Weihnachts-
markt“ der Gemeinde waren
von einer propalästinensi-
schen Gruppe Produkte ange-
boten worden, die unter an-
derem das Kennzeichen der
verbotenen Terrororganisati-
on Hamas, das rote Dreieck,
oder den Slogan „From the ri-
ver to the sea“ („Vom Fluss

bis zum Meer“) zeigen. „Statt
,Frieden’ wurde die Vernich-
tung Israels propagiert und
Devotionalien einer mörderi-
schen Terrororganisation ver-
kauft“, sagte Klein. Das sei
verabscheuungswürdig. Die
evangelische Landeskirche
hatte am Donnerstag ange-
ordnet, dass Pfarrer Manfred
Werner die Amtsgeschäfte

vorübergehend nicht mehr
ausübt. Am Freitag wurde be-
kannt, dass das für die Orga-
nisation des Weihnachts-
marktes verantwortliche Mit-
glied des Kirchenvorstands,
ein ehrenamtlicher Mitarbei-
ter, zurückgetreten sei. Der
Staatsanwaltschaft liegen
mehrere Strafanzeigen gegen
die Gemeinde vor. epd
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Mit hinreißendem Charme und Elan
Auch zehn Jahre nach seinem Tod bleibt Udo Jürgens unvergessen

Zürich – Es war eine Schock-
nachricht, die die Familie,
Freunde und Schlagerfans
aus heiterem Himmel traf:
am 21. Dezember 2014 brach
Udo Jürgens, gerade 80 Jahre
alt geworden, bei einem Spa-
ziergang bei Zürich plötzlich
zusammen und starb. Viele
Zeilen aus seine Songs sind
zu geflügelten Worten gewor-
den: „Aber bitte mit Sahne“,
„Mit 66 Jahren“ oder „Ich
war noch niemals in New
York“. Zu seinem zehnten To-
destag am 21. Dezember eine
Auswahl von zehn nicht so
bekannten Fakten über den
österreichischen Entertainer:

„Je t’aime“ 1950
Den ersten großen Erfolg fei-
erte Udo Jürgens 1950 mit
kaum 16 Jahren: Er gewann
gegen 400 gestandene Kom-
ponisten einen Wettbewerb
des Österreichischen Rund-
funks. Sein Lied „Je t’aime“
kam auf den ersten Platz. Der
internationale Durchbruch
kam nach einigen Chartplät-
zen in den 60er Jahren erst
1966, als Mit h“ im dritten
Anlauf den Eurovision Song
Contest (ESC) gewann. Da
war er schon über 30. Der
Wettbewerb wurde damals
meist noch Grand Prix Euro-
vision de la Chanson ge-
nannt.

Udo Bolan 1951:
Mit seinem bürgerlichen Na-
men Jürgen Udo Bockelmann
sah er wenig Chancen im
Showgeschäft. So legte er
sich zunächst den Künstler-
namen Udo Bolan zu, und
tingelte mit seiner Udo-Bo-
lan-Band durch Gasthöfe. Für
den ersten Auftritt erhielt er
nach eigenen Angaben umge-
rechnet weniger als 50 Cent.

„17 oder 18 Jahr, blondes
Haar“ 1965

Mit „17 Jahr, blondes Haar“
schaffte Udo Jürgens es
1965 in den deutschen Charts
bis auf Platz 4. Allerdings ver-
suchte er zu der Zeit auch, in
Italien als Liedermacher Fuß
zu fassen, etwa beim San-Re-
mo-Schlagerfestival. Dort
trug er den Song zuerst auf
Italienisch vor, da war das be-
sungene Mädchen noch ein
Jahr älter: „Diciotto Anni, ca-
pelli biondi“ – also 18 Jahr.

Sammy Davis Jr. 1978
Der US-Entertainer Sammy
Davis Jr. nimmt bei einem
Konzert in München 1978 ei-
nen von Udo Jürgens mitge-
schriebenen Song als Schluss-
lied: „If I Never Sing Another
Song“- „Das war das Größte“,
sagte Jürgens Jahre später der
„Süddeutschen Zeitung“. „Da
war ich mir sicher, dass ich
es geschafft habe.“ Sammy
Davis Jr (1925–1990) trug das

Lied bei seinen Konzerten
fortan stets als Zugabe vor.

Bing Crosby 1980
Mit „Griechischer Wein“ lan-
dete Udo Jürgens 1975 den
Hit des Jahres. Ein Jahr später
adelte der große US-Sänger
Bing Crosby (1903–1977) den
Sängerkollegen mit einer Co-
ver-Version „Come Share the
Wine“ – es war dessen letzte
Studio-Aufnahme.

„New York“ 1982
Mit „Ich war noch niemals in
New York“ stürmte Jürgens
1982 die Charts. Da war das
Lied schon zwölf Jahre alt,
wie er 2013 einer Zeitschrift
erzählte. Es sei lange die er-
folglose B-Seite einer Single
gewesen. Auf einer Skihütte
in Tirol habe es dann jemand
hervorgeholt. „Die Leute wa-
ren hin und weg, sind nach
Hause gefahren und haben es
überall gespielt. Das Lied

wurde zum Flächenbrand“,
erzählte Jürgens.

Frauengeschichten 2002
Oft hat Jürgens erzählt, dass
er mit dem Ruhm, den vielen
weiblichen Fans und der be-
freiten Sexualität in den 70er
Jahren Leistungsdruck ver-
spürt habe. Er war als Frau-
enschwarm und Lebemann
bekannt. Er sei aber zur Ruhe
gekommen, sagte er der
„Süddeutschen“ 2002 – da
war er 66. Inzwischen bleibe
es oft ganz harmlos, wenn er
nach dem Konzert mal einen
weiblichen Fan mit aufs Ho-
telzimmer nehme, versicher-
te er: „Es kann aber passie-
ren, dass man sich dort nur
unterhält. Sich Gute-Nacht-
Geschichten erzählt. Sich im
Arm hält.“

Alice Schwarzer 2005
Frauenrechtlerin Alice
Schwarzer bezeichnete Jür-

gens als „gigantischen Ma-
cho“. Dennoch freundeten
die beiden sich an und hat-
ten Spaß daran, die Leute zu
veräppeln: „Wenn wir zusam-
men ein Lokal betreten, wer-
den sofort die Köpfe zusam-
mengesteckt“, erzählte er der
österreichischen Zeitschrift
„Profil“ 2005. „Unlängst ha-
ben wir in der Paris Bar in
Berlin sogar Händchen gehal-
ten. (...) Da hat die Tuschelei
kein Ende mehr genommen.“

Angst vor dem Flügel
2008
Udo Jürgens war ohne Kla-
vierflügel kaum vorstellbar,
seine Zugaben daran im wei-
ßen Bademantel waren le-
gendär. Das mit dem Flügel
war aber keine Liebe auf den
ersten Blick, wie er 2008 der
TV-Moderatorin Susan Stahn-
ke sagte: „Als kleiner Junge
hatte der Flügel etwas Be-
drohliches, er hat mich ein
bisschen an einen Sarg erin-
nert“, sagte er. Aber mit elf
Jahren habe er heimlich mal
zu Hause geklimpert, „und
ich habe die unerhörte Faszi-
nation von Tönen auf mich
wirken lassen.“

Feuer im Kopf 2014
In einem seiner letzten Inter-
views sprach Udo Jürgens da-
von, dass er nach der geplan-
ten Tournee vielleicht kürzer-
treten werde. „Was in Zu-
kunft kommt, das muss man
so gestalten, dass ich wirk-
lich auch Zeit habe, darüber
nachzudenken: Will ich das
noch machen?“, sagte er im
September 2014, drei Monate
vor seinem Tod, dem Schwei-
zer Sender SRF. „Es ist natür-
lich spannend, wenn man als
älterer Mensch noch in der
Liga derer ist, die Feuer im
Kopf haben, aber so etwas ist
kein ruhiges Leben.“

Udo Jürgens im Jahr 2012 beim Auftakt seiner Tournee „Der ganz normale Wahn-
sinn“. FOTO: DPA

Bis zum Ende aller Herrlichkeit
Das Musical „Elisabeth“ feierte seine bravouröse Premiere in der Alten Oper

VON ANDREAS BOMBA

Frankfurt – Ein Mord auf of-
fener Bühne – und dann ist
Schluss. Das Publikum geht
erschüttert nach Hause. In
der Oper geht das. Aber im
Musical? Gehört dazu nicht
ein Happy End?
Bei „Elisabeth“, dem 32

Jahre alten Evergreen aus der
Feder von Michael Kunze und
Sylvester Levay, herrscht bis
zum Schluss Hochspannung.
Wie bekommen sie den fina-
len Schwenk hin? Denn alle
wissen spätestens seit den
Sissi-Filmen mit Romy
Schneider, dass die österrei-
chische Kaiserin 1896 ermor-
det wurde, eher zufällig beim
Spaziergang am Genfer See,
weil der Attentäter den, auf
der er es abgesehen hatte,
nicht antraf.
Für die Musical-Kaiserin

bedeutet der Tod Erlösung.

Befreiung von der Etikette,
von Schranzen, militäri-
schem Drill und emotionaler
Kälte. Der Tod ist Elisabeths
einziger Freund. Ihm in Ge-
stalt eines jungen Mannes im
eleganten weißen Anzug
wirft sie sich in die Arme.
Wie ein Conférencier führt
der Attentäter durchs Stück.
Er erhängt sich, wird ange-
deutet, im Hintergrund.
Episoden blättern die Ge-

schichte der unglücklichen
Prinzessin aus dem Hause
Wittelsbach detailliert auf,
fangen die Tragik dieses an
sich privilegierten, fast sech-
zigjährigen Lebens ein, ohne
den gar nicht gemütlichen
historischen Hintergrund
auszublenden. Das gelingt
mit zwei Dutzend eingängi-
gen und sorgfältig orches-
trierten Musiknummern, vor
allem aber mit einer gerade-
zu atemberaubenden Show

auf der Bühne der Alten
Oper, die das sonst vor
Schloss Schönbrunn gezeigte
Open-Air-Spektakel bis zum
6. Januar beheimatet.
Viel Licht und fantastische

Projektionen zaubern ein be-
wegliches, dreidimensionales
Bühnenbild; vor ihm sitzt auf
großen Stufen das Orchester,

links und rechts der mit ei-
ner Art Türrahmen versehe-
nen Showtreppe, die noch
Platz lässt fürs Tanzen und
Aufmarschieren am Bühnen-
rand.
Beeindruckend, wie die

hochaufragende Kathedrale
entsteht, in der Elisabeth
und Kaiser Franz-Joseph hei-

raten, wie ein prachtvoller
Saal in Schieflage gerät, als
die Kaiserin an ihrer Rolle zu
zweifeln beginnt, oder wie
das alte Österreich in blutro-
ten Abgründen versinkt. Al-
lerdings sollte der 74-jährige
Kaiser in der Wirklichkeit
noch zwanzig Jahre weiterle-
ben und -regieren, bis die
k.u.k-Herrlichkeit wirklich
vorbei war.
Neben den überwältigen-

den Lichtkünsten geizt die
Ausstattung nicht mit üppi-
gen, oft rasch gewechselten
Kostümen, deren Detailfreu-
de man im Parkett nur erah-
nen kann; Leider nennt das
Abendprogramm niemanden
aus dem Team namentlich –
Regie, Licht, Kostüme: Sie
hätten es alle verdient.
Getanzt und gesungen

wird ausgezeichnet, am bes-
ten gefallen natürlich die von
der Musik (Bernd Steixner

leitet das Orchester) sugges-
tiv umspülten innigen Num-
mern wie Elisabeths Be-
kenntnis „Ich gehör’ nur
mir“ oder ihr Abschiedsduett
mit dem Kaiser .
Roberta Valentini (am Pre-

mierenabend) und Dennis
Henschel singen anrührend,
die Kaisermutter Herzogin
Ludovika (Jenis v. Dorsselar)
ist eine unsympathisch kei-
fende Gestalt. Lukas Mayer
spielt und singt verlockend
leichtfüßig den Tod, Riccardo
Greco ist der finstere Anar-
chist und Attentäter Lucheni.
Als kleiner Erzherzog Rudolf
begeistert Elliot Lützkendorf
das Publikum, die Rolle des
erwachsenen Thronfolgers
singt Dennis Hupka. Auch
wenn die Tonregie hier und
da noch an der Dynamik fei-
len könnte: ein kurzweiliger,
höchst unterhaltsamer, zu
Recht gefeierter Abend!

Elisabeth –
die Kaiserin
hat’s schwer.
Doch dem
Publikum
gefiel die
Darbietung
am Premie-
renabend.
FOTO:
ZENG THIANRAN

„Peaky Blinders“
endet mit Film

Los Angeles/London – Os-
car-Preisträger Cillian Murp-
hy hat sich erneut in den
Gangster und Bandenanfüh-
rer Tommy Shelby verwan-
delt. „Das wäre geschafft“,
teilte der Streamingdienst
Netflix mit. Die Dreharbei-
ten zum Spielfilm seien be-
endet. Dazu veröffentlichte
Netflix ein Foto, auf dem
Murphy als Tommy Shelby
gemeinsam mit Barry Keog-
han („Saltburn“) zu sehen
ist. Der 48 Jahre alte gebür-
tige Ire, der schon in der
gleichnamigen BBC-Serie
den Gangster spielte, und
sein Co-Star tragen die typi-
sche Schiebermütze, ein
Markenzeichen der legendä-
ren Straßengang. Das neue
Kapitel der Peaky Blinders
spiele während des Zweiten
Weltkriegs, teilte Autor und
Serienschöpfer Steven
Knight mit. dpa

„Retotatototato“
ist Latein-Wort

des Jahres
München – Ein verschrift-
lichter Trompetenstoß aus
dem antiken Pompeji ist
das Lateinwort des Jahres
2024: „retotatototato“. Das
teilte die Bayerische Akade-
mie der Wissenschaften in
München mit. Das Wort sei
genau einmal belegt – es sei
kurz vor 79. n. Chr. auf eine
Wand in Pompeji eingeritzt
worden. Lange war unklar,
was „retotatototato“ bedeu-
ten könnte. Inzwischen gilt
eine musikalische Interpre-
tation als plausibel, schließ-
lich wurden antike Instru-
mentalnoten oberhalb der
Silben gefunden. Die Kür
des Lateinworts wird veran-
staltet vom Thesaurus lin-
guae Latinae (TLL). dpa

Filmförderung fürs nächste Jahr unter Dach und Fach
Berlin – Nach dem Ja des
Bundestags zur neuen Film-
förderung zeigt sich Kultur-
staatsministerin Claudia
Roth erleichtert. „Dieser Be-
schluss des Parlaments für
ein neues Filmförderungsge-
setz ist eine sehr gute und
wichtige Nachricht für den
Film hierzulande“, sagte die
Grünen-Politikerin. „Damit

werden die Rahmenbedin-
gungen für das Filmemachen
deutlich verbessert und das
Filmschaffen gestärkt.“
Der Bundestag hatte das

Gesetz am Donnerstagabend
mit Stimmen von SPD, Grü-
nen und FDP beschlossen.
Damit können neue deutsche
Filme und Drehbücher auch
2025 finanzielle Förderung

von der Filmförderanstalt
FFA bekommen, die den Be-
schluss begrüßte. „Damit
tritt eine zentrale Säule der
Filmreform in Kraft, die drin-
gend benötigt wird“, erklärte
Vorstand Peter Dinges.
Das Gesetz ist die erste

Säule eines Konzepts, das
deutsche und internationale
Produktionen an deutsche

Drehorte holen und traditi-
onsreiche Institutionen bes-
ser auslasten soll. Daran hän-
gen Milliardenumsätze und
120000 Arbeitsplätze.
In der Parlamentsdebatte

sagte Roth, sie werde sich
weiter dafür einsetzen, dass
mit einem Steueranreizmo-
dell und einer Investitions-
verpflichtung die nächsten

Schritte gegangen würden.
Und sie kündigte an: „Für
2025 werden wir eine Brücke
bauen.“ Der Deutsche Film-
förderfonds und der German
Motion Picture Fund würden
verlängert. Zum 1. Februar
2025 werde die Anreizförde-
rung auf ein international
wettbewerbsfähiges Niveau
von 30 Prozent angehoben.

Die SPD-Politikerin Michel-
le Müntefering berichtete
von einer Absprache von Fi-
nanzminister Jörg Kukies
(SPD) mit Roth und Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD).
„Wir werden die Filmwirt-
schaft auch im kommenden
Jahr aktiv und noch attrakti-
ver unterstützen“, sagte Mün-
tefering. dpa



Wer war eigentlich Dornröschens Prinz?
Ein ZDF-Märchenfilm beantwortet allerlei Fragen zum Retter des schlafenden Mädchens

VON SIMONE ANDREA MAYER

Berlin – Dornröschens Ge-
schichte kennt man. Aber
woher kommt der Prinz, der
sie aus ihrem Schlaf befreite?
Und wie konnte er sie über-
haupt finden? Das erzählt ein
ZDF-Märchenfilm für die
Weihnachtszeit.
In dieser besonderen Mär-

chenerzählung schläft Dorn-
röschen bereits. Seit 100 Jah-
ren. Und kurz vor Ablauf ei-
nes Ultimatums schafft sie
es, durch Gedankenübertra-
gung einen Prinzen auf ihr
Schicksal aufmerksam zu
machen. Aber wer ist der
Prinz eigentlich?
Im Grimm’schen Märchen

erfährt man kaum etwas
über ihn. Im neuen Fernseh-
film „Dornröschen und der
Fluch der siebten Fee“ der
ZDF-Reihe „Märchenperlen“

wird am 24. Dezember
(15 Uhr) seine Geschichte er-
zählt. Das Märchen ist vorab
bereits in der ZDF-Mediathek
abrufbar, Prinz Parvus (Clau-
de Heinrich) heißt der Rös-
chen-Retter. Man könnte ihn
als Sonderling sehen – er ist
ein 16-jähriger Junge, der
Pflanzen über alles liebt und
ihnen all seine Zeit widmet.
Aber sein königlicher Bruder
will, dass Parvus Ritterliches
tut und Pflichten übernimmt.
Sie streiten. Und Parvus
schneidet sich am Dorn einer
besonderen Rose. Ein Trop-
fen Blut fließt – und der
Prinz ist plötzlich in der La-
ge, eine Stimme zu hören:
„Parvus, hilf mir.“
Er reitet im Streit davon,

weg von seinem Bruder (Jo-
nathan Elias Weiske). Der bis-
herige Stubenhocker gelangt
über verwunschen-verzau-

bert wirkende Landschaften
in die triste, karge Realität
außerhalb der Palastmauern.
Ein streunender Hund wird
zu seinem Begleiter – und da-
mit beginnt das eigentliche
Abenteuer seines Lebens.
Denn der Hund kann spre-

chen – und kennt die wun-
derschöne Frau, die Parvus

nun auch noch in einer Art
Vision erscheint. Dass das
Dornröschen mit Namen Ro-
sabella (Alix Heyblom) Parvus
auf diese Weise erreichen
kann, ist nicht selbstver-
ständlich: „Du bist der erste
Sterbliche, bei dem es ge-
klappt hat“, sagt sie.
Parvus macht sich auf, die

Dornenhecke, die ihr Schloss
umgibt, zu überwinden. Die
kann sprechen (Stimme: Mi-
chael Kessler), heißt Heck-
bert, für Freunde Hecki, und
scheint unüberwindbar. Aber
Parvus ist ja Pflanzenkenner.
Es könnte jetzt so einfach

sein. Aber nun taucht Parvus’
arroganter Bruder auf – und
ist überzeugt: „Diese Tat be-
darf eines Helden und nicht
eines Blümchenpflückers wie
dir.“ Der 90-Minuten-Film ist
kein Film für kleine, sondern
größere Kinder, die mehr
über die Hauptfiguren des
Grimm’schen Märchens wis-
sen wollen.
Auch warum die „böse“

Fee Rubia (Bella Dayne) sich
der dunklen Macht zugewen-
det hat, wird erzählt – und
warum letztlich am Ende im
Märchen immer alles irgend-
wie gut wird.

Prinz Parvus (Claude Heinrich, rechts) kommt wie gerufen,
um Prinzessin Rosabella (Alix Heyblom) zu retten. FOTO: DPA

Zwei Kinder gehen ihren Weg
Die ARD hat „Ronja Räubertochter“ als Serie zu Weihnachten neu verfilmt

VON SILKE SULLIVAN

Berlin – Seit ihrem ersten Er-
scheinen 1981 hat Astrid
Lindgrens „Ronja Räuber-
tochter“ Generationen von
Kindern verzaubert: Ein mu-
tiges Mädchen, das auf einer
Burg in einer Räuberbande
aufwächst und eine verbote-
ne Freundschaft mit Birk,
dem Sohn des verfeindeten
Räuberhäuptlings, beginnt.
Bekannt ist die Coming-Of-

Age-Geschichte auch durch
einen schwedisch-norwegi-
schen Film aus dem Jahr
1984. Er war ein Riesenerfolg,
der noch heute – mitunter
als Mini-Serie – im deutschen
Fernsehen gezeigt wird.
40 Jahre danach gibt es

nun eine neue aufwendig
produzierte Adaption dieser
nordischen Romeo-und-Julia-
Geschichte für Kinder – als
Serie. Das Erste zeigt die ers-
ten drei von zwölf Folgen am
25. (ab 20.15 Uhr) und weitere
drei am 26. Dezember (ab
18 Uhr).
Ziel sei es gewesen, die Er-

zählung jüngeren Zuschau-
ern zugänglich zu machen,
aber auch „die nostalgischen
Erinnerungen der älteren Ge-
nerationen“ wachzurufen,
heißt es von der ARD-Spiel-
filmtochter Degeto. Und das
ist überaus gelungen.
Die Neuverfilmung spielt

im mittelalterlichen Schwe-
den. Sie überzeugt mit einer
modernen Bildsprache und
hervorragend besetzten Rol-
len. Der Buchvorlage bleibt
sie weitestgehend treu, über-
rascht aber auch mit neuen
Erzählsträngen und Charak-
teren.
Im Mittelpunkt steht die

Freundschaft zweier Kinder,
die sich gegen den Hass und
die Erwartungen ihrer Väter

stellen, ihren eigenen Weg
gehen – und dabei jede Men-
ge Abenteuer erleben. Wer
schon als Kind mitfieberte,
als sich Ronja und Birk im
verwunschenen Mattiswald
vor den blutrünstigen Wild-
druden versteckten oder
über den fürchterlichen Höl-
lenschlund sprangen, wird
nicht enttäuscht. Natürlich
darf auch ein Wiedersehen
mit den ulkigen Rumpel-
wichten nicht fehlen.
Mit einem mittelalterli-

chen Dorf, das eine geheim-
nisvolle Kriegerin zur Hilfe
ruft, um den Raubzügen von
Ronjas Vater ein Ende zu set-
zen, wird die Geschichte um

einen neuen Schauplatz er-
weitert. Auf der Mattisburg
zieht zudem ein Fremder ein,
der der Erzählung eine ver-
hängnisvolle Wendung gibt.
Für die Handlung ist das
nicht von Nachteil. Im Ge-
genteil, es steigert die Span-
nung und macht die Serie
umso sehenswerter.
Mit 40 Minuten pro Folge

hätten sie mehr Möglichkei-
ten gehabt, sagt Drehbuchau-
tor Hans Rosenfeldt, bekannt
für Thrillerstoffe wie „Die
Brücke“. Auch die Figuren be-
kämen mehr Raum und
könnten „stärker spüren“. Ei-
ne der eindrucksvollsten Sze-
nen der ersten Staffel ist, als

Ronja – anders als in Buch
und Film – ihren Vater auf ei-
nen seiner Raubzüge beglei-
tet und mit eigenen Augen
sieht, was den Opfern, unter
denen auch Kinder sind, wi-
derfährt. Den späteren Bruch
zwischen Tochter und Vater
macht das glaubwürdiger.
Die Nachwuchsdarstellerin

Kerstin Lindén verkörpert die
selbstbewusste Ronja, die un-
ter 4000 Schauspielerinnen
ausgewählt wurde. Es ist ihre
erste größere Rolle. Beein-
druckend, mit welcher Leich-
tigkeit und Präsenz sie he-
raussticht. Ronja verleiht sie
eine Tiefe, die die 80er-Jahre-
Version nicht erreichte.

Dass sie eine der berühm-
testen Figuren Astrid Lind-
grens spielen darf, sei für sie
zunächst schwer zu glauben
gewesen, sagt die 16-Jährige
in einem Videotelefonat nach
Schulschluss. Ronja sei im-
mer ihre Lieblingsfigur von
Astrid Lindgren gewesen. Ih-
re Eltern hätten ihr das Buch
vorgelesen, als sie noch jung
war, auch den Film habe sie
geschaut.
„Als Kind war Ronja der

wichtigste Mensch für mich,
die größte Geschichte, die es
gab“, sagt sie. „Sehr viele Kin-
der in Schweden spielen ihre
Abenteuer nach. Ja, wir
schauen zu ihr auf. Es ist
großartig, sie zu sein.“
Gedreht wurde ein Jahr in

Schweden und in Litauen.
Weil die Natur in der Ge-
schichte eine große Rolle
spielt, habe man viel Zeit da-
rauf verwendet, Drehorte zu
erkunden, sagt Regisseurin
Lisa James Larsson. 70 Gewäs-
ser besuchte das Team allein,
um den richtigen Waldsee zu
finden.
Die TV-Serie ist mitunter

düster und für jüngere Zu-
schauer vielleicht etwas zu
gruselig geraten. Sie hätte
das Gefühl gehabt, dies ent-
spreche Astrid Lindgrens Er-
zählung, sagt Regisseurin Li-
sa James Larsson. „Sie hat
Kinder ernst genommen und
ist nicht vor negativen Emo-
tionen oder furchteinflößen-
den Bildern zurückge-
schreckt.“ Empfohlen ist die
Serie ab zehn Jahren.
In der ARD-Mediathek

kann man das Abenteuer be-
reits jetzt sehen. Wermuts-
tropfen: Wann die nächsten
sechs Folgen gezeigt werden,
ist noch nicht bekannt. Die
ARD plant hier für das Früh-
jahr 2025.

Ronja (Kerstin Linden) in der ersten Folge der Serie, „Die Prophezeiung“. FOTO: DPA
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Ehrenbär für
Tilda Swinton

Berlin – Die schottische
Schauspielerin Tilda Swin-
ton (64) wird mit dem Gol-
denen Ehrenbären der Ber-
linale für ihr Lebenswerk
ausgezeichnet. „Die Band-
breite von Tilda Swintons
Werk ist atemberaubend“,
sagte die Intendantin der
Internationalen Filmfest-
spiele Berlin, Tricia Tuttle.
Die Oscar-Preisträgerin
bringe „viel Menschlichkeit,
Mitgefühl, Intelligenz, Hu-
mor und Stil ins Kino“ und
sei seit langem Teil der Ber-
linale-Familie. Zuletzt war
Swinton in Pedro Almodó-
vars Venedig-Gewinnerfilm
„The Room Next Door“ zu
sehen. Die Berlinale, auf der
Swinton die Auszeichnung
überreicht werden soll, fin-
det im Februar statt. dpa

Ringo Starr spielte bei McCartney-Konzert mit
London – Die Beatles-Legen-
den Paul McCartney und Rin-
go Starr haben noch einmal
zusammen auf der Bühne ge-
standen: Der Ex-Beatles-
Schlagzeuger Starr kam am
Donnerstagabend als Überra-
schungsgast bei einem Kon-
zert von McCartney in Lon-
don auf die Bühne. „Ich hatte
heute einen tollen Abend, es

war eine großartige Show“,
sagte der 84-Jährige, als er
beim letzten Londoner Kon-
zert von McCartneys „Got
Back“-Tour die Bühne betrat.
Dann spielten Starr und

der 82-jährige McCartney
Beatles-Hits wie „Helter Skel-
ter“ und „Sgt. Pepper’s Lone-
ly Hearts Club Band“. Die
Tour hatte McCartney durch

Lateinamerika, Frankreich
und Spanien geführt und
fand in der britischen Haupt-
stadt ihr Finale.
„Ich bin jetzt weg, ich hat-

te einen großartigen Abend,
und ich liebe euch alle“, rief
Starr nach dem Auftritt dem
jubelnden Publikum zu.
Starr und McCartney sind

seit der Auflösung der Beatles

schon mehrmals zusammen
aufgetreten, unter anderem
bei McCartneys „Freshen
Up“-Tour 2018 und 2019. Bei
dem Konzert in London am
Donnerstagabend war auch
der Gitarrist Ronnie Wood
von den Rolling Stones dabei,
der zusammen mit McCart-
ney den Beatles-Hit „Get
Back“ spielte.

Die Beatles trennten sich
1970. Nach der Ermordung
John Lennons im Jahr 1980
und dem Tod von George
Harrison im Jahr 2001 sind
McCartney und Ringo Starr
die einzigen überlebenden
früheren Mitglieder der le-
gendären Fab Four. Sie sind
nur selten gemeinsam auf
der Bühne zu sehen. afp/dpa

Paul McCartney (links) und
Ringo Starr. FOTO: DPA

„Peaky Blinders“
endet mit Film

Los Angeles/London – Os-
car-Preisträger Cillian Murp-
hy hat sich erneut in den
Gangster und Bandenanfüh-
rer Tommy Shelby verwan-
delt. „Das wäre geschafft“,
teilte der Streamingdienst
Netflix auf der Plattform
X mit. Die Dreharbeiten zu
dem Spielfilm seien been-
det.
Dazu veröffentlichte Net-

flix ein Foto vom Set, auf
dem Murphy als Tommy
Shelby gemeinsam mit Bar-
ry Keoghan („Saltburn“) zu
sehen ist. Der 48 Jahre alte
gebürtige Ire, der schon in
der gleichnamigen BBC-Se-
rie den Gangster spielte,
und sein Co-Star tragen die
typische Schiebermütze, ein
Markenzeichen der legendä-
ren Straßengang.
Das neue Kapitel der Pea-

ky Blinders spiele während
des Zweiten Weltkriegs,
teilte der britische Autor
und Serienschöpfer Steven
Knight mit. dpa

Bernini-Brunnen
restauriert

Rom – Der Vier-Ströme-
Brunnen an der Piazza Na-
vona strahlt nach sieben-
monatiger Restaurierung in
neuem Glanz. Viel Beifall
gab es, als Bürgermeister
Roberto Gualtieri das Was-
ser aus dem unterirdischen
Hydraulik-System mit einer
riesigen Rohrzange in Gang
setzte, wie die Zeitung „La
Repubblica“ (Freitag) be-
richtet. Der 1651 von Gian-
lorenzo Bernini geschaffene
Brunnen hatte vor allem
unter Kalk und Luftver-
schmutzung gelitten. Die
erste Restaurierung des ba-
rocken Brunnens seit
20 Jahren kostete demnach
309000 Euro. In wenigen
Tagen soll auch der seit
Herbst gesperrte Trevi-Brun-
nen eröffnet werden. kna



Rindfleisch schlägt Geflügel
Überraschende Umfrage zu Lieblingsfleisch an Weihnachten

Berlin – Rinderbraten oder
Steaks liegen an den Feierta-
gen in der Gunst der Bundes-
bürger vorn. Das ergab eine
Yougov-Umfrage. Bei 39 Pro-
zent kommt Fleisch vom
Rind an einem der Festtage
auf die Weihnachtstafel.
Auf den nächsten Plätzen

folgen Ente (33 Prozent),
Gans (29), Schweinefleisch
(26), Fisch (24), Wild (21) und
Wurst (20). 30 Prozent essen
an Weihnachten mehr
Fleisch als gewöhnlich, die

Hälfte ungefähr gleich viel
wie sonst (52 Prozent). Für je-
den Zweiten in Deutschland
(51 Prozent) gehört üppiges
Essen unbedingt zum Weih-
nachtsfest dazu. „Ich esse an
Weihnachten so viel und so
ungesund wie sonst nie im
Jahr“, sagt außerdem ein gu-
tes Viertel der Befragten
(28 Prozent).
Dass sie in der Weihnachts-

zeit mehr Naschwerk als üb-
lich essen, sagen 47 Prozent
der Befragten von sich, „un-

gefähr gleichviel“ naschen
37 Prozent. Mehr Alkohol
kommt bei 22 Prozent an den
Feiertagen auf den Tisch
(„ungefähr gleichviel“ ant-
worten hier 42 Prozent). Je-
der Zehnte will an einem der
Weihnachtstage auf jeden
Fall ins Restaurant gehen
(11 Prozent), weitere 17 Pro-
zent können sich das vorstel-
len. Geliefertes Essen ist da-
gegen für die Mehrheit an
den Feiertagen ein No-Go
(52 Prozent). dpa

Viele brüllen
technische
Geräte an

Berlin – Bei Frust im Um-
gang mit technischen Gerä-
ten wie Druckern oder
Computern lässt eine Mehr-
heit der Deutschen ihre
Wut mitunter durch An-
schreien der Technik he-
raus. 70 Prozent der Befrag-
ten – Männer häufiger als
Frauen – brüllten ihre tech-
nischen Geräte schon ein-
mal an, wie eine Umfrage
des Digitalverbands Bitkom
ergab. Aber nur drei Pro-
zent beschädigten oder zer-
störten technische Geräte
schon einmal. dpa

Macron würdigt Einsatz
von Gisèle Pelicot

Paris – Nach Abschluss des
Vergewaltigungsprozesses
von Avignon hat Frankreichs
Präsident Emmanuel Macron
den Kampf von Gisèle Pelicot
gewürdigt. „Vielen Dank, Gi-
sèle Pelicot. Für das Wort der
Gerechtigkeit, in dessen Na-
men Sie sich erhobenen
Hauptes der Prüfung gestellt
haben“, schrieb Macron. „Für
die Frauen, die für immer ei-
ne Wegbereiterin haben, um
zu sprechen und zu kämp-
fen. Für uns alle, denn Ihre
Würde und Ihr Mut haben

Frankreich und die Welt be-
wegt und inspiriert“, so Ma-
cron. Pelicots Ex-Ehemann
war in Avignon wegen
schwerer Vergewaltigung zu
20 Jahren Haft verurteilt wor-
den. Dominique Pelicot hatte
seine damalige Frau Gisèle
fast zehn Jahre lang immer
wieder mit Medikamenten
betäubt, missbraucht und
von Dutzenden Fremden ver-
gewaltigen lassen. 50 mitan-
geklagte Männer verurteilte
das Gericht zu Haftstrafen
zwischen 3 und 15 Jahren. dpa

Erneut Freispruch
für Bushidos
Ex-Manager

Frankfurt/Oder – Der Ex-
Manager von Rapper Bushi-
do ist von Betrugsvorwür-
fen freigesprochen worden.
Das Landgericht in Frank-
furt (Oder) habe keine Täu-
schungshandlungen bewei-
sen können, teilte eine Ge-
richtssprecherin mit. Die
Anklage hatte Arafat Abou-
Chaker und einem mitange-
klagten Bauunternehmer
versuchten Prozessbetrug
vorgeworfen. Auch dieser
wurde freigesprochen. Hin-
tergrund ist ein Zivilprozess
zwischen dem Musiker, mit
bürgerlichem Namen Anis
Mohamed Ferchichi, und
Arafat Abou-Chaker (48) um
die Aufteilung eines ge-
meinsamen Immobilienge-
schäfts in Brandenburg. dpa

PIANISSIMO

Geschenke

weiterreichen

VON PIA ROLFS

Lange Zeit hatte es einen
schlechten Ruf, ungeliebte
Präsente weiterzuver-
schenken. Galt es doch eher
als höflich, sie beim Besuch
der Mutter immer wieder
kurz aus der Schublade zu
holen. Doch jetzt gibt es
Hoffnung.
Gebrauchtes zu ver-

schenken, liegt nämlich
total im Trend, ergab eine
Studie. 35 Prozent haben
das angeblich vor. Und
streng genommen trägt ein
Geschenk, das man einmal
aus- und voller Entsetzen
weggepackt hat, ja auch
schon Gebrauchsspuren –
etwa Fingerabdrücke.
Zudem ist Weiterver-

schenken nachhaltiger als
Entsorgen, folgt damit also
einem weiteren Trend. Und
es erfordert gleichzeitig
eine Art Gehirnjogging dar,
das in der älter werdenden
Gesellschaft sinnvoll ist.
Schließlich sollte jeder Be-
schenkte sich merken, von
wem er was bekam – damit
das Weiterverschenken
nicht versehentlich ein
Zurückschenken ist.
Denn dann kann man

sich alle Ausreden schen-
ken, und die sind besonders
unbeliebt.

Abenteuerliche Suche nach dem Vater
Wie eine 33-Jährige eine neue Familie fand

VON KATRIN WOITSCH

München – Marion Becker
steht einer völlig Fremden
gegenüber – und blickt in
große, hellblaue Augen, die
aussehen wie ihre eigenen.
Die beiden lächeln sich mit
einem identischen Lächeln
an. Es ist der Moment, in
dem die 33-Jährige ganz si-
cher weiß, dass sie ihre Halb-
schwester gefunden hat. Ge-
rade öffnet sich eine Tür zu
einem Teil ihrer Identität,
von der dem sie drei Jahr-
zehnte lang nichts gewusst
hatte. Die vergangenen zwei
Jahre hat sie nach ihrem bio-
logischen Vater gesucht –
und nun eine Schwester ge-
funden. Alle Namen in die-
sem Artikel haben wir aus
Gründen der Diskretion ge-
ändert.
An einem Dezembernach-

mittag im Jahr 2022 erfährt
sie durch einen Zufall, dass
der Mann, den sie für ihren
Vater gehalten hat, nicht mit
ihr verwandt ist. Ihre Eltern
haben beide aus ihren frühe-
ren Ehen je eine Tochter mit-
gebracht. Marion Becker
denkt also drei Jahrzehnte
lang, dass sie mit zwei Halb-
schwestern aufwächst.
Zu ihrem Vater hat sie kein

gutes Verhältnis. Er ist oft ag-
gressiv, verliert schnell die
Kontrolle. Als Marion zehn
ist, trennen sich ihre Eltern.
Doch sie und ihre vermeintli-
che Halbschwester Melli be-
suchen den Vater regelmä-
ßig. Aus Pflichtgefühl. „Wir
sind immer wieder aneinan-
dergerasselt“, erzählt Marion
rückblickend. Sie ist impulsiv
– und fürchtet oft, dass ihr
Vater ihr seine aufbrausende
Art vererbt hat.
Bis zu diesem Tag, als sie

mit Melli bei einem Café sitzt
und die sagt: „Schon ko-
misch, dass wir ihn noch so
oft besucht haben, obwohl er
gar nicht unser echter Vater
ist.“ Der Satz wirbelt Marions
komplettes Leben durchei-
nander.

Aus Samenspende
entstanden

Melli hatte erst kurz zuvor
von ihrer leiblichen Mutter
erfahren, dass sie aus einer
Samenspende entstanden ist,
weil ihr vermeintlicher Vater
zeugungsunfähig ist. Und sie
denkt, Marion wisse das in-
zwischen auch. Weiß sie aber
nicht. Als Marion Becker das
erfährt, konfrontiert sie ihre
Mutter damit – die weicht ihr
immer wieder aus. Aber die
33-Jährige bleibt beharrlich.
Bis sie endlich die Wahrheit
erfährt: dass auch sie von ei-
nem Spender stammt.

„Es hat sich angefühlt, als
ob eine Last von mir abfällt“,
sagt sie heute, knapp zwei
Jahre später. Trotzdem
braucht sie Zeit, das alles zu
verarbeiten. Sie ist wütend
auf ihre Mutter, weil die sie
Jahre lang einen Mann besu-
chen ließ, zu dem sie eigent-
lich keinen Kontakt haben
wollte. Es dauert Monate, bis
es Mutter und Tochter ge-
lingt, wieder zueinander zu
finden.
Doch zur Ruhe kommt Ma-

rion Becker auch danach
nicht. Sie muss wissen, wer
ihr Vater ist. Und beginnt ihn
zu suchen. Am Anfang hat
sie: nichts. Ihre Mutter kann
sich nicht mehr erinnern,
wie der Münchner Arzt hieß,
den sie damals aufgesucht
hatte. „Irgendwas mit B oder
P.“ Die Praxis war in einem
Einfamilienhaus. Das sind al-
le Hinweise, die Marion Be-
cker bekommt – für andere
zu wenig, um überhaupt an-
zufangen mit der Suche. Sie
macht das Gegenteil: Sie
beißt sich richtig rein.
Zuerst registriert sie sich

bei Ancestry und MyHeritage
– beides sind Ahnenfor-
schungs-Plattformen, bei de-
nen anhand von Genproben
verwandtschaftliche Bezie-
hungen auf der ganzen Welt
aufgespürt werden können.
Sie überredet auch ihre Mut-
ter zu einem DNA-Test. Doch
es kann bis zu vier Monate

dauern, bis die Auswertung
vorliegt. Solange will Marion
Becker nicht warten.

DNA-Test
bringt Klarheit

Sie nimmt Kontakt auf mit
einem Spendenkinderverein.
Dort ist immer wieder von
zwei Münchner Ärzten die
Rede. Mit beiden nimmt Ma-
rion Becker Kontakt auf. Ob-
wohl die Ärzte mittlerweile
im Rentenalter sind. Einer
von beiden war ärztlicher
Leiter der Cryobank Mün-
chen. Marion Becker kann
seine Tochter, die die Praxis
übernommen hat, überre-
den, für sie alte Akten durch-
zusehen. Doch dort findet
sich kein Hinweis.
In ihre Suche nach der Pra-

xis platzt endlich das Ergeb-
nis des DNA-Tests. Sowohl
auf Ancestry, als auch bei My-
Heritage gibt es einen Tref-
fer: eine Halbschwester. Tina.
Marion Becker schreibt sie
an, versucht sie über soziale
Netzwerke zu kontaktieren –
aber Tina antwortet nicht.
Marion findet heraus, dass
sie als Ärztin in einem Kran-
kenhaus in Zürich arbeitet.
Sie ruft sie dort an. „Es könn-
te sein, dass wir Halbge-
schwister sind“, sagt sie vor-
sichtig. Die beiden haben so-
fort einen Draht zueinander,
sie telefonieren noch am sel-
ben Abend lange.

Tina wusste von ihren El-
tern, dass sie durch eine Sa-
menspende gezeugt wurde.
Auch sie sucht nach ihrem
biologischen Vater. Die bei-
den sind im selben Jahr gebo-
ren. Marion im April, Tina im
Dezember. Zwei Wochen spä-
ter stehen sie sich in Mün-
chen das erste Mal gegenüber
– und haben keinen Zweifel
mehr, dass sie verwandt sind.
Sie sehen sich so ähnlich wie
Zwillinge.
Tina weiß von ihrer Mut-

ter, in welcher Praxis sie ge-
zeugt wurde. Marion fährt zu
der Adresse – ein Einfamili-
enhaus. Es ist ein mächtiges
Gefühl, als sie plötzlich vor
dem ockergelben Gebäude
steht, in dem sie gezeugt
wurde. Die Praxis gibt es
nicht mehr, auch keine Un-
terlagen. Damals wurden die
Väter noch nicht in ein Spen-
der-Register eingetragen, das
änderte sich erst 2018 durch
eine Gesetzesänderung.
Marion Becker stellt sich

vor, wie ihr Vater damals vor
34 Jahren in das Haus gegan-
gen ist. Es ist das erste Mal,
dass sie eine echte Spur zu
ihm hat. Sie kann jetzt nicht
mehr aufhören. „Für mich ist
das auch eine Suche nach
mir selbst“, sagt sie. Sie will
wissen, von wem sie ihre
Charaktereigenschaften hat.
Und ihre blauen Augen, die
in ihrer Familie niemand au-
ßer ihr besitzt.

Ihre Halbschwester Tina ist
mit ihrer Suche schon einen
Schritt weiter als Marion. Sie
hat über die Ahnenfor-
schungs-Plattformen einen
Halbbruder gefunden. Sie ha-
ben einen Namen – aber ei-
nen, den es hundertfach gibt:
Michael Meier. Doch es ge-
lingt, den Richtigen zu fin-
den. Sie vereinbaren ein Tref-
fen. Auch Tina soll dabei sein
und Michaels Zwillingsbru-
der Thomas. Schnell spüren
die Vier, wie ähnlich sie sich
sind. „Es hat sich angefühlt
wie heimkommen“, sagt Ma-
rion Becker danach. In jedem
ihrer Halbgeschwister er-
kennt sie Eigenschaften von
sich selbst wieder.
Nur wer ihr biologischer

Vater ist, wissen sie immer
noch nicht. Marion Becker
kontaktiert den DNA-Detek-
tiv Alexander Alberts-Dakash
aus Hannover und bittet ihn
um Hilfe. Er hat mehr Erfah-
rung und Recherchewege.
Durch die Gentests der vier
Halbgeschwister findet er ei-
nen Cousin dritten Grades –
und dann die Großmutter.
Sie hatte zwei Söhne, einer
studierte in den 90ern in
München. Alexander Alberts-
Dakash findet den Namen
raus. Die Daten gibt er nicht
weiter, aber er kontaktiert
den Mann im Auftrag von
Marion Becker. Doch der rea-
giert nicht.
Marion findet den Namen

mit den wenigen Hinweisen,
die sie hat, schließlich selbst
heraus. Gemeinsam mit Tina
schreibt sie dem Mann einen
Brief. Die beiden sagen ihm,
dass sie keine Ansprüche
stellen wollen, sondern nur
wissen möchten, von wem
sie abstammen. Sie legen Fo-
tos von sich mit in den Um-
schlag. Seit sie den Brief ab-
geschickt haben, sind vier
Monate vergangen. Es kam
keine Antwort.
Noch hat Marion Becker

die Hoffnung nicht aufgege-
ben. „Ich brauche keine Va-
ter-Figur mehr in meinem Le-
ben“, sagt sie. „Ich möchte
ihm nur einmal in die Augen
schauen.“ Es ist schwer für
sie, jetzt einfach nur abzu-
warten. „Aber ich will auch
nichts kaputtmachen“, sagt
sie.
Mit ihren drei Halbge-

schwistern trifft sich die
33-Jährige regelmäßig, ob-
wohl Tina in Zürich lebt und
Michael und Thomas in der
Nähe von Augsburg. Sie ha-
ben eine enge Verbindung
zueinander aufgebaut. Mari-
on Becker ist dankbar. Sie
hat eine zweite Familie ge-
funden, von der sie ihr gan-
zes Leben lang nichts ge-
wusst hat.

Marion Becker wusste lange nicht, dass sie die Tochter eines Samenspenders ist. Sie
fand eine Schwester, die ihr zum Verwechseln ähnlich sieht. FOTO: MARCUS SCHLAF
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ANSTOSS

Mit der Kraft der
Weihnachtsplätzchen
VON MARKUS KONLE

Haben Sie vom Plätzchenba-
cken noch Natron übrig? Mit
den Resten des Allzweckmit-
tels, das Gebäck so schön fluf-
fig macht, könnten Sie noch
den Weihnachtsputz erledi-
gen. Oder den Abfluss reini-
gen. Oder, wenn Sie ambitio-
nierter Freizeitsportler sind,
Ihre Leistungen steigern.

»Ein Hausmittel erobert den
Spitzensport«, titelte kürzlich
der »Spiegel« über Natriumhy-
drogencarbonat – kurz Natron.
Was allerdings nicht ganz
richtig ist, denn schon in den
1930er Jahren wurde Natron
im Sport als leistungssteigern-
des Mittel eingesetzt. Verein-
facht gesagt soll es dafür sor-
gen, dass die Muskeln länger
leistungsfähig bleiben, weil
Natron die Milchsäurebildung
in den Muskeln reduzieren
und den pH-Wert im Blut sta-
bilisieren kann. Einige For-
scher vermuten außerdem,
dass es u.a. das Schmerzemp-
finden reduziert.

Das weiße Pülverchen gibt es
für kleines Geld in jedem Su-
permarkt und es steht auf kei-
ner Dopingliste. Klingt fast zu
gut, um wahr zu sein. Aller-
dings kann die Natron-Einnah-
me auch gehörig in die Hose
gehen – und das im wahrsten
Sinne des Wortes. Denn als
Nebenwirkung drohen massi-
ve Magen-Darm-Beschwerden.
Vom in Wasser aufgelösten
Natron vor dem Sport – Exper-
ten schreiben von 0,2 bis 0,3
Gramm pro Kilo Körperge-
wicht – lasse ich also lieber die
Finger. Aber ich wage über die
Feiertage trotzdem einen
Selbstversuch: Vielleicht funk-
tioniert eine Leistungssteige-
rung ja auch mit den leckeren
Plätzchen meiner Mutter.

Viel mehr als ein Selbstver-
such ist die Rückkehr von Ski-
rennfahrerin Lindsey Vonn,
die heute in St. Moritz nach
über fünf Jahren Pause ihr
Comeback im Weltcup gibt –
mit 40 Jahren, einem nagel-
neuen Titan-Ersatzteil im Knie
und ganz viel Ehrgeiz. Die
Amerikanerin, die fließend
Deutsch spricht, hat schon im-
mer polarisiert. Weil sie extro-
vertiert ist, weil sie es liebt, im
Rampenlicht zu stehen und
weil sie mit ihren Ex-Bezie-
hungen zu Promi-Golfer Tiger
Woods oder Eishockey-Star
P. K. Subhan in den Boulevard-
Medien sehr präsent war.

Sie war in der Vergangenheit
aber vor allem eine verdammt
schnelle Rennläuferin – und
dass sie es noch immer ist,
will sie ab heute beweisen.
Dass der einstigen »Speed
Queen« Spott und Skepsis
(»Verarschung«, »Vollschuss«,
»Braucht einen Psychologen«)
entgegenschlagen von ehema-
ligen Kollegen, die sich die
Rennfahrer-Rente als Kom-
mentatoren aufbessern, finde
ich überraschend. Ist es nicht
auch bewundernswert, dass
sie den Mut aufbringt, es auch
im fortgeschrittenen Sportle-
rinnen-Alter mit den Besten
aufzunehmen?

»Ich bin eine starke Frau, die
es liebt, Ski zu fahren«, sagt
Vonn. Oder: »Nennt mich naiv,
aber ich glaube an das Un-
mögliche.« Zugegeben: Das
klingt schon typisch amerika-
nisch. Aber lasst sie sich doch
erst einmal die Berge herun-
terstürzen und urteilt, wenn
einige Rennen absolviert sind.
Die Frau ist ja erst 40. Und
Plätzchen backen kann sie
auch noch in 20 Jahren.

Eintracht will Fans beschenken
Eintracht Frankfurt möchte

mit einem Sieg im Rhein-

Main-Derby eine sehr gute

Hinrunde krönen. Trainer

Toppmöller fordert noch

einmal volle Power.

VON ERIC DOBIAS

Dino Toppmöller richtete
vor dem 44. und letzten

Pflichtspiel des Jahres einen
flammenden Appell an seine
zuletzt aus der Erfolgsspur ge-
ratenen Schützlinge. »Wir wol-
len noch einmal alles heraus-
hauen, was im Tank ist, um
die drei Punkte bei uns zu be-
halten und unsere Position zu
festigen«, sagte der Trainer
von Eintracht Frankfurt vor
dem Rhein-Main-Derby gegen
den FSV Mainz 05 am Samstag
(15.30 Uhr/Sky).

Die Hessen haben in der
Fußball-Bundesliga bisher 27
Punkte gesammelt und wer-
den unabhängig vom Ausgang
der Partie auf einem Champi-
ons-League-Platz überwintern.
Auf dieser hervorragenden
Ausbeute wolle man sich zum
Jahresabschluss aber nicht
ausruhen. »Wir möchten den
Fans und uns ein schönes
Weihnachtsgeschenk und aus
einer sehr guten Hinrunde ei-
ne herausragende machen«,
formulierte Toppmöller das

Ziel. Sein Team ist seit vier
Pflichtspielen ohne Sieg, die
Mainzer befinden sich nach
dem jüngsten Coup gegen Re-
kordmeister Bayern München
und dem Sprung auf Rang sie-
ben dagegen im Stimmungs-
hoch. »Es wird sicher sehr in-
tensiv für uns«, prophezeite

Toppmöller eine umkämpfte
Partie. »Das wird eine schöne
Herausforderung gegen eine
Mannschaft, die in den vergan-
genen Wochen sehr stabil auf-
getreten ist.«

Dabei setzt Toppmöller auch
wieder auf seine Topstürmer
Omar Marmoush und Hugo

Ekitiké, die ihren Marktwert
durch ihre starken Auftritte
erheblich gesteigert haben.
Zusammen ist das Frankfurter
Angriffsduo nun 100 Millionen
Euro wert. »Das ist in erster Li-
nie natürlich für den Verein
sehr wertvoll«, sagte Toppmöl-
ler dazu. Generell werde man

immer an Ergebnissen gemes-
sen, es sei aber auch wichtig,
»dass man eine individuelle
Entwicklung sieht. Wenn wir
einzelne Spieler besser ma-
chen, wird auch die Mann-
schaft besser.«

Diesen Nachweis möchte die
Eintracht gegen Mainz noch
einmal erbringen. Nicht mit-
helfen kann Abwehrspieler Tu-
ta, der wegen anhaltender Wa-
denprobleme erneut ausfällt.
Der 25 Jahre alte Brasilianer
hatte schon in der Vorwoche
im Spiel bei RB Leipzig ge-
fehlt. »Er wird eine Reha absol-
vieren. Wir hoffen, dass er An-
fang Januar wieder normal ins
Training einsteigen kann. Eine
muskuläre Verletzung in der
Wade ist nicht dramatisch.
Aber es macht für uns keinen
Sinn, ein Risiko einzugehen.
Zumal wir auch andere Spieler
haben, die mit den Hufen
scharren und auch diese Quali-
tät haben«, sagte Toppmöller
zum Ausfall des Verteidigers.

Bei den Mainzern fehlt Torjä-
ger Jonathan Burkardt. »Das ist
ein Spieler, der eine sehr hohe
individuelle Qualität hat und
den Unterschied ausmachen
kann. Trotzdem glaube ich,
dass sein Ausfall in diesem
Spiel keine gravierende Bedeu-
tung hat«, sagte Toppmöller
und forderte: »Es gilt, die letz-
ten Prozentpunkte herauszu-
kitzeln.«

Auf Frankfurter Tore gegen Mainz durch Omar Marmoush hofft nicht nur Eintracht-Trainer Di-
no Toppmöller, sondern auch die Fans im letzten Heimspiel des Jahres. FOTO: AFP

FB, Bundesliga

München - Leipzig 5:1

1. München 15 47:13 36
2. Leverkusen 14 32:20 29
3. Frankfurt 14 34:20 27
4. Leipzig 15 24:20 27

5. Freiburg 14 20:19 24
— — — — — — — — — — — — — —
6. Stuttgart 14 29:24 23
7. Mainz 14 25:19 22
8. Dortmund 14 25:21 22
9. Bremen 14 22:24 22

10. Wolfsburg 14 31:25 21
11. M’gladbach 14 23:19 21
12. Union Berlin 14 13:15 17
13. Augsburg 14 16:27 16
14. Hoffenheim 14 19:26 14
15. FC St. Pauli 14 11:19 11
— — — — — — — — — — — — — —
16. Heidenheim 14 18:31 10

17. KSV Holstein Kiel 14 14:37 5
18. Bochum 14 11:35 3

Nächste Spiele - Sa.: Stuttgart - St. Pauli,
Frankfurt - Mainz, Hoffenheim - M’glad-
bach, Bremen - Berlin, Kiel - Augsburg (alle
15:30 Uhr), Leverkusen - Freiburg (18:30
Uhr). – So.: Bochum - Heidenheim (15:30
Uhr),Wolfsburg - Dortmund (17:30 Uhr)

Fußball

Meister nähert
sich der Form aus

der Vorsaison
(sid). Dass ein Gewitter eine
reinigende Wirkung haben
kann, ist hinlänglich bekannt.
Projiziert man dieses Bild auf
die Situation von Bayer Lever-
kusen nach der letzten Länder-
spielpause, trifft es auf den
deutschen Double-Sieger
durchaus zu. Nach dem düste-
ren 1:1 in Bochum am 9. No-
vember habe sich die Mann-
schaft zusammengesetzt, sich
die Meinung gesagt und den
Fokus aufs Wesentliche ge-
lenkt, berichtete Mittelfeld-
chef Granit Xhaka jüngst –
dass die Maßnahme gegriffen
hat, lässt sich an den nackten
Zahlen ablesen. Leverkusen
gewann die folgenden sieben
Pflichtspiele nacheinander,
schmiss dabei Bayern Mün-
chen im Achtelfinale aus dem
DFB-Pokal und kam in der
Bundesliga-Tabelle Schritt für
Schritt näher an den Rekord-
meister heran. »Man muss sa-
gen: Seit Anfang November
haben wir wieder richtig be-
griffen, dass wir wirklich da
sein müssen«, sagte Torhüter
Lukas Hradecky. »Wir sind
auch gut in der Jäger-Rolle.«

Am elften Spieltag lag Lever-
kusen neun Punkte hinter
dem Rekordmeister, vor dem
15. Spieltag waren es noch
vier. »Bayern hat bisher gut ge-
punktet. Aber wir haben nicht
aufgegeben«, sagte National-
spieler Robert Andrich der
»Sport Bild«: »Noch ist nichts
verloren. Es ist noch ein lan-
ger Weg zu gehen.«

Ein Schlüssel zum Erfolg ist
die Defensive, die wieder zuei-
nander gefunden hat. In vier
der vergangenen sieben Spiele
blieb Leverkusen ohne Gegen-
treffer, was laut Abwehrchef
Jonathan Tah ein Verdienst der
gesamten Mannschaft sei. »Das
Gegenpressing haben wir ex-
trem verbessert«, sagte er:
»Das haben wir in den letzten
Spielen überragend gemacht.
Das ist auf jeden Fall ein Part,
warum es im Moment wieder
stabiler ist.«

Auch der SC Freiburg soll
das am Samstag (15.30 Uhr) zu
spüren bekommen. Trainer Xa-
bi Alonso hat seinen Spielern
einen klaren Plan mit auf den
Weg gegeben. Sie jagen nach
Ballverlusten zwar konse-
quent, aber nicht blind hinter-
her, sondern ziehen sich auch
situativ zurück, um wieder
kompakter zu stehen. Florian
Wirtz sorgt für Glanzmomen-
te, Patrik Schick ersetzt den
verletzten Torjäger Victor Bo-
niface hervorragend. Es sei
»entscheidend, dass wir unsere
Spiele gewinnen«, sagte Sport-
Geschäftsführer Simon Rolfes,
dies baue bereits Druck auf.

München zerlegt Leipzig
Spitzenreiter siegt 5:1 – Kane-Comeback

(sid). Ein historischer Blitz-
start, ein Spektakel zum Jah-
resabschluss: Der FC Bayern
geht mit einem Polster von
mindestens vier Punkten in
die kurze Winterpause der
Fußball-Bundesliga. Bei ihrem
eindrucksvollen 5:1 (3:1) gegen
RB Leipzig, das mit einem Sieg
in München bis auf drei Zähler
an den Tabellenführer heran-
gekommen wäre, benötigte
die dominierende Mannschaft
von Trainer Vincent Kompany
nicht mal einen Treffer von
Torjäger-Rückkehrer Harry Ka-
ne.

Jamal Musiala hatte die
Münchner bereits nach 29 Se-
kunden in Führung gebracht
(1.), es folgte prompt der histo-
risch schnelle Ausgleich durch
Benjamin Sesko nach 103 Se-
kunden (2.): Noch nie in der
Geschichte der Bundesliga hat-
te es nach so kurzer Zeit be-
reits 1:1 gestanden.

Für die anschließend klar
überlegenen Bayern trafen
Konrad Laimer (25.), Joshua
Kimmich (36.), Leroy Sane (75.)
und der starke Alphonso Da-

vies (78.). Wer nicht rechtzeitig
seinen Platz auf der Tribüne
eingenommen hatte, der ver-
passte also einiges: Den ersten
beiden Treffern waren jeweils
schwere Patzer vorausgegan-
gen.

Vor der Führung der Münch-
ner hatte Willi Orban den Ball
in die Füße von Kimmich ge-
spielt, auf der Gegenseite
musste der viel zu hoch ste-
hende Min-Jae Kim den flin-
ken Lois Openda laufen lassen,
bei dessen Hereingabe war
dann Dayot Upamecano nach
einem Stolperer nicht nah ge-
nug bei Sesko.

Die Bayern zeigten sich al-
lerdings nur kurz beeindruckt
und sorgten für mächtig Be-
trieb in der Spielhälfte der
Leipziger. Lohn der energi-
schen Bemühungen: die er-
neute Führung durch eine Vol-
leyabnahme von Konrad Lai-
mer, der den Angriff durch ei-
nen klugen Pass auf Michael
Olise selbst eingeleitet hatte.
Die auffälligen Schwächen der
Leipziger in der Defensivarbeit
gaben kurz darauf Kimmich

die Chance, aus 25 Metern ein-
fach mal draufzuhalten – der
Schuss saß perfekt. Bayern
führte 3:1.

Ein Spiel zum Jahresab-
schluss hatte der FC Bayern
zuletzt vor 40 Jahren verloren
– diesmal lief es so, wie Klub-
chef Jan-Christian Dreesen es
nach der ersten Liga-Niederla-
ge am Wochenende zuvor
beim FSV Mainz 05 (1:2) gefor-
dert hatte. Der in der Tabelle
wieder herangerückten Kon-
kurrenz, so lautete seine un-
missverständliche Ansage,
müsse klar gemacht werden,
»dass sie uns nicht einholen
kann«. Meister Bayer Leverku-
sen kann am heutigen Sams-
tag nur bis auf vier Punkte he-
ranrücken.

Torjäger Harry Kane spielte
bei seiner Rückkehr nach ei-
nem Muskelfaserriss auf den
ersten Blick unauffällig, schei-
terte bei seiner besten Chance
an Leipzigs Torwart Peter Gu-
lasci (67.), gab durch seine arg
vermisste Präsenz dem Spiel
der Bayern allerdings auch
den nötigen Kick: Er zog Ge-
genspieler auf sich und schuf
dadurch Räume für seine Mit-
spieler – etwa für Musiala, der
kurz nach der Pause Gulasci
zu einer Glanzparade zwang
(50.).

Räume ergaben sich für die
Bayern auch, weil die Mann-
schaft von Trainer Marco Rose
in der zweiten Halbzeit weit-
aus höher stand, allerdings
auch nicht kompakt genug. So
mussten sich die Münchner al-
lenfalls ankreiden lassen, ihre
vielen Konterchancen nicht
konsequent genutzt zu haben.
Der Sieg hätte tatsächlich
noch höher ausfallen können.
Nicht zuletzt Sane hatte mehr-
fach einen Treffer auf dem
Fuß, ehe er 15 Minuten vor
Schluss traf. Davies schraubte
das Ergebnis noch weiter in
die Höhe.

Der nächste Ball im Leipziger Netz – Leroy Sane hat gerade
das 4:1 erzielt. Der Bundesliga-Tabellenführer gewinnt am En-
de deutlich mit 5:1. FOTO: DPA
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TELE-TIPPS FÜRS WOCHENENDE

Samstag

9.00-18.00/ARD: Sportschau (ca.
9.45 Kombination: Springen Herren
/ ca. 10.30 Ski alpin: Super-G Damen
/ ca. 11.40 Ski alpin: Abfahrt Herren
/ ca. 12.25 Biathlon: 12,5 km Verfol-
gung Herren / ca. 13.20 Kombinati-
on: 10 km Langlauf Herren / ca.
14.00 Ski Freestyle: Skicross; Kombi-
nation: Springen Damen / ca. 14.35
Biathlon: 10 km Verfolgung Damen
/ ca. 15.30 Snowboard: Parallelsla-
lom / ca. 15.55 Skispringen: Herren
/ ca. 16.55 Skispringen: Damen / ca.
17.05 Skispringen: 2. Durchgang
Herren)

13.30-17.30/Sport1: Darts (WM, 1./2.
Runde in London)

14.00-16.20/MDR/Bayern 3: Fußball

(3. Liga, Unterhaching – Dresden,
Aue – 1860 München)

15.15-17.45/Sky: Fußball (Bundesli-
ga, u.a. Frankfurt – Mainz)

17.00-21.00/Sky: Tennis (Next Gen
ATP Finals, Halbfinale)

17.30-21.15/Sky: Fußball (Bundesli-
ga, Leverkusen – Freiburg)

17.30-20.00/Sport1: Volleyball
(Bundesliga Damen, Schwerin –
Stuttgart)

18.00-19.57/ARD: Sportschau
18.50-21.00/Eurosport: Ski Free-

style (Halfpipe Damen/Herren)
20.30-22.30/Sport1: Fußball (2.

Bundesliga, Nürnberg – Braun-
schweig)

23.00-1.00/Sport1: Darts (WM, 2.
Runde in London)

23.00-0.25/ZDF: Das aktuelle
Sportstudio (Fußball: Bundesliga
vom Samstag)

23.55-2.25/Pro7 MAXX: Basketball
(NBA, Sacramento Kings – Los Ange-
les Lakers)

Sonntag

9.50-18.29/ARD: Sportschau (ca.
10.55 Ski alpin: Super-G Damen / ca.
12.20 Biathlon: 15 km Massenstart
Herren / ca 13.15 Segeln Vendée Glo-
be / ca. 13.35 Ski alpin: Riesensla-
lom Herren / ca. 14.35 Biathlon:
12,5 km Massenstart Damen / ca.
15.30 Skispringen: Damen / ca.
15.50 Skispringen: 1. und 2. Durch-
gang Herren / ca. 18.00 Fußball: 2.
Liga)

11.00-13.30/Sport1: Doppelpass
(Gast: Oliver Kahn)

13.30-17.30/Sport1: Darts (WM, 2.
Runde in London)

13.45-21.20/Magenta: Eishockey
(DEL)

14.27-16.42/DAZN: Fußball (Bun-
desliga, Bochum – Heidenheim)

16.57-19.12/DAZN: Fußball (Bundes-
liga, Wolfsburg – Dortmund)

17.00-19.30/Sky: Fußball (England,
Tottenham Hotspur – FC Liverpool)

18.00-20.30/Sky: Tennis (Next Gen
ATP Finals, Finale)

19.00-22.05/RTL: Football (NFL,
New York Jets – Los Angeles Rams)

19.00-22.15/DF1: Eishockey (DEL,
Köln – Straubing)

19.30-22.30/Sky: Golf (PGA Tour
Champions in Orlando)

20.00-0.00/Sport1: Darts (WM, 2.
Runde in London)

21.45-22.05/HR: Sportschau (Fuß-
ball: Bundesliga, Eintracht Frank-
furt)

22.05-1.30/RTL: Football (NFL,
Seattle Seahawks – Minnesota Vi-
kings)

22.15-22.45/WDR: Zeiglers wun-
derbare Welt des Fußballs

23.35-0.05/NDR: Heinrich Popow
(Vom Paralympics-Star zum Lebens-
helfer)

0.00-2.20/Pro7 MAXX: Basketball
(NBA, Sacramento Kings – Indiana
Pacers)

Als BVB-Fan gegen BVB
Tischtennis: Boll auf Abschiedstournee gegen »seine« Borussia

(sid). Timo Boll hat viel erlebt
in seiner Tischtenniskarriere,
und doch fieberte er schon vor
seiner finalen Saison zwei Par-
tien entgegen, die auch für
den weit gereisten Routinier
Neuland bedeuten. Auf seiner
Abschiedstour geht es am
Sonntag (15.30 Uhr/Dyn) mit
Borussia Düsseldorf im Hin-
spiel gegen Borussia Dort-
mund, gegen »seinen« BVB,
dessen Trikot Boll selbst als
Fußballfan immer wieder
trägt. »Normalerweise unter-
stütze ich ja den BVB, aber in
dem Fall muss ich leider ein-
mal gegen meinen Fußball-
Herzensverein sein«, sagte Boll
vor dem Duell mit dem Bun-
desliga-Aufsteiger im Gespräch
mit dem SID.

Der 43-Jährige ist Vereins-
mitglied beim BVB, er sitzt
gerne und so oft wie möglich
auf der Tribüne des Westfalen-
stadions – mitunter auch in
Begleitung einiger Tischten-
nisfreunde. Im vergangenen
Jahr fuhr er gemeinsam mit
dem chinesischen Weltmeister
und Olympiasieger Fan Zhen-
dong vom WTT-Champions-
Turnier in Frankfurt zu einem
Heimspiel nach Dortmund
und pries die Bratwurst im
Stadion an.

Am Sonntag geht es jedoch
nicht in den Signal-Iduna-Park,
es geht nicht einmal nach
Dortmund. Ihr nominelles

Heimspiel hat Bolls Borussia
vom Rhein ins ostwestfälische
Lübbecke verlegt, der Rekord-
klub aus Düsseldorf geht ab
und an auf Reisen, um viele
Fans in den Genuss von Bolls
Kunst kommen zu lassen. Und
die kommen in Scharen. Die
Halle in Lübbecke wird mit
mehr als 2200 Zuschauern und
Zuschauerinnen ausverkauft
sein.

»Alle wollen Timo noch ein-
mal sehen, bevor er am Sai-
sonende endgültig aufhört.
Das haben mir ganz viele Fans
gesagt«, erzählte Harald Wie-
se, der das Bundesligaspiel ge-

meinsam mit dem TTV Lübbe-
cke ausrichtet. Bereits am ver-
gangenen Sonntag waren fast
3000 Tischtennisfans nach
Würzburg zum Spiel der Bo-
russia gegen den TSV Bad Kö-
nigshofen gekommen.

In Lübbecke hakt Rekordeu-
ropameister Boll gegen Borus-
sia Dortmund das erste von
zwei Duellen auf seiner per-
sönlichen »Bucket List« ab, auf
der nicht mehr viel fehlt nach
fast 30 Jahren im Profitisch-
tennis. Etwas seltsam wird
sein Gefühl dabei sein, das
gibt Boll zu. »Ich bin ja selbst
Vereinsmitglied, also gehöre

ich ja so ein bisschen dazu«,
sagte er dem Sport-Informati-
ons-Dienst.

Vielleicht gehört er bald tat-
sächlich noch mehr als nur
mit dem Herzen zum BVB. Vor
den Olympischen Spielen in
Paris deutete Boll an, nach sei-
ner Profizeit womöglich auch
bei den schwarz-gelben Fuß-
ballern in die Organisation ei-
nes so großen Vereins »rein-
schnuppern« zu wollen. Zuvor
will er aber die »echte Liebe«
zum BVB ausblenden und sich
gegen die Tischtennisabtei-
lung seines Lieblingsklubs kei-
ne Blöße geben.

Timo Boll (l.) sorgt auf seiner Abschiedstournee für volle Hallen in der Bundesliga. FOTO: IMAGO

Reiten

Werth setzt
Erfolgsserie fort

(dpa/lhe). Dressurreiterin Isa-
bell Werth hat beim Frankfur-
ter Festhallen-Reitturnier ihre
Erfolgsserie fortgesetzt. Die
55-Jährige aus Rheinberg und
ihr Wallach Quantaz erhielten
im Grand Prix eine Bewertung
von 75,022 Prozent. Für die er-
folgreichste Dressurreiterin
der Welt und Quantaz war es
in diesem Jahr bereits der sieb-
te Sieg bei internationalen
Grand-Prix-Prüfungen.

Zweite wurde Katharina
Hemmer (Borchen) mit Denoix
(73,283). Den dritten Platz be-
legte Laura Strobel (Cappeln)
mit Valparaiso (71,717). Höhe-
punkte für die Dressurreiter in
Frankfurt sind der Grand Prix
Special am Samstag und die
Kür am Sonntag. Insgesamt
gibt es bei der 51. Auflage des
Turniers rund 480 000 Euro zu
gewinnen.

Isabell Werth setzt sich auf
Quantaz im Grand Prix souve-
rän durch und gilt auch am
Samstag und Sonntag beim
Festhallen-Reitturnier als Fa-
voritin. FOTO: IMAGO

Fußball

Heidenheim in
Playoffs gegen
Kopenhagen

(sid). Über Dänemark ins Ach-
telfinale? Der 1. FC Heiden-
heim trifft in den Playoffs der
Conference League auf den 1.
FC Kopenhagen. Dies ergab die
Auslosung am Freitag in Nyon/
Schweiz. Das Hinspiel steigt
am 13. Februar in der däni-
schen Hauptstadt, das Rück-
spiel eine Woche später in der
Voith-Arena.

Das seit Wochen straucheln-
de Team von Trainer Frank
Schmidt hatte am Donnerstag-
abend mit einem 1:1 (1:0) ge-
gen den FC St. Gallen den di-
rekten Achtelfinal-Einzug ver-
passt und muss nun den Um-
weg nehmen. Sollte Heiden-
heim sich dabei durchsetzen,
wartet ein schweres Los. Es
geht dann gegen den FC Chel-
sea oder Vitória Guimarães,
die beide in der Vorrunde oh-
ne Niederlage blieben.

Bis zum Finale am 28. Mai in
Breslau ist es noch ein weiter
Weg, und der FCH richtet vor-
erst wieder den Blick auf die
Bundesliga: Zum Abschluss
des Jahres geht es am Sonntag
(15.30/DAZN) zum Kellerduell
beim Tabellenletzten VfL Bo-
chum.

Conference League, Zwi-
schenrunde (Hinspiele, 13. Fe-
bruar): FC Kopenhagen – 1. FC
Heidenheim, TSC Backa Topo-
la – Jagiellonia Bialystok, Mol-
de FK – Shamrock Rovers, NK
Celje – APOEL Nikosia, Omo-
nia Nikosia – Pafos FC, Vikin-
gur Reykj. – Panathinaikos
Athen, Borac Banja Luka –
Olimpija Ljubljana, KAA Gent
– Betis Sevilla (Rückspiele, 20.
Februar).

Schindler glücklos im Ally Pally
Darts: Imitator braucht WM-Erfolg – Hass-Mails an Clemens

(dpa). Gemessen an seiner bis-
herigen Bilanz gibt sich Mar-
tin Schindler geradezu forsch.
Deutschlands bester Darts-Pro-
fi, der bei fünf WM-Teilnah-
men erst zwei Spiele gewon-
nen hat, betonte vor seinem
Auftakt in London: »Ich habe
das spielerische Know-how,
dass ich gegen alle bestehen
kann. Gegen (Luke) Littler, ge-
gen (Luke) Humphries, gegen
(Michael) van Gerwen. Ich ha-
be sie alle schon geschlagen.«

Jetzt müsse er »das bringen,
wenn es darauf ankommt«,
fügte der 28 Jahre alte Straus-
berger an. Genau daran hakte
es bei Schindler bislang im
Alexandra Palace. Zwar zählt
er nun im bereits dritten Jahr
zur erweiterten Weltspitze.
Doch beim größten und wich-
tigsten Turnier der Welt ging
es für Schindler bislang nie
über Runde drei hinaus.

»Die zweite oder dritte Run-
de bei dieser WM wäre kein
gutes oder akzeptables Ergeb-
nis. Ich würde gerne in die
Runde der letzten 16 einzie-
hen«, sagte Schindler. Dabei ist
schon sein Auftakt gegen Cal-
lan Rydz am Sonntagabend
(20.00 Uhr/Sport1) tückisch.
Zwar ist Rydz einer der Lieb-

lingsgegner von Schindler.
Doch der Engländer warf in
seiner ersten Partie einen
Schnitt von 107 Punkten und
legte einen eindrucksvollen
Auftritt hin. Schindler hat sich
auf der Tour über einen länge-
ren Zeitraum einen Namen ge-
macht – und das nicht nur mit
sportlichen Leistungen. Wie
einst Tennis-Superstar Novak
Djokovic imitiert der Wahl-
Hesse seine Kollegen und de-
ren Würfe. Rekord-Weltmeis-

ter Phil Taylor zählt zu seinem
Repertoire, auch Paradiesvogel
Peter Wright oder Gerwyn
Price kann er detailgetreu
nachmachen. Nur mit den Er-
folgen der Stars bei den gro-
ßen Turnieren will es bislang
nicht klappen.

Die WM-Setzliste hat für
Schindler ein günstiges Bild
ergeben. The Wall, wie er ge-
nannt wird, muss bis zu einem
möglichen Viertelfinale gegen
keinen Top-fünf-Profi der

Weltrangliste ran. Die beiden
Topfavoriten Littler und
Humphries (beide England) be-
finden sich zudem in der an-
deren Turnierhälfte.

Unterdessen hat Gabriel Cle-
mens nach dem frühen Aus
nach eigener Aussage viele
Hass-Nachrichten bekommen.
Es sei unglaublich, wie viel
Hass, Beleidigung und »noch
schlimmere Dinge« ihm entge-
gengebracht werden, schrieb
der 41 Jahre alte Saarländer in
einem Beitrag auf Instagram.
Clemens unterlag Außenseiter
Robert Owen aus Wales am
Donnerstagabend in der zwei-
ten Runde mit 1:3. Damit ver-
passte Clemens, der vor zwei
Jahren völlig überraschend ins
WM-Halbfinale kam, die finale
Turnierphase ab dem 27. De-
zember. Dort fehlt überra-
schend auch Ex-Weltmeister
Michael Smith, der an Num-
mer zwei gesetzte Engländer
unterlag dem Niederländer Ke-
vin Doets 2:3. Das Aus kam
auch für Niko Springer, der 1:3
gegen WM-Halbfinalist Scott
Williams (England) unterlag.
Und für WM-Debütant Kai
Gotthardt, der gegen den
Weltranglistenachten Stephen
Bunting (England) 1:3 verlor.

Martin Schindler wartet darauf, endlich auch mal im Ally Pally
so richtig Erfolg zu haben. FOTO: DPA

FB, 2. Bundesliga

Düsseldorf - Magdeburg 2:5
SV Elversberg - Schalke 04 1:4

1. SV Elversberg 17 31:22 28
2. 1. FC Köln 16 31:23 28

3. Magdeburg 17 30:24 28
——————————————
4. Paderborn 16 28:22 28
5. Düsseldorf 17 28:23 26
6. Hannover 16 22:17 26
7. Kaiserslautern 16 30:26 26
8. Karlsruhe 16 32:30 26
9. Hamburger SV 16 34:23 25

10. Darmstadt 16 35:27 24
11. Hertha BSC Berlin 16 27:27 21
12. Schalke 04 17 32:33 20
13. Greuther Fürth 16 24:28 20
14. Nürnberg 16 30:30 19
15. Preußen Münster 16 18:23 15
——————————————
16. SSV Ulm 16 16:20 13

17. Braunschweig 16 16:35 13
18. Regensburg 16 7:38 8

Die nächsten Spiele - Samstag: Hamburger
SV - Fürth, Paderborn - Karlsruhe, Münster
- Ulm (alle 13 Uhr), Nürnberg - Braun-
schweig (20:30 Uhr). – Sonntag: Hannover
- Hertha, Kaiserslautern - 1. FC Köln, Re-
gensburg - Darmstadt (alle 13:30 Uhr)

Fußball

Magdeburg und
Schalke stark

(sid). Der 1. FC Magdeburg
überwintert in der Spitzen-
gruppe der 2. Fußball-Bundes-
liga. Dem Team von Trainer
Christian Titz gelang zum Hin-
rundenabschluss ein 5:2 (1:2)-
Erfolg bei Fortuna Düsseldorf.
Der FCM zog in der Tabelle an
den Fortunen vorbei und steht
mit 28 Zählern vorerst punkt-
gleich mit den Spitzenteams.

Die offensiv ausgerichteten
Magdeburger gingen durch
Martijn Kaars (11.) in Führung,
doch die konterstarken Gast-
geber drehten dank Topscorer
Isak Johannesson (15.) und Tim
Rossmann (42.), der später
Gelb-Rot sah (77.), die Partie.
Der FCM antwortete durch Ba-
ris Atik (67.), Kaars (70.), Mo El
Hankouri (87.) Philipp Hercher
(90.+5).

Mit der Hinrundenmeister-
schaft vor Augen ist die SV El-
versberg über Schalke 04 ge-
stolpert und muss mit dem
Sturz von der Tabellenspitze
der 2. Fußball-Bundesliga rech-
nen. Das Überraschungsteam
der Saison verlor am Freitag-
abend gegen die Gäste aus Gel-
senkirchen 1:4 (1:1). Die Verfol-
ger 1. FC Köln und SC Pader-
born können am Wochenende
jeweils bereits mit einem Un-
entschieden vorbeiziehen.

Schalke bestätigte dagegen
den jüngsten Aufwärtstrend
mit der dritten starken Vor-
stellung gegen ein Topteam
der Liga. Nach dem Sieg in Pa-
derborn und dem 1:1 gegen
Fortuna Düsseldorf sorgten
vor allem die Torjäger Kenan
Karaman (12.) und Moussa Syl-
la (55./75.) für den verdienten
Sieg. Zudem traf Ron Schallen-
berg (67.).

Karaman (10) und Sylla (11)
sind die Schalker Lebensversi-
cherung in dieser Saison. Das
Duo hat 21 der 32 Tore der Kö-
nigsblauen erzielt. Damit lie-
ßen sie auch den Patzer ihres
Torwarts Justin Heekeren ver-
gessen, der vor 9502 Zuschau-
ern das zwischenzeitliche 1:1
durch Carlo Sickinger (25.) er-
möglichte.
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Eishockey

Draisaitl knackt
900er-Marke

(dpa). Der deutsche Eishockey-
Star Leon Draisaitl hat die
Marke von 900 Scorer-Punkten
in seiner Karriere in der nord-
amerikanischen Eishockey-Li-
ga erreicht. Draisaitl verteilte
beim 3:2 (0:2, 1:0, 1:0)-Heimer-
folg der Edmonton Oilers nach
Verlängerung gegen die Bos-
ton Bruins drei Assists.

»Das fühlt sich gut an. Natür-
lich bin ich stolz auf mich,
aber solche Meilensteine er-
reicht man nicht ohne seine
Mitspieler«, sagte Draisaitl. In
der ersten Minute der Verlän-
gerung scheiterte Draisaitl
noch am Bruins-Torhüter, Mat-
tias Ekholm staubte aber zum
Siegtreffer für Edmonton ab.

Die Oilers hatten sich zwei-
einhalb Minuten vor Ende des
dritten Drittels durch den
2:2-Ausgleich von Connor
McDavid in die Verlängerung
gerettet. Draisaitl steht in die-
ser Saison bei nunmehr 50
Scorer-Punkten und führt die
Liga zusammen mit Colorados
Nathan MacKinnon an.

Auch Tim Stützle fuhr mit
den Ottawa Senators einen
Sieg nach Verlängerung ein,
die Senators waren bei den
Calgary Flames mit 3:2 erfolg-
reich. Stützle legte den Sieg-
treffer von Brady Tkachuk in
der Verlängerung auf, damit
hat Stützle 27 Assists in dieser
Saison auf dem Konto. Lukas
Reichel gewann mit den Chi-
cago Blackhawks gegen die
Seattle Kraken mit 3:1, blieb
aber ohne Torbeteiligung.

Franziska Preuß in Le Grand Bornand auf dem Weg zu Platz
zwei im Sprint. FOTO: DPA

1,6 Sekunden fehlen
Biathlon: Preuß Zweite hinter Braisaz-Bouchet

(sid). Nach einem bangen Blick
auf die Anzeigetafel fiel Fran-
ziska Preuß völlig erschöpft in
den Schnee, musste sich nach
dem bitteren Ausgang im Se-
kundenkrimi einen Moment
sammeln. Doch das Lächeln
kehrte im schicken Gelb-Roten
Trikot ganz schnell zurück,
denn schließlich kletterte die
deutsche Vorzeige-Biathletin
zum vierten Mal in Serie aufs
Podest. Dank einer Gala am
Schießstand stürmte sie im
Sprint von Annecy-Le Grand
Bornand auf Rang zwei, gera-
de einmal 1,4 Sekunden fehl-
ten zum zweiten Saisonsieg.

Und das, obwohl Preuß sich
gesundheitlich nicht einmal
wirklich wohlfühlte. Die
schon so oft von Rückschlägen
ausgebremste Hoffnungsträge-
rin verzichtete nach dem Ziel-
einlauf als Vorsichtsmaßnah-
me gar auf Interviews. Auch
wegen des leichten Kratzens
im Hals konnte sie die mit ei-

nem Schießfehler belastete
Französin Justine Braisaz-Bou-
chet auf der Schlussrunde
nicht ganz halten, ein Vor-
sprung von 4,6 Sekunden
reichte auf der letzten Schleife
der 7,5 Kilometer nicht aus.

»Sie hat für sich die perfekte
Einstellung beim Schießen ge-
funden«, schwärmte ARD-Ex-
perte Erik Lesser. Dann reiche
es mit ihrem Grundniveau
auch zu einem Spitzenergeb-
nis, wenn sie sich »auf der
Strecke nicht ganz so gut
fühlt«. In sechs Saisonrennen
war die im Frühjahr an den
Nasennebenhöhlen operierte
Bayerin nie schlechter als
Fünfte, wurde zuvor schon
zweimal Dritte und einmal
Erste.

Mit ihrem ersten zweiten
Platz des Winters baute Preuß
den Vorsprung im Gesamt-
weltcup auf die nicht unter
den besten 30 platzierte Fran-
zösin Lou Jeanmonnot auf 97

Punkte aus, auch im Sprint-
weltcup zog sie weiter davon.
Unabhängig vom Ergebnis in
der Verfolgung wird die Baye-
rin das Gelbe Trikot auch am
Sonntag im Massenstart tra-
gen dürfen, das Rote Trikot
hat sie sogar schon für den
Heimweltcup in Oberhof An-
fang Januar sicher.

»Wir sind bereit, um auch
hier in Le Grand Bornand rich-
tig abzuliefern«, hatte Frauen-
Trainer Sverre Olsbu Röiseland
angekündigt – und sein Team
lieferte mit drei Athletinnen
unter den besten sechs. Selina
Grotian (1 Strafrunde/+20,1 Se-
kunden) stellte mit Rang fünf
ihr bestes Weltcupergebnis
aus der Vorwoche ein. »Ich bin
so weit zufrieden«, sagte die
20-Jährige: »Dass es liegend
wieder richtig klappt, stimmt
mich richtig positiv. Es freut
mich total.« Direkt dahinter
überzeugte auch Vanessa Voigt
(0/+22,8) mit Rang sechs.

Casse bringt es ins Ziel
Ski alpin: 1/100 vor Goldberg – Vogt fährt in die Punkte

(sid/dpa). »Trainingsweltmeis-
ter« Mattia Casse hat im zarten
Skifahreralter von 34 Jahren
erstmals und hauchdünn ein
Weltcup-Rennen gewonnen.
Der Italiener setzte sich bei
schwierigsten Verhältnissen
beim Super-G in Gröden mit
einer Hundertstelsekunde Vor-
sprung auf Jared Goldberg
(USA) und vor dem favorisier-
ten Riesenslalom-Olympiasie-
ger Marco Odermatt (Schweiz)
durch. Luis Vogt holte als 16.
sein bestes Weltcup-Ergebnis.
Simon Jocher schied aus, Ro-
med Baumann verpasste die
Punkte.

»Ich weiß um mein Potenzial
bei diesen Bedingungen, da
darf man nicht zu hart fahren.
Ich mag das«, sagte Casse über
die nach starkem Schneefall
weiche Saslong. Der frühere
Juniorenweltmeister stand in
den vergangenen beiden Jah-
ren dreimal als Dritter auf
dem Stockerl, galt aber als un-
gewollter Trainingsspezialist:
Achtmal erzielte er bei Test-
läufen im Weltcup die Best-
zeit. In Gröden schlich er bei
Schneefall und Wind katzen-

gleich über die Piste und lag
knapp vor Goldberg. Odermatt
hatte 0,43 Sekunden Rück-
stand.

Der 22-jährige Vogt (+1,36)
raste Gröden-typisch mit der
hohen Nummer 59 noch unter
die Elite. Jocher verpasste ein
Tor. »Leck mich!«, rief er gut
hörbar nach seinem Patzer
und fragte sich verärgert:
»Was ist eigentlich los?!« In der

ARD ergänzte er: »Der Fehler
darf nicht passieren. Ich bin
sehr, sehr sauer auf mich
selbst.« Baumann lag als 37.
1,99 Sekunden zurück.

Nicht wenige Athleten hat-
ten mit den herausfordernden
Verhältnissen zu kämpfen.
Auch Mitfavorit Cyprien Sarra-
zin (Frankreich) schied aus,
der Österreicher Daniel Dankl-
maier musste nach einem

Sturz länger behandelt wer-
den. Er fuhr zwar selbst ein
Stück weit zu Tal und dort zu
einem Krankenwagen, es be-
steht jedoch der Verdacht auf
eine Knieverletzung.

Saison-Aus für
Alexander Schmid

Für Deutschlands besten Rie-
senslalom-Fahrer Alexander
Schmid ist die Alpin-Saison
nach einem erneuten Kreuz-
bandriss vorzeitig beendet.
Der Parallel-Weltmeister von
2023 erlitt bei einem Trai-
ningssturz in Pfelders »eine
komplexe Knieverletzung mit
Riss des vorderen Kreuzbandes
sowie Verletzungen an den
Menisken im linken Knie«, wie
der Deutsche Skiverband mit-
teilte. Schon nach seinem
WM-Titel im Vorjahr hatte ein
Kreuzbandriss den Allgäuer
zurückgeworfen. Der 30 Jahre
alte Technikspezialist verpasst
damit auch die WM im Febru-
ar im österreichischen Saal-
bach. Schmid sei bereits am
Donnerstag operiert worden,
gab der DSV bekannt.

Der Italiener Mattia Casse feiert beim Super G in Gröden sei-
nen ersten Weltcup-Sieg. FOTO: DPA

Herbe Pleite
Basketball: Schröders Debüt misslingt

(dpa). Dennis Schröder hat ein
bitteres Debüt bei den Golden
State Warriors erlebt. Der Bas-
ketball-Nationalspieler kassier-
te mit seinem neuen Team ei-
ne 93:144 (38:69)-Pleite bei den
Memphis Grizzlies. Keine an-
dere Mannschaft der nordame-
rikanischen Basketballliga
NBA hat in dieser Spielzeit ei-
ne höhere Niederlage hinneh-
men müssen. Schröder war
kürzlich von den Brooklyn
Nets in einem Spielertausch
zu den Warriors geschickt
worden.

Auch für Schröder selbst lief
nicht viel zusammen: Der
Spielmacher traf nur zwei sei-
ner zwölf Würfe aus dem Feld
und beendete die Partie mit
fünf Punkten sowie fünf As-
sists. Schröder startete an der
Seite von Superstar Stephen
Curry, der ganz ohne Treffer
aus dem Feld blieb und nicht
über zwei Zähler hinauskam.
»Man hat Dennis angemerkt,

dass er ein neuer Spieler bei
einem neuen Team ist. Es ist
immer schwer, wenn man
während einer Saison getradet
wird«, sagte Warriors-Cheftrai-
ner Steve Kerr zu Schröders
Einstand.

»Das war ein wirklich er-
niedrigender Abend. Sie haben
es uns richtig gegeben, wir ha-
ben im ersten Viertel nichts
zustande gebracht. Von da an
ging alles den Bach runter.«
Das erste Viertel verloren die
Warriors mit 15:37. Die Grizz-
lies trafen 27 Dreier.

Besser lief es für Isaiah Har-
tenstein: Der deutsche Center
fuhr mit den Oklahoma City
Thunder einen 105:99 (65:46)-
Erfolg bei den Orlando Magic
ein. Die Thunder sind seit
sechs Partien ungeschlagen
und führen die Western Con-
ference an. Hartenstein erziel-
te mit zwölf Punkten und
zwölf Rebounds sein neuntes
Double-Double der Saison.

Eishockey, DEL

Nürnberg - Köln n.V. 3:2
Berlin - Frankfurt 2:3
Mannheim - München 4:1
Pinguins Bremerhaven - Düsseldorf n.V. 2:1
Ingolstadt - Schwenningen 5:3
Iserlohn - Wolfsburg 4:2
Straubing - Augsburg 9:1

1. Ingolstadt 28 109:73 61
2. Berlin 27 97:75 55
3. Bremerhaven 27 88:48 53
4. Mannheim 27 86:65 51
5. München 28 94:79 48
6. Köln 27 75:75 47
7. Straubing 29 88:82 43
8. Wolfsburg 28 82:87 39
9. Schwenningen 28 86:84 38

10. Nürnberg 28 90:103 38

11. Frankfurt 27 70:85 35
12. Augsburg 27 70:96 25
13. Iserlohn 28 67:102 25

14. Düsseldorf 27 56:104 21

Die nächsten Spiele - Sonntag: Berlin - In-
golstadt, Düsseldorf - Augsburg, Wolfsburg
- Frankfurt (alle 14 Uhr), Mannheim - Bre-
merhaven, München - Iserlohn, Schwennin-
gen - Nürnberg (alle 16:30 Uhr), Köln -
Straubing (19:15 Uhr)

Ski nordisch

Entscheidung
ohne Springen

(sid). Keine Springen, kein
deutsches Podest, viel Konfusi-
on: Beim Kombinations-Welt-
cup in Ramsau konnten am
Freitag wegen heftiger Schnee-
fälle die Schanzen-Durchgänge
bei Männern und Frauen nicht
ausgetragen werden. Da beim
Massenstart-Format bereits zu-
vor gelaufen worden war, wur-
den die Endergebnisse anhand
des provisorischen Durch-
gangs vom Donnerstag errech-
net.

Der Sieg ging an den Norwe-
ger Jarl Magnus Riiber, der mit
seinem 76. Weltcupsieg die
Führung im Gesamtweltcup
ausbaute, knapp vor seinem
Landsmann Jens Luraas Ofte-
bro. Bester Deutscher war Juli-
an Schmid auf Platz sechs,
Vinzenz Geiger (beide Oberst-
dorf ) wurde Neunter, Manuel
Faißt (Baiersbronn) Zehnter.

Geknickt war Nathalie Arm-
bruster nach ihrem vierten
Platz. Nach 5 km in der Loipe
fehlte Armbruster letztlich
umgerechnet ein Meter zu ih-
rem zweiten Podestplatz. Jen-
ny Nowak kam auf Platz sechs,
Maria Gerboth wurde Siebte.

SPORT KOMPAKT

Baseball

Der beste deutsche Baseball-
Profi der Geschichte zieht um:
Max Kepler verlässt nach zehn Jah-
ren die Minnesota Twins und wech-
selt zu den Philadelphia Phillies.
Dies vermeldete die Major League
Baseball auf ihrer Homepage. Dem-
nach erhält der 31 Jahre alte Berli-
ner vorbehaltlich der sportmedizi-
nischen Untersuchung einen Ein-
Jahres-Vertrag über zehn Millionen
Dollar.

Basketball

LeBron James hat den nächsten
Rekord in der NBA geknackt: Der
39 Jahre alte Ausnahmekönner hat
nun auch die meiste Spielzeit über-
haupt in der nordamerikanischen
Eliteliga absolviert. James erreichte
beim 113:100-Sieg seiner Los Ange-
les Lakers bei den Sacramento
Kings seine 57447. Spielminute und
überholte damit den bisherigen Re-
kordhalter Kareem Abdul-Jabbar,
der 57446 Spielminuten auf dem
NBA-Parkett erlebte.

Schach

Der neue Weltmeister Dom-
maraju Gukesh wird am Auftakt-
turnier der Freestyle Chess Grand
Slam Tour 2025 in Deutschland teil-
nehmen – und dort unter anderem
auf den Weltranglistenersten Mag-
nus Carlsen treffen. Wie die Veran-
stalter mitteilten, nimmt Gukesh

den neunten der zehn Plätze im
Teilnehmerfeld des Turniers auf
Gut Weissenhaus in Wangels an der
Ostsee (7.-14. Februar) ein. Mit dabei
ist auch Vincent Keymer (Mainz).

Fußball

Josef Schnusenberg, der lang-
jährige Vorstandsvorsitzende des
FC Schalke 04, ist tot. Der Steuerbe-
rater sei in der Nacht zum Freitag
nach langer Krankheit im Alter von
83 Jahren gestorben.

Ehre für Franz Beckenbauer:
Der Supercup wird ab 2025 nach
der Anfang des Jahres gestorbenen
Ikone benannt. »Franz würde es ge-
fallen, dass das Spiel zwischen dem
Deutschen Meister und dem DFB-
Pokalsieger nach ihm benannt ist«,
sagte Witwe Heidi Beckenbauer
laut DFL-Mitteilung.

Der Streaming-Dienst Netflix
überträgt die WM der Frauen in
den Jahren 2027 und 2031 in den
USA exklusiv.

Ski alpin

Ein vom Ski-Weltverband Fis
forcierter und umstrittener Deal
zur Zentralvermarktung tritt nach
langen Verhandlungen in Kraft. Um
die Zentralvermarktung war zuletzt
heftig zwischen der Fis und den Na-
tionalverbänden gestritten worden.
Das Infront-Geschäft ist nicht zu
verwechseln mit dem möglichen
Einstieg eines Investors (CVC), der

zuletzt in der Ski-Welt für Aufsehen
gesorgt hatte.

Tennis

Taktische Pause im Tennis: Die
Veranstalter des United Cup sorgen
für eine Neuerung. Bei dem Team-
wettbewerb in Australien ab dem
27. Dezember wird es erstmals Aus-
zeiten geben. Im Mixed-Doppel
kann dann ein Spieler oder der
Team-Kapitän durch Drücken eines
großen roten Buzzers am Spielfeld-
rand die Partie für 60 Sekunden un-
terbrechen. Möglich ist dies vor ei-
nem eigenen ersten Aufschlag ein-
mal pro Match pro Team.

Skicross

Erst jubelte Daniela Maier,
dann Florian Wilmsmann: Das
rasende Duo hat den deutschen Ski-
crossern beim Weltcup im italieni-
schen Innichen die ersten Saison-
siege beschert. Maier legte mit ih-
rem zweiten Erfolg im Weltcup vor,
Wilmsmann fuhr später seinen
schon dritten Sieg ein.

Para Ski

Die deutschen Para-Langläufer
haben beim Weltcup-Auftakt im
finnischen Vuokatti zwei Siege ge-
feiert. Anja Wicker gewann in der
sitzenden Klasse den Massenstart
über 10 km. Den Sieg der stehen-
den Männer im Sprint über 1 Kilo-
meter holte Sebastian Marburger.

Motor

Racing Bulls hat das letzte
Formel-1-Cockpit an den jungen
Franzosen Isack Hadjar (20) verge-
ben. Der bisherige Formel-2-Pilot
fährt im neuen Jahr an der Seite
des Japaners Yuki Tsunoda (24).

Reiten

Springreiter Felix Haßmann
hat mit seinem Pferd Vithargos
beim Festhallenturnier das Cham-
pionat von Frankfurt gewonnen.

In Zahlen

Basketball / NBA: Sacramento –
LA Lakers 100:113, Phoenix – India-
na 111:120, Detroit – Utah 119:126,
Orlando – Oklahoma 99:105, Wa-
shington – Charlotte 123:114, Bos-
ton – Chicago 108:117, Toronto –
Brooklyn 94:101, Houston – New Or-
leans 133:113, Memphis – Golden
State 144:93, Minnesota – New York
107:133, Dallas – LA Clippers 95:118,
San Antonio – Atlanta 133:126 n.V.,
Portland – Denver 126:124.

EuroLeague: Olympiakos Piräus –
Alba Berlin 90:85, Olimpia Mailand
– Bayern München 78:79.

Eishockey / NHL: Columbus –
New Jersey 4:2, Tampa Bay – St.
Louis 3:1, Philadelphia – Los Ange-
les 3:7, Nashville – Pittsburgh
4:5 n.V., Chicago – Seattle 3:1, Cal-
gary – Ottawa 2:3 n.V., Edmonton –
Boston 3:2 n.V., Vegas – Vancouver
3:1, San Jose – Colorado 2:4.
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»Legende« auf schmalen Brettern
»Es hat sich gelohnt,

die ganzen Strapazen, die

Leidenschaft, der Aufwand

und der Sog nach Erfolg.«

Heinrich Hau ist zufrieden,

denn »Sport, insbesondere

der Skilanglauf, und

Rollskisport, hat mein

ganzes Leben geprägt,

er hat mir unendlich viel

gegeben.« Und seine

sportliche Geschichte hat

dem inzwischen 63 Jahre

alten Herchenhainer

dabei geholfen, fit und

gesund zu bleiben.

VON HANS-GÜNTER HENNING

Auch wenn der 1961 in Neu-
stall, einem Stadtteil von

Steinau an der Straße, gebore-
ne unermüdliche Kämpfertyp
heute nicht mehr vorderen
den Startreihen bei Weltcups
und sonstigen national und in-
ternationalen Wettbewerben
zu finden ist, ist der nach wie
vor für den Sport-Club Lanzen-
hain startende Heinrich Hau
»dick im Geschäft«. Mittlerwei-
le gehört er zu den unverzicht-
baren Funktionären des Hessi-
schen und Deutschen Skiver-
bandes, die dank ihrer lang-
jährigen Erfahrungen hochka-
rätige Wettbewerbe planen
und bis ins Detail ausarbeiten.

Tausendsassa Hau verschrieb
sich beim TSV Hintersteinau
zunächst dem Fußball, auch
hier schon erfolgreich: »Wir
hatten dort eine gute Mann-
schaft, unter anderem mit den
Gebrüdern Kowarz, stiegen in
die damalige A-Liga (heute
Kreisoberlage) auf.« Er besuch-
te in Schlüchtern die Mittel-

schule, wo er auch seine Mitt-
lere Reife ablegte und danach
in Ulmbach eine Lehre als
Schmied absolvierte. Sowohl
für die Schule als auch für die
Ausbildung in Ulmbach war er
auf den Bus angewiesen, der
jeweils nur morgens und
abends fuhr. »Manchmal
machte ich mich nach Schul-
schluss im Dauerlauf auf, von
Schlüchtern aus mein Heimat-
dorf zu erreichen, um nicht
bis zum letzten Bus um 17 Uhr
warten zu müssen, sondern
auch rechtzeitig daheim zu
sein, um in der Landwirtschaft
und meinen Eltern zu helfen«,
blickt er zurück.

Zahnarzt weckt
Langlauf-Interesse

Nach seiner Lehre wechselte
Hau zu einem Reifenunterneh-
men nach Schlüchtern, dem er
mittlerweile seit mehr als 45
Jahren die Treue hält. Aber zu-
rück zum Fußball: Heinrich
Hau musste aufgrund von
mehreren Verletzungen seine
Laufbahn beenden, zumal er
auch ab 1985 in Herchenhain
eine neue Heimat fand. Der
Vater zweier Töchter hielt sich
zunächst mit Waldlauf fit und
fand Freude daran, auf dem
Hoherodskopf ein paar Run-
den auf den Langlaufskiern zu
drehen. »Die Freude am Lang-
lauf- und Rollskisport bereite-
te mir der Freiensteinauer
Zahnarzt Oloffsen, ein Schwe-
de, der mir mit großer Begeis-
terung die Grundlagen dieser
schönen Sportart vermittelte.
Ich trainierte jede freie Minu-
te, um bei Wettkämpfen gut
mithalten konnte. 1989 absol-
vierte ich schon meinen ers-
ten Ski-Marathon sowie dann
im gleichen Jahr mein erstes
Rollskirennen in München.«

Hau wechselte zum Ober-
fränkischen Ski-Verband, wo
er sogleich Oberfränkischer
Meister und Sechster der Deut-
schen Meisterschaften über 50
Kilometer wurde. »Wenn man
bedenkt, dass die Oberpfalz
mit Teilen des Bayerischen
Waldes zum Oberfränkischen
Skiverband gehörte und von
daher die sportliche Konkur-
renz sehr groß war, fand ich
gute Möglichkeiten, mich er-
folgreich weiterzuentwickeln«,

so Hau. 1997 wechselte er zu-
rück zum Hessischen Ski-Ver-
band, was ihm gleich den Titel
des Hessischen Langlaufmeis-
ters bescherte.

»Gute Wegbereiter meiner
sportlichen Laufbahn waren
auch die Bermuthshainer Wer-
ner Luft und dessen Sohn Die-
ter, der den Rollskisport in
Lanzenhain mitentscheidend
vorantrieb und prägte«, zeigt
sich Hau dankbar. Zumal: »Die
Lufts konnten mich nicht nur
immer wieder mit neuesten
Langlauf- und Rollskiern aus-
statten, ›Skipapst‹ Werner be-
riet mich bestens in allen wei-
teren Fragen.«

Größere Erfolge
auch international

Die weiteren Erfolge auf
Schnee und Rollern kamen
nicht von ungefähr: Bei rund
zehn bis zwölf Stunden Trai-
ning pro Woche, zuzüglich
vielen Wettbewerben in
Deutschland, Italien und
Österreich sowie Skandinavien
und in der Schweiz, war Hein-
rich Hau topfit: »Einige Welt-
cups und bekannte Läufe durf-
te ich für mich entscheiden.
Das Jahr 2002 war mein erfolg-
reichstes überhaupt, als ich
dreimal mit auf dem Podest
stand und sogar bei der Welt-
meisterschaft im Rollski in Ita-
lien von ganz oben auf dem
Treppchen die deutsche Natio-
nalhymne ›einatmen‹ durfte.

Schon ein Jahr zuvor stand
der Wahl-Herchenhainer bei
den Europameisterschaften im
Rollski in Lanzenhain und
Herbstein als Zweiter der deut-
schen Staffel auf dem Sieger-
podest. Ganze zehn Zentime-
ter trennten damals Hau und

Co. im Zieleinlauf von Europa-
meister Italien: »Das war scha-
de, zumal ich Heimrecht ge-
noss und die mehreren tau-
send Besucher begeisterte.«
Auch gerne in Erinnerung
bleibt für Hau ein Rennen um
die Deutsche Meisterschaft im
Rollski, als mit damals 51 Jah-
ren in der Hauptklasse Rang
drei belegte.

Vom Athleten
zum Funktionär

Mittlerweile ist Heinrich
Hau organisatorisch für die
Skiverbände in verantwortli-
cher Weise tätig. Seit 2019 darf
er die DSV-Marathonserie im
Rollski »sein eigen« nennen,
hat er sie doch ins Leben geru-
fen. Dabei werden bei vier
Läufen in Grebenhain, Carls-
grün, Oberhof und Ruhla die
besten »Roller« ermittelt.

Apropos Oberhof: Auch dort
ist Heinrich Hau oftmals »zu
Hause«, wo er unter anderem
seine internationalen Kontak-
te pflegt, die er für seine Ver-
bandsaufgaben auch benötigt.
Das Mitwirken bei den ver-
schiedensten sportlichen Pro-
jekten setzen für den Referats-
leiter des Deutschen Ski-Ver-
bandes eine enge Vernetzung
mit erfahrenen und bekann-
ten Ski-Persönlichkeiten vo-

raus. Und so ist der 63-Jährige
auch derzeit mit dabei, die
Deutschen Titelkämpfe 2025
sowie die ebenfalls in Oberhof
geplanten Weltcups ein Jahr
später mitvorzubereiten. Über-
haupt: »Ich bin planungsmä-
ßig gefordert und auch des Öf-
teren unterwegs. Aber wenn
ich kann, absolviere ich in
Oberhof meine Trainingsrun-
den, um meine Fitness zu stär-
ken.«

Trotz aller Verbandsaufga-
ben ist Heinrich Hau nach wie
vor auch im heimischen Be-
reich für den SC Lanzenhain
tätig. Einer seiner engsten
sportlichen »Verbündeten« ist
Michael Henning aus Ilbeshau-
sen, mit dem Hau auch heute
noch bei verschiedenen Ren-
nen am Start ist. Hau ist auch
noch immer unverzichtbarer
Teil in der hessischen Lang-
lauf- und Skiroller-Szene, er
stellt eine Persönlichkeit dar,
die sich nicht nur im Hohen
Vogelsberg für den Breiten-
sport verdient gemacht hat.
Der weit über das Hessenland
bekannte »Allrounder« darf für
sich beanspruchen, dem Sport,
insbesondere dem Winter-
und Rollski-Sport, eine beson-
dere Note verliehen zu haben.
Ein solches Engagement ver-
dient fraglos höchste Anerken-
nung.

Heinrich Hau

,,
Die Lufts konnten

mich nicht nur immer
wieder mit neuesten
Langlauf- und

Rollskiern ausstatten,
›Skipapst‹ Werner

beriet mich bestens in
allen weiteren Fragen.

Heinrich Hau

Zwei, die sich sportlich duellieren und im Skilanglauf- und
Rollskibereich Maßstäbe setzen, Heinrich Hau (rechts) und Mi-
chael Henning, die Ausnahmeläufer des SC Lanzenhain.

Mit voller Hingabe und großem Ehrgeiz ist Heinrich Hau (links) auch heute noch bei Wettbewerben dabei – und läuft im Feld meist vorne mit. FOTOS: HENNING

Tischtennis

Osthessen ohne
»Dima« und Kong
(goe). Es ist das Ende eines be-
rauschenden Halbjahres in der
Tischtennis-Bundesliga – und
der Schlusspunkt der Hinrun-
de gehört dem TTC Fulda-Ma-
berzell: Am Sonntag treten die
Osthessen beim 1. FC Saarbrü-
cken an, ab 17 Uhr fliegen die
Bälle über die Platte. Der TTC
kann sich mit der Tabellenfüh-
rung über den Jahreswechsel
selbst ein Geschenk machen.

Die Bundesliga-Tabelle ist
eng – und wird sich vor dem
Maberzeller Spiel schon or-
dentlich verändern: Auf Don-
nerstag bis Sonntag sind die
letzten Spiele vor der Weih-
nachts-Pause verteilt, der TTC
darf den Abschluss in Saarbrü-
cken machen und will seine
Spitzenposition natürlich un-
termauern. Wenngleich das ei-
ne Mammutaufgabe wird: Di-
mitrij Ovtcharov wird fehlen,
wie Maberzells Präsident Ste-
fan Frauenholz durchblicken
lässt, und auch Cheng-Jui Kao
wird dem TTC wohl nicht zur
Verfügung stehen. »Dadurch
sind wir etwas dezimiert – das
wird sehr schwer dort«, gibt
Frauenholz zu, dass die Chan-
cen nicht gerade super stehen.
Doch sie sind noch da.

HH, Bundesliga Männer

Gummersbach - MT Melsungen 24:29
Flensburg/H. - Berlin 38:37
HSV Hamburg - Flensburg/H. So., 15:00
Erlangen - Lemgo Lippe So., 16:30
Berlin - Göppingen So., 16:30
Kiel - SG Bietigheim So., 16:30
SC Magdeburg - Eisenach So., 18:00
Wetzlar - Gummersbach So., 18:00

1. Melsungen 15 453:389 26:4
2. Hannover-Bu. 15 463:413 24:6
3. Berlin 15 514:441 22:8
4. Kiel 15 455:410 22:8
5. Magdeburg 14 441:384 21:7
6. Flensburg/H. 15 508:433 21:9
7. RN Löwen 14 428:418 16:12
8. Gummersbach 14 407:409 16:12
9. HSV Hamburg 15 432:449 15:15
10. Lemgo Lippe 14 376:403 14:14
11. Eisenach 15 464:456 14:16
12. SC Leipzig 15 449:458 12:18
13. Göppingen 15 406:435 10:20
14. Wetzlar 15 382:435 10:20
15. SG Bietigheim 15 405:448 8:22
16. Stuttgart 15 391:461 8:22
17. Erlangen 15 391:445 5:25
18. Potsdam 13 304:382 0:26

Handball

Kampfansage
der HSG Wetzlar

(ra). Am Sonntag (18 Uhr) er-
wartet die HSG Wetzlar in der
Handball-Bundesliga mit dem
VfL Gummersbach die noch
immer ruhm- und traditions-
reichste Handball-Mannschaft
Deutschlands, die überdies
nach ihrer Erstliga-Rückkehr
und erfolgreichen Europapo-
kal-Qualifikation in neuem, al-
tem Glanz erstrahlt. Erstmals
in dieser Spielzeit ist die Bude-
rus-Arena ausverkauft. Restlos.
Die 4421 Tickets sind weg, die
Abendkasse ist nur noch für
Abholer geöffnet.

»Wir gehen mit neuem Mut,
mit frischer Energie in die Par-
tie gegen Gummersbach«, gibt
sich Trainer Frank Carstens
kämpferisch, »gegen die ex-
trem offensive VfL-Abwehr gilt
es die Räume dahinter zu nut-
zen. Wir müssen Druck auf
den Ball, auf die Spieler, die in
Bewegung sind, ausüben.«

Trotz der guten individuel-
len Besetzung der Gäste mit
Julian Köster an der Spitze,
trotz deren Entwicklung unter
seinem Pedant Gudjon Valur
Sigurdsson will sich Frank
Carstens nicht mit solchen Lo-
beshymnen aufhalten. »Wir
wissen, was wir tun wollen«,
sieht der 53-jährige Coach sein
Team gut vorbereitet, »wir ha-
ben das Selbstverständnis, zu
Hause gewinnen zu wollen.«
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Der Weihnachtswald
Weihnachtliche Eis-Gala des EC Lauterbach am Sonntag

(red). Magisch und vor allem
atemberaubend rückt Weih-
nachten näher. Am Sonntag
findet um 18 Uhr der »Weih-
nachtswald« in der Eissporta-
rena Lauterbach statt. Hier
wird allen Besucherinnen und
Besuchern eine Bandbreite des
Eiskunstlaufs geboten.

Luchse versuchen
sich im Eiskunstlauf

Vom zuckersüßen Eiszwerg
bis zur eleganten Eisprinzes-
sin hat der EC Lauterbach ein
tolles Programm vorbereitet.
Es heißt, auch der Grinch soll
auf Schlittschuhen unterwegs-
sein-. Und sogar das Rudel der
Eishockey-Luchse habe Pirou-
etten und Sprünge geübt.

Eintritt ist frei

Einlass für die Eis-Gala ist ab
17.30 Uhr und dazu noch kos-
tenfrei. Nach der Veranstal-
tung können sogar Weih-
nachtsbäume gegen eine klei-
ne Spende mit nach Hause ge-
nommen werden.

Die Eis-Gala des EC Lauterbach enführt die Zuschauer in die-
sem Jahr in den »Weihnachtswald« FOTOS: EC LAUTERBACH

Einmal mehr präsentiert sich der EC Lauterbach im Rahmen einer vorweihnachtlichen Gala.

Lage stabilisiert, Luft nach oben
Fußball-Kreisliga A Lauterbach/Fulda: SG Landenhausen im Jahr eins nach dem Abstieg im Soll

Nach einer schmerzvollen

Saison 2023/24 in der

Kreisoberliga Fulda Süd,

nach der für die damalige

FSG Wartenberg nur 16

Punkte, Platz 15 und

damit nach nur einer

Spielzeit der Abstieg in

die Fußball-Kreisliga

A Lauterbach-Fulda zu

Buche standen, hat sich das

nun als SG Landenhausen

antretende Team von

Trainer Arne Güldner in

der neuen Liga stabilisiert

VON MARC STEINERT

Ein wenig mehr als die bis-
lang ausgeglichene Bilanz

(sechs Siege, zwei Unentschie-
den, sechs Niederlagen) hatte
sich die Mannschaft aus dem
Vogelsbergkreis aber mögli-
cherweise doch ausgerechnet,
denn so reicht es zur Winter-
pause mit 20 Punkten nur für
Mittelfeldplatz sieben.
»Wir haben natürlich eine

sehr harte und frustrierende
Saison in der Kreisoberliga
hinter uns und haben uns
auch darüber gefreut, dass mit
Neuzugängen wie Cristian Tur-
cin oder Hakan Yüksel frisches
Blut reinkam. Aber da sind wir
gleich bei dem entscheiden-
den Punkt, denn zum Beispiel
haben sich diese beiden früh
verletzt und konnten seitdem

nicht mehr spielen. Dann fiel
auch noch Matthias Stroka
langfristig aus, was natürlich
drei echte Kaliber sind. Das
war qualitativ einfach nicht
aufzufangen«, so SGL-Torhüter
Tom Hanning, der noch an-
fügt: »Wir mussten viele junge
Spieler reinwerfen, die ihren
Job zwar gut gemacht haben,
aber es ist völlig normal, dass
die Konstanz einfach noch
nicht da sein kann. Daher hät-
ten wir gerne besser abge-
schnitten, aber es gibt Gründe
für die aktuelle Platzierung.«

In der Tat wies die SG Lan-
denhausen im bisherigen Ver-
lauf zum Beispiel beim 5:0-Hu-
sarenstreich bei der FSG Vo-
gelsberg II oder beim Punktge-
winn bei Tabellenführer SG
Schlitzerland (1:1) sein durch-
aus vorhandenes Potenzial
nach, allerdings setzte es auch
eine 1:7-Klatsche beim FSV
Pfordt und im Auswärtsspiel
darauf ein 0:4 bei der FSG Ilbe-
shausen/Herchenhain/Burk-
hards.

Im Derby bei der FSG flog
Hanning aufgrund einer Not-
bremse vom Platz, sodass mit
Benedikt Füg in Lauterbach
ein Feldspieler zwischen die
Pfosten musste. »Ich fand die
Rote Karte etwas überzogen,
Gelb hätte es meiner Ansicht
nach auch getan. Dadurch war
der Charakter des Spiels völlig
verändert, und auch für die
nächste Partie mussten wir
uns etwas einfallen lassen.
Aber mit Benedikt oder Max
Völler haben wir Spieler, die
früher zum Glück schon mal
zwischen den Pfosten stan-
den«, beschreibt Landenhau-
sens Stammtorhüter.
Aktuell treffen sich die Spie-

ler Landenhausens freitags
zum freiwilligen Kicken in der
Halle. Auf Turniere wird sei-
tens der SG Landenhausen in
diesem Winter aufgrund der
Verletzungsgefahr und des oh-
nehin schon ausgedünnten Ka-
ders aber verzichtet.
Trotzdem hofft Tom Han-

ning, dass es in der Restrunde
tabellarisch noch ein wenig
bergauf geht. »Unser Trainer
Arne Güldner wird die Zügel
in der Vorbereitung sicherlich
anziehen, zum Start fit zu sein
ist wichtig. Wenn dann einige
Spieler wie Julian Weiß, der
noch gar nicht spielen konnte,
zurückkehren, können wir
vielleicht noch ein wenig klet-

tern und besser als auf Platz
sieben abschneiden«, so der
SGL-Keeper, der der aktuellen
Platzierung immerhin noch et-
was Positives abgewinnt: »Wir
sind weder im Auf- noch im
Abstiegskampf und können so
natürlich auch schon hinsicht-
lich der nächsten Saison pla-
nen, aber auch das eine oder
andere testen.«

Lauritz Möller (vorne, dahinter der Lauterbacher Burak Ilgar)
ist – neben Silas Eichenauer – mit fünf Treffern bislang erfolg-
reichster Torschütze für Landenhausen. FOTO: ZINN

Tom Hanning

,,
Wir mussten

viele junge Spieler
reinwerfen, die ihren
Job zwar gut gemacht
haben, aber es ist

völlig normal, dass die
Konstanz einfach noch
nicht da sein kann.

Torhüter Tom Hanning

Eishockey

Meister kommt
nach Lauterbach

(kk). Das letzte Spiel des Jahres
hält für die Luchse des EC Lau-
terbach noch einmal einen
echten Brocken parat. Am
Samstag (19 Uhr) kommt mit
FASS Berlin nicht nur der Vor-
jahresmeister, sondern auch
der aktuelle Tabellenführer
der Eishockey-Regionalliga Ost
in den Vogelsberg. Bereits zum
Saisonauftakt gastierten die
Hauptstädter in Lauterbachs
Eissportarena. Damals behielt
FASS mit 5:4 die Oberhand. In
Berlin siegte der Favorit 8:0 –
und sollen nun stolpern.

Die Vorzeichen für das kom-
mende Duell sind andere:
Während die Luchse in Berlin
mit einem dezimierten Kader
und ohne Trainer antreten
mussten, stehen die Chancen
am Wochenende deutlich bes-
ser. Mit einem nahezu kom-
pletten Team, inklusive Rück-
kehrer Benjamin Dirksen im
Tor, und nach intensiven Trai-
ningseinheiten unter Coach
Dieter Reiss sind die Luchse
bestens gerüstet, um dem Fa-
voriten Paroli zu bieten.

FASS Berlin hat in der laufen-
den Saison seine Dominanz
eindrucksvoll unter Beweis ge-
stellt: In elf Spielen mussten
die Hauptstädter lediglich eine
Niederlage hinnehmen – und
das knapp mit 4:5 gegen die
Schönheider Wölfe.

Als besonderes Highlight
zum Jahresende gibt es beim
»Happy-Bier« noch einmal die
Gelegenheit, von 18 bis 18.45
Uhr jedes Bier für nur zwei
Euro zu genießen.

27

Lauterbach

24 JugendCup | 10 UhrN NEU NEU

3737.
Großsporthalle

Wascherde
Lauterbach

37

VORRUNDE

7 + 28.12.24 | 1

ENDRUNDE

30.12.24 | 17 Uhr

29.12.2NEU NEU

E
17 Uhr

E
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Anzeige

Wir entwickeln und bauen Verpackungsmaschinen
Wir wachsen stark und suchen

Mechaniker / Schweißer
Instandhalter / Maschinenbediener
Servicetechniker (international)

(alle Positionen m/w/d)
Bitte schicke Deinen Lebenslauf an

Bewerbungen@Hassia-Redatron.com
HASSIA-REDATRON GmbH · Schorbachstraße 11 · 35510 Butzbach

Weitere Informationen
mdv-online.de

zur Verstärkung unserer Produktion
Einstellung ab sofort

Die Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG
ist Herausgeber von Tageszeitungen, Anzeigen- und Gemeinde-
blättern und druckt und verarbeitet eine Vielzahl an Printaus-
gaben auch im Auftragsdruck. Im Bereich unseres Versandes
benötigen wir Unterstützung.
Ihr Aufgabengebiet:
· Sie helfen bei der Konfektionierung von Zeitungen
· Bestückung unserer modernen Weiterverarbeitungslinien
Sie haben:
· Lust, in einem motivierten Team zu arbeiten, dies an den
Produktionstagen Sonntag bis Freitag in der Spätschicht
– bei wechselnder Zeiteinteilung – im Zeitfenster zwischen
17.00 und ca. 2.00 Uhr
Wir bieten:
· leistungsgerechtes Gehalt
· kompetente Einarbeitung
· Zugang zum Benefit-Portal

Hat diese Stelle Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie uns Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunter-
lagen unter Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins sowie
Ihrer Gehaltsvorstellung.
bewerbung@mdv-online.de · Stichwort »Versandmitarbeiter«
Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG,
Personalabteilung, Marburger Straße 18–20, 35390 Gießen
0641 3003-203, Frau Karin Hilscher

Versandmitarbeiter m/w/d

20-Stunden-Woche

2. Standbein für Steuerfachleute
Tel. (09632) 9 22 91 20 Mo–Fr, 8–18h
www.steuerverbund.de/standbein

Ihre Tageszeitung

Schon gewusst?

Drei Drucktürme
umfasst unsere Druck-
maschine Commander CT.
Jeder Druckturm kann
16 Seiten vierfarbig
bedrucken.

Mittelhessens größter
Online-Stellenmarkt

Gezielte Jobsuche in

deiner Region!

JOBS-in-Mittelhessen.de

Die komplette Stellenausschreibung finden Sie
unter Rathaus und Politik/Stellenangebote
auf www.friedberg-hessen.de

ZUR VERSTÄRKUNG UNSERER TEAMS
SUCHEN WIR:

• ORDNUNGSPOLIZEIBEAMTE/INNEN (m/w/d)
• MITARBEITER/IN (m/w/d)
für die Zentrale Buß- und Verwarnungsgeldstelle

• (HAUPT-) FINANZBUCHHALTER/IN (m/w/d)
Die komplette Stellenausschreibung finden Sie
unter Rathaus und Politik/Stellenangebote
auf www.friedberg-hessen.de

WIR BILDEN AUS:
• UMWELTTECHNOLOGE/
UMWELTTECHNOLOGIN FÜR
ABWASSERBEWIRTSCHAFTUNG (m/w/d)

Jetzt die große Liebe

finden! hessen-verliebt-sich.de

Fragen zur Zustellung? 0641 3003-77
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Sekt, Wein und Hochpro-
zentiges: Lädt die Firma zur
Weihnachtsfeier, wird oft
kräftig ausgeschenkt und
angestoßen. Wer sich nach
der Weihnachtsfeier krank-
meldet, muss aber in der Re-
gel keine arbeitsrechtlichen
Konsequenzen befürchten,
wenn tatsächlich eine Ar-
beitsunfähigkeit vorliegt.
„Krank ist krank“, sagt Vol-
ker Görzel, Fachanwalt für
Arbeitsrecht und Mitglied
im Verband deutscher Ar-
beitsrechtsanwälte (VDAA).

Ob Kopfschmerzen, Mi-
gräne oder ein schwerer Ka-
ter – wenn man durch die
Beschwerden arbeitsunfä-
hig ist, ist das laut Görzel
vom Arbeitgeber hinzuneh-
men. Unabhängig davon, ob
die Ursache in der Weih-
nachtsfeier liegt.

Anders verhält es sich,
wenn der Krankheitsfall
nur vorgetäuscht wird. Soll-
ten etwa Bilder auf sozialen
Medien auftauchen, die die
krankgemeldete Person bei
Aktivitäten wie Joggen oder
einem weiteren Besuch auf
dem Weihnachtsmarkt zei-
gen, könnte das dem Fach-
anwalt zufolge als Betrug
gewertet werden. In solchen
Fällen drohen Abmahnun-
gen oder sogar weitergehen-
de arbeitsrechtliche Konse-
quenzen. tmn

Kater: Krank
melden nach
Weihnachtsfeier

Nur noch mit halber Kraft voraus
Pläne für eine Altersteilzeit? Worauf Sie achten sollten

pflichtet, das Teilzeitgehalt
aufzustocken, und zwar um
mindestens 20 Prozent des
Teilzeitgehalts.

Auch höhere Aufsto-
ckungsbeträge sind möglich,
teils kommen Beschäftigte
auf bis zu 90 Prozent ihrer ur-
sprünglichen Bezüge. Wich-
tig: „Der Arbeitgeber muss
den Aufstockungsbetrag aber
nur sechs Jahre lang zahlen,
selbst wenn die Altersteilzeit
länger dauern sollte“, so
Kleinhenz. Auf den Aufsto-
ckungsbetrag fallen für Be-
schäftigte weder Lohnsteuer
noch Beiträge für Sozialabga-
ben an. Und auch Rentenbei-
träge müssen Arbeitgeber
dem Rechtsberater zufolge
für den jeweiligen Beschäf-
tigten aufstocken. Dadurch
fallen Renteneinbußen
durch die Altersteilzeit deut-
lich geringer aus.

Beschäftigte haben durch
die Teilzeittätigkeit aber den-
noch deutliche Einbußen
beim Gehalt. Auch Sonder-
zahlungen, etwa das Weih-
nachtsgeld, gewährt der Ar-
beitgeber meist nur anteilig.
Und die Rentenansprüche
verringern sich. „Auch Lohn-
ersatzleistungen wie etwa
Krankengeld sind durch die
Altersteilzeit deutlich niedri-
ger“, sagt Kleinhenz. tmn

Beginn der Altersteilzeit
mindestens drei Jahre sozial-
versicherungspflichtig be-
schäftigt gewesen sein. Am
Ende der Altersteilzeit steht
der Eintritt in die Rente.

Vor- und Nachteile
Je nach vereinbartem Mo-

dell haben Beschäftigte vor
Renteneintritt entweder
mehr Freizeit oder scheiden
früher aus dem Berufsleben
aus. Die reduzierte Arbeits-
zeit geht zwar auch mit ei-
nem entsprechend reduzier-
ten Gehalt einher – aller-
dings ist der Arbeitgeber ver-

ders für Angehörige von Be-
rufsgruppen, die in ihrem
Job körperlich sehr aktiv
sind, etwa Handwerker,
kann Altersteilzeit sinnvoll
sein“, so Ingo Kleinhenz.

Voraussetzungen
„Der oder die Beschäftigte

muss mindestens 55 Jahre alt
sein“, sagt Peter Meyer, Fach-
anwalt für Arbeitsrecht und
Mitglied im Geschäftsführen-
den Ausschuss der Arbeitsge-
meinschaft Arbeitsrecht im
Deutschen Anwaltverein. Ar-
beitnehmende müssen zu-
dem in den fünf Jahren vor

das sogenannte Blockmodell:
Es ist zum Beispiel auf sechs
Jahre angelegt, wobei Be-
schäftigte drei Jahre voll ar-
beiten, aber nur die Hälfte
der Bezüge bekommen und
die andere Hälfte als Wert-
guthaben ansparen. In den
letzten drei Jahren – in der
sogenannten Freistellungs-
phase – arbeiten Beschäftigte
nicht und bekommen in die-
ser Zeit das Wertguthaben
aus den ersten drei Jahren
ausgezahlt.

Gibt es einen Anspruch
auf Altersteilzeit?
Ansprüche auf Altersteil-

zeit können in Betriebsver-
einbarungen oder Tarifver-
trägen verankert sein. „Ist
dies nicht der Fall, haben Be-
schäftigte keinen Rechtsan-
spruch auf Altersteilzeit“, so
Arbeitsrechtler Meyer. Ar-
beitgeber können dann auf
freiwilliger Basis grünes
Licht für einen früheren Aus-
stieg des oder der Beschäftig-
ten geben.

Ab dem Alter 50plus ist der
richtige Zeitpunkt, sich mit
dem Thema zu befassen. Vor
allem, wenn Beschäftigte ih-
ren Job zunehmend als belas-
tend oder wegen der immer
gleichen Routinen als lang-
weilig empfindet. „Beson-

Schrittweise oder früher aus
dem Job aussteigen – mög-
lich ist das mit Altersteilzeit.
Damit soll Berufstätigen, die
aufs Rentenalter zugehen,
oft der Abschied versüßt wer-
den. Worauf Beschäftigte
achten sollten – Fragen und
Antworten.

Was genau ist
Altersteilzeit?
Bei der Altersteilzeit redu-

ziert sich die aktuelle Ar-
beitszeit um die Hälfte. „Das
kann theoretisch täglich, wö-
chentlich oder über mehrere
Jahre erfolgen“, sagt Ingo
Kleinhenz, Rechtsberater bei
der Arbeitnehmerkammer
Bremen. Wie die reduzierte
Arbeitszeit verteilt wird, ent-
scheiden Arbeitgeber und Be-
schäftigte gemeinsam.

Wer regulär 40 Stunden in
der Woche arbeitet, arbeitet
in der Altersteilzeit 20 Stun-
den pro Woche. Der oder die
Beschäftigte ist entweder
halbe Tage oder etwa zwei-
einhalb Tage die Woche tätig
– das ist das sogenannte
Gleichverteilungsmodell.

Auch eine andere Auftei-
lung der reduzierten Stun-
denzahl ist denkbar, das kön-
nen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer individuell entschei-
den. Eine andere Variante ist

Schrittweise in den Ruhestand: Altersteilzeit ermöglicht
älteren Beschäftigten einen sanften Übergang vom Be-
rufsleben in die Rente. FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA-TMN



Erfahre mehr unter:
stellenanzeigen@mdv-online.de
0641 3003-214, -223 oder -101

Erweitern Sie Ihr Recru
iting

auf Social Media
und generieren Sie Bew

erberdaten*

Erreichen Sie zukünftige
MitarbeiterInnen auf den
Kanälen, auf denen sie sich
in ihrer Freizeit aufhalten.

*Kein eigenes Social-Media-Profil notwendig.*Kein eigenes Social-Media-Profil notwendig.

Anlagenführer

Versand (m/w/d)

zur Verstärkung unserer Produktion
Einstellung ab sofort

Wir sind ein modernes Druck- und Verlagshaus und Herausgeber
von regionalen Tageszeitungen für Gießen, Alsfeld und die
Wetterau. Daneben produzieren wir weitere Print- und Online-
produkte. Unser Haus verfügt über die neueste Druck- und
Versandraummaschinengeneration.

Aufgabenprofil
· Sicherstellen eines reibungslosen Produktionsablaufes
· Einstellen der Maschinenparameter/Einrichten/Rüsten/
Datenoptimierung
· Produktionsbegleitung, Prozesskontrolle
· Organisation von Personaleinsatz und Einweisung

Ihr Profil
· Eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung zum Anlagenfüh-
rer, vergleichbare Position oder wenigstens 3 Jahre technische
Berufserfahrung
· Hohes technisches Verständnis, großes Engagement,
EDV-Affinität, Belastbarkeit und Flexibilität
· Nach Möglichkeit Erfahrung im genannten Aufgabenbereich,
idealerweise an Ferag Versandraumanlagen
· Gute Kommunikations- und Teamfähigkeit
· Bereitschaft zur Arbeit im Schichtbetrieb und Wochenendarbeit

Hat diese Stelle Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie uns Ihre aussagekräftigen Bewerbungs-
unterlagen unter Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins
sowie Ihrer Gehaltsvorstellung an:
bewerbung@mdv-online.de · Stichwort »Anlagenführer«
Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG,
Personalabteilung, Marburger Straße 18–20, 35390 Gießen
0641 3003-203, Frau Karin Hilscher

KREISVERWALTUNG
Wir bieten folgende Stellen an:

• Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter (m/w/d)
für Notfall- und Krisenmanagement
Haupt- und Personalamt

• Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter (m/w/d)
Fachbezogene Verwaltungsangelegenheiten
Amt für Veterinärwesen und Verbraucherschutz

• Koordinatorin/Koordinator (m/w/d)
im Bereich WIR Vielfaltszentrum und Ehrenamt
Stabsstelle Gremien und politische Steuerung

• Sozialpädagogin/Sozialpädagoge (m/w/d)
in der Schulbezogenen Jugendsozialarbeit
Jugendamt

• Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter (m/w/d)
Jugendamt

• Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter (m/w/d)
im Versicherungsamt / Rentenberatung
Amt für Soziales und Ausländerrecht

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.vogelsbergkreis.de/stellenangebote

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis 11.1.2025.

MFA
auch Quereinsteigerinnen

m/w/d
Wir
stellen
ein:

Gabriele Plöger

Fachärztin für HNO-Heilkunde
Belegärztin | Ambulante Operationen

Kanalstr. 6
36341 Lauterbach

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:
praxis-ploeger@t-online.de

SCHNELLBEWERBUNG

Jetzt als
Zusteller (m/w/d)
bewerben
und Chef:in werden.

die-Zusteller
Auf meiner

Route bin
ich CHEFIN

Dein Bezirk,
Deine Route,
Deine Entscheidung.

www.die-zusteller.de
bewerbung@mittelhessenlogistik.de
Tel. 0641 3003-500

Ihr Stellenangebot soll sich – laut § 11AGG vom
14. August 2006 – nicht speziell nur an ein Geschlecht
wenden, sondern alle Geschlechter berücksichtigen, es sei
denn, dass ein bestimmtes Geschlecht für die Ausübung
der angebotenen Tätigkeit unverzichtbare Voraussetzung
ist.

Deshalb denken Sie bitte beim Verfassen Ihrer Anzeige an
diese gesetzliche Vorschrift.

Allgemeines
Gleichbehandlungsges

etz

ANZEIGENANZEIGEN ANSEHENANSEHEN

Gerät, VB; 2 Auto-Kindersitze für KinderimAlter von6 -11Jahren,VB50*proSitz. % (01 63) 7 11 01 02
Garagenflohmarkt Butzbach Am
Kastell 1, Fr. 1Fr 6.09. + S16

Ve
T

Nor
mer
ca.
zu

Dauer
burg
6 M
Schutzda
lem
usw.
0157

FAHRRÄDER
Dreirad Pfautec Proven 3Gang,
Rücktritt-&Feststellbremse,Gepäck-
rb. 3 Jahre alt,250km gelaufen,

VB750€ Tel.01714150960(VU erhaltenes Tandem zu Werkaufen.06464 �13�

FÜR DAS KIND
Kinder Autositz gebraucht, für 25zuverkaufen. 06403/62681

GARTEN
ANDWIRTSCHAFT
Baumfällarbeiten incl. Hebe-

Heckenschnitt u. Entrümpelung v.
bis Dach, Hütten-Abriss, usw. Umkr.
Anf. kostenlos. 0173/5957406

qm²/72 qm²
oder 60 qm² zu verkaufen. Preis auf
Anfrage 0172 4885385

MUSIKINSTRUMENTE

gesucht Bitte Mar-
kenklavier wie Schimmel, Yamaha,
Ibach oder Seiler usw.015116502517

TIERMARKT
Legehennen abzugeben in 35075Gladenbach, 0152/34298245

Hunde
BJMETDIÉOF (PMEFO 3FUSJFWFS 8FMQFO
BC[VHFCFO� ☎ 0����������� PEFS
0��0���������

IMMOBILIENVERKAUF
Für Arztfamilie suchen wirVilla oder 1- bis 2-Familien-Haus in Gießen,
Petersweiher,tersweiher,tersweiher Linden, Buseck, Fernwald, Heu-
chelheim, Langgöns, Biebertal, Lich, Pohl-
heim, Staufenberg und Reiskirchen zu kaufen.

VERMIETUNGEN· VERPACHTUNGEN
ERPACHTUNGEN
ERP

Helle, ruhige 2-Zi-Whg. + KB, ca. 58
m² in Wolzhausen mit Parkplatz, na-
turnah, Erstvermietung. Möbliert
möglich. Ideal z.B. für Rentner*in
(nicht barrierefrei). KM 300 € zzgl. NK.
Hilfeleistungen (Unterstützung / Be-
treuung) können angerechnet wer-
den.☎ 01704396578
2 ZKB in Pohlheim-Ws

hlheim-Ws
hlheim- t., kleine

Küche mit Küc´henzeile Bad, Du, WC,
ca. 45 m², Dachboden und Keller Mit-
benutzung, Schwimmbad und Ein-
kaufszentrum in unmittelbarer Nähe.
Bus und Bahnverb. in 3 Min. zu Fuß
erreichbar. 4eichbar. 4eichbar 00 € + NK + KT. Strom
extra, ab 01.11.22 06403 63344)BJHFS�4UFJOCBDI helle 2 ;KB, 4Ðdbal-
kPn, %( 8Phnung, ca. 72 m� in ruhigem,
am 8aldrand gelegenen 6-'am. Haus.
Kein %urchgangsWerkehr,ehr,ehr 4"T4"T4" "nlage, gr.gr.gr
"bstellraum, 4tellplatz, energetisch sa-
niert, ab 1.11. neu zu Wermieten, K. 360 ^
� /K � 2 .. KT.KT.KT ☎ 02773-414�
Gießen Rödgen, 50 m², ebenerdig,
hell, mit Internetanschluss, Privat im
Zweifamilienhaus, Nichtr bzw

8IH� JO "MTGFME ab 1.12.22 zu Wermieten�
111m�, zentrumsnah, 3 (ehmin. z. .arkt-
platz, K. 70�^, (arage �0^.☎ �491743

8; - ��;,B, ��0 N�, E(, Terrasse, Ka-
min, (-8$, bg. Kleiderschrank, zentrale,
ruhige *nnenstadtlage, Keller,ller,ller K. �9�^ �
/K, fÐr 2-3 1ersPnen.☎ 0171/�4627133FDIUFOCBDI ��;,B ��0 N� E(,
(-8$, gr.gr.gr BalkPn,lkPn,lk ruhige -age, keine
Tierhaltung, K. 720 ^ � /K � 2.. KT.KT.KT ☎
06441/724�2

Häuser

BID, Büros 263 qm zentral, 2 Gara-
genplätze, Büroküche u. LED-Be-
leuchtung vorhn., Hausverwaltung.☎ 06429-1555, Hy: 0162-8756956

Garagen · Stellplätze
BJFEFOLPQBJFEFOLPQBJFEFOL G Tiefgaragen-1K8-4tell-
platz, 4chulstr.tr.tr � fÐr 60 ^ im .Pnat per
sPfPrt zu Wermieten.☎ 01713662919

MIETGESUCHE· PACHTGESUCHE
PACHTGESUCHE
P

Expertise, 900 € preiswert
zu verkaufen.☎ 0170-9006285

CAMPING
Dauercampingpla

������3 9-" '- (bt., �33, 633", %eutz
7006, (Ðllef. 2�00/�000-, .ulcher 1,�m,
1,6m, 'ahr 8ender 1,6m, .iststreuer �,�t.
K-8ender �m.☎ 0171/770��437FSLBVGF 3BTFOUSBLUPS, mit und Phne
'angkPrb,ngkPrb,ngk sPfPrt einsatzbereit und 3a-
senm¸her mit "ntrieb, gÐnstig abzuge-
ben.☎ 01�7/�37693�3
Verk. Frontlader, komp. mit Anbau-
konsole. War an Deutz 4006 montiert.
Ohne Schaufel und Gabel, VB 1.200€

06003 1070

Äpfel, Zwetschgen und Quittenunbehandelt, Kg 1,50* % (0 64 21)8 53 23

HOBBY · FREIZEIT · SPORT
Go-Kart bis ca. 12 Jahre verwend-
bar, 100+ € Neupreis, jetzt 50 €
06033 772300 ab 18 Uhr. Auch AB.Hohner Accordion Verdi 3, 120
Bässe mit Koffer 580 € VB. 0641
22885

Kaufe Briefmarken / Münzen
/ Briefe / Ansichtskarten / Banknoten
aller Länder / kompl. Nachlässe06403 64424 oder 0171 6329679

Bücherna

suchen wir1-Fam.-Häuser,am.-Häuser,am.-Häuser 2-Fam.-Häuser,am.-Häuser,am.-HäuserReihenhäuser und Doppelhaushälftenim Raum Gießen und Umgebung (bis 12 km).
WirWirWirWir arbeitenarbeitenarbeitenarbeitenarbeitenarbeitenarbeitenarbeitenarbeiten fürfürfürfür dendendenden AnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieter kokokostenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrei!ei!ei!ei!ei!www.jennewein-immobilien.deTelefon 0641/73397
Für Handwerker suchen wir1- b. 2-Fam.-Haus o. Hofreite (180 bis 250 Tsd)
in Gießen oder 15 km im Umkreis GI zu kaufen.Wir beraten den Anbieter kostenfrei!www.jennewein-immobilien.deTelefon 0641/73397

Einfamilienhäuser
Doppelhaushälfte Nidda von pri-
vat, kl. Vorgarten m. Terrasse, 130 m²
Wfl., 120 m² Ntzfl., 3 Etagen, Keller,ller,ller
Dachg., Balkon, saniert 2020, 4 Zi.,
EBK 2019, DU-WA Bad neu, gr. Agr. Agr be-
stellr. 2 Pellr. 2 Pellr KW - Stellpl. VK Preis
298.000 € keine Makler!
2022hausverkauf1@web.de 0170-
9804933

Nidda, von privat DHH, kl. Vorgar-
ten mit Terr.,rr.,rr 130 qm Wfl./120 qm Nfl.,
2 Etagen, Keller + DG, Balkon, saniert
2020, 4 Zi., EBK 2019, Duschbad + 1

ruhirson, NR,langfristig zu vermieten
KM 370,-€+NK+KT 0175 6511540)FSCPSO ,PSONBSLU 1 mÊbliertes ;im-
mer mit KÐchen-, Badbenutzung und
(¸ste-8$ an 8Pchenendheimfahrer zu
Werm. 8. 400 ^ � 3 .. KT.KT.KT ☎�092��0
)FSCPSO 34 m�, 1 ;KB, BalkPn,lkPn,lk 2�0 ^ �Verbr.br.br 109 k8h/�m2�a
, Bj. 70.4330�7744330�7744330�77

immer · Küche · Bad
ruhige 2-Zi-Whg. + KB, ca. 58lzhausen mit Parkplatz, na-Erstvermietung. MöbliertIdeal z.B. für Rentner*inbarrierefrei). KM 300 € zzgl. NK.tungen (Unterstützung / Be-können angerechnet wer-04396578

Pohlheim-Ws
hlheim-Ws
hlheim- t., kleineKüc´henzeile Bad, Du, WC,Dachboden und Keller Mit-Schwimmbad und Ein-

szentrum in unmittelbarer Nähe.Bahnverb. in 3 Min. zu Fuß00 € + NK + KT. Strom01.11.22 06403 63344
JOCBDI helle 2 ;KB, 4Ðdbal-hnung, ca. 72 m� in ruhigem,gelegenen 6-'am. Haus.chgangsWerkehr,ehr,ehr 4"T4"T4" "nlage, gr.gr.gr4tellplatz, energetisch sa-neu zu Wermieten, K. 360 ^☎ 02773-414�

Rödgen, 50 m², ebenerdig,ernetanschluss, Privat imnhaus, an Nichtrauer bzw.bzw.bzwund Einzelperson zuine Haustiere. Warm-0641 41383
Gi-Marburgerstr.,tr.,tr 2 Zi.-DG-Whg,G-Whg,G-
auch für Studenten, Küche, Bad mit
Wanne, ca. 50m² Terrasse, Garage,
KM 550,- € + NK + 2 MM Kt., ab so-
fort. 0641/4605110 o. 0174/
2406918

Gießen Kl. Linden, EG, 2 Zi.,
1 Kochnische, plus 1 Zi. mit Estrade 2
Stufen, Schiebetür zu Terrasse u.
Garten 64m², SAT-TAT-TA V, Dusche, Gäste
WC, Keller, KM 480,- €, Garage 60,- €.
Zuschr. uZuschr. uZuschr . Nr. 2/5063618Z_PAP

2/5063618Z_PAP
2/5063618Z_P .� ;J� 8IH� JO %JFU[IÉM[UBM, 64m�, zentral,

KÐche, Bad, (arage, kl. (arten, 400^ K.
� /K an ruhige 1ersPn ab 01.11. zu Wer-
mieten.☎ 02774/�02774/�0277 1297 auf "B sprechen%SJFEPSG�4FJMIPGFO 2 ;KB, �6 m�, mit
EBK, hPchXertige "usstattung �z. B. 1ar-
kett
 "bstellraum, 4tellplatz, ab 01.10.22
frei. K. 310 ^ � /K � KT.T.T ☎ 0277� - 310Florstadt-OT 75 qm Souterrainwhg.,
2½ ZKBB, an max. 2 Personen zu
vermieten. Netto 450€ zzgl. NK+HK.
3MM Kaution. 06041 5440 ABGr.-BusecGr.-BusecGr k, 2 ZKB, barrierefrei,
60m², 420,- € KM + NK + HK + 2 MM
Kt., NR, zum 1.12.2022 zu vermieten.
Zuschr. uZuschr. uZuschr . Nr. 2/5062353Z_PAP

2/5062353Z_PAP
2/5062353Z_P .

ass., Kschküche, Gartenanteil,Haustiere, NR, keine WG, KM 6
€ + NK + 3 MM Kt. 0641-46418BJFEFOLPQJFEFOLPQJFEFOL G ,FSOTUBEU zentrale -age,
;KB, in E'H �E(
, 110 m�, (-8$, Ðber
dachter BalkPn,lkPn,lk 'reisitz, (arten, (ar
ab sPfPrt zWm., K. 690 ^ � /K � KT
0�61-2447� Pder 0176-76996612
� ;J� �0N�, [[HM� "CTUFMMSBVN im Ke
mit grP³em (arten mit Blick nach "³lar
3Ðckseite Blick auf einen gr.gr.gr (arten und
'eld. ��0^ K. � 1�0^ /K � 3K. KT.KT.KT☎ 0160/�433�24

8; - ��;,B, ��0 N�, E(, Terrasse, Ka
min, (-8$, bg. Kleiderschrank, zentrale,
ruhige *nnenstadtlage, Keller,ller,ller K. �9�^
/K, fÐr 2-3 1ersPnen.☎ 0171/�4627133FDIUFOCBDI ��;,B ��0 N� E(
(-8$, gr.gr.gr BalkPn,lkPn,lk ruhige -age, keine
Tierhaltung, K. 720 ^ � /K � 2.. KT.KT.KT ☎
06441/724�2

Häuser

BID, Büros 263 qm zentral, 2 Gara-
genplätze, Büroküche u. LED-Be-
leuchtung vorhn., Hausverwaltung.☎ 06429-1555, Hy: 0162-8756956

Garagen · Stellplätze
BJFEFOLPQJFEFOLPQJFEFOL G Tiefgaragen-1K8-4tell-
platz, 4chulstr.tr.tr � fÐr 60 ^ im .Pnat per
sPfPrt zu Wermieten.☎ 01713662919

MIETGESUCHE· PACHTGESUCHE
PACHTGESUCHE
P

Mietgesuche · Pachtgesuche
Rockenberckenberck g und Umgebung:
Möblierte Wohnung zur Zwischen-
miete oder Ferienwohnung zur Dau-
ermiete gesucht – 2 Personen, Sep-
tember 22 bis Januar 23! Suche Un-
terkunft für ruhige und saubere
Schwiegereltern, die uns beim renno-
vieren helfen. Wären jeweils 2 Wo-
chen in Rockenberg, 2 Wochen in der
Heimat im Wechsel. Gerne anrufen
unter 0178/8248152
4VDIF UnterstellmÊglichkeit/Halle, ab-
geschlPssen fÐr meinen TranspPrter u.
"nh¸nger,"nh¸nger,"nh¸nger ab mind. ca. 60 m�, mÊglichst
3aum %illenburg. KPntakt 017624�13470

1 Zimmer · Küche · Bad
Lehrerehepaar sucht für seineTochter, Medizinstudentin im erstenSemester, 22 Jahre, eine Wohnung.% 0 17 55 94 56 66

2 Zimmer · Küche · Bad
Ich suche dringend eine Wohnung
weil nach 12 schönen Jahren Eigen-
bedarf angemeldet wurde. Ich bin 59

Butzbach Am1, Fr. 1Fr. 1Fr 6.09. + Sa. 17.09. von 11-
16 Uhr, HUhr, HUhr aushalt, Spiele, Teppiche, Kof-
fer, altes Werkzeug uvm. 06033/
60861

Aus Metzgereibestand, neuw.,neuw.,neuw
voll elektr.,tr.,tr programmierb. Aufschnitt-
maschine, S.A.M 328 Servo, mit viel-
fältigen Möglichkeiten, 500 €06633 1232
"DIUVOH 4egler� 4chXerXetter-"nzug,
rPt, (rÊ³e -, neuX.,neuX.,neuX ^ 70, -ife-Belt, neu, ^
30, zus., VHB ^ ��.☎ 06441/926�90.BYJ $PTJ NJU *TPGJY zu Werkaufen. ☎
0160-72��477
Verk. viele schöne Sachen für den
Trödelmarkt. 06403/1619

ANTIQUITÄTEN · RARITÄTEN
Norddeutscher antikerantikerantik Eßzim-
mer-Glasschrank mit Schreibfach,
ca. 1760, Expertise, 1.900 € preiswert
zu verkaufen.☎ 0170-9006285

CAMPING
Dauercampingplatz Nähe Weil-

g ca. 100 m², 500 € Pacht jährlich,
6 Meter Wohnwagen mit neuem
Schutzdach und festem Vorbau + al-

Zubehör, Fernseh, Kühlschrank
für VB 4.650 € zu verkaufen.

0157 74024454

FAHRRÄDER

MUSIKINSTRUMENTE
B�,PSOFUU�B�,PSOFUU�B�, 5SPSOFUU�5SPSOFUU� PNQ� techn. alles Pk, *n-
nenreini., ideal fÐr +ungbl¸ser,+ungbl¸ser,+ungbl¸ser .undst.
neuX.,neuX.,neuX Klier,Klier,Klier 2�0 ^. B-'lÐgelhPrn, 3 +. alt,
4uperinstr.,tr.,tr .iraph. 1rem. 24 3 910 zu
Werk. 1r.1r.1r "nfrage, beide *n. (ermanZ.☎ 06464 ��22

ANKAUF
Antikhändler kauft: Porzellan, Meis-sen, Herend, Berliner KPM, usw. Por-zellanfiguren, Silber, Ber, Ber ronzefiguren,Ölgemälde, Bücher vor 1945, Uhren,Militärsachen, Blechspielzeug, Gold+ Silbermünzen, Alte Ansichtskar-ten vor 1945, Briefmaiefmaief rkensammlung+ Alte Briefe,efe,ef Möbel. Ulrich Siebert,Bahnhofstr. 47, 35435 Wettenberg. ☎

06406/71300 o. Mobil 0171/6721183,antikcenter-siebert@gmx.de

Kaufe Briefmarken / Münzen
/ Briefe / Ansichtskarten / Banknoten
aller Länder / kompl. Nachlässe06403 64424 oder 0171 6329679

Büchernarr kauft einzelne Titel
oder ganze Sammlungen. Themen:
Weltkriege, Nationalsozialismus, Phi-
losophie. 0611/3416760
SUCHE Leica Kameras, Objektive
und Ferngläser, auch Sammlungen für Pri-
vat. Barzahlung sofort. 0175 – 6443685Gutes Klavier gesucht Bittkenklavier

Vermietungen · Verpachtungen
· Verpachtungen
· V

Gießen, 3 ZKB, DG, 78m², ab 01.10.
in 6 WE, gepflegtem Privathaus. Re-
noviert, Dusch und Wannen-Bad, La-
minat, weiße Holz-Decken, Keller, Gller, Gller a-
rage oder Abstellplatz, keine WG, kei-
ne Tiere, NR, KM 630€ + NK + 2MM
KT,KT,KT 0641 9303062
)PNCFSH�0IN� "usstellungsraum mit 2
grP³en 4chaufenstern, ca. 21 m�, an ei-
ner belebten 4tra³e WPn 1riWat zu Wermie-
ten.☎ 060�1-4490433
8FSLTUBUUHFC·VEF mit HPffl¸che, Wiels.
nutzbar,nutzbar,nutzbar zu Wermieten.☎ 06442/922277

1 Zimmer · Küche · Bad
Buseck/Großen-Buseck, schöne
helle 1-Z.Whg. ca. 34m², EBK, Bad
Garder.,der.,der Terasse, Keller, Sller, Sller tellpl., an ruhi-
ge Person, NR,langfristig zu vermieten
KM 370,-€+NK+KT 0175 6511540)FSCPSO ,PSONBSLU 1 mÊbliertes ;im-
mer mit KÐchen-, Badbenutzung und
(¸ste-8$ an 8Pchenendheimfahrer zu
Werm. 8. 400 ^ � 3 .. KT.KT.KT ☎
0172-�092��0
)FSCPSO 34 m�, 1 ;KB, BalkPn,lkPn,lk 2�0 ^ �
/K/KT,/K/KT,/K/KT Verbr.rbr.rbr 109 k8h/�m2�a
, Bj. 70.
☎ 0176 4330�7744330�7744330�77

2 Zimmer · Küche · Bad
Helle, ruhige 2-Zi-

age �0^.☎ �491743149762
� 8PIOVOHFO JO /JFEFSTDIFME zu Wer-
mieten� 2-;KB, �0,� m�, 390 ^ K. ab
01.10., 3-;KB, �1,� m�, 400 ^ K. ab 1.11.
☎ 0170-3734�14

8FJMCVSH BN 4DIMP²QBSL 3 ;i., 'lur,'lur,'lur KÐ.,
Bad, 90m�, �40 ^ K..☎ 0162-334�0�4
ab 4 Zimmer · Küche · Bad

Solms, Fachwerkhaus, 3stöckig,
barrierefrei, hauseigener Aufzug, 166
m², 6 Zimmer,Zimmer,Zimmer 2 Bäder,Bäder,Bäder luxuriös aus-
gebaut, super isoliert, Fußbodenhei-
zung, Brennstoffzelletoffzelletof für Heizung und
eigene Stromerzeugung, Terrasse,
Pkw-Stellplatz, KM 2.000 €, ab 15.11.
zu vermieten.☎ 06442/8067
Gießen, DG-Whg.DG-Whg. im 2-FH, ab. 1.12.
frei, 63 m², 4 Zi, renov., neue EBK,
Bad, Z.-Hzg., Verbr.-Erfrbr.-Erfrbr ass., Keller,ller,ller
Waschküche, Gartenanteil, keine
Haustiere, NR, keine WG, KM 600,-
€ + NK + 3 MM Kt. 0641-46418BJFEFOLPQBJFEFOLPQBJFEFOL G ,FSOTUBEU zentrale -age, 4
;KB, in E'H �E(
, 110 m�, (-8$, Ðber-Ðber-Ðber
dachter BalkPn,lkPn,lk 'reisitz, (arten, (arage,
ab sPfPrt zWm., K. 690 ^ � /K � KT.KT.KT ☎
0�61-2447� Pder 0176-76996612
� ;J� �0N�, [[HM� "CTUFMMSBVN im Keller,ller,ller
mit grP³em (arten mit Blick nach "³lar,"³lar,"³lar
3Ðckseite Blick auf einen gr.gr.gr (arten und
'eld. ��0^ K. � 1�0^ /K � 3K. KT.KT.KT☎ 0160/�433�24

Dauercampingplatz Nähe Weil-
burg ca. 100 m², 500 € Pacht jährlich,
6 Meter Wohnwagen mit neuem
Schutzdach und festem Vorbau + al-
lem Zubehör, Fernseh, Kühlschrank
usw. für VB 4.650 € zu verkaufen.
0157 74024454

FAHRRÄDER
Dreirad Pfautec Proven 3Gang,
Rücktritt-&Feststellbremse,Gepäck-
korb. 3 Jahre alt,250km gelaufen,
VB750€ Tel.01714150960(VU erhaltenes Tandem zu Werkaufen.
☎ 06464 �13�

FÜR DAS KIND
Kinder Autositz gebraucht, für 25
Euro zuverkaufen. 06403/62681

GARTEN· LANDWIRTSCHAFT
Biete Baumfällarbeiten incl. Hebe-
bühne, Heckenschnitt u. Entrümpelung v.
Keller bis Dach, Hütten-Abriss, usw. Umkr.
80 Km Anf. kostenlos. 0173/5957406
&JO &TFM 	XFJ²�
 1 +ahr alt, frisst das, Xas
andere stehen lassen �HeckenrPse,
4chXarzdPrn
 abzugeben. Bestellungen
fÐr �pfel und Birnen Xerden entgegen-
genPmmen.☎ 06471/37���
������3 9-"

Büchernarr kauft einzelne Titel
oder ganze Sammlungen. Themen:
Weltkriege, Nationalsozialismus, Phi-
losophie. 0611/3416760
SUCHE Leica Kameras, Objektive
und Ferngläser, auch Sammlungen für Pri-
vat. Barzahlung sofort. 0175 – 6443685Gutes Klavier gesucht Bitte Mar-
kenklavier wie Schimmel, Yamaha,
Ibach oder Seiler usw.015116502517

TIERMARKT
Legehennen abzugeben in 35075Gladenbach, 0152/34298245

Hunde
BJMETDIÉOF (PMEFO 3FUSJFWFS 8FMQFO
BC[VHFCFO� ☎ 0����������� PEFS
0��0���������

IMMOBILIENVERKAUF
Für Arztfamilie suchen wirVilla oder 1- bis 2-Familien-Haus in Gießen,
Petersweiher,tersweiher,tersweiher Linden, Buseck, Fernwald, Heu-
chelheim, Langgöns, Biebertal, Lich, Pohl-
heim, Staufenberg und Reiskirchen zu kaufen.WirWirWirWir berberberberatenatenatenatenaten dendendenden AnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieterAnbieter kokokostenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrstenfrei!ei!ei!ei!www.jennewein-immobilien.deTelefon 0641/73397

Für vorgemerkte Kunde suchen wir1-Fam.-Häuser

8.
0172-�092��0
)FSCPSO
/K/KT,/K/KT,/K/KT Ve
☎ 0176 4330�77

2 Zimmer

Helle, ruhigem² in Wolzhausenturnah,
möglich.
(nicht barrierHilfeleistungentreuung) könnenden.☎ 0170439657

2 ZKB in
Küche mit Küc´henzeilca. 45 m², Dabenutzung,
kaufszentrumBus und Bahnerreichbar. 4eichbar. 4eichbar 00extra, ab 01.11.22
)BJHFS�4UFJOCBkPn, %( 8Phnung,am 8aldrand gelegenenKein %urchgangs"bstellraum, 4teniert, ab 1.11. neu� /K � 2 .. KT.KT.KT

Gießen Rödgen,hell, mit InterneZweifamilienhaus,Nichtraucherin undvermieten, keinemiete € 450. 0641

Bewerbungen
auf Chiffre-Anzeigen

Wir bitten die Interessenten, ihre Bewerbungsunterlagen
ausschließlich auf demPostweg an den Verlag zu senden.
Vielen Dank für Ihr Verständnis!

IHR SPEZIALBETRIEB FÜR
SPANLOSE BLECHBEARBEITUNG

Metallbearbeitung Wahl e.K. | In der Hörgenau 1 | 36369 Lautertal- Eichenrod
metallbearbeitung-wahl.de |Mail: info@metallbearbeitung-wahl.de | Telefon:06643 9618 0

Wir sind auf der Suche nach einem/einer engagierten Metallbauer (m/w/d),
der/die unser Team verstärkt und zur Erfolgsgeschichte unseres Unternehmens
beiträgt.

Wir bieten:
Bike Leasing • Langfristige Einstellung • Familiengeführtes Unternehmen
Flache Hierarchie • Urlaubsgeld •Weihnachtsgeld • 1-Schicht-Betrieb

Ihre Aufgaben:
Selbstständiges Abarbeiten der Aufträge • Zuschneiden (scheren und sägen)
Kanten an CNC-gesteuerten Maschinen • Rundbiegen von Blechteilen
Schweißen in den VerfahrenWIG,MIG, Bolzenschweißen und Laserhandschweißen
Schleifen und Verpacken

Voraussetzungen:
Abgeschlossene Ausbildung immetallbearbeitenden Gewerbe
Quereinsteiger mit Interesse an technischen Aufgabengebieten sind willkommen

Metallbauer (m/w/d)
Wir suchen

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

mittelhessen-tickets.de tickets-wetterau.de
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Mittelhessens größter

Online-Stellenmarkt

Plane jetzt deinen

Karrieresprung!

JOBS-in-Mittelhessen.de

• Jobauswahl nach Stellenbezeichnung/Umkreis
• täglich neue Jobangebote sofort im Blick
• automatische Zusendung von ausgewählten
Jobprofilen

• Filtermöglichkeit
(Fest-/Voll- und Teilzeitanstellung)
• praktische Merkliste
• optimiert für alle Endgeräte

Top-Arbeitgeber aus allen wichtigen Branchen und
Berufsfeldern für Fach- und Führungskräfte
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DieAffensindfastüberallzuse-
hen. Sie klettern auf Bäume,
und auf Zäune. Manchmal sit-
zen sie sogar auf den Schultern
und Köpfen derMenschen. Die
Tiere bewohnen einen Felsen
inGibraltar.Das liegt imSüden
von Spanien. Dort werden sie
vonvielenTouristenbesucht.
Bei den Affen handelt es sich

um Berberaffen. „Berberaffen
gehörenzurGattungderMaka-
ken, deren verwandte Arten in
Asien leben“, erklärt der Affen-
Experte Dietmar Zinner. „Das
Besondere ist, dass das die ein-
zigenfrei lebendenAffen inEu-
ropa sind“. Daher ist der Felsen
sobeliebtbeiReisenden.
Dochwie sinddieAffennach

Gibraltar gekommen? „In den
Warmzeiten zwischen den ein-
zelnen Eiszeiten kamen über-
all in Europa Affen vor“, schil-
dert der Forscher. Durch die
KältederEiszeitstarbendieTie-
re dort jedoch vollständig aus.
Das war vor einigen Zehntau-
send Jahren.
Die Berberaffen von Gibral-

tar kommen ursprünglich aus
dem Norden Afrikas. Das fan-

den Forschende heraus, indem
sie das Erbgut der Affen unter-
suchten. Von den Ländern Ma-
rokko und Algerien aus brach-
tenMenschen sie über dasMit-
telmeer nach Europa. Im 18.
Jahrhundert war Gibraltar von
englischen Soldaten besetzt.
Sie brachten eine weitere An-
siedlung von Berberaffen. „Es
wird spekuliert, dass man sie
dahin gebracht hat, damit die
Soldaten etwas zum Jagen ha-

ben“,erzähltDietmarZinner.
Heute lebenmehr als 200 Af-

fen auf Gibraltar. Die Tiere auf
dem Felsen sind Menschen ge-
wohnt. Das liegt vor allem dar-
an, dass sie täglich von Mitar-
beiterngefüttertwerden.Denn
natürliche Nahrung gibt es auf
dem Felsen nicht genug. Dar-
um bekommen die Affen zu-
sätzlich Obst und Gemüse.
„Ohne dieses Zusatzfutterwür-
de sich die Population wahr-
scheinlich nicht erhalten kön-
nen“, sagtderExperte.
FürBesucher ist es allerdings

verboten, die Affen zu füttern.
Die neugierigen und schlauen
Tierewissenschließlichgenau,
dassauchdieTouristenmanch-
mal etwas zu Essen dabeiha-
ben. Es ist daher keine Selten-
heit, dass Affen die Rucksäcke
vonTouristenklauen.Doch fal-
sches Futter kann die Affen
krankmachen.DieTiere sollen
den Menschen daher nicht zu
nahekommen. FINN HUWALD

Ein Felsen voller Affen
In Gibraltar leben die einzigen frei lebenden Affen in Europa

Vorsicht,diebischeAffen!

DieAffenvonGibraltar sindbeiTouristenbeliebt. Jedochsollen
sichMenschundTiernichtzunahekommen.Deshalbgibtes
aufdemAffen-FelseneinpaarRegeln. Zunächst solltemankein
Essendabeihaben.DieneugierigenTieresollennichtversu-
chen,dieRucksäcke vonBesuchernzuplündern.Außerdem
sollmandenAffennichtdirekt indieAugen schauen.Denn
dadurchkönntensie sichbedrohtfühlen.AuchaufWertsachen
solltemanaufpassen.DenndieTieresind frech. Schnellhatein
AffeeineTaschestibitztundaufeinenBaumgetragen.Von
dortbekommtmanseineSachennichtmehrso leichtzurück.

Ich weiß ja nicht, wie es dir
geht, aber ich könnte Affen
stundenlang zusehen. Erst
recht, wenn man sie in freier
Wildbahn beobachten kann.
Das geht auf unserem Konti-
nent nur in Gibraltar. Das ge-
hört zu Großbritannien, liegt
aber ander Südküste Spaniens.
Dort gibt es die einzigen frei le-
bendenAffenEuropas.Wirhat-
ten das Glück, dort hinfahren
zu dürfen. Außerdem haben
wir mit einem Experten ge-
sprochen, der uns erklärt hat,
wie die Tiere dort hingekom-
mensind.

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Am Rentiergehege hängt ein
Schild. „Bitte das Rentier nicht
füttern. Der Weihnachts-
mann.“ Darunter noch eins:
„Bitte das Schild nicht beach-
ten.DasRentier.“

WITZ DES TAGES

Den Fahrradhelm trägt man
freiwillig. Wer Motorrad fährt,
muss aber einen aufsetzen.
Überall in Europa gilt dafür die
Helmpflicht, also auch in Grie-
chenland im Süden Europas.
Dort allerdings sieht man häu-
fig Menschen ohne Helm auf
dem Motorrad. Die Leute fin-
den, es ist zu warm dafür oder
sie haben einfach keine Lust.
DerKopf istbeieinemUnfallal-
so ohne Schutz.Weil ein17-jäh-
riger Junge bei so einemUnfall
gestorben ist, hat der Besitzer
einer Tankstelle auf der Insel
Kreta entschieden: Er verkauft
keinBenzinmehranMotorrad-
fahrer,diekeinenHelmtragen.
Seine Idee kam in Griechen-
land gut an. Die Regierung hat
jetzt sogar mit den Betreibern
von Tankstellen eine Initiative
gestartet. Sie heißt: „Kein
Helm,keinSprit“.Die sollMen-
schen an die Helmpflicht erin-
nern und die Zahl schlimmer
Unfälle senken.

Kopf unbedingt
schützen

In Griechenland sollen Motor-
radfahrer daran erinnertwer-
den, einen Helm zu tragen.

ARNO BURGI

a)Autofahrer
b)Beifahrer
c)Copilot

QUIZFRAGE

Wie heißt
ein Lied

von Ayliva?

RichtigistAntwortb)Beifahrer.

DieSängerinAylivatrittdiesesJahr

amerstenWeihnachtsfeiertagin

derShowvonHeleneFischerauf.

WereinAutobauenwill,brauchtvieleRohstoffe,wieetwa
MetallundKunststoff.WenndasAuto irgendwannnichtmehr
fährt, landetvielesdavonaufdemSchrott.KannausdenTeilen
nichtetwasNeuesgebautwerden? DarüberdenkendieUm-
weltministerinnenundMinisterderEUnach.Siediskutieren,
wiesichnachhaltigereAutosbauen lassen.Eine Idee lautet:
JedesneueAutomusszueinemTeilausaltemKunststoffge-
machtsein. CHRISTOPH SOEDER/DPA

Nicht so viel Schrott

Noch vor wenigen Monaten
hatten Fachleute vermutet:
Der wohl größte Eisberg der
Welt könnte sich noch jahre-
lang im Kreis drehen. Der Eis-
berg mit Namen A23a hatte
sich schon vor fast 40 Jahren in
der Antarktis gelöst. Später ge-
riet er in einen Meeresstrudel
und schwamm seitdem lang-
samimKreis.
Jetzt ist der Eisberg schneller

als erwartet der Meeresströ-
mung entkommen. Das sei auf
Aufnahmen von Satelliten zu
sehen, teilte ein Forschungs-
institut aus England mit. Aus
Beobachtungen mit Satelliten
wisseman ziemlich gut, wie es
nun weitergeht, erklärt Wis-
senschaftlerin Daniela Jansen

vom Alfred-Wegener-Institut.
Der Eisberg werde in Richtung
Norden driften und dabei ir-
gendwann in kleine Teile zer-
brechen. Die würden dann
schmelzen. „Das habenwir bei
anderenEisbergenbeobachten
können“, sagt Daniela Jansen.
„Sie nehmen alle einen sehr
ähnlichenWeg.“

EinKilometer
inderStunde

Dafür lässtsichsoeinEisberg
Zeit. Schließlich ist A23a auch
riesig.DiedeutscheHauptstadt
Berlin würde gleiche mehrere
Male darauf passen. „Der Eis-
berg schwimmt mit der Mee-
resströmungundwirdauchein
bisschen vom Wind angetrie-

ben“, erklärtdieForscherin. Im
Durchschnitt lege er dabei et-
waeinenKilometerproStunde
zurück. Zum Vergleich: Selbst
Fußgänger sind oftmals fünf-
mal schnellerunterwegs.
Unangemeldete Passagiere

wird der Eisberg auf seiner Rei-
se ins Ungewisse wohl keine
dabeihaben. InderAntarktis le-
ben zwar unter anderem Pin-
guine. „Die wohnen aber auf
demMeereis, alsodemgefrore-
nenMeerwasser.Das istnurein
paar Meter dick“, erklärt die
Fachfrau. Eisberge wie A23a
hättensteileKantenundschau-
ten etwa 30 oder 40 Meter aus
dem Wasser heraus. „Da
kommt man nicht so einfach
hoch.“

Driftender Eisberg ohne Passagiere
A23a ist lange im Kreis geschwommen, jetzt naht sein Ende

SängerinHeleneFischer istein
Star,derFansvon jungbisalt
hat.DeshalbstehendieChan-
cengut,dassdieganzeFamilie
sich ihreShowzuWeihnach-
ten imTVansieht.Mitaufder
BühnestehenKinder,Popstars
vonheuteundPromis,die
schondieElternoderGroßel-
ternkannten.Kinderund
Jugendlichefreuensichver-
mutlichvorallemüberden
AuftrittvonAyliva.„Beider
jungenGeneration ist sie
absolutangesagt“, sagtFi-
scher.„Undichwerde ihr
‚Beifahrer‘ sein.“Soheißtein
HitvonAyliva.DieShowistzu
sehenamerstenWeihnachts-
tag imZDF. ROLF VENNEBERND/DPA

Glitzer-Show mit
Helene Fischer

KurzerSchwanz,dichtesFell

Berberaffen lebenvorwiegendinMarokkoundAlgerien.Das
sindLänder imNordenAfrikas.Berberaffengehörenzuden
Makaken. SiehabenVerwandte inAsien.Dochzwischenden
ArtengibteseinigeUnterschiede. SohabendieBerberaffen
einensehrkurzenSchwanzundeindichtes, langesFell.Dashat
seinenGrund: InMarokkolebensiehochoben imGebirge,wo
esSchneefällegibt.DahältdasFell schönwarm.Außerdem
würdeein längererSchwanzabfrieren.AuchbekommenBer-
beraffennur imFrühjahrNachwuchs.SokönnendieBabyszu
Jungtierenheranwachsen,bevorsiedieerstekalteJahreszeit
erwartet.DieMakaken,die intropischenGebieten leben,
pflanzensichzu jederZeit fort.

Die Affen von Gibraltar kommen den Menschen sehr nah.
FINN HUWALD
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Messergewalt oft im Privatbereich
Die Angst in der Bevölke-

rung vor Angriffen mit ei-

nem Messer ist gestiegen,

doch die Zahl der realen

Taten zumindest in der Re-

gion Osthessen und in Gie-

ßen hat zuletzt nicht zuge-

nommen. In den drei Land-

kreisen Osthessens gab es

allerdings vor 2023 einen

Anstieg. Generell gilt, dass

Messerattacken vor allem

im privaten Rahmen vor-

kommen.

VON JOACHIM LEGATIS

Die Zahl der Angriffe mit
einem Messer hat in frü-

heren Jahren in Osthessen erst
zugenommen, um sich im Vor-
jahr auf 116 einzupendeln. Das
geht aus einer Untersuchung
hervor, die das Polizeipräsidi-
um Osthessen für diese Zei-
tung vorgenommen hat. Bei
den Sicherheitskontrollen bei
Weihnachtsmärkten und Ver-
anstaltungen in den Landkrei-
sen Vogelsberg, Fulda und
Hersfeld-Rotenburg in den
letzten Wochen haben die hie-
sigen Polizisten keine Waffen
gefunden.

Noch ein Befund: Die Aus-
wertung der Polizei zeigt, dass
es nicht »die Messergewalt«
gibt. So geschehen die weitaus
meisten Körperverletzungen
im privaten Bereich, nur ein
Viertel im öffentlichen Raum.

Ein neuer Fall war ein »unad-
ventlicher« Streit an einer
Tankstelle in Schlitz am 7. De-
zember. Ein 64-Jähriger griff
dabei einen 58-jährigen Mann
»mit einem scharfkantigen Ge-
genstand am Arm« an, wie die
Polizei Osthessen den Vorfall
bilanzierte.

Ende November stach ein
20-Jähriger in Bad Hersfeld ei-
nen Bekannten nieder. Der
29-Jährige wurde schwer ver-
letzt. Und am 9. November
fügte am helllichten Tag ein
26-Jähriger einem vier Jahre äl-
teren Bekannten mit einem
Messer Verletzungen im Ge-
sichtsbereich zu.

116 Straftaten mit
Messereinsatz

Auch bei einer spektakulä-
ren Geiselnahme im Septem-
ber in Romrod kam ein Messer
zum Einsatz. Dabei hat ein
Ortsbewohner zwei Bekannte
bedroht, gefesselt und mit
Benzin übergossen. Mithilfe ei-
nes Sonder-Einsatzkomman-
dos hat die Polizei die Geisel-

nahme glimpflich beendet
und den 34-jährigen Täter fest-
genommen.

Solche Gewalttaten mit Mes-
sereinsatz stoßen auf ein gro-
ßes öffentliches Interesse, be-
sonders nach den islamisti-
schen Attacken von Mann-
heim und Solingen im Mai
und August. Für den Bereich
des Polizeipräsidiums Osthes-
sen zeigen sich Schwankun-
gen bei den Fallzahlen. Die
Auswertung des Polizeipräsidi-
ums Osthessen verzeichnet für
2023 in den drei Landkreisen
116 Straftaten, bei denen ein
Messer nicht nur mitgeführt,
sondern aktiv eingesetzt wur-
de. Das bedeutet einen Anteil
an den Gesamtfallzahlen von
0,56 Prozent. Mit 63 Fällen
wurden Bedrohungssachver-
halte am häufigsten erfasst.

Für das Sicherheitsbedürfnis
der Bevölkerung spielt es eine
große Rolle, ob jemand ver-
letzt wurde und ob es sich um
Taten auf Straßen und Plätzen
handelt. Bei 37 Delikten mit
aktivem Messergebrauch han-
delte es sich im Vorjahr um
Körperverletzungen, rund ein
Viertel davon ereignete sich
im öffentlichen Raum.

Ein Blick in die Kriminali-
tätstatistik des Polizeipräsidi-
ums zeigt, dass die Anzahl an
Körperverletzungen 2023 im
Vergleich zum Vorjahr leicht
um 60 auf 2082 Fälle angestie-
gen ist. Damit pendeln sich
die Fallzahlen in etwa wieder
auf Vor-Corona-Niveau ein,
wie Polizeipräsident Michael

Tegethoff bei der Vorlage der
Kriminalstatistik erläutert hat.

Bei der Betrachtung der Zah-
len von Straftaten unter akti-
vem Einsatz eines Messers hat
die Polizei in den Jahren vor
2023 eine Steigerung festge-
stellt. 2020 gab es 90 Fälle, im
Jahr 2021 waren es bereits 95,
und 2022 sind dann sogar 118
Fälle aufgelistet. Für 2023 ist
ein leichter Rückgang auf 116
Vorfälle zu verzeichnen. Die
Zahlen für 2024 werden im
Frühjahr kommenden Jahres
vorgestellt.

Rückgang bei
Straßenkriminalität

Das passt in das allgemeine
Bild bei Straftaten, denn be-
reits bei der Präsentation der
Kriminalstatistik 2023 hat Poli-
zeipräsident Tegethoff darauf
verwiesen, dass die drei Land-
kreise im Bereich des Polizei-
präsidiums zu den sichersten
in ganz Hessen gehören.

So sei die Straßenkriminali-
tät über die Jahre hinweg
deutlich zurückgegangen.
Während 2007 noch 4200
Straftaten erfasst wurden, wa-
ren es 2023 nur noch 2503.
Das entspricht einem Rück-
gang um 40,4 Prozent, bei ei-
ner deutlichen Steigerung der
Aufklärungsquote um 7,4 auf
26,2 Prozent, im Jahr 2007 wa-
ren es 18,8 Prozent.

Es gab im Vorjahr mehr er-
fasste Straftaten. Aber dieser
Anstieg ist zu fast 90 Prozent
auf Anstiege beim Ladendieb-

stahl, beim Fahren ohne Bus-
oder Bahnfahrkarte sowie Can-
nabishandel zurückzuführen.

Einen genauen Blick auf
Messergewalt hat auch die Po-
lizei Mittelhessen geworfen.
Dabei wurden Delikte im Be-
reich der Stadt Gießen be-
trachtet. In den vergangenen
drei Jahren hat die Polizei in
Gießen samt der Stadtteile ins-
gesamt 171 Messerangriffe er-
fasst. 2021 waren es 59, 2022
dann 55 und vergangenes Jahr
57.

»Bei den erhobenen Delikten
handelt es sich um Gewaltde-
likte, Straftaten gegen das Le-
ben sowie gegen die sexuelle
Selbstbestimmung«, sagt
Pierre Gath, Pressesprecher
des Polizeipräsidiums Mittel-
hessen. Bei diesen Taten wur-
de wie bei der Analyse der Po-
lizei Osthessen das Messer ak-
tiv eingesetzt und nicht nur in
der Tasche mitgeführt. Nicht
eingerechnet wird zum Bei-
spiel eine Bedrohung, wenn

der Angreifer lediglich damit
droht, ein Messer zu zücken.

Keine Zunahme von
Messergewalt

In knapp 25 Prozent der Fäl-
le handelte es sich um eine ge-
fährliche Körperverletzung.
Ein Drittel davon spielte sich
im öffentlichen Raum in Gie-
ßen ab, zwei Drittel ereigne-
ten sich in Privaträumen.

Dass viele Menschen den-
noch das Gefühl haben, dass
Messerattacken deutlich zuge-
nommen haben, kann Gath
verstehen. »Wenn wir immer
wieder von Angriffen wie in
Solingen oder in Mannheim
hören, wirkt sich das auf un-
ser subjektives Empfinden
aus.« Es liege nahe, dass Men-
schen einen Anstieg der Mes-
serangriffe vermuten. Die Zah-
len für Gießen sind aber in et-
wa gleich geblieben, in Osthes-
sen gab es nach einem Anstieg
ein Abflachen des Trends.

NEUES WAFFENGESETZ

Keine Messer bei Kontrollen auf Festen

Die Polizei sorgt auch vorbeu-
gend dafür, dass Streitigkeiten
nicht so schnell gefährlicher wer-
den können. So machen die Be-
amtinnen und Beamten der Poli-
zeidirektion Osthessen schärfere
Kontrollen bei größeren Festen.
Im Dezember waren sie verstärkt
auf Weihnachtsmärkten in den
Kreisen Vogelsberg, Fulda und

Hersfeld-Rotenburg präsent und
haben unter anderem Kontrollen
nach dem neuen Waffengesetz
vorgenommen. Dieses verbietet
das Führen von Messern und
Waffen auf solchen Veranstal-
tungen. Bisher haben die Beam-
ten in den drei Landkreisen keine
Verstöße gegen das Waffenge-
setz festgestellt.

Die Zahl der Messerangriffe in Osthessen hat im vergangenen Jahr stagniert, nachdem sie vorher angestiegen ist. Körperverlet-
zungen mit Einsatz eines Messers gibt es vor allem im privaten Bereich. Das zeigen Daten des Polizeiprädidiums. FOTO: IMAGO
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Dinge, die ich im
Vogelsbergkreis
heute wissen muss:

1 Seniorenwegweiser
Der Seniorenbeirat der Kreis-
stadt Lauterbach und der
Lauterbacher Anzeiger wollen
gemeinsam einen Senioren-
wegweiser herausgeben, in
dem ältere Bürger alles Wich-
tige auf einen Blick finden.

Seite 24

2 Richtfest
Die Arbeiten am neuen Ten-
nisheim des Angersbacher
Turnvereins liegen im Zeit-
und Kostenplan. Und da gute
Arbeit belohnt werden muss,
wurde wie vorgesehen
zusammen Richtfest gefeiert.

Seite 25

3 Ende
Helge Braun hat 18 Jahre lang
im Bundestag die Geschicke
des Landes mitgestaltet. Als
Abgeordneter, als Staatssekre-
tär im Forschungsministerium
und als Kanzleramtschef. Die
Zeit des 52-jährigen Gießeners
in der Politik endet. Seite 27

Guten Morgen,
liebe Leser!
Bräuche
Gestern Abend ging ich vor
dem Schlafengehen noch mal
kurz ins Wohnzimmer, als
mich eine olfaktorische Weih-
nachtsbotschaft erreichte: Es
roch nach Tannenwald; der
Christbaum steht noch unge-
schmückt im Ständer. Religiö-
se Bräuche sind merkwürdige
Bräuche. Wenn Sie eine Wohn-
zimmercouch in den Tannen-
wald stellen und werden dabei
erwischt, haben Sie eine An-
zeige am Hals. Tannenbäume
im Wohnzimmer aber sind
normal. Auch dass dünne, glit-
zernde Metallstreifen an den
Zweigen hängen, Lametta ge-
nannt, irritiert mich. Wenn
das Engelshaar sein soll, wie
mir als Kind erzählt wurde:
Warum lassen wir außerirdi-
sche Bewohner in unsere
Wohnung, die alles vollhaa-
ren? Mir reicht es, ständig die
Haare des Leihhundes aufzu-
saugen. Dann hängen bunte
Kugeln an den Bäumen, deren
runde Form die Unendlichkeit
und die Vollkommenheit sym-
bolisieren sollen. Na, dann
warten Sie mal, bis die Enkel
die Dinger in die Finger krie-
gen. Da isses vorbei mit »un-
endlich« und »vollkommen«.
In Bayern gibt es den Brauch,
dass jedes Mal, wenn ein Gast
ruft: »Mei, is der Christbaum
schön!«, der Gastgeber einen
Schnaps ausgeben muss. Die
Bajuwaren machen aus jedem
Fest ein Saufgelage. So ein
Christbaum ist ein merkwür-
diger Brauch. Ich bin, nach-
dem ich mir ein paar Notizen
für diese Glosse gemacht hat-
te, vor dem Schlafengehen
noch mal kurz ins Wohnzim-
mer gegangen. Es riecht so
herrlich. Weihnachten kann
kommen. jw

Euer Strolch

Zuschuss für Projekte von Vereinen
Fördermittel aus LEADER-Regionalbudget bis 25. Januar beantragen – Mit Jugend-Etat

Vogelsbergkreis (pm). Wie auch
in den vergangenen Jahren
soll es zu Beginn des Jahres
2025 ein Förderangebot aus
dem LEADER-Regionalbudget
geben. Die Fördermittel wer-
den durch das Bundesministe-
rium für Ernährung und Land-
wirtschaft, das Land Hessen
und den Verein »Region Vo-
gelsberg« bereitgestellt. Die
Vergabe der Fördermittel er-
folgt durch das LEADER-Ent-
scheidungsgremium nach
transparenten Bewertungskri-
terien, wie es in einer Mittei-
lung der Kreisverwaltung
heißt. LEADER ist ein Förder-
programm der Europäischen
Union für ärmere Regionen.

Gefördert werden können
Projekte, die zur Erreichung
der Ziele der »Lokalen Ent-
wicklungsstrategie Region Vo-
gelsberg 2023–2027« beitra-
gen, dazu gibt es mehr Infos
unter www.region-vogelsberg.
de/regionalbudget/. Zudem sol-
len sie dem Allgemeinwohl be-
ziehungsweise der Allgemein-
heit dienen.

Vorbehaltlich der zur Verfü-
gung stehenden Mittel werden
die vollständig eingereichten
Anträge sodann bearbeitet.

Noch ein Hinweis: Alle An-
tragsteller, die 2024 bereits ei-
ne Förderung im Regionalbud-
get erhalten haben, sind für
das Regionalbudget 2025 nicht

antragsberechtigt. Jugendliche
und junge Erwachsene, deren
Wünsche und Projekte im
Rahmen von Vereinen, Ver-
bänden oder Kommunen um-
gesetzt werden können, ste-
hen auch in der neuen An-
tragsrunde im Fokus. Speziell
für diese Zielgruppe ist ein
Teil der finanziellen Mittel
vorgesehen.

Projekt-Zuschuss
von 80 Prozent

Der Kreativität sind dabei
nur wenige Grenzen gesetzt,
und die Projektideen werden
bei Vorliegen der Vorausset-
zungen mit einem Zuschuss

von 80 Prozent gefördert. Eine
der Bedingungen ist, dass die
förderfähigen Gesamtkosten
des Projekts mindestens 1000
Euro und höchstens 15000
Euro betragen.

Die Durchführung eines sol-
chen Projekts kann den gan-
zen Sommer in Anspruch neh-
men, muss allerdings bis Mitte
Oktober 2025 umgesetzt, abge-
schlossen und abgerechnet
sein. Eine Übertragung von
Mitteln in das Folgejahr ist
nicht möglich.

Die schriftliche Antragsstel-
lung muss spätestens bis zum
28. Januar 2025 erfolgt sein.
Das Regionalmanagement der
Region Vogelsberg ist bei der

Antragsstellung behilflich.
Welche Projekte am Ende ge-
fördert werden, entscheidet
das LEADER-Entscheidungsgre-
mium. Informationen zum
Programm und die Ansprech-
partner finden sich unter
www.region-vogelsberg.de.

Das Büro des Regionalma-
nagements des Vereins » Regi-
on Vogelsberg« erreichen Inte-
ressierte am Standort Adolf-
Spieß-Straße 34, 36341 Lauter-
bach, unter der Telefonnum-
mer 06641/977-6625 und der
E-Mail-Adresse: info@region-
vogelsberg.de. Die Kontaktda-
ten finden Interessierte auch
im Internet unter www.region-
vogelsberg.de.
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GEDANKEN

ZUM SONNTAG

Geschenkt!

Vermutlich ist es heikel, drei
Tage vor dem Heiligen Abend
mit dem Thema »Schenken«
um die Ecke zu kommen. Und
je nach dem, zu welchem »Ge-
schenke-Typ« Sie gehören,
blättern Sie jetzt gleich weiter
(dieses Thema können Sie ge-
rade gar nicht brauchen) oder
erwarten noch eine letzte In-
spiration (die Sie dringend
brauchen).
Vielleicht lehnen Sie sich aber
auch ganz entspannt zurück,
weil Sie sich das Schenken in
diesem Jahr einfach schenken
wollen…
Zumindest bei letzterem gebe
ich Ihnen einen Rat: Das kön-
nen Sie sich tatsächlich schen-
ken, denn das klappt einfach
viel zu selten – irgendeine
Kleinigkeit zieht dann doch je-
mand aus dem Hut und am
Ende bekommen Sie dafür ein-
geschenkt, dass Sie sich – ganz
verabredungsgemäß – das
Schenken schenken wollten.

Weihnachten und Schenken
gehören einfach zusammen.
Schließlich beginnt Weihnach-
ten mit einem unglaublichen
Geschenk: Gott schenkt uns
seinen Sohn – das kostbarste,
was er hat, also sich selbst – so
steht es in der Bibel. Verein-
facht könnte man sagen: Gott
schenkt uns seine Liebe, seine
Zuwendung, seine Mitmensch-
lichkeit. Möglicherweise die
Inspiration für das Geschenk,
das Ihnen noch fehlt?
Daran orientiert gibt es näm-
lich auch noch diese ideellen,
unsichtbaren, platzsparenden
Geschenke, die sich schnell
verbrauchen und nicht lange
rumstehen.
Ich meine z.B. ein vergessener
Vorwurf, ein gar nicht erst ge-
machtes Versprechen, eine
nicht ausgesprochene Beleidi-
gung, ein unwidersprochener
Widerspruch, und ein wirklich
ungeheucheltes Kompliment.
So etwas sind doch wirklich
verkraftbare und unbezahlba-
re Weihnachtsgeschenke, und
dabei absolut gratis und stets
aktuell.
Wenn Ihnen das zu unbedeu-
tend vorkommt – geschenkt:
Es ist meines Erachtens immer
auch eine gute Idee, seine Zu-
wendung und Mitmenschlich-
keit auch denen zu erweisen,
die, ob nah, ob fern, ums
nackte Überleben kämpfen
und das darf uns dann auch
durchaus etwas kosten...
Ich wünsche Ihnen einen ge-
segneten 4. Advent und dann
ein hoffnungsfrohes Weih-
nachtsfest!
Ihre Dorette Seibert, Pfarre-

rin und Dekanin

FOTO: TRAUDI SCHLITT

Dr. Dorette Seibert

Verlag: Verlagsgesellschaft Vogelsberg GmbH
& Co. KG, Am Kreuz 10, 36304 Alsfeld (zugleich
auch ladungsfähige Anschrift für alle im Impres-
sum genannten Verantwortlichen)
Geschäftsführung: Dr. Jan Eric Rempel
Chefredakteur: Siegfried Klingelhöfer
Anzeigen: Martin Hank (verantwortlich)
Vertrieb: Christian Kramer
Druck:
Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH
& Co. KG, Marburger Straße 20, 35390 Gießen.

www.lauterbacher-anzeiger.de
Sofern Sie Artikel dieser Zeitung in Ihren internen
elektronischen Pressespiegel übernehmen wollen,
erhalten Sie die erforderlichen Rechte unter
www.presse-monitor.de oder
info@presse-monitor.de, PMG Presse-Monitor
GmbH & Co. KG.

BILDER DER WOCHE

Werben um

Stimmen und für

das Wohl der Tiere

Werben um Stimmen der jun-
gen Wählerinnen und Wähler
für die Bundestagswahl stand
jüngst am Lauterbacher Gym-
nasium an. Die Schülerinnen
und Schüler der Q-Phase konn-
ten die Parteien-Vertreter lö-
chern. Fester Bestandteil des
Lauterbacher Weihnachts-
markt-Programms ist die Vor-
stellung von Tierheim-Schütz-
lingen, die ein Zuhause su-
chen. Unterm Weihnachts-
baum haben Tiere nichts zu
suchen, wer sich für eines ent-
scheidet, muss den Schritt gut
überlegen. Eine Flugtrainings-
bahn für Fledermäuse gibt es
jetzt in der »KulturSpinnerei«
in Lauterbach, die Klaus
Scheuer und Katharina Jacob
vorstellten. FOTOS: STOEPLER

Der Countdown läuft. Haben
Sie schon alle Geschenke be-
sorgt, den Festbraten beim
Metzger vorbestellt und die
Batterien für die elektrischen
Kerzen am Weihnachtsbaum
überprüft beziehungsweise
denselben schon besorgt?
Die To-do-Liste vorm Fest

wächst und mit ihr der Stres-
spegel, was noch alles zu erle-
digen ist. In den Geschäften,
insbesondere in den Lebens-
mittelmärkten, ist die Hölle
los, wer noch jemanden für ei-
ne Vorbestellung an den Hörer
bekommt, hat Glück. Die Leu-
te kaufen, als gäbe es kein
Morgen mehr...

*
Das ganze Jahr über haben

wir es gewusst, dass Heilig-
abend am 24. Dezember ist.
Und jetzt steht das Fest doch
wieder so plötzlich vor der
Tür. Und eigentlich bräuchte
man noch viel mehr Zeit für
alles Mögliche. Viele sehnen
sich nach Ruhe zum Runter-
kommen, damit sich trotz feh-
lendem Schnee und höchster
persönlicher Ansprüche an
sich selbst und andere doch
noch ein bisschen weihnacht-
liches Gefühl einstellen kann.
Alle Jahre wieder das Gleiche...
Hinter vielen von uns liegen

stressige, hektische Tage der
Vorweihnachtszeit. Egal, mit
wem man spricht und nach
dem Befinden fragt, die Ant-
worten sind meist ähnlich:
»Keine Zeit....«, »Viel Arbeit....«,
»Zu wenig Personal....«, »Alles
ist eine einzige Hetze....«. Viele
Menschen kränkeln, Corona
macht mal wieder die Runde
oder auch die Grippe, Zur Ru-
he kommen, wünschen sich
viele, sich besinnen auf das,
was wichtig ist, sich selber
und anderen Zeit schenken.
Vielleicht mal einen schon

lange aufgeschobenen Besuch
oder längeren Anruf machen

bei jemandem, dem es nicht
so gut geht. Und vielleicht soll-
ten wir trotz Wirtschafts- und
Politikkrise, trotz hoher Le-
benshaltungskosten und allge-
meiner Unzufriedenheit auch
einfach mal dankbar sein. Für
das, was wir alles haben und
oft gar nicht zu schätzen wis-
sen, und dafür, wie gut es uns
hier eigentlich geht...

*
Vor genau einem Jahr habe

ich an dieser Stelle über einen
Mann geschrieben, den ich
tagtäglich auf meinem Weg in
die Redaktion allein an einer
überdachten Bushaltestelle sit-
zen sah. Er sitzt noch immer
dort, wo er meist den ganzen
Tag verbringt und auch die
Nächte, einsam und allein mit
sich und seinen Gedanken.
Seine Habseligkeiten passten
anfangs in einen kleinen
Rucksack und zwei, drei Beu-
tel. Inzwischen ist sein Gepäck
größer geworden, weil es im-
mer wieder Menschen gibt,
die ihn versorgen. Nicht nur
mit Lebensmitteln, sondern
auch mit Schlafsack, Decken
und anderen nützlichen Din-
gen, die man fürs Leben auf
der Straße gebrauchen kann.
Wie hält er das bloß aus

– insbesondere jetzt, in dieser
Jahreszeit? Das frage ich mich
immer wieder aufs Neue,
wenn ich auf meinem Weg in
die Redaktion an ihm vorbei-
fahre und ihm meistens lä-
chelnd zunicke. Er möchte
einfach seine Ruhe, signalisier-
te er Leuten, die ihm helfen
wollten. Eine schwierige Le-
bensgeschichte hat ihn hier-

hergebracht, an diesen trostlo-
sen Ort.
Die Gründe, obdachlos zu

werden, sind vielfältig. Woh-
nungsverlust, Arbeitslosigkeit,
Schulden, Trennung, Schei-
dung, Krankheit... Im klein-
städtischen Umfeld fällt ein
auf der Straße gestrandeter
Mensch, wie der Mann von der
Lauterbacher Bushaltestelle,
auf. Sein Schicksal macht be-
troffen und lenkt den Blick
unweigerlich auf das, was im
Leben eigentlich wirklich
zählt. Familie, Freunde, Ge-
meinschaft, die uns Sicherheit
und Halt geben...

*
Wenn in wenigen Tagen, an

Heiligabend, überall in
Deutschland die Glocken läu-
ten und wir das Weihnachts-
fest feiern, sollten unsere Ge-
danken deshalb auch den
Menschen gelten, die, wie der
Mann an der Bushaltestelle,
gerade auf der Schattenseite
des Lebens stehen, gebeutelt
sind durch den Verlust gelieb-
ter Menschen, durch Unfälle,
Krankheiten oder andere Un-
wägbarkeiten des Lebens.
Weihnachten ist das Fest der
Freude und auch der Nächs-
tenliebe. Letztere kann sich
auch in kleinen Dingen zei-
gen, etwa, indem wir Rück-
sicht nehmen auf andere, res-
pektvoll miteinander umge-
hen, uns in andere hineinver-
setzen. – Und manchmal
reicht einfach schon ein Lä-
cheln, um jemandem das Ge-
fühl zu geben: »Hey, du wirst
gesehen.« Vielleicht auch
übers Weihnachtsfest hinaus...

*
2,4 Millionen Deutsche ver-

bringen die Weihnachtsfeier-
tage allein, sagt eine Untersu-
chung. Mancher genießt das,
aber viele sind unfreiwillig in
diese Rolle gerutscht. Die Kin-
der sind aus dem Haus, leben
weit entfernt, wollen das Fest
am Strand verbringen oder der
Familienanschluss ist verlo-
rengegangen. Dann wird
Weihnachten schnell zur ein-
samen Veranstaltung...

*
Gemeinsam statt einsam ist

in diesem Jahr in einigen Or-
ten im Vogelsberg das Motto,
wo Menschen für andere Men-
schen eine Feier an Heilig-
abend organisieren, miteinan-
der reden, essen und singen.
Gute Initiativen, die sich hof-
fentlich fest etablieren.
Mitglieder des Lauterbacher

Museumsvereins um Präsiden-
tin Christiane Pflug haben
erstmals eine Weihnachtsfeier
an Heiligabend für alle, die
möchten, im Hohhaus-Palais
auf die Beine gestellt, wo ein
besinnliches Programm und
ein gutes Essen von »Wach-
tel«-Wirt Alexander Rinke auf
die Besucher warten. Rund 20
Anmeldungen gibt es für die
Premiere, berichtet Christiane
Pflug.
Ähnliches gibt es an diesem

Heiligabend auch in Crainfeld,
wo die beiden Pfarrerinnen Ju-
lia Marburger und Heidi Kuh-
fus-Pithan von den evangeli-
schen Kirchengemeinden un-
ter dem Motto »Heiligabend.
Gemeinsam« ins Gemeinde-
haus des Grebenhainer Orts-

teils einladen. Auch hier wird
es besinnlich und auch hier
wird zusammen gegessen: Def-
tige Vogelsberger Kartoffelsup-
pe vom ehemaligen »Lin-
de«-Wirt Ulrich Greb...

*
Alle Jahre wieder gibt es in

der Stadt Lauterbach während
der Advents- und Weihnachts-
zeit und darüber hinaus bis
zum Jahreswechsel wieder die
Knöllchen-Amnestie. Wer in
der Kreisstadt in diesen Tagen
falsch parkt, sieht bis zum Jah-
resende orange. Normalerwei-
se sind die Knöllchen, die die
Ordnungsamtsmitarbeiter ver-
teilen, blau, bis Silvester be-
kommen Verkehrssünder ei-
nen orangefarbenen Zettel mit
einem winkenden Weih-
nachtsmann an die Scheibe ge-
heftet, mit dem sie zwar auf
ihr verkehrswidriges Verhal-
ten hingewiesen, aber nicht
bestraft werden. Stattdessen
erklärt ihnen der Bürgermeis-
ter als Chef der Ordnungsbe-
hörde, dass eigentlich eine
Verwarnung fällig gewesen
wäre, von der die Stadt in der
Weihnachtszeit aber absehen
werde. Und er schlägt vor, das
eingesparte Geld doch für Ein-
käufe in den Geschäften aus-
zugeben. Mit dieser Ansprache
lässt man sich doch gerne mal
beim Falschparken erwischen.
Und den Einzelhandel freut es
auch...

*
Für die süßen Aufmerksam-

keiten, Karten und guten
Wünsche, die die LA-Redakti-
on in den vergangenen Tagen
erreichten, bedankt sich das
LA-Team an dieser Stelle herz-
lich, zeigen sie doch die enge
Verbundenheit zur Lokalre-
daktion. In diesem Sinne wün-
schen wir allen unseren Lese-
rinnen und Lesern ein besinn-
liches, schönes Weihnachts-
fest...

Weihnachts-Countdown

Gemeinsam statt einsam

VON CLAUDIA KEMPF

VON LAND UND LEUTEN



Sagen, Märchen, Anekdoten
Was steckt hinter dem

Werwolf von Hopfmanns-

feld? Warum sind auf dem

Sattelstein drei Hufeisen-

Abdrücke zu sehen? Wer

sind die Teichhinkel des

Vogelsberges? Und wie ka-

men die Riedesel zu ihrem

Namen? All das kann jetzt

im neuen Buch von Her-

mann Euler »Meine sagen-

hafte Umgebung« nachge-

lesen werden. Der in

Wernges lebende pensio-

nierte Lehrer schreibt in

seiner Freizeit Bücher und

beschäftigt sich mit der

Ortshistorie. Die Sagen-

Sammlung ist bereits sein

drittes Buch.

VON ANNIKA RAUSCH

Herr Euler, Sie haben sich
in Ihren vorigen beiden
Büchern mit der Historie
Ihres Wohnortes Wernges
befasst und eine Dorfchro-
nik verfasst. Wie kamen
Sie jetzt darauf, sich mit
Sagen zu beschäftigen?

Ich dachte, dass die vielen
Sagen einfach mal zusammen-
getragen werden müssten. Ich
habe schon einige Bücher da-
zu – zum Teil aus Urzeiten –
zu Hause. Doch so zusammen-
gefasst gab es sie bis jetzt
noch nicht. Ich habe zusätz-
lich noch im Internet recher-
chiert und einige Sagen ent-
deckt, die ich selbst noch
nicht kannte. Und so kam
dann nach und nach einiges
zusammen. Schön finde ich,
dass es ein und dieselbe Sage
auch in verschiedenen Orten
gibt.

Wie die Gruselgeschichte
aus der Werngeser Spinn-
stube? Als ein Mädchen
behauptete, keine Angst
zu haben und die anderen
sie herausforderten, zum
Beweis mitten in der Nacht
eine Rose von einem be-
stimmten Grab zu holen?

Genau, man fand sie später tot
auf dem Friedhof mit der Blu-
me in der Hand. Es wurde ver-
mutet, dass sich ihr langer
Rock im Rosenstrauch verfan-
gen hatte und sie vor Schreck,
dass etwas Unheimliches sie
zum Grab zog, gestorben war.
Ich kannte die Geschichte von
meiner Verwandtschaft. Als
ich sie damals in der Schule
erzählte, meinte ein Junge:
»Die Geschichte kenne ich. Die
ist bei uns im Ort auch pas-
siert.«

In Ihrem Buch ist also auch
viel von Ihnen enthalten?

Ja, ich habe mir schon viel er-
zählerische Freiheit herausge-
nommen. In meinem Buch
gibt es Sagen, Anekdoten und
Märchen. Das sind Geschich-
ten, von Menschen erfunden,
die jeder anders erzählt. Da
hatte ich keine Angst, einfach

munter drauflos zu schreiben.

Haben Sie schon immer
gerne geschrieben?

In der Schule verfasste ich
Theaterstücke und habe ver-
sucht, diese auch aufzuführen,
was manchmal auch gelang.
Auch als Lehrer schrieb ich
kleinere Sketche und Szenen
für die Schülerinnen und
Schüler im Unterricht. Sagen,
Märchen und Anekdoten – die
wurden früher viel erzählt.
Die Sache mit dem Mädchen
und dem Friedhof zum Bei-
spiel: Die hat mir meine Groß-
mutter als Tatsache berichtet.

Also dienten solche Ge-
schichten damals auch da-
zu, zu warnen?

Damals, ohne elektrisches
Licht, war die Nacht ganz an-
ders als heute. Jeder kann sich
sicher gut vorstellen, wie eine
stockfinstere Nacht nur im
Schein einer Stalllaterne aus-
gesehen hat. Das konnte si-
cher furchterregend sein. Da
war es besser, zur eigenen Si-
cherheit nicht nachts draußen
herumzustreunen. Oder die
Geschichte vom Gauner, der
den Grenzstein versetzte und
zur Strafe lebendig mit dem
Kopf zuerst eingegraben wur-
de. Das war angeblich eine
Strafe aus dem Mittelalter. Es
ist nicht belegt, dass das tat-
sächlich auch so gehandhabt
wurde, doch es dürfte viele
Leute von solch einer Idee ab-
geschreckt haben.

Eine Sage als moralischer
Kompass?

Zum Teil sicher. In meinem
Buch schreibe ich auch über
Legenden aus Fulda. Da spürt
man schon ganz deutlich die
Absicht, die dahintersteckt:
Seid schön lieb, richtet euch
nach dem, was die Kirche sagt,
dann geht es euch gut. Eine
meiner Lieblingsgeschichten
ist die Sage vom Sattelstein.
Ein Mönch würfelte dort mit
dem Teufel um eine Men-
schenseele. Er würfelte drei
Sechsen – also 18. Der Mönch
würfelte eine 19, weil eines der
Augen des Würfels zusätzlich
herausgefallen war. Diese Ge-
schichte hat mir früher schon
mein Vater erzählt. Mir gefiel
der Ausgang, weil der Teufel
ausgetrickst wurde. Heute
weiß ich allerdings, dass sol-

che Geschichten ganz charak-
teristisch dafür sind, chatti-
sche Heiligtümer zu verteu-
feln. Das haben sie auch mit
Frau Holle versucht: Sie war
eigentlich die Frau von Wotan.
Die haben sie – da zogen sogar
die Gebrüder Grimm mit –
von einer Göttin zu einer lie-
ben alten Frau gemacht und
ihr sogar noch Petrus als Vor-
gesetzten vorneweg gesetzt.
Heute zeugen Gemarkungsna-
men wie Holleborn, der später
in Marienborn umgetauft wur-
de, auch von diesen Bestre-
bungen, den germanischen
Glauben auszurotten.

Neben Dorf-Anekdoten,
Geschichten aus Brauch-
tum und Aberglaube so-
wie den Sagen sind in Ih-
rem Buch auch fünf Mär-
chen, denen Sie einen neu-
zeitlichen Anstrich ver-
passt haben. Wie kam das?

Im Buch geht ums Geschich-
tenerzählen. Und Märchen ha-
ben mich schon immer faszi-
niert. Ich habe sie sehr viel ge-
lesen, genossen und kann sie
heute alle erzählen, ohne in
ein Buchschauen zu müssen.
Und da hat es mich gereizt, ei-
nige in die Gegenwart zu ver-
setzen.

Also geht es in Ihrem Buch
eigentlich darum, Ge-
schichten für die Nachwelt
zu bewahren?

Zum Teil: Die Sagen gibt es
schon lange, lange Zeit. Ob ich
die nun aufschreibe oder
nicht, ändert daran nichts.
Was Wernges anbelangt, trifft
das sicher zu. Ich habe da
auch einiges aus meinen ers-
ten beiden Büchern übernom-
men. Diese Geschichten, die
liegen ja mittlerweile schon so
weit zurück, dass sie nur noch
die Alten wissen.

Ihre Fotos haben Sie mit
KI, mit Künstlicher Intelli-
genz, kreiert …

In meinem Buch sind einige
historische Fotos, doch zu den
Sagen und Legenden gibt es
natürlich keine. Passende Bil-
der mittels KI zu kreieren, hat
mir ein besonderes Vergnügen
bereitet. Ich habe früher
schon gerne mit Elektronik ge-
tüftelt. Meine Familie war die
erste, die eine Außenlampe
hatte, die auf Bewegung rea-
gierte, oder ein Garagentor,
das aufging, wenn man blink-
te. Das fiel dann weg, als die
perfekten Chips Einzug hiel-
ten, da konnte man nichts
mehr erfinden. Jetzt mit der
KI funktioniert das aber ähn-
lich. Die ersten Fotos habe ich
alle überarbeitet, weil die KI
viel besser geworden ist. Das
könnte ich jetzt auch noch,
wenn ich so manche Bilder im
Buch sehe, weil ich weiß, dass

es schon wieder einen Fort-
schritt in der Technik gegeben
hat. Aber manchmal muss
auch mal ein Schlussstrich ge-
zogen werden. Sonst wird man
nie fertig.

Leser des Buches erfahren zum Beispiel, dass die Bewohner des Lauterbacher Ortsteils Reuters auch den Beinamen »Teichhin-
kel« tragen. Denn dort seien früher die Babys aus dem Dorfteich geholt worden. Das wird übrigens mehreren Vogelsberger
Teichen nachgesagt . Auch die Werngeser haben einen Dorfnamen: die »Walfänger«. Und die drei Hufabdrücke auf dem Sat-
telstein? Sie stammen vom Teufel, der ein Würfelspiel gegen einen Mönch verlor. FOTODESIGN: EULER

Hermann Euler

ZUM BUCH

Sagenhafter Überblick
Von A wie Alsfeld bis W wie Wil-
lofs – Hermann Eulers Buch
»Meine sagenhafte Umgebung«
ist ein schönes Werk zum
Schmökern und immer mal wie-
der in die Hand nehmen für alle,
die sich für den Vogelsberg inte-
ressieren. Der Fokus liegt mit ein
paar kurzen Ausnahmen wie Ful-
da, Frankenberg und Marburg
auf dem Altkreis Lauterbach.
Hier hat der Autor vom Galgen
bei Rixfeld über den Kreppelstein
bei Stockhausen bis zu den
Werngeser Ortsgeschichten al-
lerhand Anekdoten, Sagen,
Brauchtümer und auch Aber-
glauben zusammengetragen. Er
geht diversen »Dorf-Neck-Na-
men« auf den Grund, berichtet
aus seiner eigenen Jugend und
hat sogar Märchen nach eige-
nem Gusto in die Neuzeit ver-
setzt. Im Zentrum stehen aller-
dings die Sagen, Mythen und
Dorfgeschichten, die seit vielen
Jahrzehnten im Vogelsberg er-
zählt werden und so manche
Gegend – nach dem Lesen der
Geschichten – in anderem Licht
erscheinen lassen.
Das Buch ist in den Lauterbacher
Buchhandlungen zum Preis von
28 Euro erhältlich.

»Meine sagenhafte Umge-
bung«: das neue Buch von
Hermann Euler.
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Alles Wichtige auf einen Blick
Seniorenbeirat und LA stellen Konzept für neuen Seniorenwegweiser vor

Lauterbach (pm). Mit dem re-
gionalen Partner »Lauterba-
cher Anzeiger« wurden nun
die Weichen für den Lauterba-
cher Seniorenwegweiser ge-
stellt. Der Seniorenbeirat und
der Lauterbacher Anzeiger hat-
ten Bürgermeister Rainer-Hans
Vollmöller jüngst das Konzept
für den Seniorenwegweiser im
Magistratszimmer des Rathau-
ses vorgestellt. Stellvertretend
für den Lauterbacher Anzeiger
war Geschäftsstellenleiter
Martin Hank vor Ort.
Innerhalb des Seniorenbeira-

tes wurde eine Arbeitsgruppe
gegründet, die sich gemein-
sam mit dem LA um die Vorbe-
reitung und Erstellung des Se-
niorenwegweisers kümmert.
Dieser Gruppe gehören Wal-
traud Ertl, Martin Meffert und
Rainer Fugmann an.
Der Seniorenwegweiser soll

im Frühjahr 2025 erscheinen
und wird eine spezielle Orien-
tierungshilfe für Seniorinnen
und Senioren und deren Be-
dürfnisse bieten. Dabei sollen
nicht nur die Lauterbacher Se-

niorinnen und Senioren, son-
dern auch die älteren Mitbür-
gerinnen und Mitbürger der

Umgebung angesprochen wer-
den. Der Wegweiser wird Bera-
tungs- und Hilfestellen sowie

wichtige Adressen und Notruf-
nummern beinhalten, aber
auch allgemeine Infos und vie-

les mehr. Zudem wird sich der
Seniorenbeirat in einem Teil
des Wegweisers vorstellen und
genauer auf die Angebote für
Seniorinnen und Senioren in
Lauterbach eingehen. Der re-
daktionelle Teil wird von der
Arbeitsgruppe im Seniorenbei-
rat übernommen. Lauterbachs
Bürgermeister Rainer-Hans
Vollmöller hat die Unterstüt-
zung seitens der Stadt Lauter-
bach für Inhalte zugesichert.
Zudem soll der Lauterbacher

Seniorenwegweiser auch digi-
tal zur Verfügung gestellt wer-
den. Mit der digitalen Aufbe-
reitung wird die fortlaufende
Aktualität gewährleistet.
Sowohl die Arbeitsgruppe

des Seniorenbeirates als auch
der Lauterbacher Anzeiger
freuen sich auf die Zusam-
menarbeit und sehen der Ar-
beit an der Broschüre zuver-
sichtlich entgegen. Bürger-
meister Rainer-Hans Vollmöl-
ler blickt mit freudiger Erwar-
tung auf das Endergebnis der
Kooperation, die einen Mehr-
wert für die Stadt bedeutet.

Sie freuen sich über die Zusammenarbeit für den neuen Seniorenwegweiser (von links): Bür-
germeister Rainer-Hans Vollmöller, Elvira Oestreich, Waltraud Ertl, Martin Hank, Rainer Fug-
mann und Martin Meffert. FOTO: SB

SI-Adventskalender

21. Türchen
ist geöffnet

Lauterbach (pm). Beim Ad-
ventskalender des Soroptimist
International Lauterbach-Vo-
gelsberg haben sich das 21.
Türchen geöffnet.
Die Kalendernummern 223

und 1673 erhalten vom Ten-
nis-Club Rot-Weiß Lauterbach
jeweils einen Gutschein für
ein Schnuppertraining im
Wert von 60 Euro.
Die Sachs Baudekoration

GmbH sponsert zwei Gutschei-
ne über 50 Euro, die an die
Losnummern 2183 und 1750

gehen.
Von »märchenhaft schön –

Cosmetic by Tanja« erhalten
die Losnummern 845 und

1088 jeweils einen Gutschein
über 20 Euro.
»Die Sportschule« stellt zwei

Gutscheine über jeweils zwei
Wochen Kennenlerntraining
im Wert von 20 Euro zur Ver-
fügung, über die sich die Los-
nummern 72 und 701 freuen
können.
Alle Angaben sind ohne Ge-

währ. Die Gewinne können in
der Buchhandlung das Buch,
Neuer Steinweg 6, in Lauter-
bach abgeholt werden.

Es gibt Karten für
Pfingstmusiktage

in Lauterbach
Lauterbach (pm). Im kommen-
den Jahr finden die 51. Lauter-
bacher Pfingstmusiktage statt.
Für zwei der sechs Konzerte
hat der Vorverkauf bereits be-
gonnen. Ein Highlight des Fes-
tivals ist immer das Festliche
Pfingstkonzert. Nächstes Jahr
findet es am Sonntag, 8. Juni
2025, um 20 Uhr in der Stadt-
kirche Lauterbach statt. Unter
dem Titel »Dona nobis pacem«
steht als Hauptwerk die Messe
Es-Dur auf dem Programm; da-
vor erklingt »Die erste Walpur-
gisnacht« von Felix Mendels-
sohn Bartholdy.
Am Pfingstsonntag, dem 9.

Juni 2025, tritt um 15 Uhr die
preisgekrönte A-Cappella-
Gruppe »anders« im Posthotel
Johannesberg auf. Die fünf
jungen Männer verzaubern ihr
Publikum mit Charme, Humor
und selbstgeschriebenen
Songs.
Karten erhalten Interessierte

in den Lauterbacher Buch-
handlungen »Das Buch« und
Lesezeichen« sowie im Inter-
net unter www.pfingstmusik-
tage.de.

Auffahrunfall auf
der B254
in Maar

Maar (pm). Am frühen Mitt-
wochabend ereignete sich auf
der B254 in Maar ein Unfall
nach der Kreuzung Richtung
Lauterbach. Ein Mercedes-Fah-
rer befuhr die B254 aus Rich-
tung Reuters in Richtung
Maar. Verkehrsbedingt musste
er anhalten. Dies bemerkte
der nachfolgende 23-Jährige
aus Wartenberg zu spät und
fuhr mit seinem Seat auf den
Mercedes.
Verletzt wurde bei diesem

Unfall zum Glück niemand.
Der Seat des jungen Mannes
ist ein wirtschaftlicher Total-
schaden.
An dem Mercedes entstand

ebenfalls Sachschaden. Zeit-
weise kam es zu kurzen Ver-
kehrsbehinderungen.

Besuchen Sie auch
unsere Facebook-Seite!
www.facebook.com/
LauterbacherAnzeiger

Fest für Sinne und Herz
Adventsfeier am Krankenhaus Eichhof für Patienten und Angehörige

Lauterbach (pm). Die Arbeits-
gruppe Kultur im Kranken-
haus (KiK) lädt zu einer beson-
deren Feier ein, die sowohl Pa-
tienten als auch deren Ange-
hörige in weihnachtliche
Stimmung versetzte.
Nach der musikalischen Ein-

stimmung durch Georg Faust
am Klavier und festlichen Lie-
dern, vorgetragen von Kirsten
Gohlke, Pflegefachkraft am
Krankenhaus, und Wolfgang
Karras hieß der Vorsitzende
der Arbeitsgruppe »KiK«, Her-
bert Krauß, die Gäste will-
kommen. In seiner Ansprache
hob er die Bedeutung von Kul-
tur während eines stationären
Aufenthalts im Krankenhaus
hervor: Sie biete nicht nur ei-
ne wohltuende Abwechslung
vom Alltag, sondern fördere
auch die Genesung, indem sie
das Gemeinschaftsgefühl stär-
ke und Bräuche lebendig hal-

te. Der Vorsitzende trug ein
berührendes Gedicht vor und
erinnerte daran, dass Weih-
nachten nicht von materiellen
Geschenken lebe, sondern von
Herzensgeschenken wie Zu-
neigung, gemeinsamer Zeit

und kleinen Gesten. Seine
Idee, eigene Lieder oder Ge-
schichten beizusteuern, fand
großen Anklang: Die 13-jähri-
ge Kaja verzauberte die Anwe-
senden mit einem dänischen
Weihnachtslied, während Pa-

tientin Uta Voigt mit einer hu-
morvollen Kindheitserinne-
rung aus der Adventszeit für
Heiterkeit sorgte.
Die Feier wurde durch ge-

meinsames Singen weihnacht-
licher Lieder, begleitet von Ma-

rika Heiß am Klavier, abgerun-
det. Für ein weiteres Highlight
sorgte eine Weihnachtsausstel-
lung der Vogelsberger Lebens-
räume, die von Ira Steigel und
Tanja Grunewald organisiert
und begleitet wurde, bei dem
es handgefertigte große und
kleine Geschenke aus den Ta-
gesstätten zu erwerben gab.
Als Abschluss besuchte der Ni-
kolaus die Veranstaltung und
überraschte jeden Gast mit ei-
nem kleinen Präsent.
Die Adventsfeier der KiK-Ar-

beitsgruppe, deren Mitglieder
Herbert Krauß, Dorothea Koch
von den Eichhof-Damen und
Herren sowie Öffentlichkeits-
referentin Marika Heiß für
die Begleitung und Durchfüh-
rung verantwortlich zeichne-
ten, war ein eindrucksvolles
Beispiel dafür, wie Kultur im
Krankenhaus Gemeinschaft
stiftet.

Sie gestalteten die Feier (von rechts): Wolfgang Karras, Kirsten Gohlke, Georg Faust, Uta
Voigt, Nikolaus Bernd Staubach, Kaja, Herbert Krauß, Dorothea Koch, Tanja Grunewald und
Ira Steigel. FOTO: HEISS

Autofahrer bedroht Polizisten mit dem Tod
2007: Besonderer Besuch an Oberwaldschule – Handwerkspräsident wirbt um Azubis

Lauterbach/Vogelsbergkreis
(vn). Kein geringerer als der
Präsident der Handwerkskam-
mer Wiesbaden kam an die
Grebenhainer Oberwaldschu-
le, um für eine Ausbildung im
Handwerk zu werben. »Wir
wollen die besten Nachwuchs-
kräfte für das Handwerk ge-
winnen. Deshalb haben wir
uns im Handwerkskammerbe-
zirk entschlossen, bei Schulbe-
suchen den direkten Kontakt
zu Schülerinnen und Schülern
der Abgangsklassen zu su-
chen«, sagte Präsident Robert
Werner in der Schule. Beglei-
tet wurde er von Kreishand-
werksmeister Herbert Betz
(Schotten) und einem beson-
ders qualifizierten Azubi. Der
Auszubildende Christian Pe-
rutka aus Wallenrod, der bei
der Firma Domaschka lernte,
war Lehrling des Monats. »Mit
der Aktion wollen wir im
Wettbewerb um die besten
Köpfe vor Ort in den Schulen
präsent sein«, sagte Werner.
Zwei Ziele verfolge das Hand-
werk in den Schulen: Es wolle
über die vielfältigen Ausbil-

dungsmöglichkeiten im Hand-
werk informieren und auch
ganz konkret für eine Lehre
im Handwerk werben. Die Ak-
tion lief bereits seit Beginn des
Schuljahres. Vor Grebenhain
hatte die Handwerkskammer
Wiesbaden erst an drei ande-
ren Schulen im Kammerbezirk
für eine Ausbildung im Hand-
werk geworben.

»Komm nur her. Du wirst
schon sehen, was passiert. Ich
bring dich um. Du kannst dich
schon von deinen Verwandten
verabschieden. Ich mach dich
kalt!« Mit diesen Worten be-
drohte ein 27 Jahre alter
Herbsteiner auf der Polizeiwa-
che in Lauterbach zwei Polizis-
ten. Nur mit Mühe konnten
die Polizeibeamten dem Mann

Handschellen anlegen und ihn
in eine Zelle bringen. Wegen
Beleidigung, Bedrohung, Wi-
derstands gegen die Staatsge-
walt und – als Auslöser des
Konflikts – einer Trunken-
heitsfahrt musste sich der ge-
lernte Altenpflegehelfer vor
dem Amtsgericht in Lauter-
bach verantworten. Angefan-
gen hatte alles am helllichten
Tag mit einem Unfall zwi-
schen Herbstein und dem Rix-
felder Kreuz. Der Mann hatte
die Kontrolle über sein Fahr-
zeug verloren und war in den
Graben gefahren. Die alar-
mierten Polizeibeamten nah-
men ihn fest und brachten ihn
auf die Polizeiwache. Später
sollte sich zeigen, dass der
Mann zum Unfallzeitpunkt
zwischen 2,25 und 2,70 Promil-
le Alkohol im Blut hatte. In
der Wache randalierte der Au-
tofahrer dann, ehe ihn drei Be-
amte in die Zelle bringen
konnten, wo er sich langsam
beruhigte. Vor Gericht erklärte
der Angeklagte, er könne sich
an nichts erinnern. Aber er ak-
zeptierte das Urteil: 1000 Euro

Geldstrafe und 15 Monate Füh-
rerscheinsperre.
Lauterbacher Gastronomen

diskutierten über die Pläne
der Bundesregierung, in Gast-
stätten ein Rauchverbot einzu-
führen. Werner Adler, Chef
des »Lauterbacher Hofs«, warn-
te vor einem Ausschluss der
Raucher. Er sagte, er erwäge,
ein Raucherzimmer einzurich-
ten. Dieter Schubert, Inhaber
des »Hotels-Restaurant Schu-
bert«, sagte, eine klare Rege-
lung sei nötig, um häufige Rei-
bereien zwischen Rauchern
und Nichtrauchern im Gour-
met-Restaurant zu beenden.
Auch für seine Mitarbeiter sei
ein rauchfreier Arbeitsplatz
wichtig. Er erwäge, im Enten-
nest einen Raucherraum ein-
zurichten. Gisela Dietz, Chefin
des Posthotel-Restaurants Jo-
hannesberg, sagte hingegen,
jeder Gast solle selbst ent-
scheiden, ob er rauchen wolle
oder nicht. Für viele sei die Zi-
garette nach dem Essen ein
Stück Genuss. Im Johannes-
berg war das Frühstückszim-
mer als Nichtraucherraum ein-

gerichtet worden. Richtig zor-
nig waren die Besitzer von
Bierkneipen wie Markus Men-
ke, Chef des Ankerturms. Mit
einem Rauchverbot nehme die
Politik den Gaststätten die
Existenzgrundlage. Wenn sie
nicht mehr rauchen dürften,
würden 50 Prozent der Gäste
ihr Bier zu Hause trinken.
Die Junge Union begrüßte ei-

nen Gast bei ihrem Treffen,
der vor einer großen Karriere
stand. Mehr darüber am
nächsten Mittwoch.

SERIE

190 Jahre

Zweimal pro Woche – jeweils
mittwochs und samstags – bli-
cken wir ins LA-Archiv und
bieten einen kompakten Rück-
blick auf Wissenswertes aus
vergangenen Jahrzehnten.
Zum 175-jährigen Bestehen un-
serer Zeitung war die Reihe
mit dem Blick ins Gründungs-
jahr 1834 vor 15 Jahren gestar-
tet worden.

JahreJahreJahre190
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Der Aufschlag ist geglückt
TVA feiert Richtfest im neuen Tennisheim – Kosten- und Zeitplan eingehalten

Alles läuft wie geschmiert:

Die Arbeiten am neuen

Tennisheim des Angers-

bacher Turnvereins (TVA)

liegen voll im Zeit- und

Kostenplan. Und da gute

Arbeit auch belohnt

werden muss, wurde diese

Woche, wie vorgesehen,

zusammen ein gemütliches

Richtfest gefeiert.

VON ANNIKA RAUSCH

Ende Juni wurde das alte Ten-
nisheim abgerissen. In den
Balken war der Holzwurm, es
gab keine Heizung, keine Du-
sche, die Umkleiden waren
mehr oder weniger ein Holz-
schuppen. Auch im benachbar-
ten Sportlerheim gibt es keine
Möglichkeit, dass sowohl Frau-
en als auch Männer duschen
können. Rund 320000 Euro
wird das neue Schmuckstück
der Tennisabteilung kosten,

wenn es fertig ist. 70000 Euro
wird der Verein selbst finan-
zieren müssen, 60000 über
Kredite. »Als Eigenleistung
möchten wir 15000 Euro ein-
bringen«, hatte der Vorsitzen-
de des Turnvereins, Karsten
Ittmann, damals erklärt.

»Alle haben angepackt, wo
es nur ging«, erklärte Ittmann
nun am Rande des Richtfestes.
»Zum Beispiel die Elektrik, die
machen wir zwischen den Jah-
ren komplett in Eigenleis-
tung.« Und es freue ihn, ange-
sichts der wachsenden Damen-
abteilung, nun auch den Frau-
en im Verein mit den neuen
Räumlichkeiten gerecht wer-
den zu können. Er habe auf je-
den Fall eine große Helfer-
schaar, auf die er nach wie vor
zählen könne. Und diese sei
schon beeindruckt gewesen,
wie schnell der Rohbau als
Holzrahmenbau hochgezogen
worden sei: Dienstag ging es
los, zwei Tage später konnte
schon Richtfest gefeiert wer-
den.

Zimmerer Christoph Kimpel
waltete auch dementspre-
chend zünftig seines Amtes
und sprach kurz vorm Dunkel-
werden einen gut gereimten
Richtspruch, der die Anwesen-
den auch des Öfteren zum La-
chen brachte: »Die Wände und
Dach sind so konstruiert, dass
sie lang stabil sind, sogar zerti-
fiziert. Sehr gut gedämmt und
drinnen schön warm – also
bestens geeignet für’n Tennis-
arm.«

Fertigstellung
in Frühsommer

Zuvor hatte Karsten Ittmann
eine kurze Rede gehalten: »Im
Jahr 2021 führten wir die ers-
ten Diskussionen über das al-
te, in die Jahre gekommene
Tennisheim und darüber, dass
wir in absehbarer Zeit etwas
gegen die relativ spartani-
schen Gegebenheiten unter-
nehmen müssen. Ein moder-
nes Funktionsgebäude, Ge-
schlechterparität in Bezug auf

die Einrichtung und Barriere-
freiheit waren die Aspekte, die
uns umgetrieben haben.« Ein
Neubau sei damals die einzig
richtige Entscheidung gewe-
sen. Und im darauffolgenden
Jahr sei der Verein direkt in
die Planungen eingestiegen.

Natürlich dankte Karsten Itt-
mann den beteiligten Firmen,
Planer Jochen Ganss, Michael
Poschen für seine Hilfe bei der
aufwändigen und schwierigen
Beantragung der LEADER-Mit-
tel sowie Sonja Heiß von der
Gemeinde Wartenberg und
Stephan Schneeberger vom
Amt für Regionalmanagement.
Nicht zu vergessen seien, so
Ittmann, die zahlreichen Hel-
fer, wobei er zwei besonders
würdigte: Hauke Poschen und
Hans Hass.

Als nächstes folgen laut Pla-
nung nach der Elektrik die Be-
reiche Heizung, Lüftung und
Sanitär. »Nach dem Estrich
kommt dann im Grunde
schon die Innenverkleidung
mit dem Ziel, im Frühsommer

bezugsfertig zu sein«, blickte
der Sportvereins-Vorsitzende
im Gespräch voraus. Er hoffe
auf eine Fertigstellung des
Tennisheims im Mai oder Juni.
»Wenn es gut läuft, können
wir dann die Außenarbeiten in
Angriff nehmen.«

Karsten Ittmann blickt auf
jeden Fall optimistisch in die
Zukunft. Das machte er auch
am Ende seiner Rede deutlich:
»Wir haben noch viel zu tun,
um unser Tennisheim bis zu
unserem Jubiläum im Septem-
ber 2025 fertigzustellen und
vor allem den Kostenrahmen
am Ende auch einzuhalten.
Die Herausforderung ist nach
wie vor groß, aber ich bin mir
sicher, am Ende wird es hei-
ßen: »Spiel, Satz und Sieg für
den TVA.« Oder wie es der Zim-
merer ausdrückte: »Es lebe der
Sport, so beschreibt es ein
Lied. Es lebe genauso der Ten-
nisbetrieb, der größten Abtei-
lung des TVA, auf dass sie
noch größer wird, als sie je
war.«

Viele Helfer, große Party: Zum Richtfest des neuen Tennisheims des Angersbacher Turnvereins kamen jede Menge Gäste. FOTO: SELKE

Niemand muss allein zu Hause sein
Kirchspiel von Crainfeld, Altenschlirf, Ilbeshausen und Schlechtenwegen feiert Weihnachten

CRAINFELD (eig). Der Heilig-
abend und die Weihnachtstage
sind für die meisten hierzulan-
de eine Zeit, in der sie einmal
mit all ihren Liebsten zusam-
menkommen und diese Festta-
ge zusammen feiern. Bei aller
Besinnlichkeit vergisst man
leicht, wie viele Menschen die
Weihnachtszeit allein verbrin-
gen oder allein verbringen
müssen. Die eigene Einsam-
keit fühlt sich dann an den Ta-
gen, an denen überall andere
Menschen zusammenkom-
men, besonders deprimierend
an. Das soll jetzt im Kirchspiel
Crainfeld, Altenschlirf-Ilbe-
shausen-Schlechtenwegen an-
ders werden.

Nach repräsentativen Umfra-
gen sind drei Prozent der
Deutschen im Alter zwischen
14 und 75 Jahren, also etwa 2,4
Millionen Menschen, an Weih-
nachten allein zu Hause. Vor
allem alleinstehende Seniorin-
nen und Senioren fühlen sich
oft einsam. Das ist auch im ho-
hen Vogelsberg durchaus
nichts ungewöhnliches mehr.
Für die beiden Pfarrerinnen Ju-
lia Marburger und Heidi Kuh-
fus-Pithan im Kirchengemein-
den Crainfeld und Altenschlirf-
Ilbeshausen-Schlechtenwegen
Grund genug, um unter dem
Motto »Heiligabend.Gemein-
sam« für den Abend nach dem
18-Uhr-Gottesdienst am 24. De-
zember ins Gemeindehaus in
Crainfeld einzuladen.

»Mir ist aufgefallen, dass vie-
le aus unserer Gemeinde in ih-
rer Familie Weihnachten fei-
ern. Aber viele sind an diesem

Abend eben auch ganz für sich
allein«, berichtet Marburger,
die seit nunmehr einem Vier-
teljahr als Pfarrerin in Crain-
feld wirkt. »Wie wäre es denn,
wenn wir einen Gottesdienst
feiern und auch hinterher
noch Gemeinschaft haben?«,
sagt sie zu der Idee für diese
Veranstaltung, die in dieser
Form zum ersten Mal in den
beiden Kirchspielen stattfin-
den wird. Im Crainfelder Ge-
meindehaus wird an diesem
Abend die typische Vogelsber-
ger Kartoffelsuppe auf den

Tisch kommen, zubereitet von
Ulrich Greb vom »Linde Wirts-
haus« in Altenschlirf. Dazu
gibt es weihnachtliche Ge-
schichten und Weihnachtslie-
der – und vor allem viel Zeit,
um zusammen zu sein und
miteinander zu plaudern. »Die
Gemeinschaft steht im Vorder-
grund«, betont Pfarrerin Mar-
burger.

Anders als man denkt, ist
weihnachtliche Einsamkeit
kein Großstadt-Phänomen.
Das unterstreicht auch Mar-
burger. »So etwas wie Allein-

sein an Weihnachten gibt es
sonst nur in Städten, denkt
man. Damit wird es gemein-
hin auch verbunden. Es ist
aber auch im ländlichen Raum
gar kein so kleines Thema,
aber dafür ein sensibles The-
ma. Man denkt, alle sind am
heiligen Abend bei ihren Fami-
lien. Aber es gibt eben auch
hier bei uns Menschen, die al-
lein sind«, sagt sie. Eine solche
Situation entstehe vielfach da-
durch, dass die Kinder aus be-
ruflichen oder familiären
Gründen aus dem Vogelsberg

weggezogen und der Ehemann
oder die Ehefrau verstorben
seien. Nach außen werde die
so entstandene Einsamkeit
aber nicht immer für jeden
sichtbar. Auch die in den Dör-
fern des Vogelsberges früher
alltägliche Lebensgemein-
schaft von drei oder gar vier
Generationen unter einem
Dach sei heute selten gewor-
den.

»Wir als Kirche wollen die
Menschen zusammenbringen«
– Pfarrerin Marburger möchte
mit ihrer Kollegin Kuhfus-Pit-
han am Heiligabend einen Ge-
genpunkt zur sich ausbreiten-
den Weihnachts-Einsamkeit
setzen. Das Angebot sei be-
wusst niederschwellig ge-
dacht. Eingeladen sind natür-
lich insbesondere diejenigen,
die allein leben und nieman-
den haben, der sie an diesem
Abend besuchen wird – im
Prinzip aber jede und jeder, ob
jung oder alt. Der Beginn ist
nach dem Heiligabend-Gottes-
dienst um 19 Uhr. Enden wird
der gemeinsame Abend mit
der Christmette etwa um 21.30
Uhr.

Anmeldung

Um im Hinblick auf Speis
und Trank besser planen zu
können, freut sich Pfarrerin
Marburger über eine Anmel-
dung per Telefon unter 06644/
358 oder per E-Mail unter
julia.marburger@ekhn.de. Ei-
ne ganze Reihe von Anmel-
dungen gibt es bereits – es
sind aber noch Plätze frei.

Die Weihnachtsgottesdienste werden in Grebenhain (Foto) stattfinden. Danach laden die
evangelischen Pfarreien Crainfeld sowie Altenschlirf-Ilbeshausen-Schlechtenwegen allein le-
bende Gemeindemitglieder für Heiligabend zur gemeinsamen Feier nach Crainfeld ein.

FOTO: EIGNER

Wanderung in
Großenlüder

Großenlüder (pm). Die Natur-
und Wanderfreunde Großen-
lüder laden zu einer geführten
Wanderung ein. Am 22. De-
zember wird es weihnachtlich
im Lüdertal. Start ist um 10
Uhr am Biergarten, Gasthaus
Zum Hirsch, Lauterbacher Str.
16, auf Wanderstrecken von
rund sechs und elf Kilometern.

Eine Rast mit Getränken ist
auf den Wanderstrecken vor-
gesehen. Die Wanderungen
werden für das Internationale
Volkssportabzeichen gewertet
und somit von Krankenkassen
für das Bonussystem aner-
kannt.

Alle Teilnehmer bekommen
eine Startkarte zum Preis drei
Euro, Kinder und Jugendliche
bis 16 Jahre zahlen 1,50 Euro.
Es besteht eine Unfallversiche-
rung für die Teilnehmer mit
Startkarte. Info: Walter Motz,
Tel. 06648/8620, E-Mail an
walter.motz@t-online.de; Web:
www.dvv-wandern.de/grossenl
ueder.

Partner in der
Palliativmedizin

gefunden
Vogelsbergkreis (pm). Schwerst-
kranken Menschen steht in ih-
rer letzten Lebensphase auch
weiterhin ein erfahrenes me-
dizinisches Team im Vogels-
bergkreis zur Seite, wie die
Kreispressestelle berichtet.
»Die spezialisierte ambulante
Palliativversorgung im Vogels-
bergkreis ist gesichert, ab dem
1. Januar haben wir mit der
Palliativmedizin am Uni-Klini-
kum Gießen-Marburg einen
starken Partner an unserer Sei-
te«, unterstreicht Landrat Dr.
Jens Mischak.

Bislang wurden die Patien-
ten im Vogelsberg vom Pallia-
tivteam Waldhessen – angesie-
delt am Klinikum Bad Hersfeld
– von den beiden Standorten
Alsfeld und Lauterbach aus
ambulant betreut. Doch Hers-
feld kündigte den Vertrag
überraschend zur Jahresmitte
auf, ließ sich dann auf eine
Fristverlängerung bis zum 31.
Dezember 2024 ein.

Für den Vogelsberg bedeute-
te dies: Innerhalb kürzester
Zeit musste eine Lösung gefun-
den werden. Die habe sich, so
die Pressestelle. zum Glück
schon vor der Sommerpause
ab, denn bereits bei der ersten
Kontaktaufnahme habe Prof.
Dr. Ulf Sibelius, Leiter der Pal-
liativmedizin am Uni-Klini-
kum, signalisiert, dass man
unterstützen könne, zumal
das ambulante Team aus Gie-
ßen schon in Teilen des Vo-
gelsbergkreises tätig war.

Neue Außenstelle
in Schwalmtal

Ein erstes Sondierungsge-
spräch fand Ende August statt,
jetzt, nach nur vier Monaten
ist alles »in trockenen Tü-
chern«: Die Palliativmedizin
am Uni-Klinikum übernimmt
die Trägerschaft und führt die
beiden bisherigen Teams der
Standorte Alsfeld und Lauter-
bach zusammen. Die neue Au-
ßenstelle entsteht im
Schwalmtal. Entsprechende
Räume werden im Bürgerhaus
Brauerschwend angemietet.

»Die Neustrukturierung
musste in wenigen Wochen or-
ganisiert werden, um eine
möglichst reibungslose Versor-
gung der Patienten zu gewähr-
leisten«, lobt Landrat Mischak
das Engagement aller Beteilig-
ten und sichert zu: »Unser Be-
streben ist es, dass wir als
Kreis auch weiterhin, so gut es
geht, unterstützen.«
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Kulturelle Projekte werden gefördert

Vogelsbergkreis (pm). Für kultu-
relle Projekte können sich Kultur-
schaffende aus der Region wie-
der auf eine Festbetragsfinanzie-
rung aus dem Regionalkultur-
fonds TraVogelsberg in Höhe von
500 oder 1000 Euro bewerben.
Die Bewerbungsfrist läuft ab so-
fort, Bewerbungsschluss ist der

21. Februar 2025. Das teilt die
Pressestelle des Vogelsbergkrei-
ses mit. Frühester Projektbeginn
ist der 1. April, die Projekte be-
ziehungsweise Veranstaltungen
sollten bis 1. November abge-
schlossen sein und müssen bis
spätestens 1. Dezember 2025
abgerechnet werden.

Ziel der Förderung ist es, den zu-
meist ehrenamtlich Tätigen die
Erprobung neuer Formate, erst-
maliger Projektkooperationen
oder die Entdeckung alternativer
Veranstaltungsorte zu erleich-
tern.
Bei den Antragstellern muss es
sich um gemeinnützige Institu-

tionen oder um Gebietskörper-
schaften als Träger von Kultur-
einrichtungen handeln, Koope-
rationen sind ausdrücklich er-
wünscht. Die Finanzierung er-
folgt aus Mitteln des Programms
»TRAFO – Modelle für Kultur im
Wandel, eine Initiative der Kul-
turstiftung des Bundes« und des

Hessischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst. Eine eigens
eingesetzte Jury entscheidet
über die Auswahl der förderfähi-
gen Projektanträge.
Die erforderlichen Bewerbungs-
unterlagen sowie die Förderkrite-
rien können unter der E-Mail
kulturfoerderung@

vogelsbergkreis.de oder bei der
Kulturförderung des Vogelsberg-
kreises, Carolin Henningsen, Tel.
06641/977-8268, angefordert
werden. Unterlagen zum
Download: www.vogelsberg.
de/tourismus-freizeit/kultur oder
https://www.vogelsbergkreis.de/
region/kulturfoerderung/.

»Den Menschen Heiterkeit bringen«
Das Alter spielte für ihn nie

eine große Rolle, bis es ihn

vor einigen Jahren einhol-

te und seitdem mit ein

paar »Baustellen« kämpfen

lässt. Zentraler Lebensmit-

telpunkt sind sie nicht für

ihn geworden, eher lästige

Begleiterscheinung eines

langen Daseins, in dem er

viel erlebt hat: Krieg, Lie-

be, Leiden und vielfältige

Erfüllung. Am 5. Dezember

wurde der Schulmeister

und Schriftsteller Hans

Döpping 100 Jahre alt.

VON CLAUDIA KEMPF

Kaum zu glauben, wenn
man dem agilen Mann ge-

genübersitzt, dem der Schalk
im Nacken sitzt, und seinen
Geschichten lauscht. Wie das
ist, 100 zu sein? »Daran muss
ich mich gewöhnen«, sagt der
Hundertjährige, der zwar
nicht mehr tanzt, was er bis
80 in der Höfischen Tanzgrup-
pe Kinzigtal noch tat, aber
durchaus noch im heimischen
Garten Holz hackt, wenn es
die Gesundheit zulässt. Le-
benslang habe er gearbeitet
und sich bewegt, benennt er
als sein »Lebenselixier«, zudem
Demut und die Einstellung,
die Welt stets positiv zu sehen
und den Menschen in seinem
Umfeld Heiterkeit zu bringen.

Mehr als die Hälfte seines Le-
bens hat Hans Döpping in Frei-
ensteinau verbracht. Der Zu-
fall wollte es so, der den ge-
bürtigen Thüringer Anfang
der 60er Jahre als Schulmeis-
ter zunächst nach Salz in die
einklassige Volksschule und
dann in die etwas größere
nach Freiensteinau verschlug.
Geboren wurde er in Bischle-
ben bei Erfurt, wo er eine
»wunderbare Kindheit« ver-
brachte. »Arm, aber gebor-
gen«, erinnert er sich. Der Va-
ter war Polier, arbeitete später
bei der Bahn, wo auch der
15-jährige Hans eine nicht
technische Ausbildung be-
gann. Noch vor seinem 18. Le-
bensjahr folgte der Einzug
zum Kriegsdienst. Dass er, der
Panzerfunker, auf der Fahrt
nach Russland schwer er-
krankte und ins Lazarett kam,
war sein Glück. »Scharlach ret-
tete mir das Leben«, ist er
überzeugt. Nach seiner Gene-
sung wurde er in Frankreich
eingesetzt, erlebte die Invasi-
on der Alliierten und geriet
1945 zunächst in amerikani-
sche, dann in französische
und englische Gefangenschaft,
aus der er erst drei Jahre spä-
ter entlassen wurde. Die Zeit
in Frankreich hat ihn geprägt.
Einiges hat er von damals nie-
dergeschrieben – »Erinnerun-
gen, aus dem Brunnen meiner
Vergangenheit geschöpft«, wie
er es nennt. Eine harte, aber
auch eine lehrreiche, anregen-
de Zeit war das Leben im Lager
für ihn: »Ich habe alle Höhen
und Tiefen des Lebens kennen-
gelernt.« In der Gefangen-

schaft begann er Gedichte zu
schreiben. Genoss, soweit das
möglich war, das bunte Sam-
melsurium der unterschied-
lichsten Menschen auf engem
Raum: »Ein buntes Volk, Tän-
zer, Sänger, Schauspieler«, in
dem er einige Freunde fand,
mit denen er arbeitete, lebte
und sogar Theater spielte. Ver-
bittert ist Hans Döpping nicht,
blickt er auf diese Jahre zu-
rück, die er nicht als ver-
schenkte Zeit betrachtet. Im
Gegenteil: »Was dich in die
Steine gedrückt hat, gehört zu
deinem Reifeprozess.«

Im Herbst 1948 kam er frei.
Nach einem kurzen Aufent-
halt in Siegen kehrte er nach
Hause zurück. Zur Familie und
der Arbeit bei der Bahn, wo er
sich als »Westler« zunächst be-
währen sollte. Da Lehrer ge-
sucht wurden, bewarb er sich
für die Ausbildung und stu-
dierte an der pädagogischen
Fachschule Schmalkalden. Un-
terstützt von seiner damaligen
Verlobten und späteren Frau
Gerda, die bereits Lehrerin
war. Acht Jahre unterrichtete
er nach seinem Examen am
Gymnasium der Herrnhuter
Brüdergemeine Neudieten-
dorf, bis ihm und seiner Fami-
lie, zu der inzwischen zwei
Töchter gehörten, der Druck
der »Sozialistischen Einheits-
partei« zu groß wurde. »Wir
sollten sogar aus der Kirche
austreten.« 1958 verließ Fami-
lie Döpping die DDR, über Ber-
lin ging es mit dem Flugzeug
nach Hannover. »Den Kindern

hatten wir erzählt, wir ma-
chen Urlaub auf Rügen«, erin-
nert sich Döpping noch an die
enttäuschten Gesichter seiner
Töchter bei der Ankunft im
Westen.

Während seine Frau schnell
eine Anstellung an der Freien-
steinauer Volksschule fand,
musste er, da er sein Lehrer-
examen »unter Hammer und
Sichel« gemacht hatte, erneut
studieren und ein Staatsexa-
men ablegen. 1960 kam er als
Volksschullehrer nach Salz
und unterrichtete fortan »50
Kinder auf 49 Quadratme-
tern«. »Man hat sich so einge-
fuchst«, erinnert sich Döpping
an seine Anfangszeit als Leh-
rer und seine Rolle, in der er
nicht nur Pädagoge, sondern
Ansprechpartner für vieles
war und sogar als Chorleiter
in Salz fungierte. Zum Schul-
jahr 1963/1964, nach der
Schließung der Salzer Schule,
wechselte er nach Freienstei-
nau, wo er bis zu seiner Pen-
sionierung blieb. Die Kinder
und ihr Wohlergehen hatte er
als »Schulmeister« immer fest
im Blick. Woher sie kamen, ob
aus gutem Haus oder dem da-
maligen Kinderheim im Amts-

hof, interessierte ihn nicht.
Vielfältig engagiert hat sich
Hans Döpping auch außerhalb
der Schule, und die Leute im
»Blauen Eck« wussten, »der
Döpping ist immer für eine
Überraschung gut«: Ob beim
»Altencafé«, das er mit seinen
Schülern bestritt, als Lektor in
den Kirchengemeinden oder
Autor religiöser Stücke, in de-
nen er wahre und fiktive Ge-
stalten auftreten ließ und sie
mehrfach mit erwachsenen
Laienschauspielern auf die
Bühne brachte.

Engagiert hat er sich nach
dem Mauerfall auch in seiner
thüringischen Heimat, wo er
eng mit dem Geschichtsverein
in Möbisburg zusammenarbei-
tete, Lesungen gab – etwa aus
seinem in der Gegend spielen-
den Roman »Sie nannten ihn
Baum« oder auch die vom Aus-
sterben bedrohte Mundart der
Region, die er beherrschte, für
die Nachwelt auf Band auf-
nahm.

Seit der Gefangenschaft be-
gleitet hat Hans Döpping das
Schreiben. »Die Sprache ist für
mich ein wunderbarer Brun-
nen«, beschreibt er es poe-
tisch, die Sprache sei sein Ehr-

geiz, »in der Literatur kannst
du fortgehen ...!« Geschrieben
hat er viel, seine Literaturliste
ist lang und bunt und umfasst
neben autobiografischen Ro-
manen und Kinderbüchern
auch die »Freiensteinauer De-
zemberhefte« mit Märchen, Er-
zählungen und Anekdoten aus
seiner Feder; letztere brachte
er noch bis zum vergangenen
Jahr heraus.

Die Kultur in seiner Gemein-
de fest etablieren wollte er,
weshalb er mit Gleichgesinn-
ten den »Kulturkreis Blaues
Eck« gründete, den seine Le-
bensgefährtin Angela Cremer
leitete. Dass er nach dem Tod
seiner geliebten Frau Gerda,
die er lange pflegte, mit ihr
wieder eine Partnerin fand,
mit der er sich ergänzt, die sei-
ne Liebe zur Literatur und Mu-
sik teilt, ist für ihn »ein großes
Glück«.

Mit ihr machte er im Musi-
zierkreis Freiensteinau Musik,
gegenseitig lektorierten sie ih-
re Schriften und Bücher, mit
ihr arbeitete er bis zur Corona-
Pandemie mit Patienten in der
Hochwaldhäuser Vogelsberg-
klinik. Hier wurde getanzt, ge-
lesen und vor allem »viel ge-
lacht«. Die Begegnung mit
Menschen bezeichnet Hans
Döpping als »großen Gewinn«.
In Gesprächen lebe man auf,
sagt der rüstige Senior, der
gern humoristisch ist, sein Ge-
genüber zum Lachen, aber
auch zum Nachdenken bringt.
Auch mit 100 gelingt es ihm
noch mühelos, bedeutende Li-

teraturpassagen, etwa aus dem
Faust, zu zitieren, als »Palast-
Maxe« zu berlinern oder auf
Französisch den Charmeur zu
geben.

Begegnungen mit den unter-
schiedlichsten Menschen aus
dem Vogelsberg und darüber
hinaus standen auch im Fokus
der »Fünf-Uhr-Tee-Lesungen«,
zu denen Hans Döpping und
Angela Cremer in diesem Jahr
kulturinteressierte Menschen
zu sich nach Hause einluden.
Ein Format, das sich Angela
Cremer ausgedacht hatte und
das stets rund 15 bis 20 Besu-
cher ins heimische Wohnzim-
mer holte und Döpping nach
einem gesundheitlichen Tief
wieder beflügelte, literarisch
aktiv zu werden.

Von besonderen Menschen
handeln auch die Bücher,
»meine Liebhabereien«, wie er
sie nennt, und Erzählungen,
die der Schriftsteller Hans
Döpping verfasst hat. »Meine
Figuren sind die im Schatten«,
beschreibt er seine Protagonis-
ten. Denn Schattenseiten und
Leidenszeiten gehören auch zu
seinem Leben, die er meisterte
– auch, weil er an Gott glaubt
und der Glaube ihm eine Mitte
gibt, ihm zeigt, »wo du hinge-
hörst«. Dass er nach Freienstei-
nau »hingehört«, daran lässt
Hans Döpping keinen Zweifel.
»Hier ist meine Heimat. Hier
haben mich die Menschen gut
aufgenommen«, bemerkt er
rückblickend.

Mit seiner Familie, zu der
vier Enkel und zwölf Urenkel
gehören, Freunden und Weg-
begleitern feierte Hans Döp-
ping seinen runden Geburts-
tag. Im Theatrium in Steinau,
dessen Leiter, der Schauspieler
Detlef Heinichen, ihm ein
Stück zum 100. Geburtstag
schenkte. »Der kleine Prinz«
führte er den Geburtstagsgäs-
ten – unterstützt von Puppen –
auf. »Ein eindrucksvolles Er-
lebnis«, freut sich Hans Döp-
ping rückblickend, ebenso wie
das sich anschließende ge-
meinsame Essen und die Feier
mit Kulturprogramm in der
Steinauer Markthalle.

Hans Döpping blickt »mit
Dankbarkeit« auf sein langes
Leben und das erreichte hohe
Alter, das seinen Tribut forde-
re und an das er sich anpassen
müsse. Er schlafe länger als
früher, was jedoch die schöp-
ferischen Gedanken beflügele,
ist er überzeugt. Das bestätigt
auch Angela Cremer, die sein
»unheimliches Gedächtnis«
lobt.

Angst vor dem Tod habe er
keine, sagt er «– aber vorm
Sterben ....« Immer ist Hans
Döppings Ernsthaftigkeit be-
gleitet von seinem ganz eige-
nen, hintergründigen Humor.

Mit ihm durfte immer viel
gelacht werden, auch in der
Schule, wo ihn Schüler mal ge-
fragt hatten: »Herr Döpping,
wo kommst du denn her?« –
Und er mit ernster Miene ant-
wortete: Aus China – »Dö-
Ping«. Denn, so ist der Mensch
Hans Döpping überzeugt: »Wo
nicht gelacht wird, ist kein Le-
ben ...«

Hans Döpping ist 100 Jahre alt geworden. Wer mit ihm über Literatur, Gott und die Welt plaudert, hat auch viel zu lachen.
FOTO: KEMPF

,,
In der Literatur

kannst du fortgehen.

Hans Döpping

,,
Wo nicht gelacht

wird, ist kein Leben.

Hans Döpping

»Palast-Maxe« in der Vogelsbergklinik

Über viele Jahre gestalteten Hans
Döpping und Angela Cremer das
Heiligabend-Programm in der
Hochwaldhäuser Vogelsbergkli-
nik. Zum Teil auch mit Patienten,
mit denen sie im Vorfeld Ver-
schiedenes einstudiert hatten.
Fester Programmpunkt war da-
bei neben Musik, die Angela
Cremer zusammen mit einem
Arzt der Klinik, Dr. Röder, bot,
auch Döppings selbst geschrie-
bene Geschichte »Det Christkind

is der Palast-Maxe«. Die sei so
beliebt, weiß der Autor, dass sie
nach seinem Weggang von Dr.
Röder am folgenden Heiligabend
wieder vorgetragen wurde. Gern
erinnert sich Döpping an einen
Ausspruch des Klinikleiters Hans-
Heinrich von Schönfels, der über
ihn bei einer Feier sagte:
»Schauen Sie sich Hans Döpping
an, er spricht wie mit 50, sieht
aus wie 70 und ist in Wahrheit
schon 90 Jahre alt.«
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Kein Politiker auf Lebenszeit
Helge Braun hat 18 Jahre

lang im Bundestag die

Geschicke des Landes mit-

gestaltet. Als Abgeordne-

ter des Wahlkreises Gie-

ßen-Alsfeld, als Staatsse-

kretär im Forschungsminis-

terium und als Kanzler-

amtschef. Ende des Jahres

wird die Zeit des 52-jähri-

gen Gießeners in der Poli-

tik enden. Wer aber

glaubt, Braun lässt es des-

halb ruhig angehen, hat

die Rechnung ohne den

Arzt gemacht.

VON KAYS AL-KHANAK

Berlin, Paul-Löbe-Haus, drit-
te Etage. Und dann auch

noch auf der Schattenseite, wo
die Sonne nicht hingelangt.
Man könnte meinen, dass je-
mand, der im siebten Stock
des Kanzleramts auf der glei-
chen Ebene wie die damalige
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und damit an den Schalt-
hebeln der Macht gesessen
hat, mit dem neuen Arbeits-
platz direkt neben dem
Reichstag fremdelt. Aber nicht
Helge Braun. Zum einen
nimmt sich der 52 Jahre alte
Gießener nicht wichtiger, als
er ist. Zum anderen hat der
Christdemokrat mittelhessi-
sche Motivationshilfe mit in
sein Abgeordnetenbüro ge-
nommen. An der Wand hängt
gleich neben der Deutschland-
fahne ein gerahmtes, signier-
tes Trikot des Basketballteams
der Gießen 46ers. Und auf ei-
nem kleinen Tischchen stehen
Teelicht-Halter in Form eines
Bembels und zwei Gerippten.
Braun ist am Tag der Ver-

trauensfrage durch Bundes-
kanzler Olaf Scholz am späten
Nachmittag in seinem Berliner
Abgeordnetenbüro gut gelaunt
– wie eigentlich so häufig,
wenn man ihm begegnet. Es
sei sein zweiter SPD-Kanzler,
dem er das Vertrauen entzo-
gen habe, sagt er mit diesem
ihm typischen leisen Lächeln.
Braun ist an diesem Tag stän-
dig auf dem Sprung: Erst hört
er sich im Plenarsaal beinahe
alle Reden der Debatte zur
Vertrauensfrage auf einem der
hinteren Plätze seiner Frakti-
on an, bevor er abstimmt.
Dann nimmt er beim Inter-
view ein Telefonat entgegen,
das keinen Aufschub duldet.
Und später muss er weiter
zum Unterausschuss für Glo-
bale Gesundheit.

Den Espresso, den ihm sein
Mitarbeiter auf den Tisch ge-
stellt hat, rührt er nicht an.
Wer also glaubt, dass es Braun
geruhsam angehen lässt, be-
vor er Ende des Jahres aus der
Politik aussteigt und dann sei-
ne Stelle als Präsident der Uni-
versität Lübeck antritt, wird
eines Besseren belehrt. Doch
den Stress, den ein berufspoli-
tisches Leben mit sich bringt,
merkt man ihm nicht an.
Trotz des Zeitdrucks und der
Unterbrechungen ist er wäh-
rend des Gesprächs konzen-
triert und zugewandt.
Braun, Jahrgang 1972, ist ge-

bürtiger Gießener. 1989 wird

er Mitglied bei der Jungen Uni-
on, 1990 bei der CDU. 1992
macht Braun Abitur an der Lie-
bigschule. Nach dem Wehr-
dienst beginnt er 1994 das Me-
dizinstudium an der Justus-Lie-
big-Universität Gießen. 2001
schließt er es ab, arbeitet an-
schließend bis 2009 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in der
Klinik für Anästhesiologie, In-
tensivmedizin und Schmerz-
therapie am Uni-Klinikum in
Gießen. Später wird er Hono-
rarprofessor in Gießen und
Frankfurt. Auch wenn er sich
früh für Politik interessiert,
sieht es zunächst nicht nach
einer Karriere als Berufspoliti-
ker aus. »Man studiert nicht
Medizin, um nach wenigen
Jahren etwas ganz anderes zu
machen«, sagt Braun.
Doch dann kommen die Gie-

ßener Christdemokraten Vol-
ker Bouffier und Adolf Roth,
Brauns Vorgänger als Direkt-
kandidat und Bundestagsabge-
ordneter, auf ihn zu. Ob er
sich vorstellen kann, nach Ber-
lin zu gehen? »Das war damals
nicht meine Lebensplanung«,
sagt Braun, »aber so eine Frage
wird einem im Leben nur ein-
mal gestellt.« Dass er fast 20
Jahre lang die Geschicke des
Landes mitbestimmen wird,
hat Braun nicht erwartet. Dass
er aber irgendwann noch mal
etwas anderes machen wird,
scheint ihm früh klar gewesen
zu sein. »Ich wollte kein Politi-
ker auf Lebenszeit sein.«
Der Wahlkreis Gießen-Als-

feld ist für CDU-Direktkandi-
daten kein leichtes Pflaster.
2002 zieht Braun über die Lan-
desliste in den Bundestag ein,
weil er im direkten Duell ge-
gen Rüdiger Veit den Kürzeren
zieht. 2005 scheitert er erneut

gegen den Sozialdemokraten –
schafft es aber diesmal nicht
über die Landesliste in den
Bundestag. Er nutzt die Zeit
anderweitig, bleibt kommu-
nalpolitisch dem Stadtparla-
ment und dem Kreistag treu
und promoviert. Es geht dort
um Herzrasen bei Operatio-
nen. Eine spannende Themen-
wahl für jemanden, den so
leicht nichts aus der Ruhe zu
bringen scheint. 2021 wird sei-
ne Promotion von der JLU we-
gen des Vorwurfs, er habe ge-
gen wissenschaftliche Stan-
dards verstoßen, überprüft. Es
werden Fehler festgestellt,
aber ein Plagiat ist sie nicht.
2009 kehrt Braun in den

Bundestag zurück. Er wird un-
ter Annette Schavan Staatsse-
kretär im Ministerium für Bil-
dung und Forschung. »Verwal-
tung und politisches Handeln
spielen keine Rolle im Medi-
zinstudium«, sagt Braun. »Bei
Annette Schavan habe ich viel
gelernt, wie man in der Politik
Dinge erreichen kann.« Viel-
leicht ist es nur Zufall, dass
Schavan und Angela Merkel
Freundinnen sind. Die Kanzle-

rin jedenfalls holt den Gieße-
ner ins Kanzleramt – zuerst als
Staatssekretär, dann wird er
der Leiter. »Angela Merkel und
mich hat die Naturwissen-
schaft verbunden, deshalb ha-
ben wir uns sehr gut verstan-
den.« Bis heute. Braun, dessen
Ehefrau Katja in Berlin bei der

Hessischen Landesvertretung
arbeitet, passt ins Anforde-
rungsprofil, das Merkel für ih-
re Kanzleramtschefs zu haben
scheint: kein Lautsprecher,
sondern der Typ Politiker, der
Probleme geräuschlos löst. So
wie Brauns Vorgänger Peter
Altmaier, Ronald Pofalla oder
Thomas de Maizière.
Um seine Rolle in dem Amt

zu beschreiben, hat Braun im
Interview ohne Worte mit

dem Magazin der Süddeut-
schen Zeitung einen Feuerlö-
scher in die Kamera gehalten.
Offiziell ist Braun von 2018 bis
2021 Bundesminister für be-
sondere Aufgaben, »ich habe
immer gesagt, das ist eher der
Bundesminister für Probleme«.
Der Feuerlöscher scheint ein
gutes Bild dafür zu sein, die
vielen kleinen Feuerchen, die
in der Zusammenarbeit mit
dem Koalitionspartner von der
SPD, mit den Ministerien und
den Bundesländern entstehen,
schnell und in aller Stille zu
löschen. Dabei hat Braun eine
Sache hinbekommen, zu dem
die Ampel-Regierung am Ende
nicht mehr fähig war: ausge-
wogene Kompromisse.
Seine Zeit im Kanzleramt

will Braun nicht missen. Er er-
innert sich mit leuchtenden
Augen an den täglichen Aus-
tausch im Kanzleramt über
geopolitische Fragen. »Das ist
ein großes Informationsprivi-
leg«, sagt Braun. Er betont,
sich seiner Verantwortung be-
wusst gewesen zu sein, weil
seine Einschätzungen in dieser
Zeit Einfluss auf die Politik ha-
ben. Gerade deshalb sei es ihm
immer wichtig gewesen, auf
dem Boden zu bleiben. »Ich
habe dann an die Intensivstati-
on gedacht, weil die Men-
schen, die dort sind, ernsthaf-
te Probleme haben, und sich
nicht wegen Eitelkeiten är-
gern.« Eine gesunde Distanz
zur Berliner Blase hat er im-
mer versucht zu bewahren.
Braun schmunzelt, wenn er

an Politiker der Ampel-Koaliti-
on denkt, die auf die vielen
Krisen hinweisen, die der Bun-
desregierung das Agieren
schwergemacht haben. »Ja, es
ist nun mal das Wesen von Po-

litik, das man auf externe Er-
eignisse bestmöglich reagiert.
Und das klappt am besten mit
Besonnenheit«, sagt Braun. Er
erinnert an die Aufnahme von
vielen Geflüchteten ab 2015
und an die Corona-Pandemie.
Dann wird er grundsätzlich.
Alle Krisen, so unterschiedlich
sie sind, hätten einiges ge-
meinsam: »Die Bürger nehmen
sie zu Beginn an, auch wenn
sie Unannehmlichkeiten be-
deuten.« Als Beispiele nennt
Braun die vielen Menschen,
die Geflüchtete an den Bahn-
höfen willkommen geheißen
oder unterstützt haben. Oder
den Hashtag »Wir bleiben zu
Hause« in der Pandemie.
Nur: Diese Bereitschaft zu-

rückzustecken, ende irgend-
wann. »Deshalb ist es wichtig,
in der Krise schnell zu sein,
den Vertrauensvorschuss anzu-
nehmen und zu nutzen.« Dann
gelte es, »das Richtige genü-
gend tun«, zum Beispiel für
ausreichend Tests und Masken
zu sorgen. »Eine Bundesregie-
rung«, betont Braun, »hat das
Privileg, viel in Bewegung zu
setzen.« Deshalb habe ihn
auch der Satz von Robert Ha-
beck in der Debatte um die
Vertrauensfrage beeindruckt.
Der Kanzlerkandidat der Grü-
nen hat über die Ampel selbst-
kritisch gesagt: »Wir haben zu
langsam zu wenig getan.«

Fragt man Menschen im Um-
feld von Braun, loben viele vor
allem seine Ruhe und Gelas-
senheit besonders in stressi-
gen Momenten, aber auch sei-
ne Bodenständigkeit. Man hat
wohl den Anästhesisten aus
dem Politiker Braun nie he-
rausbekommen. Im Sommer,
sagt dieser, sei in ihm zum ers-
ten Mal der Entschluss gereift,
noch etwas anderes als Politik
in seinem Leben zu machen.
Vielleicht ist gerade jetzt der

richtige Zeitpunkt dafür:
Braun hat im Zuge der Pande-
mie Kritik einstecken müssen.
Er hat nach drei Siegen im
Kampf ums Direktmandat bei
der Bundestagswahl 2021 ge-
gen Felix Döring (SPD) das
Nachsehen. Genauso wie beim
Versuch, 2022 den CDU-Vorsitz
zu übernehmen. Er landet hin-
ter Friedrich Merz und Nor-
bert Röttgen auf dem dritten
Platz. Während die Boulevard-
medien über seinen Gewichts-
verlust von über 30 Kilo
schreiben, arbeitet Braun aber
geräuschlos weiter – als Vorsit-
zender des Haushaltsausschus-
ses. Auf seiner Instagram-Seite
gibt es dazu ein Foto. Braun
sitzt vor einem Teller mit Cur-
rywurst und Pommes, darun-
ter steht: »Hiermit lüfte ich
das Geheimnis, wie der Haus-
haltsausschussvorsitzende sei-
ne Nerven auf die bevorste-
henden Bereinigungssitzun-
gen zum Bundeshaushalt 2024
bis tief in die Nacht vorberei-
tet.« Ob man den Gießener zu-
künftig in Lübeck vor den Sit-
zungen des Uni-Senats mit ei-
nem Fischbrötchen sehen
wird? Eines aber dürfte sicher
sein: Braun wird dann genauso
gelassen und gut gelaunt in
die Kamera blicken wie in der
Berliner Kantine.

Der Gießener Christdemokrat Helge Braun im Deutschen Bundestag vor dem Sitzungssaal 2400, in dem er als Vorsitzender den
Haushaltsausschuss leitet. Foto: Tobias Koch (www.tobiaskoch.net)

INFO

Stimmen über Helge Braun

Fragt man in der SPD nach Helge
Braun, heißt es mit einem Au-
genzwinkern, es gebe »Schlim-
mere in der Union«. Zudem wird
seine sachliche Führung des
Haushaltsausschusses gelobt.
Brauns Nachfolger als Direktkan-
didat für den Wahlkreis Gießen-
Alsfeld ist Frederik Bouffier. Er
lobt seinen Parteifreund dafür,
dass dieser trotz seiner Verpflich-
tungen in Berlin seine mittelhes-

sische Heimat nie vergessen ha-
be. Bouffier sagt, er sei froh,
dass Braun auch künftig seinen
Lebensmittelpunkt in Gießen ha-
be und ihm weiterhin »als Rat-
geber und enger Unterstützer«
zur Seite stehen werde. Braun
habe mit »hoher Sachkompe-
tenz und seiner sympathischen
und verbindlichen Art« auch
über Parteigrenzen hinweg ho-
hes Ansehen erworben.

,,
So eine Frage

wird einem im Leben
nur einmal gestellt.

Helge Braun über das Angebot

der CDU zur Berlin-Kandidatur

,,
Es ist das Wesen

von Politik, dass man
auf externe Ereignisse
bestmöglich reagiert.
Und das klappt am bes-
ten mit Besonnenheit.

Helge Braun über

das Agieren in der Krise

,,
Ich habe immer

gesagt, das ist eher
der Bundesminister

für Probleme.

Helge Braun über seine Arbeit

als Kanzleramtschef
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VOGELSBERGKREIS

Veranstaltungen/Samstag

Lauterbach

Ärztliche Bereitschaftsdienst-
zentrale (ÄBD), Eichhofstraße
1: 7 bis 22 Uhr; Eissport-Arena:
geöffnet, 11 bis 16.30 Uhr; Hoh-
haus-Bibliothek, Bleichstraße
14: geöffnet (Dienstag und
Donnerstag von 10 bis 12 Uhr,
Tel. 06641/184163); Hohhaus-
Museum, Eisenbacher Tor 1:
geöffnet, Tel: 06641/2402, E-
Mail: info@hohhaus.de, 14 bis
17 Uhr; Stadtbücherei: geöff-
net, Telefon (06641/184162),
stadtbuecherei@lauterbach-
hessen.de, 10 bis 13 Uhr

Alsfeld

Hessenhalle: Antik-, Sammler-
und Flohmarkt, 8 bis 15 Uhr;
Leinwebergasse 1a: Alsfelder
Märchenhaus: 10.30 bis 12.30
und 14 bis 17 Uhr; Tourist Cen-
ter Alsfeld, Rittergasse 3: geöff-
net (Infos: Tel. 06631/182-165,
tca@stadt.alsfeld.de, geöffnet
10 bis 14 Uhr

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131/19240

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116117

Krankentransport: 112

Telefonseelsorge: 0800/1110111

Weißer Ring: 116006
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 01805/607011
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 0661/45033

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800/0022833

Samstag, 21. Dezember
Schotten: Rathaus Apotheke, Vogels-
bergstraße 79, 06044/4144

Schwalmstadt: Hirsch Apotheke, An
der Vogelsangmühle 2, 06691/1227

Wartenberg: Wartenberg Apotheke,
Rudloser Straße 1, 06641/62876.

Sonntag, 22. Dezember
Grebenhain: Apotheke in Greben-
hain, Hauptstraße 37, 06644/286

Schlitz: Sonnen Apotheke, Günther-
gasse 18, 06642/96240

Altenburg – Schloss Alten-
burg: Weihnachtsmarkt (Niko-
lausbesuch, Musikalische Un-
terhaltung mit dem Posaunen-
chor, Andacht in der Grillhüt-
te), 15 Uhr (Immer am Sa.
& So., 15.30 Uhr Kinderpro-
gramm, 18 Uhr Livemusik auf
der Weihnachtsmarktbühne)

Grebenhain

Bermuthshain – Muna-Muse-
um: Winterpause

Herbstein

Lanzenhain – Schießstand:
Schützenverein, Bürger- und
Geflügelschießen, 17-20 Uhr

Schotten

Vulkaneum, Vogelsbergstraße
160: 10 bis 17 Uhr; Hoherods-
kopf: Romantische Bergweih-
nacht (Stockbrot am Lagerfeu-
er, Schneebar, Fackelwande-
rungen, kulinarische Köstlich-
keiten, Kunst & Handwerk,
Nostalgie-Karussell, Weih-
nachtsbasteln, Glücksrad in
der Naturerlebnisaustellung,
Weihnachtsmusik und der Ni-
kolaus werden Alt und Jung
begeistern) 13 bis 21 Uhr; Info-
zentrum Hoherodskopf: Tel.
060449669330 11 bis 16 Uhr

Eichelsachsen – TP: Dorfmit-
te, am Backhaus: Weihnachts-
markt, 17 Uhr

Ulrichstein

Ober-Seibertenrod – Ev. Kir-
che: Kinder- und Jugendchor
Ohmtal Chorifeen Advents-
konzert, 19 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Fulda

Anonyme Alkoholiker: Aus-
kunft, Tel.: 0661/6790990; Dia-
konie Fulda: EEA, Einheitliche
Ansprechstelle für Arbeitge-
ber, Ausbildung und Beschäfti-
gung schwerbehinderter Men-
schen, Telefon: 0661/25017917,
E-Mail: eea@diakonie-fulda.de

Veranstaltungen/Sonntag

Lauterbach

Ärztliche Bereitschaftsdienst-
zentrale (ÄBD), Eichhofstraße
1: 7 bis 22 Uhr; Eissport-Arena:
geöffnet, 11 bis 15.30 Uhr; Hoh-
haus-Museum, Eisenbacher
Tor 1: geöffnet, Tel: 06641/
2402, E-Mail: info@hoh-
haus.de, 14 bis 17 Uhr

Alsfeld

Dreifaltigkeitskirche: Advents-
konzert der neugegründeten
ökum. Projektkantorei, 18
Uhr; Hessenhalle: Antik-,
Sammler- und Flohmarkt, 10-
16 Uhr; Stadthalle: Märchen:
König Drosselbart, 11 Uhr; Als-
felder Märchenhaus: 14-17 Uhr

Grebenhain

Bermuthshain – Muna-Muse-
um: Winterpause

Herbstein

Statt Museum: 14 bis 16.30
Uhr; 14 bis 16.30 Uhr

Lanzenhain – Schießstand:
Schützenverein, Bürger- und
Geflügelschießen, 13-18 Uhr

Schotten

Vulkaneum, Vogelsbergstraße
160: 10-17 Uhr; Heimatmu-
seum: info@heimatmusem-
schotten.de, 14.30-17.30 Uhr;
Hoherodskopf: Romantische
Bergweihnacht, 11-19 Uhr, (14
Uhr, Back 2 the 80s: Frosty Fee-
lings Tour); Infozentrum Ho-
herodskopf: 11 bis 16 Uhr

Ulrichstein

Rebgeshain – DGH: Christ-
baumschießen, 13 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Schwalmstadt

Trutzhain – Gedenkstätte und
Museum: 14 bis 17 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
Das Flüstern der Felder (So. 20
Uhr); Kurzfilmtag (Sa. 17, 20
Uhr); Weihnachten in der
Schustergasse (So. 17 Uhr)

Alsfeld – Der Spitzname (Sa.
18.30 Uhr; So. 20.45 Uhr); Kra-
ven the Hunter (Sa. 20.15 Uhr;
So. 18.30 Uhr); Mufasa: Der Kö-
nig der Löwen (Sa., So. 14, 17,
19.45 Uhr); Niko (Sa., So. 13.45
Uhr); Sonic The Hedgehog 3
(Sa., So. 16.45 Uhr); Vaiana 2
(Sa., So. 14.30 Uhr); Wicked
(Sa., So. 15.30, 19.30 Uhr)

Fulda – CineStar - Der Film-
palast Der Herr der Ringe: Die
Schlacht der Rohirrim (Sa., So.
19.50 Uhr); Der Spitzname (Sa.,
So. 17.25, 20 Uhr); Der Vierer
(Sa., So. 17.30 Uhr); Schule der
magischen Tiere 3 (Sa. 14.05
Uhr); Gladiator II (Sa. 19.50
Uhr); Konklave (Sa. 20.10 Uhr);
Kraven the Hunter (Sa. 23 Uhr;
So. 19.55 Uhr); Mufasa: Der Kö-
nig der Löwen (Sa., So. 11, 14,
16.50, 19.45 Uhr, 3D: Sa., So.
11.30, 14.30, 17.20, 20.15 Uhr; Sa.
22.40 Uhr); Niko (Sa., So. 11.10,
14.25 Uhr); Red One (Sa., So.
16.55 Uhr); Smile 2 (Sa. 23.05
Uhr); Sonic The Hedgehog 3
(So. 14.25 Uhr); Terrifier 3 (Sa.

23.15 Uhr); Vaiana 2 (Sa., So.
11.10, 16.55, 19.25 Uhr; Sa. 14.40,
21.50 Uhr; So. 14.25 Uhr, 3D:
Sa., So. 11.40, 17.25 Uhr; Sa.
14.10 Uhr; So. 14 Uhr); Venom
(Sa. 23.10 Uhr); Weihnachten
der Tiere (Sa., So. 11.40 Uhr);
Weihnachten in der Schuster-
gasse (Sa., So. 11.05 Uhr); Wi-
cked (Sa., So. 11, 14, 19.40 Uhr,
Sa. 22.35 Uhr, 3D: Sa., So. 16.35
Uhr); Woodwalkers (Sa., So.
14.30 Uhr); Kino 35 Lebens-
Bande(n) (Sa. 16 Uhr)

Nidda – Lumos Alter weißer
Mann (So. 12 Uhr); Der Herr
der Ringe: Die Schlacht der Ro-
hirrim (Sa., So. 22.30 Uhr; Sa.
17.15 Uhr); Der Spitzname (Sa.,
So. 18.45, 20.45 Uhr; Sa. 12.15,
14.30, 23.30 Uhr; So., 22.45
Uhr); Der Vierer (Sa. 13.30 Uhr;
So. 21 Uhr); Die Heinzels -
Neue Mützen, neue Mission
(So. 14.50 Uhr); Schule der ma-
gischen Tiere 3 (Sa. 11 Uhr);
Die Weihnachtsgeschichte in
einer Inszenierung der Augs-
burger Puppenkiste (So. 11
Uhr); Konklave (So. 17.15 Uhr);
Kraven the Hunter (Sa. 21 Uhr;
So. 23.15 Uhr); Mufasa: Der Kö-
nig der Löwen (Sa., So. 11, 12,
14.30, 17, 19.30, 22 Uhr, 3D: Sa.,
So. 13, 15.30, 18, 20.30, 23 Uhr);
Niko (Sa. 13 Uhr); Sonic The
Hedgehog 3 (Sa., So. 16.30
Uhr); Terrifier 3 (Sa. 22.45
Uhr); Vaiana 2 (Sa., So. 14.45,
15.30, 17.45, 20 Uhr; Sa. 12.15
Uhr; So. 12.20 Uhr, 3D: Sa., So.
11 Uhr); Venom (Sa., So. 23
Uhr); Weihnachten der Tiere
(So. 13.15 Uhr); Wicked (Sa., So.
14.15, 17.30, 19.45 Uhr)

Hallenbäder
Lauterbach – Freizeitzentrum
Sa. 10-22/So. 10-21 Uhr/Sauna
Sa./So. 10-22 Uhr; Alsfeld – Sa./
So. 10-21 Uhr/Salzgrotte Sa./So.
10-21 Uhr; Herbstein – Vul-
kantherme Sa./So. 9-18 Uhr/
Sauna Sa./So. 11-18 Uhr

Mit Volldampf auf Glühweinfahrt
Zum Jahresabschluss geht es
am 28. Dezember mit Voll-
dampf auf Glühweinfahrt
nach Wetzlar. Der Weg ist auf
dieser Fahrt in den nostalgi-
schen Wagen aus den 60er
Jahren das Ziel. Mit Dampf
beheizt und einem inklusiven
Glühwein oder Kinderpunsch
kommt die Stimmung schnell
auf. In Butzbach besteht die
Möglichkeit die Dampflok
aus der Nähe zu betrachten.
Der Fahrpreis beinhaltet au-
ßerdem ein Glühwein oder
Kinderpunsch am Platz ser-
viert. Der Zug hält in Treysa,

Neustadt, Stadtallendorf,
Kirchhain, Marburg, Nieder-
walgern, Gießen und Wetzlar.
Zusätzlich wird eine Dampf-
schnupperfahrt zum absolu-
ten Erlebnis werden. Für das
leibliche Wohl sorgt das eh-
renamtliche Servicepersonal
mit Buffetwagen im Zug oder
im Speisewagen. Da die Fahrt
nur bei ausreichender Beteili-
gung durchgeführt werden
kann, bitten die Eisenbahn-
freunde Treysa um frühzeiti-
ge Buchung unter
www.eftreysa.de oder 06698/
9110 441. FOTO: GREGOR BÖRNER/ATZBACH
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Auflösung des letzten Rätsels
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Sudoku
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!
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August Günther

Schlitz, Hintergasse 2

Der Tod ist das Tor zum Licht am Ende eines
mühsam gewordenen Lebens.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem lieben Mann, Schwager, Paten und Onkel

* 16. 01. 1939 † 05. 12. 2024

In stiller Trauer
Deine Gretel
und alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Samstag, dem 28. Dezember 2024 um 11.00 Uhr in der
Schlitzer Sandkirche statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im
engsten Familienkreis.

Franz von Assisi

Die herzliche Anteilnahme am Tode
unserer Mutter

Ellinor Zeidler
geb. Leites

hat uns tief berührt.

Im Namen unserer Familie
bedanken wir uns ganz herzlich!

Klaus Zeidler
Ulrich Zeidler
Karin Zeidler-Becker

Im Dezember 2024

Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei,
aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

(1. Korinther 13,13)

Kirchliche Nachrichten
Ev. Kirchengemeinde Lauterbach

Samstag: Ab 17 Uhr Spieleabend im
Gemeindehaus, Veranstalter: Ev. Dekanat
Vogelsberg - Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst
(Pfrn. Göbel) – Heiligabend: 10 Uhr
Gottesdienst im „Seniorenheim an der Lauter“
(Pfrin. Göbel), 15 Uhr Gottesdienst im
Seniorenheim der AWO (Pfr. Kießling), 16:30
Uhr Stationenandacht Kreuzung
Hainigstr./Am Eichenrasen, 16:55 Uhr
Stationenandacht Kreuzung Mondani-
Brücke/Zweibar, 17:20 Uhr Stationenandacht
Altebergstraße bei „Blumen Erben“, 17:45 Uhr
Stationenandacht am Helmut-Krätschmer-
Platz in Rimlos – alle Stationen mit Pfrin.
Göbel, 18 Uhr Christvesper in der Stadtkirche
mit der Jugendkantorei (Pfr. Kießling), 22.30
Uhr Christmette mit Chor (Vikarin Scheer) -
1.Weihnachtsfeiertag, 25.12.: Einladung zu
den Gottesdiensten in den
Nachbargemeinden - 2. Weihnachtsfeiertag,
26.12.: 10 Uhr Sing-Gottesdienst mit
Krippenspiel (Pfrin. Klaffehn) – Freitag,
27.12.: Gemeindebüro geschlossen, 15.30
Uhr Gebetstreff in der Stadtkirche (Frau
Schulze) – Andachten im Krankenhaus:
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat findet um
19.00 Uhr eine Andacht statt. - Aktuelle
Informationen erhalten Sie auf der Website
der Kirchengemeinde, im Gemeindebrief
sowie bei Facebook und Instagram

Ev. Kirchengemeinde Heblos
Sonntag: Einladung zu den Gottesdiensten in
den Nachbargemeinden - Heiligabend,
24.12.: 18 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel
(Pfrin. Klaffehn) -1.Weihnachtsfeiertag,

25.12.: 18 Uhr Gottesdienst (Pfr. Tomášek) -
2. Weihnachtsfeiertag, 26.12.: Einladung zu
den Gottesdiensten in den
Nachbargemeinden. – Aktuelle Informationen
erhalten Sie auf der Website der
Kirchengemeinde, im Gemeindebrief sowie
bei Facebook und Instagram

Ev.Kirchengemeinden
Wallenrod und Allmenrod

Sonntag: Einladung zu den Gottesdiensten in
den Nachbargemeinden, Heiligabend, 24.12.:
15.30 Uhr Gottesdienst in Wallenrod, 16.45
Uhr Gottesdienst in Sickendorf, 18 Uhr
Gottesdienst in Allmenrod (Pfr. Tomášek) - 1.
Weihnachtstag, 25. Dezember 2024: 10 Uhr
Gottesdienst in Reuters (Pfr. Tomášek) - 2.
Weihnachtstag, 26. Dezember 2024: 17 Uhr
Weihnachtsausklangs-GD in Wallenrod (Pfr.
Tomášek)

Ev. Kirchengemeinde Blitzenrod
Sonntag: 9 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Göbel), 11
Uhr Probe Krippenspiel - Heiligabend, 24.12.:
16.30 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel (Pfr.
Kießling) - 1. Weihnachtsfeiertag, 25.12.:
Einladung zu den Gottesdiensten in den
Nachbargemeinden - 2. Weihnachtsfeiertag,
26.12.: 9 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
(Prädikantin N. Reibling) - Aktuelle
Informationen erhalten Sie auf der Website
der Kirchengemeinde und im Gemeindebrief

Ev. Kirchengemeinde Frischborn
Sonntag: 11.15 Uhr Gottesdienst (Pfrin.
Göbel) - Heiligabend, 24.12.: 16.30 Uhr
Gottesdienst mit Krippenspiel (Pfrin.
Klaffehn), 1. Weihnachtsfeiertag, 25.12.: 17

Uhr Sing-Gottesdienst (Pfr. Tomášek) - 2.
Weihnachtsfeiertag, 26.12.: Einladung zu den
Gottesdiensten in den Nachbargemeinden–
Aktuelle Informationen erhalten Sie auf der
Website der Kirchengemeinde und im
Gemeindebrief

Ev. Kirchengemeinden
Maar und Wernges

Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst in Maar
(Prädikant Thomas Ruppert) - Heiligabend,
24.12.: 16 Uhr Familiengottesdienst mit
Krippenspiel in Maar (Pfrin. Berroth), 18 Uhr
Gottesdienst in Wernges (Pfrin. Müller), 19
Uhr Gottesdienst in Maar (Pfrin. Müller), 22.30
Uhr Gottesdienst in Wernges (Pfrin. Berroth),
1.Weihnachtsfeiertag, 25.12.: Einladung zu
den Gottesdiensten in den
Nachbargemeinden - 2. Weihnachtsfeiertag,
26.12.: 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
in Wernges (Pfrin. Berroth), 10.30 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl in Maar (Pfrin.
Berroth) - Aktuelle Informationen erhalten Sie
auf der Website der Kirchengemeinde
www.kirche-maar.ekhn.de

Ev. Kirchengemeinden
Angersbach-Rudlos und Landenhausen
Sonntag: 18:00 Uhr Lichterandacht an der
Burgruine Wartenberg mit den Pfadfindern -
Heiligabend, 24.12.: 15:00 Uhr
Familiengottesdienst für Kleinkinder in
Angersbach (Pfr. Michael Gütgemann +
Team), 16:30 Uhr Gottesdienst mit
Krippenspiel in Landenhausen (Pfrin. Kerstin
Gütgemann + KiGo-Team, 16:30 Uhr
Gottesdienst in Rudlos (Pfr. M. Gütgemann),
17:00 Uhr Christvesper in Angersbach mit

dem Blockflötenkreis (Inge-Lore Möller),
18:00 Uhr Gottesdienst in Landenhausen
(Pfrin.K. Gütgemann) 22:30 Uhr Andacht in
Angersbach (Präd. I.-L. Möller + Team) -
1.Weihnachtsfeiertag, 25.12.: 10:10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl in Angersbach
(Pfr. M. Gütgemann) - 2. Weihnachtsfeiertag,
26.12.: 10:10 Uhr Gottesdienst in
Landenhausen (Pfrin. K. Gütgemann) -
Aktuelle Infos aus unserer Kirchengemeinde
finden Sie unter www.wartenberg-
evangelisch.de

Ev. Kirchengemeinden
Stockhausen und Rixfeld

Samstag: 10.00 Uhr Verlobter-Tag mit
Abendmahl in Rixfeld (Präd. Martin
Reibeling), - 4. Advent: 10.40 Uhr
Gottesdienst für beide Gemeinden in
Stockhausen (Lektorin Yvonne Wahl). -
Heilig-Abend: 17.00 Uhr Gottesdienst mit
Krippenspiel in Rixfeld (Pfrin. Anke
Göltenboth), Mitwirkende: Pos.Chor Rixfeld,
Männergesangverein Rixfeld, „Sound of
Edelweiß“,18.15 Uhr Gottesdienst mit
Krippenspiel in Stockhausen (Pfrin. Anke
Göltenboth), Mitwirkende: Pos. Chor
Stockhausen, Kirchenchor Stockhausen -
1. Weihnachtsfeiertag: 10.40 Uhr:
Gottesdienst mit Abendmahl für beide
Gemeinden in Stockhausen (Präd. Charlotte
Bosch-Krauß).- 2. Weihnachtsfeiertag:
Einladung zu Gottesdiensten im
Nachbarschaftsraum - Aktuelle Infos aus
unserer Kirchengemeinde finden Sie unter
https://kirchen-stockhausen-
rixfeld.ekhn.de/startseite.html

Ev. Kirchengemeinde
Herbstein und Lanzenhain

Sonntag 22.12.2024 4. Advent: 9.30 Uhr
Gottesdienst in der Kirche Lanzenhain
(Pfarrer Daniel Meyer), 10.45 Uhr
Gottesdienst in der Kirche Lanzenhain
(Pfarrer Daniel Meyer). -
Dienstag 24.12.2024 Heiligabend: 16.00 Uhr
Gottesdienst mit Krippenspiel in der Kirche
Lanzenhain (Pfarrer Daniel Meyer), 22.00 Uhr
Musikalische Christnacht in der Kirche
Herbstein (Pfarrer Daniel Meyer). – Mittwoch
25.12.2024 Erster Weihnachtsfeiertag: 10.00
Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des
Kirchenchores in der Kirche Lanzenhain
(Pfarrer Daniel Meyer). – Donnerstag
26.12.2024 Zweiter Weihnachtsfeiertag:
10.00 Uhr Gottesdienst in der Kirche
Herbstein (Pfarrer Daniel Meyer). Das
Pfarrbüro ist mittwochs von 9.00 bis 13.00 Uhr
besetzt und unter 06643-8044 zu erreichen.
Gerne können Sie eine Nachricht an
Kirchengemeinde.Herbstein@ekhn.de
senden.In dringenden Fällen wenden Sie sich
an Pfarrer Daniel Meyer 06643-8044 oder
0178-8397855 Gottes Segen - und bleiben
Sie gesund!

Neuapostolische Kirche Hessen
Gemeinde Lauterbach

Gemeinde Lauterbach, Kantstraße 2,
Sonntag: 10:00 Uhr Gottesdienst zum 4.
Advent – Mittwoch: 10:00 Uhr
Weihnachtsgottesdienst
Weitere Informationen bei Herrn Weller, Tel.
06641/1243

Freie Ev. Christen-Gemeinde
Altenschlirf

Heiligabend: 17.00 Uhr Gottesdienst. –
1.Weihnachtsfeiertag: 10.00 Uhr
Gottesdienst. Kurzfristige Änderungen
werden auf der neuen Internetseite
(www.fec-altenschlirf.de) bekanntgegeben.
Kontakt: Tel. 06643/918844.
Gemeindehaus: Zum Hehrhain 6, 36358
Herbstein-Altenschlirf.

Katholische Kirchengemeinden im
Pastoralraum Vogelsberg Süd

Samstag: Schlitz 11.00 Uhr Generalprobe für
das Krippenspiel in der Kirche, Herbstein
18.30 Uhr Vorabendmesse, Landenhausen
18.30 Uhr Vorabendmesse - Sonntag:
Eichenrod 08.30 Uhr Hl. Messe, Lauterbach
09.00 Uhr Hl. Messe, Grebenhain 10.15 Uhr
Hl. Messe, Schlitz 10.30 Uhr Hl. Messe -
Dienstag: Schlitz 15.00 Uhr Krippenspiel der
Kinder, Herbstein 16.00 Uhr
Kinderkrippenfeier 22.00 Uhr Christmette,
Lauterbach 17.00 Uhr Krippenspiel der Kinder
22.00 Uhr Christmette - Mittwoch: Eichenrod
08.30 Uhr Hl. Messe, Lauterbach 09.00 Uhr
Hl. Messe (+ Waltraud Lorenz-Weinig),
Grebenhain 10.15 Uhr Hl. Messe, Schlitz
10.30 Uhr Hl. Messe - Donnerstag: Ulrichstein
08.30 Uhr Hl. Messe, Lauterbach 09.00 Uhr
Wortgottesfeier, Herbstein 10.15 Uhr Hl.
Messe, Schlitz 10.30 Uhr Hl. Messe (+
Marianne Popp), Freiensteinau 18.30 Uhr Hl.
Messe - Freitag: Schlitz entfällt, Herbstein
entfällt

Gerhard “Heino” Heinicke
*15. 10. 1952 † 10. 12. 2024

Grebenhain, im Dezember 2024

Der Trauergottesdienst findet am Freitag, den 27.12.2024
um 14Uhr in der evangelischen Kirche in Grebenhain statt.
Auf Wunsch des Verstorbenen bitten wir,
keine schwarze Kleidung zu tragen.

Ein Leben voller Liebe, Güte, Fleiß

und Bescheidenheit, hat sich vollendet.

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied von

Deine Kinder
+eiko, %ianca, Sabrina und $ngelina

Liebe hat sie uns gegeben.
Liebe war, was sie uns tat.

Liebe war ihr ganzes Leben.
Liebe folgt ihr in das *rab.

Waltraud Fiedler
geborene +acker

 ��.��.���� † ��.��.����

Die Urnenbeisetzung wird in aller Stille im engsten Familienkreis
auf dem Friedhof Lauterbach stattfinden.

Traueranzeigen online
aufgeben:

mittelhessen-gedenkt.de

Wer im Gedächtnis
seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, der ist nur fern;
tot ist nur, wer vergessen wird.

Immanuel Kant

Was bleibt? Mein Erbe. Für unsere Natur.
Helfen Sie mit, bedrohte Tierarten und Lebensräume unserer Heimat auch
für nachfolgende Generationen zu schützen: mit einem Testament zu
Gunsten der gemeinnützigen Heinz Sielmann Stiftung. Ein kostenfreier
Ratgeber zum Thema Testament und Engagement liegt für Sie bereit.
Rufen Sie uns an unter 05527 914 419

www.sielmann-stiftung.de/testament
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Menschen, die Ingrid oder
Manfred heißen, kann man,
auchohnesiezukennen,ziem-
lich sicher bestimmten Ge-
burts-Jahrzehnten zuordnen.
Für Menschen, die Müller oder
Schmidt heißen, gilt das nicht.
DafürerzählendieseNamenet-
was über die einstige Bedeu-
tung vonBerufsfeldern, die auf
dem aktuellen Arbeitsmarkt
keine große Rolle mehr spie-
len. Wenn in Vornamen Zeit-
geist und in Nachnamen Ge-
schichte sedimentiert sind,
was bilden dann Spitznamen
ab?
Eine interessante Frage, die

in Sönke Wortmanns „Der
Spitzname“ aber nicht die ge-
ringste Rolle spielt. Wer die
Vorgängerfilme „Der Vorna-
me“ und „Der Nachname“
kennt,wird sichdarüberkaum
wundern.
Dass man sich im familiären

Alltag nicht einmal mehr über
Namen einigen kann, ist die
Diagnose, von der aus sich die
Filme als Komödien imbürger-
lichenMilieuentfalten. In „Der
Spitzname“ funktioniert das
so, dass sich die Mitglieder des
erweiterten Berger-Böttcher-
Clans in einer frühen Szene
über ihre jeweiligen Spitzna-
men austauschen und das The-
maimFolgendenfastkomplett
fallen lassen.
Dafür bringt der Film als

Neuerung innerhalb der Reihe
ein weiteres Genre ins Spiel:
die Ferien- undBergkomödien,
die imdeutschsprachigenKino
insbesondere in den 1950er-
und1960er-Jahrenenvoguewa-
ren.WennWortmann sein Per-
sonal in die Tiroler Alpen ver-
frachtet, in ein Berghotel mit-
samt Skigebiet, in dem die
Hochzeit von Thomas (Florian
David Fitz) und Anna (Janina
Uhse) gefeiert werden soll, re-
sultiert daraus kein enthemm-
tes Lustspiel. Vielmehrwerden
dieGroßstadtproblemederers-
tenbeidenFilmeeinfachnur in
eine andere Kulisse hineinko-
piert.
Hier ist von Anfang bis Ende

Schmoren im eigenen Saft an-
gesagt; Urlaubsstimmung
kommt keine Sekunde lang
auf. Stephan (Christoph Maria

Herbst), der als sozial unange-
passter zwischenzeitlicher Ex-
Professor immer noch die
Hauptattraktion darstellt, darf
immerhineinpaarzubemitlei-
dende Winterurlauber ummä-
hen, wenn er unbeholfen auf
dem Hosenboden über die Ski-
piste schlittert. Auch vermeint-
liche Frivolitäten wie Penisfo-
tos in der Sauna sind kaum
mehr als Futter für die ewig
gleichenNeurosen.
Gefühlte drei Viertel des

Films verlaufen nach gleichem
Muster,beidemdieFamiliebei-
sammensitzt–zuTisch,aufder
Terrasse, in der Seilbahn – und
eher verzweifelt nach Ge-
sprächsthemen sucht. Auf je-
denzweitenSatz, den irgendje-
mand sagt, springen entweder
Stephanoder seineTochterAn-
tigone (Kya-Celina Barucki) an,
umGrammatikfehler zu korri-
gieren oder eine inklusivere
Sprache einzufordern. Bis An-
na ein Machtwort spricht:

„Heute ist meine Hochzeit!
Wollt ihr euch nicht wenigs-
tenseinenTaglangzusammen-
reißen!“
Wollen sie vielleicht schon.

Allein, es klappt nicht. Die
Sprachspiele, mit denen sich
die Bergers, die Böttchers und
die, die aus unerfindlichen
Gründen zu Bergers oder Bött-
cherswerdenwollen,gegensei-
tigzurWeißgluttreiben,haben

sich längst verselbstständigt.
Wobei Antigones bissige Hin-
weise auf unsensiblen Sprach-
gebrauch oder ihre Forderung,
sie nichtmehrmit weiblichen,
sondern geschlechtsneutralen
Pronomen (they/them) anzure-
den, offensichtlich an tieferlie-
gende gesellschaftliche Proble-
merühren,wie sie zuletzt inSi-
monVerhoevens „Alterweißer
Mann“verhandeltwurden.
Wortmann erzählt vonMen-

schen, die aus ihrenkommuni-
kativen Schlaufen nicht mehr
herausfinden. Den Frust, den
sie dabei empfinden, kann je-
der, der gelegentlich auf Sozia-
len Medien unterwegs ist, nur
zugutnachvollziehen.Zweifel-
los bekommt der Film etwas
von der Gegenwart zu fassen
undistdankeinesgutaufgeleg-
ten Ensembles leidlich unter-
haltsam. Dennoch haftet ihm
etwasFrustrierendesundBeen-
gendes an. Und das liegt nicht
daran,dassWortmanndieKon-
flikte am Ende allzu harmo-
nischauflöst. LUKAS FOERSTER

Nervige Gesprächsrunden
„Der Spitzname“: Die Sprachakrobaten der Film-Reihe landen im Berghotel

Liebespaar treibt Wintersport: Anna (Janina Uhse) und ihr Thomas (Florian David Fitz) wollen in einem Berghotel heiraten.
Szene aus dem Film „Der Spitzname“ . JÜRGEN OLCZYK/DPA

DerFilm

MüderdritterTeilderErfolgs-
reihe„DerVorname“.Gut
gespieltundleidlichunter-
haltsam,dochderFunke
springtnichtüber.
Regie: SönkeWortmann
Darsteller: ChristophMaria
Herbst, IrisBerben,Florian
DavidFitz, Justusvon
Dohnányi, JaninaUhse,Caro-
linePeters,Kya-CelinaBarucki
Dauer: 90Minuten
Freigabe:6Jahre

Am Tisch lauschen alle Stephans Worten (Christoph Maria
Herbst, rechts). OLCZYK/DPA

London am 3. September 1939.
Ein volles, fast museales Ar-
beitszimmer. Bücherregale,
Schachfiguren, Büsten und
Schnitzereien, auchchristliche
Symbole.Es istdasZimmervon
Sigmund Freud, dem Begrün-
der der Psychoanalyse. Zum
Auftakt des fiktiven Historien-
dramas „Freud – Jenseits des
Glaubens“ lotet die Kamera
von Ben Smithard den Raum
aus. Fahrten durch das Däm-
merlicht, Nahaufnahmen, ge-
deckteFarben.
Mit Freuds Stube führt Regis-

seur Matthew Brown den zen-
tralen Handlungsort seines
Films ein. Der historische Rah-
men stimmt, die Handlung ist
spekulativ. Bekannt ist nur,
dass Freud (Anthony Hopkins)
kurz vor seinem Tod einen Ox-
ford-Professor empfing. Ob es
sichdabeiumdenLiteraturwis-
senschaftler C. S. Lewis (Matt-
hewGoode) handelte, ist so un-
bekannt wie der Inhalt ihrer
Diskussion, die sich im Film
um die Existenz oder Nicht-
existenzGottesdreht.
Die Reibung des Gedanken-

experiments resultiert daraus,

dass die beiden in der Glau-
bensfrage konträre Auffassun-
gen sehr beredt vertreten.
Freudbetrachtet das „Märchen
vom Glauben“ als Zwangsneu-
rose und sich selbst als leiden-
schaftlichen Ungläubigen, der
vom Glauben besessen ist. Der
frühereAtheistLewishingegen
entwickelte nach dem Tod sei-
ner Frau eine tiefe christliche
Überzeugung.
Die Idee für den Schlagab-

tausch stammt aus dem Thea-
terstück „Freud‘s Last Session“
von Mark St. Germain, der zu-
sammen mit Brown das Dreh-
buch verfasste. Das Stück wie-
derumbasiert auf Vorlesungen
über Freuds atheistische Theo-
rien, die der Psychiater Ar-
mand Nicholi in dem Buch
„The Question of God“ darge-
legthat.DiezurückhaltendeIn-
szenierung fokussiert auf den
Inhalt und auf die nuancierten

Darbietungen der Hauptdar-
steller.
Filmisch befriedigt das

kaum. Immerhin aber bietet
das auf Augenhöhe geführte
Rededuell Stoff zum Mitden-
ken. Weil eine erfundene De-
batte kaum einen ganzen Film
trägt, bricht die Inszenierung
das als Kammerspiel angelegte
Treffenmit EindrückenderAu-
ßenwelt auf. Einmal erschallen
Luftschutzsirenen, weshalb
sich die Gesprächspartner mit
Gasmasken ins Freie begeben,
wo sie in einer Kircheweiterre-
den.

Es gibt auch einen Neben-
strangumFreudsTochterAnna
(Liv Lisa Fries), die das Feld der
Kinderpsychiatrie prägte und
die imFilmalsDozentin ander
Universität unterrichtet. Anna
wünscht sich den Segen ihres
Vaters für ihre Liebesbezie-
hung mit der Psychoanalytike-
rin Dorothy Burlingham (Jodi
Balfour). In einer Handvoll Se-
quenzen wird die problemati-
sche Vater-Tochter-Dynamik
skizziert, bei der Annas Selbst-
bild stark vom väterlichen Ur-
teil abhängt. Andere Ausbrü-
cheausdemInnenraumstellen
die Rückblenden dar, die
SchlaglichteraufdieLebenswe-
gevonFreudundLewiswerfen.
Doch auch wenn Matthew

Brown manches versucht,
kann er den trockenen Kern
des Stücks nie ganz überwin-
den.Mal istdieKontroverseein
Verhör,mal zieht sie sich in die
Länge.Zusehenbekommtman
eine Schule des Diskutierens
mit gegenseitigem Respekt. Al-
so ist „Freud– JenseitsdesGlau-
bens“ in Sachen Gesprächskul-
tur eine Hilfestellung für die
Gegenwart. CHRISTIAN HORN

Ein Gedankenexperiment
„Freud – Jenseits des Glaubens“ bietet mit Anthony Hopkins und Liv Lisa Fries Diskussionskultur

Sigmund Freud (Anthony Hopkins) mit seiner Tochter Anna (Liv
Lisa Fries). Szene aus dem Film „Freud – Jenseits des Glau-
bens“. SABRINA LANTOS/DPA

DerFilm

EinfiktivesGesprächzweier
GeistesgrößenüberdieExis-
tenzGottes,daspräzise insze-
niert,gutgespielt ist,aber
papiernenbleibt.
Regisseur: MatthewBrown
Darsteller: AnthonyHopkins,
LivLisaFries,MatthewGoode,
JodiBalfour
Dauer:108Minuten
Freigabe:12Jahre

AllWeImagineasLight:Dieser
Film hat Zuschauer und Kritik
schon beim Filmfest Cannes
begeistert, nun ist er für zwei
Golden Globes nominiert: „All
We Imagineas Light“ vonPayal
Kapadia. Das Drama der indi-
schen Regisseurin folgtmehre-
ren Frauen, die inMumbai ver-
suchen, ihren Alltag zu stem-
men, und sich dabei miteinan-
derverbünden.
Kapadia zeigt Frauen, die

zwischen den Konventionen
ihres Heimatlandes hin- und
hergerissen sind. Gleichzeitig
erzählt die 1986 geborene Fil-
memacherin vom Leben in der
Millionen-Metropole Mumbai,
das für vieleMenschen – solan-
ge sie nicht reich sind – mit
Schwierigkeiteneinhergeht.
ImZentrumstehenzweihin-

duistische Frauen namens
Prabha und Anu, die als Kran-
kenschwestern arbeiten. Eine
von ihnen hat einen Ehemann
inDeutschland,andemsiefest-
hält, obwohl er längst denKon-
takt abgebrochen hat. Die an-
derehateineBeziehung,diesie
wegen ihres muslimischen
Freundesgeheimhält.
Eine Kollegin der beiden ver-

liert wegen einer Luxussanie-
rung ihreWohnung und ist ge-
zwungen, zurück aufs Land zu
ziehen. Dort besuchen Prabha
und Anu sie und finden zu ei-
ner besonderen Art von Frei-
heit. Kapadiawardieerste indi-
sche Regisseurin, die in den
WettbewerbvonCannes einge-
laden wurde. Sie gewann dort
den Großen Preis der Jury. Der
Film überzeugtmit poetischen
Zwischentönen und tollen
Bildern. LISA FORSTER

SPIELFILME

Florence Pugh (28), britische
Schauspielerin („Oppenhei-
mer“, „Dune: Part Two“), kriti-
siert die Filmbranche, die Frau-
en enge Grenzen setze, sagte
sie der „Sunday Times“ in Lon-
don. Sie wolle nicht in Stereo-
type passen, die andere aufge-
stellt hätten. Sie habe gesehen,
„wie Frauen zerrissen wurden,
obwohl sie talentiert und
schön waren“, sagte Pugh. Sie
sei stolz, dass sie zu sich gehal-
ten habe und zu ihrem Ausse-
hen. dpa

MENSCHEN

Eine Erklärung für alles: Ein
ungarischer Gymnasiast fällt
durch die Abschlussprüfung,
weil er vor den Prüfern kein
Wort herausbringt. Als ihn ei-
ner zum Ungarn-Anstecker an
seinem Revers befragt, nützt
dies der Junge als Ausrede und
erzählt seinem konservativen
Vater, der Lehrer habe ihn aus
politischen Gründen durchfal-
len lassen. Doch was als Notlü-
ge beginnt, wandelt sich bin-
nen weniger Tage zum landes-
weiten Skandal. Aus allen Per-
spektiven umkreist der Film
klug, empathisch und elegant
das Politikum eines erfunde-
nen Skandals und illustriert,
wieMenschenvoneinemperfi-
denundbösartigenSystemein-
gefangenwerden. JAN LEHR
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Gina war völlig fertig.

»Komm, steh auf, wir müssen
uns bewegen. Es heißt immer,
man soll sich in der Kälte be-
wegen.«

»Ich kann mich aber kaum
bewegen, Gina«, sagte Thilo,
und seine Stimme klang
schmerzerfüllt. »Ich glaub, ich
hab mir die Hüfte ausgerenkt
oder so was. Es tut höllisch
weh.«

»Trotzdem, du darfst nicht
einfach so liegen bleiben«, sag-
te Gina und zog an seinem

Arm. »Meine Güte, wie konnte
das nur passieren?«

»Das kann ich dir sagen.
Weil du diesem blöden Gams-
bock hinterhergerannt bist.
Und jetzt liegen wir hier in
dieser … in dieser Felsspalte
oder was auch immer das ist.
Verdammt noch mal! Hier
gibt’s noch nicht mal Handy-
empfang.« Er stopfte sein
Handy zurück in die Tasche.

»Man wird uns suchen«, war
Gina sicher. »Ännchen wird
sich wundern, wenn wir heute
Abend nicht kommen.«

»Aber wo wird man uns
denn suchen? Und wer? Wir
haben niemandem gesagt, wo
wir hingehen«, sagte er wü-
tend.

»Aber wir haben doch Wan-
derer gesehen.«

»Was hilft uns das?«
»Wenn die eine Suchaktion

starten und Fotos von uns he-
rumzeigen, dann erkennt uns
bestimmt jemand wieder.« Gi-

na klang verzweifelt.
»Versuch noch mal, ob du

Empfang hast, das ist jetzt am
wichtigsten. Ah!« Thilo hatte
sich falsch bewegt, und ein
höllischer Schmerz durchfuhr
seinen Körper.

Gina hatte sich nicht davon
abbringen lassen, dem Gams-
bock hinterherzulaufen, und
Thilo war ihr gefolgt. Be-
stimmt einen halben Kilome-
ter waren sie durch den
Schnee gestapft, bis sie beide
plötzlich keinen Boden mehr
unter den Füßen gehabt hat-
ten und in eine Eisspalte ge-
rutscht waren. Das war vor
mehreren Stunden gewesen.
Sie vermuteten, dass sie unge-
fähr zehn Meter tief auf eine
Schneebrücke gefallen waren.
Der Schnee hatte den Sturz ab-
gemildert, was ein Glück für
sie war. Gina war gänzlich un-
verletzt geblieben, aber Thilos
Beine waren taub vor Schmerz
und vor Kälte.

Hier unten war es dunkel.
Bis vor Kurzem war noch ein
schwacher Lichtschein von
oben in die Finsternis gedrun-
gen, aber nun war es Nacht.

»Man wird uns doch suchen,
oder, Thilo?«, fragte Gina pa-
nisch.

»Wenn irgendjemand wüss-
te, wo, dann ja«, sagte Thilo.

»Bestimmt wird man im Ho-
tel Engelhardt fragen, ob die
was wissen, aber dort haben
wir ja auch nichts erzählt. Wir
befinden uns nicht gerade in
einer glücklichen Lage, Gina.«

»Meinst du, die finden uns
nicht? Meinst du, wir sehen
Ännchen nie wieder?« Ihre
Stimme klang panisch.

»Das weiß ich nicht. Wir
können nur hoffen, dass die
Leute am Empfang uns haben
weggehen sehen.«

»Oder dass die Leute, denen
wir hier begegnet sind, sich an
uns erinnern«, hoffte Gina und
lief auf der Schneebrücke hin

und her, dabei trat sie nur vor-
sichtig auf.

Der Sturz war entsetzlich ge-
wesen. In Zehntelsekunden
hatte sie ihr ganzes Leben vor
sich gesehen. Eine furchtbare
Erfahrung, dazu kam eine
grauenhafte Angst. Hoffentlich
hielt diese Schneebrücke hier,
denn so wie es aussah, ging es
unter ihnen noch mal weiter
in die Tiefe. Und das alles nur
wegen dieser Gams. Hätte sie
doch nur auf Thilo gehört.

»Mir ist kalt. Mir wird stän-
dig kälter«, sagte Thilo. »Wenn
ich bloß aufstehen könnte.
Und ich hab Durst.«

»Wasser haben wir hier ge-
nug, wir essen einfach den
Schnee«, sagte Gina. »Du, in
der Klinik wird doch bestimmt
aufgefallen sein, dass wir heu-
te nicht gekommen sind.«

Thilo blickte auf. »Das
stimmt. Das könnte unsere
Chance sein«, sagte er hoff-
nungsvoll.

In der Tat war Leonhard er-
staunt, dass Gina und Thilo
Barding nicht gekommen wa-
ren. Es war schon nach acht-
zehn Uhr. Annabelle hatte
mehrfach versucht, die beiden
zu erreichen. »Sie wollten heu-
te einen Spaziergang machen«,
sagte sie dem Arzt. »Aber doch
nicht so lange.«

»Haben sie dir gesagt, wo ge-
nau sie hinwollten?«

»Nein, aber ich hab gehört,
wie sie sich drüber unterhal-
ten haben. Irgendwas mit
Hammersbach und Zahnrad-
bahn und dass sie sich warm
anziehen müssten. Aber sie
wollten auf jeden Fall abends
noch herkommen, das haben
sie versprochen.«

»Das sind doch schon mal
gute Anhaltspunkte«, sagte Le-
onhard.

»Annabelle, du hast doch be-
stimmt Fotos von deinen El-
tern auf dem Handy, oder?«

(Fortsetzung folgt)

Heute stark bewölkt bis bedeckt und
anfangs nur örtlich etwas Regen oder
Sprühregen, am späten Nachmittag von
Westen aufziehend verbreitet Regen. 6
bis 7 Grad, im höheren Bergland 2
Grad. Mäßiger Südwestwind.

Maritim erwärmte Polarluft gelangt nach
Deutschland.

Die Kopfschmerzanfälligkeit ist
erhöht und die Konzentrationsfä-
higkeit vermindert. Bei Kreislaufer-
krankungen sollte man ungewohn-
te Aktivitäten vermeiden.

Schauerwetter beeinflusst die Ver-
kehrslage. Bei Nässe sollte man
Abstand halten.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

Wenn St. Thomas dunkel war,
gibt’s ein schönes neues Jahr.

Bauernregel

AutowetterDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen verbreitet Schauer, im Bergland
mit Schneeregen und Schnee. Montag
bewölkt, Fortsetzung des Schauerwet-
ters.

Heute stark bewölkt oder bedeckt,
gebietsweise leichte Niederschläge, im
Bergland teils als Schnee. Nur in Süd-
ostbayern meist trocken. Nach kurzer
Wetterberuhigung nachmittags und
abends im Westen und Nordwesten
erneut aufkommender Regen. Höchst-
werte 3 bis 10 Grad. Anfangs schwa-
cher bis mäßiger, am Nachmittag in der
Nordwesthälfte stark böig auffri-
schender Südwestwind. An den Küsten
und in den Hochlagen stürmische Böen.

Das Wetter in unserer Region: Stark bewölkt und regnerisch

Anzeige

Gießen
Pistorstr. 2

Schiffenberger Tal
0641 7003-0

www.sommerlad.de

RÄUMUNGS-
VERKAUF auf dem Parkplatz der Möbelstadt Sommerlad.

WEIHNACHTSBAUMVERKAUFtäglich neue Überraschungen im Sommerlad

Adventskalender
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17.25DerUhrmacherlehrling.
Märchenfilm (CZ/SK 2019)
19.00heute19.10Glaskugeln,
Strohsterne und Lametta –
Eine Kulturgeschichte des
Christbaumschmucks. Doku
20.00 Tagess. 20.15 Gandhi.
Drama (GB/IND 1982) Mit
BenKingsley23.15Wennwir
uns begegnen. Melodram (D
2008) 0.45 Wildes Überleben
(1-5/5)Dokureihe

19.20 Kultur– Ein Elitending?
Der Kampf gegen Klassismus
20.00 Tagesschau 20.15 Hän-
sel und Gretel – Weihnachts-
märchen aus der Volksoper
Wien 21.55 Magie der Mär-
chen 22.40 Kanada– Pionier-
geistundPulverschnee:British
Columbia– vom Pazifik in die
Rocky Mountains 22.55 Zeit
der Zimmerbrände. Komödie
(D2014)0.25 lebens.art

13.35 Zwei Missionare. Ac-
tionkomödie (I/F 1974) 15.25
newstime 15.35 Zwei bären-
starke Typen. Komödie (I/
USA 1983) 17.50 Zwei sind
nicht zu bremsen. Komödie
(I/USA1978)20.15Dierechte
und die linke Hand des Teu-
fels.Westernkomödie(I1970)
22.40 Vier Fäuste für ein Hal-
leluja. Komödie (I 1971)1.10
Eraser.Actionfilm(USA1996)

10.45 Castle 15.25 Hawaii
Five-0 16.20 Kabel Eins :new-
stime 16.30 Hawaii Five-0.
Krimiserie. Das Phantom/
DerMann,derzuvielwusste /
Wer ist Melissa Armstrong? /
AufderLauer20.15NavyCIS:
Hawaii. Auf gar keinen Fall /
Es ist kompliziert 22.15 Navy
CIS: L.A. Krimiserie. Falsche
Hilfe / Die Miliz 0.10 Hawaii
Five-0.Krimiserie.Najib

18.00 Charlie und die Scho-
koladenfabrik. Fantasyfilm
(USA/GB 2005) 20.15 Spieg-
lein, Spieglein – Die wirk-
lich wahre Geschichte von
Schneewittchen. Fantasy-
komödie (USA/CDN 2012)
22.15 Till Death – Bis dass
deinTodunsscheidet.Horror-
film(USA2021)23.58Wasge-
schahamMontag?Actionfilm
(USA/GB/F/B2017)

16.20AsterixundObelixgegen
Caesar. Abenteuerfilm (F/D/I
1999) 18.30 Lara Croft: Tomb
Raider. Actionfilm (USA/
GB/J/D 2001) 20.15 Judge
Dredd. Sci-Fi-Film (USA/
NL/GB 1995) Mit Sylvester
Stallone 22.05 Red Heat. Ac-
tionkomödie (USA/H 1988)
Mit Arnold Schwarzenegger
0.10 Phantom-Kommando.
Actionfilm(USA1985)

5.45 Criminal Intent. Todes-
engel / Machtkampf / Spur-
los / Fette Beute / Todesen-
gel / Machtkampf / Spurlos /
Todesfalle / Im Namen des
Herren 13.50 Sisi 17.00 auto
mobil 18.10 Die Autodokto-
ren 19.10 Die Beet-Brüder.
Doku-Soap20.15KitchenIm-
possible – Die Weihnachtse-
dition 23.40 Prominent! 0.25
MedicalDetectives

6.25 Criminal Intent 11.50
Shopping Queen 16.50 Der
Hundeprofi– Rütters Team.
Doku-Soap. U.a.: Jantje mit
Mops James 17.55 hundkat-
zemaus 19.10Martin Rütters
Tierheimhelden 20.15 Das
WundervonManhattan.Mär-
chenfilm (USA 1994) 22.35
Das Mercury Puzzle. Thriller
(USA 1998) Mit Bruce Willis
0.50MedicalDetectives

16.35 Anna und die wilden
Tiere 17.00 1, 2 oder 3 17.30
Rico, Oskar und die Weih-
nachtsgeister.Animationsfilm
(D23)17.55Beutolomäusund
der wahre Weihnachtsmann
18.10 Der kleine Prinz 18.35
Tilda Apfelkern 18.50 Sand-
männchen 19.00 RobinHood
19.25 pur+ 19.50 logo! 20.00
Team Timster 20.15 stark!
20.30 Schau inmeineWelt!

15.00 Mascha und der Bär
15.10 Arthur und die Freunde
der Tafelrunde– Wie alles be-
gann (3/3) 16.15 Simsalag-
rimm 17.55 Beutolomäus und
der wahre Weihnachtsmann
18.10 Der kleine Prinz und
seine Freunde 18.35 Tilda Ap-
felkern18.50Sandmann19.00
Robin Hood 19.25 Checke-
rin Marina 19.50 logo! 20.00
KiKALive20.10 Spellbound

16.10 Border Patrol Neusee-
land18.00Nachr.18.30Künst-
licheIntelligenz–ImAlltagan-
gekommen19.00Nachr.19.10
Fachkräftemangel – Steht un-
sere Versorgung vor demAus?
20.00 Nachr. 20.15 No-Go-
Areas– Das Gesetz der Straße
22.05 Anwälte der Toten– Im
KopfdesMörders23.00Nachr.
23.30 Anwälte der Toten – Im
KopfdesMörders .Dokureihe

14.10RätselhaftePhänomene
15.00Nachr.15.10Rätselhafte
Phänomene 16.00 Nachr.
16.10 Gefährliche Wildnis
18.00Nachr.18.30Auslandsre-
port19.00Nachr.19.10Deluxe
20.00 Nachr.20.15 Border Pa-
trol Neuseeland 22.05 Hinter
Gittern– Australiens härteste
Gefängnisse 23.00 Nachr.
23.30 Hinter Gittern – Aust-
ralienshärtesteGefängnisse

16.55 DieWiener Ringstraße
17.50 Puccini – Messa di Glo-
ria – Eine musikalische Wall-
fahrt insTessin18.40ZuTisch
... 19.10 Journal19.30Diealte
Frau und der See –Winter am
Baikal 20.15 Rio Lobo. Wes-
tern (USA/MEX 1970) Mit J.
Wayne 22.05 John Wayne–
Amerika um jedenPreis 23.00
EnnioMorricone –DerMaes-
tro.Dokufilm(I/B/NL/J 21)

16.00 Skandinavien (2+1/2)
17.45 Wildes Dänemark
(3+4/5) 19.20 Journal 19.40
Mexiko-City, im Rhythmus
des Danzon 20.15 Die Legen-
denvonParis (1-4/4)Künstler
der französischen Romantik /
Ein Leben wie ein Roman /
Schatten über der Romantik /
ZeitenderVeränderung23.25
Liederabend mit Jonas Kauf-
mannundDianaDamrau

9.45 Tagess. 9.50 Sportschau.
Ski alpin / 12.20 Biathlon- 15
kmMassenstartHerren/13.15
Vendée Globe/ 13.35 Ski al-
pin /14.35Biathlon/15.30Ski-
springen/15.50Skispringen
18.00 Fußball: 2. Bundesliga

B J 17. Spieltag
18.29 Gewinnzahlen Deut-

sche Fernsehlotterie B
18.30 Lebensader Autobahn –

Geschichten von
Freiheit, Fortschritt
undWiderstand B J
Dokufilm(D2024)

20.00 Tagesschau B J

7.15AnnaunddiewildenTiere
7.40 Checker Tobi 8.05 Luka
und das magische Theater
8.55 Tagess. 9.00 Sportschau.
Nord.Komb./9.35Eishockey/
9.45NordischeKombination/
10.30 Ski alpin / 11.40 Ski al-
pin / 12.25 Biathlon/ 13.20
Nordische Kombination/
13.45Ski alpin /14.00SkiFree-
style / 14.35 Biathlon/ Snow-
board/15.55Skispringen
18.00 Sportschau B J

Fußball: 3. Liga /
Bundesliga, 2. Liga

20.00 Tagesschau B J

11.45 heute Xpress 11.50 Ba-
resfürRares –Lieblingsstücke
14.00 Bares für Rares – Händ-
lerstücke14.45Duell derGar-
tenprofis 15.30 heute Xpress
15.35DieRosenheim-Cops
17.05 heute B J
17.20 Der Räuber Hotzen-

plotz B J v Abenteu-
erfilm(D/CH2022)

19.00 heute B JNachr.
19.10 Weihnachten XXL: Ad-

vent im Großformat B
19.30 Faszination Erde J v

Dokureihe.Kanada: Im
ReichdesWassers

12.15 Der Salzprinz. Mär-
chenfilm (CS 1983) 13.40
Schneewittchen und der Zau-
ber der Zwerge. Märchenfilm
(D/CZ 2019) 15.10 heute
Xpress15.15 Bares fürRares
16.10 Die Rosenheim-Cops J
17.00 heute Xpress B J
17.05 Länderspiegel B J
17.35 Feuerwerk der Zukunft:

Schonend schöne
Silvester-Alternativen
B JReportage

18.05 SOKO Kitzbühel B J v
19.00 heute B JNachr.
19.25 Magic Moves B J

10.45 Ein Weihnachtsprinz
in Queens. Liebesfilm (CDN
2021) 12.15 Eine königliche
Winterromanze. Familienfilm
(USA 2017) 13.45 The Ro-
yal Nanny– Eine königliche
Weihnachtsmission. Roman-
tikkomödie (CDN/B 2022)
Mit Rachel Skarsten 15.20
DerKönigunddieEisprinzes-
sin.Romanze (USA2018)Mit
Merritt Patterson
17.00 Eine Königin zuWeih-

nachten BRomantik-
komödie (USA2015)

18.45 RTL Aktuell BNachr.

10.35 Meine zauberhaften
Weihnachtsschuhe.Romanze
(USA 2018) 12.10With Love,
Christmas – Nachricht vom
Weihnachtsmann. Komödie
(USA 2017) 13.50 Weihnach-
ten ist mehr als einWort. Ro-
manze (CDN2020)15.25 Ein
Weihnachtsprinz in Queens.
Liebesfilm(CDN2021)
17.05 Eine königliche Winter-

romanze B Familien-
film(USA2017)

18.45 RTL Aktuell BNachr.
19.05 Life – Menschen, Mo-

mente, Geschichten B

5.35 Auf Streife – Berlin.
Doku-Soap 8.40 So gesehen–
Talk am Sonntag 9.00 Früh-
stücksfernsehenamSo.Maga-
zin11.55 Einsundeinsmacht
vier.Familienfilm (USA1995)
Mit Mary-Kate Olsen. Regie:
Andy Tennant 13.55 Der Kö-
nig der Löwen. Animations-
film (USA/GB/SA 2019) Re-
gie:JonFavreau
16.15 Best-of The Taste B J

Show.FrecheFrüchte
17.15 Unser Festtagsmenü B

J Show.Heiligabend
19.55 SAT.1: newstime B

5.25 Auf Streife – Die Spezi-
alisten 7.05 Unser Festtags-
menü 9.20 Die Spreewald-
klinik. Dramaserie 12.55 Auf
Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Komplett lost /
Keine Ehre unter Dieben /
Vermisstes Pony / Fruchtex-
plosion der Gefühle / Mob-
bingunterErben
18.00 Das 1%Quiz – Wie

clever ist Deutschland?
Show.Gäste:Miriam
Neureuther, Felix
Neureuther

19.55 SAT.1: newstime B

5.30 The Last Man on Earth
6.40 How I Met Your Father
7.40 Galileo. Magazin 10.45
Destination X. Doku-Soap
12.50 Die beste Show der
Welt. Moderation: Jeannine
Michaelsen, Joko Winter-
scheidt,KlaasHeufer-Umlauf
16.25 taff weekend BMag.
17.45 ProSieben: newstime
17.55 Galileo Stories B

Magazin
19.05 Galileo X-Plorer B J

Wohnträume–Die
spektakulärstenHäu-
ser derWelt (7)

5.35 taff 6.25 Galileo. Maga-
zin. Amerikas verrücktestes
Weihnachtshaus 7.25 The
Mick 7.50 The Last Man on
Earth 8.15 EUReKA– Die
geheime Stadt 9.10 How I
Met Your Father. Comedyse-
rie 12.05 Die Simpsons 15.05
TheBigBangTheory.Sitcom
16.55 Young Sheldon B J C
17.45 ProSieben: newstime
17.55 Galileo Plus JMaga-

zin. LostPlacesUSA
19.05 Galileo X-Plorer B J

Magazin.GameChan-
gerNeuseeland

11.00AgathaChristieundder
Orient. Dokufilm (EG/IRQ/
SYR/GB/D 2021) 12.30 Sten-
zels Bescherung. Komödie (D
2019) 14.00 Außergewöhn-
liche Hotels – Übernachten
mal anders 14.45 Lust auf
Schnee – Winterausflüge in
Hessen15.30 AllesWissen
16.15 Mex – Marktmagazin J
17.00 MittendrinDokureihe
17.45 ARD-Jahresrückblick
18.30 maintower weekend J
19.00 herkules J
19.30 hessenschau B J
20.00 Tagesschau J

10.05 Familie Dr. Kleist
10.55 In aller Fr.– Die jungen
Ärzte. Arztserie 11.45 In aller
Freundschaft 12.30 Herz in
Flammen. Liebeskomödie (D
2002)14.00 3nach9
16.00 Hessen à la carte J
17.15 Mit Herz am Herd B
17.45 Mandeln, Zimt und Ker-

zenschein – Eine win-
terliche Kuchenreise
durchs Münsterland B

18.15 Querbeet B J
18.45 Tobis Städtetrip B J
19.30 hessenschau B J
20.00 Tagesschau J

13.15 Hans im Glück. Mär-
chenfilm (D 2015) 14.15 Drei
Haselnüsse für Aschenbrödel.
Märchenfilm(CS/DDR1973)
15.35Märchenreise
16.00 Mokka, Nuss und Tee-

gebäck –Winterliche
Kuchenreise durch das
Münsterland B J

16.30 Zoras Weihnachts-
menü B J

17.00 Bingo!Nachrichten
18.00 Eine Jahrhundertliebe
18.45 DAS! B Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau B J

13.00 Weihnachten auf dem
Land. Doku 13.45 Der See-
hund von Sanderoog. Famili-
enfilm (D 2006) Mit Joanna
Ferkic 15.15 Advent auf der
Hallig.Reportage
16.00 WaPo Berlin B JKri-

miserie.OhneWorte
16.50 Neues aus Bütten-

warder Survival
17.15 Nordseereport B J

Reportagereihe
18.00 Nordtour JMagazin
18.45 DAS! B JMagazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau B J

20.15 Tatort: Fährmann B J
vKrimireihe
(CH2024)Mit
AnnaPieri Zuercher

21.45 Tatort: MagicMom B
J vKrimireihe (D
2023)MitAxel Prahl

23.15 Tagesthemen B J
23.35 Hannes B J v

Drama (D2021)
1.00 Für eine Nacht ... und

immer? B J vRo-
mantikkomödie (D15)

20.15 Verstehen Sie Spaß?
B J vGäste: Simon
Schwarz,ManuelRu-
bey,Detlef Stevesu.a.
Moderation:Barbara
Schöneberger

23.25 Tagesthemen B J
23.45 DasWort zum Sonntag
23.50 Fanta Vier forever,

Baby!?! B JDoku
0.35 Die üblichen Verdäch-

tigen B J v Thriller
(USA/D1995)

20.15 Nelly und das Weih-
nachtswunder B J v
Komödie (D2024)
MitAnnaSchudt

21.45 heute-journal B J
22.15 Vienna Blood: Me-

phisto B J vKrimi-
reihe (GB/A2024)

23.45 Camilla – Geliebte. Ge-
mahlin. Königin. B J

0.30 heute Xpress B J
0.35 London – Stadt der

Spione B JDoku

20.15 Friesland: Sturmmö-
wen B J vKrimireihe
(D2024)MitMaxim
Mehmet, SophieDal

21.45 Der Staatsanwalt B J
v Serie.DieEnkelin

22.45 heute journal B J
23.00 Sportstudio B J
0.25 heute Xpress B J
0.30 heute SHOWNAL –

Larissa ihr Jahr! B J
1.00 2012 B J G Sci-Fi-

Film (USA2009)

19.00 American Football:
NFL BWeek16:
NewYork Jets –
LosAngelesRams

22.05 American Football:
NFL BWeek16:
Seattle Seahawks –
MinnesotaVikings

1.30 CSI: Den Tätern auf
der Spur B Einzwei-
felhafterZeuge /
TodeinerDomina /
Riennevaplus

20.15 Stefan und Bully gegen
irgendson Schnulli B
Show.Mod.: Elton. Ste-
fanRaab undMichael
BullyHerbigbilden in
derneuenLive-Show
einTeamund treten
gegeneinenKandida-
ten an, der dreiMitbe-
werber besiegt hat.

0.00 Take Me Out XXL B
Show.XMasSpecial
Moderation:Chris Tall

20.15 Der Nachname B J C
vKomödie (D2022)
Mit IrisBerben,Chris-
tophMariaHerbst.Re-
gie: SönkeWortmann

22.05 Candy Cane Lane – Eine
Weihnachtsgeschichte
B J CKomödie (USA
23)MitEddieMurphy.
Regie:ReginaldHudlin

0.20 Fatman B J CKomö-
die (USA/CDN/GB
2020)MitMelGibson

20.15 Harry Potter und die
Heiligtümer des Todes
– Teil 2 B J C Fanta-
syfilm(GB/USA2011)
MitDanielRadcliffe

22.50 Phantastische Harry
Potter Momente – Das
große SAT.1 Spezial B
JDoku

23.50 The Day After Tomor-
row B J CKatastro-
phenfilm(USA2004)
MitDennisQuaid

20.15 Top Gun: Maverick B
J C Actionfilm
(USA2022)MitTom
Cruise,MilesTeller,
JenniferConnelly.Re-
gie: JosephKosinski

22.50 JohnWick: Kapitel 2 B
J C Actionfilm(USA/
HK/I/CDN2017)
MitKeanuReeves

1.05 JohnWick B J C
Actionthriller (USA/
GB/CHN2014)

20.15 The Masked Singer B
vMod.:MatthiasOp-
denhövel.Heute istdas
großeFinale:Werholt
sichden „TheMasked
Singer”-Pokal?

0.00 Die ProSieben
Aftershow B Show

0.30 Die beste Show
der WeltModeration:
JeannineMichaelsen,
JokoWinterscheidt,
KlaasHeufer-Umlauf

20.15 Tierfilmer hautnah –
Die emotionalsten
Tierfilm-Momente B
J vReportage

21.45 Bundesliga am Sonntag
22.05 Karl-Heinz und Hiltrud

forever – „Morsche Kin-
ner wird’s was gewwe”

23.05 Christmas all over the
world –Weihnachten
mit dem hr-Sinfonieor-
chester BKonzert

0.35 strassenstars Show

20.15 Ein Schritt zum Ab-
grund B vDerVer-
dacht /DieLüge.Mit
Petra Schmidt-Schaller

21.45 Wo wir sind, ist oben
B J vComedyserie

22.35 Oderbruch B J v
23.30 Sophie Cross – Gefähr-

liche Dünen: Teufli-
scher Plan vKriminal-
film (B/D/F2021)

1.05 Ein Schritt zum Ab-
grund B vDramaserie

20.15 WeißeWeihnachten
mit Wincent Weiss B
J Show.Moderation:
WincentWeiss

21.45 Sportschau B
22.05 Die NDR-Quizshow

Show.Moderation:
LauraKarasek

22.50 Sportclub B J
23.35 Heinrich Popow – Vom

Paralympics-Star zum
Lebenshelfer B J

0.05 Atlantic Crossing B J

20.15 Nord bei Nordwest: Die
letzte Fähre B JKri-
mireihe (D2023)Mit
HinnerkSchönemann
Regie: JudithKennel

21.45 Harter Brocken: Der
Bankraub B JKrimi-
nalfilm(D2017)Mit
AljoschaStadelmann.
Regie:Andreas Senn

23.15 Atlantic Crossing B J
Dramaserie

3.05 Mein Norden

18.15 Handwerkskunst!
18.45 Treffpunkt 19.15 Die
Fallers. Aus allen Wolken
19.45 Aktuell 20.00 Tagess.
20.15ZauberhafteWeihnacht
im Land der „Stillen Nacht”.
Show 21.45 Sportschau 22.05
SWR Sport 22.50 Die Fantas-
tischen Vier – live aus Stutt-
gart0.50 Brokenwood–Mord
in Neuseeland: Blutige Verlo-
bung.Krimireihe (NZ2016)

16.00 Geld.Macht.Liebe
16.45 Spätzle Arrabbiata oder
Eine Hand wäscht die andere
17.30 Sport 18.00 Aktuell
18.15 Menschen und Mo-
mente 18.45 Stadt – Land–
Quiz 19.30 Aktuell 20.00
Tagess. 20.15 Seegrund. Ein
Kluftingerkrimi.Krimifilm(D
2013)21.45 Aktuell21.50Die
Fallers 0.15 Eine schöne Be-
scherung.Komödie (S2015)

11.00 Skialpin:Weltcup12.30
Biathlon: Weltcup 13.15 Ski
alpin: Weltcup 14.30 Biath-
lon: Weltcup 15.45 Skisprin-
gen: Weltcup 17.45 Ski al-
pin: Weltcup 18.30 Biathlon:
Weltcup 19.30 Skispringen:
Weltcup20.30 Skialpin:Welt-
cup. Riesenslalom Herren, 1.
Lauf 22.30 Cyclocross: Welt-
cup. Rennen der Damen 0.00
Snooker:WM.Finale

14.25 Biathlon: Weltcup. 10
km Verfolgung Damen 15.30
Nordische Kombination:
Weltcup 16.00 Skispringen:
Weltcup17.45Biathlon:Welt-
cup 18.15 Ski alpin: Weltcup
18.50 Ski Freestyle: Weltcup.
Halfpipe derDamenundHer-
ren 21.00 Ski alpin: Weltcup
22.00 Skialpin:Weltcup22.30
Cyclocross: Weltcup 23.15
Cyclocross:Weltcup

15.35 Grizzy 16.30 Sponge
Bob 17.10 Paw Patrol 17.40
Rubble 18.15 Weihnachts-
mann & Co. KG. Trickserie
19.10 Angelo! 20.15 Verliebt,
verlobt, verweihnachtet. Lie-
beskomödie (USA 2021) Mit
Amanda Payton 21.55 Weih-
nachten im Chalet. Romanze
(CDN2023) 23.40Mr.Mago-
riumsWunderladen. Fantasy-
film(USA/CDN2007)

17.10PawPatrol17.40Rubble
und Crew 18.15Weihnachts-
mann & Co. KG 19.10 An-
gelo! 20.15 Mr. Magoriums
Wunderladen. Fantasyfilm
(USA/CDN 2007) 22.00 My
ChristmasFamilyTree –Mein
Weihnachts-Stammbaum.
Romanze (CDN 2021) 23.40
Zufälle gibt’s – Das große
Weihnachtsglück. Romanze
(CDN/USA2021)

17.00 Rheinhotel Dreesen–
Das Weiße Haus am Rhein
17.45 Der Raub des Köl-
ner Domschatzes – Auf der
Jagd nach den Dieben 18.30
Geheimnis Kölner Mela-
ten – Stadt der Toten 19.15
Geheimnis Bonner Regie-
rungsviertel 20.00 Tagess.
20.15 Entscheidung auf dem
Schlachtfeld 23.15 phoenix
satire0.00Dokumentation

17.15 Unbekanntes Mada-
gaskar 18.45 Kritisch reisen
19.30 phoenix persönlich
20.00 Tagess.20.15 Rheinho-
telDreesen–DasWeißeHaus
amRhein 21.00 DerRaub des
KölnerDomschatzes –Aufder
Jagd nach den Dieben 21.45
Geheimnis Kölner Melaten –
Stadt der Toten 22.30 Ge-
heimnis Bonner Regierungs-
viertel23.15 TerraX-History

17.05 aktuell 17.10 Das kalte
Herz. Märchenfilm (DDR
1950) 18.52 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50
Kripo live. Magazin. U.a.:
Magdeburg – Ehepaar ausge-
trickst und bestohlen 20.15
Sagenhaft 21.45 aktuell 22.00
Sportschau 22.20 Sagenhafte
Weihnachtszeit – Wu es Raa-
chermannelnabelt.Reportage
23.50AlleJahrewieder(1-4/4)

18.45 Glaubwürdig 18.54
Sandmännchen 19.00 Regio-
nal / aktuell 19.30MDRaktu-
ell 19.50Quickie 20.15Wenn
Engel Abschied nehmen– Er-
innerungen an Weihnachten
mit Gunther Emmerlich.
Show22.30Weihnachtenmit
Sträter und Schubert. Talk-
show 0.00 Der Kommissar
und die Alpen: Schnee am
Dienstag.Krimireihe (I 2016)

16.45 Euroblick 17.15 Fest-
lich köstlich 17.45 Regional
18.30 BR24 18.45 Bergauf-
Bergab 19.15 Unter unserem
Himmel 20.00 Tagess. 20.15
Zauberhafte Weihnacht im
Landder „StillenNacht”21.45
BlickpunktSport .mitderBun-
desliga-Sportschau 23.00 Der
Boandlkramer und die ewige
Liebe.Komödie (D 2020) 0.20
HeißmannundRassau

17.00 Pia und die Haustiere
17.15 Blickpunkt Sport. mit
der 3. Liga 17.45 Zwischen
Spessart ... 18.30 BR24 19.00
Willi auf der Suche nach dem
Christkind 19.30 Kunst +
Krempel 20.00 Tagess. 20.15
Der Boandlkramer und die
ewige Liebe. Komödie (D 20)
21.35 BR2421.50Hubert und
Staller23.20 DasGlück ist ein
Vogerl.Komödie (A2020)

16.00WDRaktuell16.15Land
&leckerimAdvent(4/4)17.00
Hier und heute im Advent
18.00 Tiere suchen ein Zu-
hause 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit-Geschichten
20.00 Tagess. 20.15 Ein Jahr
auf unserer Erde 21.45 Sport-
schau 22.15 Zeiglers wunder-
bare Welt des Fußballs 22.45
Mitternachtsspitzen 23.45
LadiesNight.Show

16.15 Lokalzeit Land.schafft.
16.20 Erlebnisreisen 16.30
Land & lecker (6/6) 17.15
Schmeckt 17.45 Martina und
Moritz 18.15 Der Vorkoster
18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Tatort: Väterchen Frost. Kri-
mireihe (D 2019) 21.45 Mit-
ternachtsspitzen22.45Ladies
Night 23.30 Das Herrenge-
deck:SchöneBescherung!



Es begab sich aber zu der Zeit,
dass ein Gebot von dem Kaiser
Augustus ausging, dass alle
Welt geschätztwürde. Unddie-
se Schätzungwar die allererste
und geschah zur Zeit, da Quiri-
nius Statthalter in Syrien war.
Und jedermann ging, dass er
sich schätzen ließe, ein jegli-
cher inseineStadt.
Da machte sich auf auch Jo-

sefausGaliläa,ausderStadtNa-
zareth, indas jüdischeLandzur
StadtDavids, die da heißt Beth-
lehem, darumdass er von dem
Hause und Geschlechte Davids

war, auf dass er sich schätzen
ließe mit Maria, seinem ver-
trautenWeibe;diewarschwan-
ger.
Und als sie daselbst waren,

kam die Zeit, dass sie gebären
sollte. Und sie gebar ihren ers-
ten Sohn und wickelte ihn in
Windeln und legte ihn in eine
Krippe; denn sie hatten sonst
keinenRauminderHerberge.
Und es waren Hirten in der-

selben Gegend auf dem Felde
bei den Hürden, die hüteten
desNachts ihreHerde. Unddes
Herrn Engel trat zu ihnen, und

die Klarheit des Herrn leuchte-
te um sie; und sie fürchteten
sichsehr.
Und der Engel sprach zu ih-

nen: Fürchtet euch nicht! Sie-
he, ich verkündige euch große
Freude, die allem Volk wider-
fahrenwird; denneuch istheu-
te der Heiland geboren, wel-
cher ist Christus, der Herr, in
derStadtDavids.
Und das habt zum Zeichen:

Ihr werdet finden das Kind in
Windeln gewickelt und in ei-
ner Krippe liegen. Und alsbald
war da bei dem Engel die Men-

ge der himmlischen Heerscha-
ren, die lobten Gott und spra-
chen: Ehre seiGott in derHöhe
und Friede auf Erden bei den
Menschen seines Wohlgefal-
lens.
Und da die Engel von ihnen

gen Himmel fuhren, sprachen
dieHirtenuntereinander: Lasst
uns nun gehen gen Bethlehem
und die Geschichte sehen, die
da geschehen ist, die uns der
Herrkundgetanhat.
Und sie kamen eilend und

fanden beide, Maria und Josef,
dazu das Kind in der Krippe lie-

gen.Da sie es aber gesehenhat-
ten, breiteten sie dasWort aus,
welches zu ihnen von diesem
Kindegesagtwar.
Und alle, vor die es kam,

wunderten sich über die Rede,
die ihnendieHirtengesagthat-
ten. Maria aber behielt alle die-
se Worte und bewegte sie in
ihrem Herzen. Und die Hirten
kehrten wieder um, priesen
und lobten Gott für alles, was
sie gehört und gesehen hatten,
wiedennzu ihnengesagtwar.

Lukas-Evangelium,Kapitel 2,1-2

Lasst uns nun gehen gen Bethlehem
Die Weihnachtsgeschichte nach Lukas in der Übersetzung Martin Luthers

UnsereAbbildungzurWeihnachtsge-
schichtestammtvonFraBartolommeo,
wiederMaler–der1472 alsBartolom-
meoPagholodelFattorinobeiPrato
geborenwurde–alsMönchhieß.1509 ist
dasGemälde imRechnungsbuchdes
KlostersSanMarco inFlorenzverzeich-
net,woFraBartolommeolebteundar-
beitete.137,8mal104,8Zentimetergroß,
hängtes inderNationalGalleryLondon.
AufderWebsitediesesberühmtenMuse-

umsgibteseineausführlicheErläuterung
zudemungewöhnlichenMotiv.Dennder
Malerbetontmitdemfürdieprivate
AndachtbestimmtenÖlgemäldeaufHolz
diebescheidenenUmständevonJesu
Geburt.Mariakniet ineinemeinfachen
GewandvordemBaby,dasnacktauf
einemTuchübereinemKissen liegt. Josef
istbarfuß. ImHintergrundmalteinKünst-
lermitGehilfeneinFresko.Der junge
JohannesderTäufer–derSchutzpatron

vonFlorenz–fliehtBethlehem,nachdem
erdemKindermorddesHerodesentkom-
menist,umalsEinsiedler inderWildniszu
leben.Kunsthistorikererkennen,wiedie
LondonerExpertenerläutern, inden
HintergrundfarbenundderLichtwieder-
gabeEinflüssedervenezianischenMale-
rei, vonGiovanniBellinioderGiorgione.
1508hattederMalerVenedigbesucht.Er
starb1517 inFlorenz.

vbs FOTO: IMAGO/FINE ART IMAGES/HERITAGE
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sischen
Golf

Abgaben
an den
Staat

zen-
sieren

Mohr-
rübe

Stand-
bild,
Bild-
säule

offene
Feuer-
stelle im
Wohnraum

an
jenem
Ort

Ton-
tauben-
schießen

alter
Name
von
Thailand

gego-
rener
Honig-
saft
Gegend,
aus der
jemand
stammt

Kfz.-Z.:
Steinfurt

Hafen-
stadt im
Süden v.
England

Pflanzen-
stumpf

Gefro-
renes

behörd-
liche
Anord-
nung

Tanz-
figur der
Quadrille

Weih-
nachts-
gebäck

Floren-
tiner
Dichter
† 1321

griff-
bereit

Christ-
baum-
schmuck

Geleit-
schutz

dt. TV-
Sender
(Abk.)

chemi-
sches
Element

gebra-
tene
Fleisch-
schnitte

Staat in
Süd-
amerika

Magnet-
ende

Ein-
siedler,
Klausner

kurzer
Augen-
blick

längliche
Vertie-
fung

künst-
lerisch

zu dem
Zeit-
punkt

Grenz-
fläche
eines
Körpers

deutsche
Vorsilbe

Prophet
im A. T.

„Farbe
der
Liebe“

tapfer,
kühn

äthiop.
Herr-
scher-
titel

Feld-
ertrag

Äuße-
rung

skandi-
navische
Währungs-
einheit

Schluss

würde-
voll,
feierlich

hoch
tempe-
riert

Unrat

ein Tier-
kreis-
zeichen

Seen-
land-
schaft
in Polen

Sohn
Isaaks im
Alten Tes-
tament

Glieder-
füßer

Fräsrille

persön-
liches
Fürwort
(4. Fall)

spani-
scher
Ausruf

Garn-
stück

dunkles
eng-
lisches
Bier

poetisch:
Frühling

leise
regnen

griechi-
scher
Buch-
stabe
Weih-
nachts-
lied:
"Jingle ..."

Fehler
beim
Tennis
(engl.)

Mittel-
loser

Umbie-
gung im
Stoff;
Runzel

Pro-
gramm-
ankün-
digung

Ent-
spannung
zwischen
Staaten

Lehr-
gang

Meer-
enge in
Skandi-
navien

spa-
nisch:
ja

ugs.:
Klatsch,
Ge-
schwätz

Herbst-
blume

Land-
karten-
werk

englisch:
wir

Oper
von
Verdi

kräftiger
Schubs

Eier
legendes
Haustier

franz.
Schrift-
steller
† 1986

Weih-
nachts-
rose

europ.
TV-Sa-
telliten-
system

Schmin-
ke beim
Fern-
sehen

reiner
Alkohol

Neigung
in best.
Richtung

Abk.:
unseres
Erach-
tens

Initialen
Beckers

Hinder-
nis

ein
Längen-
maß

Saatgut

Fern-
sprech-
apparat

hohes
dt.
Gericht
(Abk.)

Grund

Steuer-
rad

hierhin

Fremd-
wortteil:
zu, nach

luft-
getrock-
neter
Ziegel

Vorweih-
nachts-
zeit

Frucht-
äther

antikes
Zupf-
instru-
ment

am
Tages-
anfang

größte
griechi-
sche
Insel

Meeres-
strand

noch
dazu

Ab-
schieds-
wort

Wortteil:
Boden

roter
Edel-
stein

Frauen-
kurz-
name

Nudis-
mus
(Abk.)

Schlaufe

auf-
blitzen,
flimmern

nicht
ge-
braucht

antikes
italien.
Volk

männ-
licher
franz.
Artikel
Ernte
der
Wein-
trauben

jetzt

Kfz.-Z.:
Olpe

Fremd-
wortteil:
entspre-
chend

spa-
nisch:
nein

Teil des
Lichts
(Abk.)

Kfz.-Z.:
Bay-
reuth

Frauen-
name

derart

Füttern
von
Greif-
vögeln

Ort auf
Ameland
(Nieder-
lande)

babylo-
nische
Gottheit

deutsche
Vorsilbe

Wende-
ruf beim
Segeln

Parole
d. Franz.
Revo-
lution

Frauen-
name

Weis-
sagerin

kurz für:
zu der

Anfälle
von
Atem-
not

Balea-
ren-
Insel

neu-
gierig

W-21e



36 AUTO · MOBIL Nr. 298 | Samstag, 21. Dezember 2024

holt werden und kann dort
bei Schmutzwetter verstaut
werden.
Wer ein E-Auto fährt, in dem
es diesen Zusatz-Platz nicht
gibt, wird inzwischen auf
dem Zubehörmarkt fündig.
Dort werden Nachrüstlösun-
gen angeboten, die aufge-
steckt werden oder bei denen
eine werkseitig montierte Ab-
deckung entfernt wird.
Thermische Bedenken ge-
genüber dem Einbau gibt es
keine, da es unter der Haube
nicht so heiß wird wie beim

Verbrenner und es weniger
bewegliche Teile gibt. Ex-
perten warnen jedoch, dass
derartige Ein- und Umbau-
ten in Sachen Garantie Pro-
bleme bereiten könnten. Sie
empfehlen, nur solche Nach-
rüstlösungen einzubauen,
bei denen die originale Kon-
struktion nicht beschädigt
wird. Zudem sollte man alle
ausgebauten Teile aufbewah-
ren, um sie vor dem nächsten
Werkstattbesuch oder einem
Weiterverkauf wieder ein-
bauen zu können. VP

Der Winter ist für Auto und
Fahrer eine sehr herausfor-
dernde Zeit. Dabei kommtder
Verdruss nicht nur durch Eis
und Schnee auf der Straße,
sondern oft auch von innen.
Weswegen es wichtig ist, das
Innere des Wagens möglichst
trocken zu halten. Der ADAC
gibt dazu Tipps.
Soforthilfe: Ein sauberes
Fensterleder oder ein ent-
sprechender Schwamm hel-
fen, eine beschlagene Schei-
be freizubekommen. Ist die
Luft draußen trockener als
im Auto, kann man vor dem
Losfahren die Fenster öffnen
und für einen Luftaustausch
sorgen. Das funktioniert aber
nicht bei Regen oder Nebel.
Entfeuchten: Die Heizung
aufdrehen und zusätzlich
die Klimaanlage einschalten,
denn der Klimakompressor
entzieht der Luft die Feuch-
tigkeit und leitet sie nach
draußen. Laut Automobilclub
funktioniert das aber nur
ab einer Außentemperatur
von mindestens sechs Grad
und wenn das Auto nicht zu
feucht ist. Bei einer Klimaau-
tomatik die Einstellung „De-
frost“ wählen.
Vorbeugen: Kleidung und
Schuhe transportieren bei
Regen oder Schnee besonders
viel Feuchtigkeit ins Innere.
Fußmatten aus Gummi hel-
fen, getautes Wasser von den
Schuhe aufzufangen, sodass
man es leicht aus dem Au-
to entfernen kann. Vor dem
Einsteigen darum Schnee
von den Schuhen abklopfen
und nasse Jacken und Müt-
zen möglichst im Kofferraum
verstauen. Bei älteren Autos
Dichtungen regelmäßig über-
prüfen und pflegen, ebenso
den mit Teppich ausgekleide-
ten Boden. VP

Wer ein ausgefallenes Fahr-
zeug sucht, kann derzeit
auf dem Online-Marktplatz
Catwiki fündig werden. Dort
steht eine Böhmerland L3E
zum Verkauf, die sich mit
dem Titel „längstes Motorrad
der Welt“ schmücken darf.
Von 1924 bis zum Zwei-
ten Weltkrieg produzierte
Böhmerland im heutigen
Tschechien sehr voluminöse
Motorräder: Bereits das Stan-
dardmodell maß 3,17 Meter.
Das zumVerkauf stehendeEx-
emplar aus dem Jahr 1931 hat
zwei Sitzplätze und wird von
einem Einzylinder-Viertakter
mit 600 Kubikzentimetern
angetrieben. Das Motorrad
sei professionell restauriert,
hat laut Beschreibung null
Kilometer auf dem Tacho
und funktioniere „in allem
perfekt“.

Die Auktion läuft bis zum 29.
Dezember. Für das Zweirad
aus einer Privatsammlung in
Prag wird ein Erlös von rund
90 000 Euro erwartet. Wer
den Zuschlag erhält, muss das
Motorrad dann in der Nähe
von Turin abholen. VP

Autofahrer müssen beim Par-
ken darauf achten, ob nicht
vielleicht mobile Park- und
Halteverbot-Schilder aufge-
stellt sind. EinAutofahrer hat-
te dagegen geklagt, dass sein
Wagen abgeschleppt worden
war. Er hätte die Schilder
nicht gesehen, zudem hätten
andere hohe Fahrzeuge die
Sicht verdeckt. Das Verwal-
tungsgericht Düsseldorf wies
nun diese Klage ab (Az. 14 K
222/23). Als Fahrer muss man
beim Abstellen seines Fahr-
zeugs auf möglicherweise
aufgestellte Schilder achten,
auch wenn es dunkel ist oder
die Sicht verdeckt. Es sei zu-
mutbar, dafür 15 Meter hin-
und herzugehen. VP

Trocken durch
den Winter

Das längste
Bike der Welt

Mobiles
Parkverbot

Ein Kleiner mit All-inclusive-Ausstattung
Alltagserfahrungen mit dem Mitsubishi Colt in der Topversion für 23 990 Euro

Der Colt hat gezielt die ge-
wachsene Kleinwagen-Kon-
kurrenz im Visier. Deshalb
schiebt Mitsubishi jetzt mit
einem optisch attraktiven
wie auch technisch überzeu-
genden Angebot nach und
will so an zuletzt gute Ver-
kaufszahlen hierzulande an-
knüpfen. Ob der Colt, der sich
über 99 Prozent der Kompo-
nenten mit dem Renault Clio
teilt, in wichtigen Diszipli-
nen überzeugen kann, klärt
der Alltagstest mit der top
ausgestatteten 91-PS-Version.
Hier sorgt der Einliter-Dreizy-
linder-Benziner mit Zusatzbe-
atmung (Turbo) für Vortrieb.
Lob: Alles, was dem Komfort
und der Sicherheit dient, bie-
tet die Top-Ausstattung zu
einem überschaubaren Auf-
preis.Mithalbautomatischem
Ein- und Ausparken hat man
sich schnell ohne großes Zu-
tun in einen Abstellplatz ma-
növriert.Dazukontrolliertdie
nach allen Seiten schielende
Kamera die Umgebung, was

auf engen Supermarkt-Park-
plätzen hilfreich ist. Über-
haupt lässt die Komfort- und
Sicherheitsausstattung in die-
sem Kleinwagen keine Wün-

sche offen. Lenkradheizung,
Smartphone-Anbindung oder
Sprachsteuerung sind weite-
re Beispiele und erleichtern
den Alltagsbetrieb.

Platzangebot und Kofferraum
entsprechen dem Standard in
dieser Klasse. Mit Tasten und
Drehreglern lassen sich indi-
viduelle Ansprüche an Klima-
tisierung oder Sitzheizung
unkompliziert realisieren.
Alles easy, wie auch die Ori-
entierung am großen Farbdis-
play oder im Digital-Cockpit.
Wird das Handy müde, legt
man es in die induktive Lade-
schale.
Nichts auszusetzen gibt es am
leichtgängigenLenkverhalten
oder an den über verschiede-
ne Fahrprofile individuell zu
regelndenFahreigenschaften.
Etwas vorlaut geht der Drei-
zylinder zu Werke, allerdings
nur in höheren Drehzahlen.
Da sind sie alle gleich. Kei-
ne Auffälligkeiten gibt es bei
den rundherum ordentlichen
Fahrleistungen.
Kritik: Längst wünscht man
sich auch in der Vier-Meter-
Klasse die automatische Ge-
triebesteuerung. Deshalb ist
die für den Turbo alterna-

tivlose Sechsgang-Schaltung
vor allem im Stadt- und Kurz-
streckenbetrieb eher kein
Vergnügen. Und nur wer den
Getränketransport als sport-
liches Zwischen-Workout be-
trachtet, wird der Ladekante
am Kofferraum nichts vor-
werfen.
Kosten: Im Alltagsbetrieb re-
gistrierten wir einen Durch-
schnittsverbrauch von knapp
sechs Litern auf 100 Kilome-
ter. Also alles im Lot. Geht’s
um die Anschaffung, lässt der
Colt schon bei knapp unter
18 000 Euro mit sich reden.
23 990 Euro kostet die Top-
Version des Turbo-Benziners.
Wohlgemerkt mit allem
Drum und Dran einschließ-
lich Premium-Soundsystem.
Fazit: Ein auch qualitativ
überzeugender Colt hat mit
der All-inclusive-Ausstattung
und guten Noten in sämtli-
chen Disziplinen das Poten-
zial, in der Kleinwagen-Klasse
wieder vorne mitzumischen.

Manfred GleiSSner

Ein Kennzeichen von vielen
Elektroautos ist ein zusätzli-
cher Stauraum unter der Hau-
be. Frunk heißt dieser Zusatz-
platz, eine Wortschöpfung
aus Front und Trunk (Koffer-
raum). Möglich ist dies, weil
E-Motoren gegenüber dem
Verbrenner weniger Platz be-
anspruchen. Aktuell hat der
Lucid Air mit über 200 Litern
den größten Frunk. Ideal ist
so ein Frunk zur Aufbewah-
rung des Ladekabels, denn es
muss bei Bedarf nicht müh-
sam aus dem Kofferraum ge-

Für Elektroautos gibt es Nachrüst-Lösungen für den Platz unter der Fonthaube

Zusatz-Stauraum gegen den Kabelsalat im Kofferraum

Raum fürs Ladekabel: Mit einem Nachrüst-Staufach kann man
bei einem E-Auto für Zusatz-Platz sorgen. FoTo: FruNk.AT/dPA

38 Prozent der deutschen
Autofahrer gaben bei einer
Umfrage im Auftrag der
Tankstellenkette HEM an,
dass ausreichend Stauraum
ein sehr wichtiger Faktor
für den Kauf ihres Autos
gewesen sei. 42 Prozent
nutzen Kühl- und Klappbo-
xen, um die Einkäufe platz-
sparend zu transportieren.
30 Prozent greifen dafür
auf spezielle Kofferraum-
Organizer mit zusätzlichen
Staufächern zurück.

Zahl der Woche

Er ist mehr als nur ein Re-
make: Als Opel 1991 den
ersten Frontera anbot, war
es wohl das erste SUV einer
deutschenMarke. Aber es war
doch nur der Nachbau eines
Modells der Konzernschwes-
ter Isuzu. Wir konnten nun
von der Neuauflage des
Kult-SUV auf Mallorca erste
Fahreindrücke gewinnen.
Es gibt von dem Auto, das in
der Slowakei gebaut wird,
zwei Varianten: Die eine ba-
siert auf dem 48-Volt-Hybrid
des Stellantis-Konzerns mit
136 PS, den wir kürzlich
im Peugeot 208 vorgestellt
haben. Die andere ist batte-
rieelektrisch mit 113 PS. Ob-
wohl die geringere Leistung
mit 1514 Kilogramm dreiein-
halb Zentner mehr zu schlep-
pen hat als der Hybrid, erwies
sich der Frontera Electric als
Spaßmaschine.
Grund ist wohl die tiefliegen-
de Batterie und der dadurch
günstige Schwerpunkt. Auf
engen Gebirgsstraßen der
Tramuntana konnten uns
selbst sportlich gefahrene
Motorräder nicht abschüt-
teln. Auch in schnell durch-
fahrenen engen Kurven blieb
das Auto stabil.
Man hatte nie das Gefühl,
dass es an Leistung mangelt.
Dies obwohl die Papierform
mit einem Spitzentempo von
140 km/h und einer Beschleu-
nigung von null auf 100 km/h

in 12,1 Sekunden bescheiden
ist. Theoretisch ist der Hybrid
mit 190 km/hund 9 Sekunden
für den Standardsprint flot-
ter. Doch in der Praxis wirkt
sich das kaum aus.
Wer eine Lademöglichkeit
hat, ist mit der Elektrovari-
ante gut bedient. Zumindest
wenn die Familie nicht zu
groß ist. Der Hybrid hat eine
dritte Sitzreihe im Angebot –
der kleinste Siebensitzer auf
dem Markt. Platz für Gepäck
bleibt im vollen Auto dann je-
doch keiner mehr. Der Fünf-
sitzer bietet 460 bis 1600 Liter
Stauvolumen. Der Frontera
ist damit im Opel-Portfolio

zwischen dem Mokka und
dem Grandland angesiedelt.
Um den Preis im Rahmen von
29 000Eurohaltenzukönnen,
wurde hart kalkuliert. Mit ei-
nem einfachen Tempomat
und einer Spurwarnung hat
das Auto nur dasMinimuman
Assistenzsystemen an Bord.
Auch die Zahl der Bedienele-
mente ist überschaubar. Man
muss nicht lange tüfteln, um
alle Optionen auszutesten.
Den Hybrid gibt es in der ab-
gespeckten 100-PS-Variante
ab 23 900 Euro.
Ein bisschen Tüftelnwar doch
nötig, umdas Auto in Gang zu
setzen: Um in den Fahrmodus

zu gelangen, muss der Schlüs-
sel ins Schloss und ein Stück
weitergedreht werden. So wie
beim richtigen Anlasser, den
es im Elektroauto nicht gibt.
Platzangebot und Sitze lassen
nichts zu wünschen übrig.
Man könnte es in dem Auto
länger aushalten, als es die
Reichweite hergibt. Die an-
gegebenen 305 Kilometer
sind angesichts einer Kapa-
zität von 44 kWh bei einem
Verbrauch von 18,2 kWh auf
100 Kilometer optimistisch.
Immerhin stellt Opel eine
größere Batterie für bis zu
400 Kilometer Reichweite in
Aussicht. Martin PreM

Frontera neu aufgelegt
Erste Eindrücke vom wiederbelebten kult-SuV von opel

Länge läuft: Diese Böhmerland
L3E misst 3,17 Meter. FoTo: BrETTi

Neues Modell mit altem Namen: Opel hat den Frontera wiederbelebt, der als Mild-Hybrid oder
E-Auto mit bis zu sieben Sitzen die Nachfolge des Crossland antritt. FoTo: oPEL

Kleinwagen neu aufgelegt: Der Mitsubishi Colt überzeugt auch
in seiner aktualisierten Version im Alltagstest. FoTo: MiTSuBiShi
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Hat das Kind den Schuh anpro-
biert, einmalmit demDaumen
vorndrücken:DieserHandgriff
gehört für den Großteil der El-
tern zum Kinderschuhkauf da-
zu.
Der Grundgedanke hinter

diesem Handgriff ist zwar gut,
wie Wieland Kinz sagt. Der
Sportwissenschaftler forscht
im Zuge des Projektes „Kinder-
füße Kinderschuhe“. „Kinder-
schuhe sollten länger sein als
die Füße – und zwar mindes-
tens 12 Millimeter, maximal 17
Millimeter“, erklärt er. „Das
SpannendeamDaumentest ist:
Ein durchschnittlicher, er-
wachsener Daumen hat unge-
fähr17,18MillimeterBreite.Das
entsprichtdemSpielraum,den
neueSchuhehabensollten.“
Doch es gibt ein Problem:

„Wenn man bei kleinen Kin-
dern vorn auf den Schuh
drückt, dann ziehen sie reflex-
artig die Zehen ein. Die Kinder
machen immer Platz im
Schuh“, sagt Wieland Kinz. Er
kennt einen Weg, wie sich das
umgehen lässt: wenn der Test
mitzweiHändendurchgeführt
wird. Dabei liegt eineHand auf
denSchuhaufundkannsicher-
stellen,dassdasKinddieZehen
nichteinzieht.
Wieland Kinz hat außerdem

einen Tipp: selbstgemachte
Schablonen. „Kind auf einen
Karton stellen, Fußumriss ab-
zeichnen und an der längsten
Zehe17Millimeterhinzufügen,
um neue Schuhe zu kaufen.“
WennmanmithilfeeinerScha-
blonetestenmöchte,obbereits
vorhandene Schuhe noch pas-
sen, fügtman lediglich12Milli-
meterhinzu.
Nun schneidet man – etwa

zwei Finger dick – den Umriss
dieses Kartons aus. Die Scha-
blone lässt sich im Geschäft in
den Schuh stecken. Dabei gilt
Kinz zufolge: Biegt sich die
Schablone auf, ist der Schuhzu
klein. Lässt sie sich hin- und
herschieben, ist das Modell zu
groß.PasstdiePappegut inden
Schuh, passt auch der Schuh
demNachwuchs. dpa

Kinderschuhe:
Darum hakt die
Daumenprobe

Das Kind hat die Beeren des
Efeus abgepflückt und darauf
herumgekaut. Oder es hat die
Flasche mit dem Frostschutz-
mittel entdeckt,mit Geschick
aufgedreht und einen kleinen
Schluck genommen. In sol-
chenSituationenesgut,wenn
Eltern medizinische Kohle in
derHausapothekehaben.
Dazu rät die Aktion Das Si-

chere Haus (DSH) bei leichten
Vergiftungserscheinungen,
also etwa dann, wenn das
Kind blass wirkt und leichte
Übelkeit zeigt. Sicherheits-
halber sollte man das Kind
aber dennochdemKinderarzt
vorstellen.
Die poröse Oberfläche der

Medizinkohle bindet Bakteri-
en und Giftstoffe, sodass sie
nicht mehr im Körper ihr Un-
wesen treiben können. Etwa
drei bis vier Stunden später
werdendieStoffemitderKoh-
le ausgeschieden.
Medizinkohle wirdmeist in

Form von Tabletten verkauft.
Die schluckt kein Kind gern:
DieAktionDSHgibt Elternda-
her den Tipp, die Tabletten zu
zerdrücken oder zu zersto-
ßen. Das Pulver lässt sich
dann ineinenBrei rühren
Die Dosierung: ein bis zwei

Gramm Medizinkohle pro Ki-
logrammKörpergewicht. dpa

Eltern sollten
Medizin-Kohle
zu Hause haben

Erwachsene mit ADHS haben
oft Probleme damit, ihre Zeit
zumanagen,Aufgabenzuprio-
risierenund ihreAufmerksam-
keit zusteuern.Das liegtdaran,
dassdiesogenanntenExekutiv-
funktionen bei ihnen anders –
nun ja: funktionieren. Exeku-
tivfunktionenumfassenkogni-
tive Fähigkeiten wie das Ar-
beitsgedächtnis, das Zeitmana-
gement oder die Impulskon-
trolle.
Sie sorgen zum Beispiel da-

für, dass wir Informationen
kurzfristig speichern und nut-
zen,Aufgabenangehen,durch-
haltenundbeenden, aber auch
Emotionen und Handlungen
steuernkönnen.
Menschen mit ADHS haben

oft Schwierigkeiten in diesen
Bereichen. Das kann dazu füh-
ren, dass scheinbar einfache
Aufgaben sie überfordern kön-
nen. Und auch dazu, dass sie
prokrastinieren, also Dinge
aufschiebenundstattdessenet-
wasanderes tun.
Für Betroffene ist das häufig

sehrbelastend.Waskönnensie
tun, um weniger Stress und
Frust zu erleben? Das erklärt
die US-Psychologin Peg Daw-
sonineinemWebinarderFach-
zeitschrift „Additude“.
Es hilft zuwissen:Menschen

mitADHSfokussierensichstär-
ker, wenn Aufgaben vier
Schlüsselkriterien erfüllen, die
ICNU.Wasdasheißt:

I wie interessant. Bedeutet:
Aufgaben sind leichter zu be-
wältigen,wennsieangenehme
Elemente enthalten. Die kann
maneinbauen.

C wie challenging (heraus-
fordernd): Ist die Aufgabe eine
Herausforderung? Hat sie
Wettkampfcharakter? Das
kann die Aufmerksamkeit er-
höhen.

N wie neuartig: Das kann ei-
ne neue Herangehensweise
sein oder dass man etwas Neu-
es lernt.

U wie urgent (dringend):
Deadlines etwa helfen vielen,
etwas Bestimmtes zu tun. Die

kann man sich selbst setzen.
Besser ist es aber, wenn es je-
mandanderesmacht.
Im Alltag muss und kann

man da ein wenig tricksen. Ge-
schirr abspülen ist weder neu
noch interessant – allenfalls
dringlich (gleich kommt Be-
such!). Aberman kann es inter-
essanter machen, indem man
etwadabeieinenPodcasthört.
FürvieleADHS-Betroffene ist

es außerdemhilfreichundmo-
tivierend, sich nach dem Prin-
zip „Erst die Arbeit, dann das
Vergnügen“ zu belohnen, so

Dawson: „FindenSieetwas, das
Sie wirklich gern machen wol-
len und das Sie erst machen,
wenndieandereweniger ange-
nehmeSacheerledigt ist.“
Auch das Etablieren neuer

Gewohnheiten kann helfen,
besser im Alltag klarzukom-
men.Dabeigilt:
1. BeginnenSiemitkleinenVer-
änderungen. Ambesten etwas,
das nicht länger als fünf bis
zehn Minuten pro Tag dauert
und das Sie quasi für immer
(oder zumindest so lange esnö-
tig ist) tunwollenundkönnen.

2. Sorgen Sie für regelmäßige
Wiederholung:Studienzeigen,
dass es zwischen18 und 254 Ta-
gen dauert, bis sich eine Ge-
wohnheitverfestigt.
3. Setzen Sie auf Konsistenz
und bleiben Sie dran, um die
Gewohnheitzustärken.
Nur mit Wollen und Selbst-

kontrolle allein funktioniert
das aber oft nicht, das gilt auch
fürNicht-ADHS-Betroffene. Da-
für gibt es Kalender, Alarme,
Notizen, die dabei helfen,
nichts zu vergessen - und Ge-
wohnheitenzuverfestigen.

Dabei ganz wichtig: Fort-
schritt zählt. Erlauben Sie sich
zwei „freie“ Tage pro Woche,
um Ziele realistisch zu halten.
Wenn also an fünf Tagen die
Betten gemacht oder das E-
Mail-Postfach bearbeitet ist,
reichtdas.
Und verabschieden Sie sich

von der „alles oder nichts“-
Mentalität, rät Dawson: Wenn
Sie einen schlechten Tag ha-
ben, wählen Sie kleinere Teil-
ziele, zum Beispiel fünf Minu-
ten Sport statt 30 Minuten -
stattesganzzu lassen. dpa

ADHS: So werden Betroffene aktiv
Erwachsene haben oft Schwierigkeiten, sich im Alltag zu strukturieren

Überfordert, weil das Gehirn anders arbeitet: Menschen mit ADHS haben oft Schwierigkeiten, sich im Alltag zu strukturieren.
FOTO: KLAUS-DIETMAR GABBERT/DPA

Ein Schlaganfall ist ein Ein-
schnitt. Rückt die Entlassung
ausdemKrankenhausoderder
Reha-Klinik näher, ist klar:
Draußen wartet nicht das Le-
ben, das man vorher kannte.
Vieles istnunanders.
Damit der Übergang klappt,

sollten sich Betroffene und ih-
reAngehörigen eine Frage stel-
len: Wo braucht es im Alltag
jetztUnterstützung?
Hat der Schlaganfall zu

schweren körperlichen Ein-
schränkungen geführt? Dann
kann eine Wohnraumbera-
tung sinnvoll sein, wie die
Schlaganfall-Lotsin Anke Sieb-
drat von der Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe rät. Dort
kann man klären, welche Um-
bauten und Anpassungen das
Leben zu Hause nun erleich-
tern können. Anlaufstelle da-
für ist zum Beispiel der Pflege-
stützpunktvorOrt.
Gutmöglich,dasssichdiebe-

troffene Person nicht direkt
selbst wieder an den Herd stel-
len kann.Dann ist einAngebot
wie Essen auf Rädern eine Ent-
lastung. Lebt er oder sie allein,
ist auch ein Hausnotruf eine
Überlegungwert.
Nach einem Schlaganfall

brauchen viele Betroffene
Hilfsmittel wie eine Orthese
oder einen Rollstuhl. Sie müs-

sen von Ärztinnen und Ärzten
verordnetwerden. Kliniken ar-
beiten in der Regel mit Sani-
tätshäusern zusammen, die
mit derHilfsmittel-Versorgung
von Schlaganfall-Betroffenen
vertraut sind, so die Deutsche

Schlaganfall-Hilfe. Meist tritt
dasSanitätshausvorderEntlas-
sung mit Patientinnen und Pa-
tienten in Kontakt, um die
häusliche Versorgung zu re-
geln. Falls nicht, sollte man
nachfragen.

Ebenfallswichtig:Arzttermi-
ne für die Zeit nach der Entlas-
sungausmachen, ambestenei-
nen Termin in der Hausarzt-
praxis und einen beim Neuro-
logenoderderNeurologin.
Gut zu wissen für den Arzt-

besuch: Wer Schwierigkeiten
hat, die vielen Medikamente
einzunehmen, hat einen An-
spruch darauf, dass ein Pflege-
dienstbeiderEinnahmeunter-
stützt, so Anke Siebdrat. Wer
diese Hilfe braucht, sollte das
beim Arzttermin gezielt an-
sprechen und um eine Verord-
nung für Behandlungspflege
bitten.
Stehen (weiterhin) Physio-

oder Ergotherapie oder Logo-
pädiean,solltenauchdieseTer-
mine am besten schon vor der
Entlassung vereinbart werden.
Wer nicht mobil ist, etwa auf-
grund einer halbseitigen Läh-
mung, kann diese Therapieter-
mine als Hausbesuche in An-
spruchnehmen, soSiebdrat.
Einüberstandener Schlagan-

fall heißt meistens auch: Nun
muss sich etwas am Lebensstil
ändern, um einen weiteren zu
verhindern. Siebdratweist dar-
auf hin, dass Hausärztinnen
undHausärzte in so einem Fall
eine Ernährungsberatung ver-
ordnenkönnen.
Wer raucht, für den lohnt es,

sichbeiderKrankenkasseüber
spezielle Angebote zur Ta-
bakentwöhnung zu informie-
ren. Und vielerorts gibt es spe-
zielle Rehasport-Gruppen für
Menschen, die einen Schlagan-
fallhinter sichhaben. dpa

So gelingt die Rückkehr in den Alltag
Nach Schlaganfall: Das sollten Betroffene und Angehörige vor der Reha-Entlassung regeln

Damit der Übergang von der Reha in den Alltag klappt, sollten sich Betroffene und ihre Angehö-
rigen die Frage stellen: Wo braucht es nun Unterstützung? FOTO: MASCHA BRICHTA/DPA-TMN
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Fehlersuchbild
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in genau acht Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?

WENDE TUCH
HAUS DEPONIE
KOCH LAPPEN
GROS PASS
GRUND WIDRIG
JAHR WURM
REISE SCHEIN
FEST ZEIT
AUTO TUETE
FUSS HAKEN
SALZ VERLIES
HAUS KLINKE

Brückenrätsel
Versuchen Sie hier, jeweils einWort als „Brücke” zwischen den beiden
außen stehenden Wörtern zu finden. Es sollen sich zwei sinnvolle
neue Wörter ergeben, wobei das „Brückenwort” zu beiden Wörtern
passen muss (z. B. GartenZAUN – ZAUNkönig). Die umrandete
Mittelspalte nennt dann eine Partyausstattung.

Sudoku
Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass
in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem 3x-3-Kästchenquadrat
alle Ziffern von 1 bis 9 enthalten sind. Viel Spaß beim Knobeln!

Gitterpuzzle
Die hier alphabetisch nach Buchstabenlänge aufge-
führten Wörter passen so in das Diagramm, dass Sie
ein komplett ausgefülltes Rätselgitter erhalten.

4 Buchstaben: KUBA
5 Buchstaben: ANGST – EHERN – EISEN –

NOTIZ – SPAET – SPECK – TAEKS
6 Buchstaben: DIESES – KENNEN – LUECKE –

SPENDE – TANZEN
7 Buchstaben: GORILLA – SCHRANK
8 Buchstaben: DICKLICH – EINSTEIN –

EISSTOCK – ETHNISCH –
NETZHAUT – SOGLEICH

10 Buchstaben: SUBSTANTIV
11 Buchstaben: ERNIEDRIGEN

S Z E N E R I E
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Widder 21.3.-20.4.
Nicht alles läuft nach
Wunsch, nicht alles
lässt sich aus dem

Stegreif organisieren. Mehr
Zeit nehmen, sollte Ihre
Devise lauten! Überprüfen Sie
die Dinge genauer, ehe Sie
diese absegnen.

Stier 21.4.-20.5.
Sie sehen zu Weih-
nachten Ihre Arbeit,
und Ihr Partner ledig-

lich die Entspannung.
Beides ist nicht richtig. Ein
Kompromiss ist jetzt gefor-
dert, damit sich die beiden
Wege irgendwo kreuzen.

Zwillinge 21.5.-21.6.
Wenn es auch etwas
langweilig erscheint,
so sollten Sie sich

um Geduld bemühen. Dies
gilt sowohl für Ihr persönli-
ches Verhalten einem Partner
gegenüber als auch in berufli-
chen Beziehungen.

Krebs 22.6.-22.7.
Ihre finanziellen Ver-
hältnisse sollten
Sie im Kopf haben,

dann können Ihnen nach
Weihnachten mögliche Lust-
käufe nichts anhaben. Saturn
sorgt dafür, dass Sie nicht zu
große Sprünge machen.

Löwe 23.7.-23.8.
Kurzzeitig könn-
ten diese Woche die
Wellen höher schla-

gen, doch dann sollte Ihre
Devise lauten, unbedingt die
Ruhe zu bewahren. Das dürfte
nicht schwer sein, wenn Sie
sehen, um was es geht.

Jungfrau 24.8.-23.9.
Die Kritik an Ihnen
ist nicht gerechtfer-
tigt. Machen Sie dies

dem Betreffenden eindeutig
und unmissverständlich klar.
Wahrscheinlich liegt seiner
Kritik nur eine Fehlinformation
zugrunde.

Waage 24.9.-23.10.
Bisher waren lediglich
Symptome erkenn-
bar, doch jetzt sto-

ßen Sie auf das Kernproblem.
Damit haben Sie es nun
endlich selbst in der Hand,
Unzulänglichkeiten aus dem
Wege zu räumen.

Skorpion 24.10.-22.11.
Zurzeit können Sie
verschiedene Dinge
gleichzeitig in Angriff

nehmen, ohne Angst haben zu
müssen, den Überblick zu ver-
lieren. Dies freut Sie hinsicht-
lich eines gewissen Planes
besonders!

Schütze 23.11.-21.12.
Ihre Handlungen wer-
den Weihnachten
weitgehend vom

Gefühl bestimmt. Im Beruf
sollten Sie viel Wert auf
Stabilität legen. Diskussionen
zu einem Thema bringen Sie
auch privat nicht weiter.

Steinbock 22.12.-20.1.
Posaunen Sie tun-
lichst nicht hinaus,
dass Sie die Schäfchen

schon im Trockenen haben!
Es könnte nämlich leicht pas-
sieren, dass Ihnen ansonsten
Neider Ihren Erfolg abzujagen
trachten.

Wassermann 21.1.-19.2.
Weihnachten ist Zeit
für eine Erholung
mehr als reif. Es kann

nicht sein, dass Sie ständig
arbeiten und sich nichts gön-
nen. Denken Sie über die
Möglichkeit eines kurzen
Tapetenwechsels nach.

Fische 20.2.-20.3.
Sie möchten alles
immer ganz genau
machen, obwohl das

in vielen Situationen gar nicht
mal angebracht wäre. Wägen
Sie von Fall zu Fall ab, denn
dadurch würden Sie bequemer
fahren.

Ihr Horoskop vom 21.12. - 27.12.2024



Frohe Weihnachten
und einen guten Rutsch

ins neue Jahr
wünschen wir unseren Kunden,
Geschäftspartnern, Freunden

und Bekannten.

Regina & Wolfgang von Alt
mit Team

Unser Geschäft bleibt
vom 21.12.2024 - 11.01.2025

geschlossen

Wolfgaagannaanggnng von Alt
Fußorthopädie

ORTHOPÄDIESCHUHMACHER - MEISTER

36341 Lauterbach - Rockelsgasse 17a - Tel. 06641 7507

Bernhard Dittrich
Telefon 0 66 41/64 47 46

Abelsweg 25
36341 Lauterbach-Allmenrod

www.dittrich-haustechnik.de

Haustechnik

Heizung- und Sanitär-Installation
Kundendienst

HNO Praxis
G. Plöger
Urlaub

vom 23.12.24 bis 03.01.25
Vertretung in absoluten Notfällen:

23.12.– 31.12.24:
Ärztlicher Bereitschaftsdienst,

Tel.: 116 117
02.01.– 03.01.25:

Dres. Übelacker/ Deubel, Fulda
Tel.: 0661 -77810

Ärzte

Dr. med. Steffen Herting
und das Praxisteam

Facharzt für Augenheilkunde
Ambulante Operationen

Södeler Weg 1 61200 Wölfersheim
Tel.: 06036 /1545

Wir wünschen allen unseren Patienten
ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und
ein glückliches, gesundes neues Jahr 2025

✶

✶
✶

✶

✶ ✶

Reisen · Erholung

Urlaub 2025
500 Gebrauchtwohnwagen

Weltweit größter Fendt-Vertragshändler
WOLFGANG THEIN

GMBH

www.caravan-thein.de
Matthäus-Stäblein-Straße 12
97424 SCHWEINFURT
Telefon 0 97 21 - 8 71 53

SEPA-Lastschrift:

Bitte senden Sie die Zeitung für mindestens 12 Monate zum derzeit gültigen Bezugspreis
44,90 Euro mtl. (inklusive MwSt. und Zustellung) an die unten angegebene Adresse.
Ich erhalte automatisch die Ausgabe meiner Region.

Ich erteile der MDV GmbH & Co. KG, Gläubiger-ID-Nr. DE74ZZZ00000929061, ein SEPA-
Lastschriftmandat zur Abbuchung der Bezugsgebühren.

IBAN D E

Datum

Vor- und Zuname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)Geburtsdatum

E-Mail

 Ja, ich möchte den Lauterbacher Anzeiger lesen.

Lieferbeginn:  sofort Wunschtermin

Bitte überweisen Sie mir die Bargeldprämie auf mein Konto.
Die Überweisung erfolgt nach dem ersten Zahlungseingang des neuen Lesers

 Ja, ich habe einen neuen Leser geworben.
Als Dankeschön erhalte ich 75 € in bar.

Unterschrift

Datum Unterschrift

Karte ausfüllen und abschicken an: Mittelhessische Druck- und
Verlagshaus GmbH & Co. KG, Marburger Straße 20, 35390 Gießen

0641 3003-77 lauterbacher-anzeiger.de/empfehlen

Jetzt Abonnenten vermitteln unter:
lauterbacher-anzeiger.de/empfehlen

Datenschutzhinweis: Wenn Sie der Verarbeitung Ihrer Daten für Werbezwecke widersprechen oder
eine erteilte Einwilligung widerrufen möchten, genügt eine kurze Nachricht per E-Mail an service@
mms-team.deoderperPostanMittelhessischeDruck-undVerlagshausGmbH&Co.KG,MarburgerStra-
ße 20, 35390 Gießen.Widerrufsrecht: Diese Bestellung kann innerhalb von 14Tagen nach der ersten Zei-
tungslieferung ohne Angabe von Gründen widerrufen werden. Der Widerruf ist zu richten an Mittelhes-
sische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG, Marburger Straße 20, 35390 Gießen oder an service@
mms-team.de. Garantie: Die Zeitungen werden innerhalb unseres Verbreitungsgebietes zugestellt.
Das Angebot gilt ausschließlich für Neukunden. Für Studentenabonnements gibt es keine Prämie. Der
neugeworbene Abonnent ist nicht mit mir identisch und wohnt nicht in meinem Haushalt.

Leser werben und Prämie sichern!
Haben Sie Freunde oder Bekannte, die unsere Zeitung noch
nicht kennen? Als Dankeschön für jeden geworbenen Leser
schenken wir Ihnen 75 € in bar. Worauf warten Sie noch?

IBAN

Weitersagen lohnt sich!
Jetzt Barprämie sichern.

D E

Vor- und Zuname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)Geburtsdatum

E-Mail

 Ich bin damit einverstanden, dass mich die Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co.
KG & das Ippen Media Redaktionsnetzwerk über weitere interessante Angebote per E-Mail & Telefon
informiert. Die Zustimmung kann ich jederzeit per E-Mail an service@mms-team.de mit Wirkung
für die Zukunft widerrufen. Weitere Informationen erhalten Sie in unserer Datenschutzerklärung.

 Ich bin damit einverstanden, dass mich die Mittelhessische Druck- und Verlagshaus GmbH & Co.
KG & das Ippen Media Redaktionsnetzwerk über weitere interessante Angebote per E-Mail & Telefon
informiert. Die Zustimmung kann ich jederzeit per E-Mail an service@mms-team.de mit Wirkung für
die Zukunft widerrufen. Weitere Informationen erhalten Sie in unserer Datenschutzerklärung.

Datum Unterschrift

Datum Unterschrift

hessen-verliebt-sich.de

Jetzt
die große Liebe

finden!

Gemeinsam mit unseren Verbündeten leisten wir Widerstand gegen
den Ausverkauf der letzten Naturschätze Europas. Spenden Sie für eine
lebenswerte Zukunft! Mehr Informationen auf www.euronatur.org/fluss

Westendstraße 3 • 78315 Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732/9272-0 • info@euronatur.org

Europas Zukunft braucht Natur

Ein Fluss – so viel mehr

als ein Stromlieferant!

mittelhessen-tickets.de tickets-wetterau.de

Regionaler

Kartenvorverkauf
Wir geben Orientierung,
damit Sie Mitreden können.
Ihre Tageszeitung

Qualitätsjournalismus

für die Region
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